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Seinem hochverehrten , würdigen Freunde,

dem Herrn Profeſſor, Dr. Wachsmuth

in Liebe und Verehrung gewidmet vom

Verfaffer.

Ne, wat denn ? Herr Perfeffer, wat denn ?

Sei heww’n mi dat doch mal verſprafen

Un deben't fründlich mi verlöwen,

gk dürft dit Bauf Sei mal eins äwergewen,

Nu ward’n Sei mi doch kein Sperenzen maken ?

Ne, wat denn ? Herr Perfeffer, wat denn ?1
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Kapittel 30.

-

1

Worüm lowiſe den Gürlißer Weg entlang gung , un wat ſei nah

Weſten tau kifen hadd, bet ehr de Ogen thranten. Hawermann

mit de Fru Paſtern, un dat de Fru Paſtern wünſcht, ehr Paſter wir

tau Städ' . Bräfig vertellt ſinen Rorl lange Geſchichten von ollen

Ihrgiſtern. 'Ne bleike Geſtalt , oder Vader un Kind . Braſig

verſwört fik up fin eigen Hand gegen Pomuchelskoppen, indem dat

hei för kein Kreih gellen will. En Affegg -Breiw . Bräfig führt

mit Wewer Rührdanzen de Landftrat entlang un ſei unnervollen fik

doräwer , wat en Schaapbuck of Poppiren brukt. Bräfig redt mit

de gnedig Fru von Diſtelköpp, un Friß Triddelfiß möt mit Marie

Möllers taum Vörſchin kamen . Worüm Pomuchel ümmer en dickes

Halsdauk drog .

In Rahnſtädt, in de Fru Paſtern ehren Huſ, was

dat den Dag nah Wihnachten ein flitiges Lopen Trepp up ,

Trepp dal, denn Lowiſe läd hüt de leßte Hand an de Ut

richtung von ehr Vaders - Stuw', un wenn ſei dacht, ſo

nu wir 't gaud , denn fehlte doch ümmer noch wat, wat ſei

em tau Gauden dauhn kunn. De Middag kamm 'ran ;

äwer ehr Vader was noch nich dor, un fei hadd doch dat

Eten för em inricht't; jei bedte alſo of för ehren Vader,

denn hei kunn jo wildeß kamen . „ Ich weiß nicht ," fäd

jei tau de lütte Fru Paſturin, „mir iſt heute gar zu bange

um's Herz.“ „ „Was ? " rep de lütte Fru, rwbiſt erſt

ein Vierteljahr in der Stadt und kriegſt ſchon Ahnungen'

Due Ramellen . 1V.
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wie eine ſtädtiſche Theedame ? — Wo iſt denn mein friſches

Landmärchen geblieben ? " und dorbi ſtrakte ſei ehr Pleg's

kind ſo recht munter und fründlich äwer dat Geſicht.

Nein ," jäd Lowiſe un grep fik de fründliche Hand un höll

ſei faſt in ehre eigne, „ ſolchen unbeſtimmten Ahnungen

hänge ich nicht nach, es ſind leider ſehr beſtimmte Befürch

tungen , ob der Vater ſich bei dem Mangel an Thätigkeit

hier wohl fühlen und ſich an das ſtädtiſche Leben gewöh

nen wird . " w „Kind, du thuſt, als ob Rahnſtädt eine

Reſidenz wäre ; nein - Gottlob ! - hier gehn die Gänſe

eben ſo gut barfuß als in Pümpelhagen, und wenn dein

Vater an eine ökonomiſche Thätigkeit ſeine Freude haben

will, dann kann er unſern Nachbar rechts feinen Dung mit

zwei und unſern Nachbar links denſelben mit drei Pfer

den fahren ſehn , und will er eine landwirthſchaftliche Un

terhaltung, dann braucht er ſich blos an unſern Hauswirth

Kurz zu wenden , der wird ihm ſoviel von Wieſenverpach

tung und Stadtbullen erzählen, bis er’s ebenſo fatt hat,

wie wir." - Lowije lachte, un as dat Middageten afdra

gen was, ſäd jei : „So , Mutter, nun leg dich ein Bischen

zur Ruhe, ich will doch einmal den Weg nach Gürliß ent

lang gehen, ob ich den Vater nicht treffen kann. “

Sei namm ehren Mantel üm, ſette ſik 'ne warme Hül

up den Kopp un gung den Weg entlang, den ſei fik von

Anfang an taum Spazirengahn utwählt hadd, denn hei führte

ehr neger an dat Flag, wo ſei ſo recht glüdlich weſt was, un

wenn ſei Tid hatt hadd, was jei vördem bet up den Aeuwer

gahn, von wo ut jei Gürliß mit de Kirch, mit dat Paſter

hus und den Kirchhof hadd feihn kunnt, un wenn ſei noch
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mihr Tid hatt hadd, was ſei bi Lining un Gottlieben en

beten unnertreden un hadd en beten von ollen un nigen

Tiden redt. Sei gung un gung, ehr Vader kamm nich,

de Oſtwind weihte ehr in't Geſicht un farwte ehre Backen

rofenrod, dat ehr leiwlich Antlig ut de düſtere Newelkapp

herute fach, aš en hellen Frühjohrsdag, wenn hei ut dü

ſtere Regenwolken herute ſchint und de Welt mit Hoffnung

un Freuden füllt. Ämer in de ogen was ehr dat Water

treden ; was't von den ſnöden Oſtwind ? Was't dorvon,

dat ſei den Weg entlang lo nipp nah ehren Vader utjach ?

Wiren't Gedanken ? – Ne, 't was nich de Oſtwind , denn

ſei was ſtahn blewen un fach nah Weſten, un de Ogen

wiren doch vull Thranen, ' t was nich dat Utſeihn nah eh

ren Vader, denn ſei jach von em af nah de Gegend hen,

wo de Sünn, as en füerroden Ball allmählig achter de

ſwarten Dannen verjacken wull; denn wiren 't wollehre

Gedanken. So'ne Gedanken, de in Freud ' un Led üm dat

junge Hart ſpelen, de 't 'mit Roſenkränſ ümwinnen, dat

dat männigmal tau Höchten jubeln müggt mit Luſt ahn

Enn un männigmal fik dod weinen müggt, wenn de Durn

von de Roſenkränſ dat Hart bläudig reten hett. Uwer

worüm nah Weſten ? — Ach, jei wüßt jo, dat hei dor was,

dat von dorher de ſchönſten Grüß' an ehr Hart beſtellt

würden. „ Nach Weſten, oh, nach Weſten hin beflügle

dich, mein Kiel ! Dich grüßt noch ſterbend Herz und Sinn,

Du meiner Sehnſucht Ziel ! “ fluſterte dat in ehr, dat ſei

rod dwergaten bor ftunn in de ſäutſte Unrauh äwer de

heimliche Gewalt, de ut ehren Harten ſprok, roſenrod, as

de ſchöne Frühjohrsdag, wenn hei tau Rüſt geiht un de

1*



Wolken färwt un en nigen ſchönen Dag för den annern

Morgen verſpredt.

Sei gung wider bet up den Äuwer, wo chrol Va

der vör ein por Stun'n ſtahn un all de Bitterkeit utga

ten hadd, de em Minſchen in ſinen Beker inſchenkt hads

den , ſei ſtunn dor ſtill un kek up Pümpelhagen un Gür

lib, un all de Leiw , de Minſchen ehr up deſe Fläg ' baden

hadden, let ehr Hart äwerlopen , un wat dat arme olle

Hart dor in Haft und Jammer flucht hadd , wuſch dat

Gebett von de Dochter mit ehre Thranen vull- Leiw' un

Dankborfeit von de Tafel , wo Allens up verteikent ſteiht.

Von Rahnſtädt nach Gürlik was ' ne Mil, un de

Winterjünn flek fik all dicht äwer de Grd tau ehren Un

nergang an den Hewen lang ; ſei müßt nah Hus gahn.

Dunn jach jei einen Mann ut Gürlig kamen, dat kunn

ehr Vader weſen, ſei ſtunn noch 'ne Wil ſtill un kek : ne, dat

was ehr Vader nich! un ſei gung en En'nlang wider, kek

fik wedder üm, un nu würd ſei gewohr, dat dat ehr Unkel

Bräfig was, de driwens up ehr tau kamm. „ Gott du be.

wohre, Lowiſe ! wo ? Du ſtehſt ja woll hier auf der offen

baren Landſtraß in den ſpöttſchenWind ? – Was kommſt

Du denn nich 'runter zu die jungen Paſterleut ?"

,,Nein , Onkel Bräſig, heute nicht. Ich bin blos meinem

Bater entgegen gegangen. " " „Was ? Korl Hawermann ?

Na, is der noch nicht bei Euch ? " Nein , noch

nicht! “ „ Na, er is aber doch ſchon heute morrn hen

tau halb zwölwen durch Gürlig gegangen ." ,,Er iſt

ſchon hier geweſen ? - Mein Gott, wo iſt er denn geblie

ben ? " Nu föll äwer Bräfigen dat verſtürte Weſen

11
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von Havermannen in, hei jach de Unrauh von dat leiwe

Kind, hei fäd alſo, üm ſei tau tröſten : „ Ja, mit uns Lands

männern hat das männigmal 'ne Bewandniß ; da hat Einer

hier und der And're da was zu beſorgen ; möglich , daß er

hier rechtſch nach Gülzow gegangen is ; möglich, daß er

ſchon in Rahnſtädt is, und da Geſchäften abmacht.

Aber ich ," fet'te hei hentau, mich geh mit Dich, Kindting,

ich hab auch noch Geſchäften in Rahnſtädt und bleibe da

die Nacht, indem ich den überklugen Syropspringen, den

Kurzen, die drei Dahler wieder abnehmen will, die er mich

in dem Backermentſchen Boſtohń abgenommen hat. 'S ift

heute nämlich Klubbtag .“

As ſei en beten wider gahn wiren, jog ehr 'ne Half

ſcheſ von Rahnſtädt tau entgegen. 'I was Kriſchan Dä

ſel mit Dofter Strumpen . De Doktor let hollen : Haben

Sie ſchon gehört? Herr von Rambow hat Unglück mit

einem Jagdgewehr gehabt, er hat ſich den Arm zerſchoffen.

Aber ich habe keine Zeit, der Kutſcher hat ſchon lange auf

mich warten müſſen ; ich war nicht zu Hauſe. -- Weiter !"

u „Was iſt dies ? " rep Lowiſe, „ mein Vater ſollte aus

Pümpelhagen fortgegangen ſein , wenn dort ein ſolches Uns

glück geſchehen iſt? Das hätte er nicht gethan ." " — „Das

kann ja aber nach ihm paſfirt ſein ," jät Bräfig, äwer,

wenn hei fik Hawermannen fin Weſen von hüt morrn vör

ſtellte, denn glöwte hei fülwſt nich an ſine Utflucht. Lowiſe

würd ümmer ängſtlicher un drew tau raſchen Schritten .

Tüſchen ehren Vader ſin Utbliwen un dat Unglück in Püm.

pelhagen kunn ſei keinen Taujamenhang finnen, un doch
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was ehr jo , as müßt dat Ein mit dat Anner berbun

nen ſin .

Wildeß was Hawermann in Rahnſtädt bi de Fru

Paſtern ankamen. Hei was von den graden Weg afgahn

un hadd en Umweg namen, dat hei fik beſinnen fünn, un

dat hei nich in jo'ne ſchreckliche Upregung vör de Dgen

von ſin Kind kem. As hei nu bi de Fru Paſtern in de

Dör tred , hadd hei fik frilich fat't; äwer de grugliche Strid,

den hei in ſinen Harten vör en Beten hadd utfechten müßt,

hadd 'ne Laſchheit un 'ne Mattigkeit in em taurügg laten,

de em teihn Johr öller utſeihn let un de lütte Fru glik in

de Ogen fallen müßt. Sei ſprung in de Höcht, let den

Kaffe äwerkaken, bi den ſei juſt 'rüm handtirte, un rep :

„ Gott im Himmel! Hawermann, was iſt Ihnen? Sind

Sie frank? " Nein ! Ja, ich glaube. Wo iſt

Luiſe? " " – „ Die iſt Ihnen ja entgegen gegangen, haben

Sie fie denn nicht getroffen ? Aber jeten Sie ſich

doch ! – Mein Gott, Sie ſehen ſo angegriffen aus."

Hawermann ſet'te fik dal un kek fik in de Stuw üm , as wull

hei ſeihn, wat hei ok mit de Fiu Paſtern allein wir. –

„ Hawermann, jagen Sie mir, was iſt Ihnen ? " jäd de

lütte Fru un fot jeine flappen Hän'n in ehre. „Mit

mir iſt's vorbei ; ich muß von jest an als unnüßer und

unehrlicher Menſch durch die Welt gehn." " - Dh nicht

doch ! Nicht doch ! Sagen Sie doch nicht ſo etwas ! " -

„ Daß mir die Gelegenheit zum Wirken genommen wurde,

darin hatte ich mich gefunden , wenn auch ſchwer; aber

daß ich auch meinen ehrlichen Namen verlieren ſoll, das

brennt mir auf der Seele, das kann ich nicht verwinden. "

11
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„Und wer ſollte Ihnen den nehmen ? " frog de Fru Pa

ſtern un kek em jo recht tru in de ogen . – r , Die Leute,

die ' s am ſicherſten können , der Herr von Rambow und

ſeine Frau," " jäd de olle Mann un fung an, de Geſchicht,“

tau vertellen, mit matte Stimm un oft unnerbraken ; äwer

as hei tauleßt dormit flot, dat de junge Fru em ok ver

laten , em den Rüggen taufihrt hadd un em as Deiw un

Bedreiger hadd ut de Dör gahn laten, dunn brök de Zorn

wedder bi em ut, hei ſprung von den Staul up un gung

mit blitzende Ogen un ballte Fuſt in de Stuw up un dal,

as wull hei den Strid mit de flichte Welt upnemen.

« „Oh," " rep hei ut, „ „wenn's das nur wäre ! Aber ſie“

haben mich ſchändlicher getroffen, als ſie ahnen können , ſie

haben das Glück meines armen Kindes in mein Unglüd

hineingeriſſen. - Da ! leſen Sie, Frau Paſtorin !" " un hei

gaww elr den Breiw von Franzen hen. – Sei las, dat,

Blatt knitterte in ehre Hand, jo hadd ehr de Geſchicht in

Upregung ſett ; hei ſtunn vör ehr un kek ſei, ahn den Blick

tau wennen, an. „ Hawermann ,“ ſäd ſei un fot fine

Hand, as jei leſen hadd , „ ſehen Sie denn nicht den Fin

ger Gottes : was der eine Vetter an Ihnen geſündigt,

ſoll der andere wieder gut machen ." Nein, Frau Pa

ſtorin ," jäd hei hart, wich müßte ein ſolcher Schurke ſein,

wie die Welt mich von jetzt an nennen wird, wollte ich

einem braven, vertrauenden Manne eine Frau mit befleck

tem Namen in ſein Haus führen. Arm und ehrlich !

meinentwegen ! Aber unehrlich ? Nimmermehr ! " "

„ Ach , Gott ! " rep de lütte Fru, „wo iſt nun mein Pa

ftor ? – Wenn nun doch mein Paſtor hier wäre ! der könnte

11
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helfen und rathen." Das könnt er," fäd Havermann

ſtill vör fik hen . - Ich kann's nicht!" rep heiut,„

w „mein Kind muß fich felbft rathen, und Sie müſſen dazu

helfen , Sie haben mehr für ihr Gefühl für Recht und Uns

recht gethan, als ich leider thun konnte. Wenn mein Kind

es für recht und ehrlich hält, troßdem ſein Fawort zu ges

ben, wenn Sie ſelbſt Ihre Zuſtimmung geben , dann mag's

ſein ! Ich will keinen Einfluß auf fie üben , ich will fie

nicht früher fehn, bis ſie entſchieden hat. Hier iſt ein

Brief von Franz an fie, geben Sie ihr den und erzählen

Sie ihr vorher, was vorgefallen iſt; ſo wie ich's Ihnen

erzählt habe, ſo iſt es wahr. Ich gehe in mein Zimmer ;

ich kann nicht, id darf nicht die and dazu bieten ."

Hei gung ut de Stuw' ; hei famm wedder rin : „ „ Frau

Paſtorin, halten Sie’s für ihr Glüd, keine Rückſicht auf

mich ! Vergeſſen Sie, was ich vorher geſagt habe ! – Ich

will thun, was ich kann, daß mein beſchimpfter Name im

Verborgenen bleibt. " " - Hei gung wedder ut de Dör, up

de Trepp fäd hei vör fik hen : Ik kann nich anners , ik

kann nic) anners . " " As hei fik in fin Stüwken up den

Sopha dal ſmet un üm ſik rüm de Hand von ſin Döch

ting jach, wo jei Allens üm em rümmer ordnet un reiht

hadd, läd hei fik de Hand äwer de Ogen un weinte ſtill

vör fik hen : un dat jüll ik denn Au miſſen ?" - Deip

füfzte hei up : ,,un worüm nich ? worüm nich ? - Wenn't

ehr Glück wir," rep hei ut, it wull jei jo gor nich

wedder ſeihn .“ De Husdör flingelte , hei hürte Bräſt

gen ſine Stimm , hei hürte den hellen Gruß von ſin Kind;

Allens was wedder ſtill, hei horkte up jeden lun . - Nu

.
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fäd Fru Paſtern, wat paſſirt wir, nu würd ſin leimftes

Hart terreten. Langſam kemen Tritten de Trepp herup ;

Bräfig kamm herin , hei jach ſo ſtill un eben ut, as wir

em de Dod äwert Graww lopen, ſine Ogenbranen, de hei

füs ſo hoch uptredte, wenn em wat Ungewöhnliches paſ

firte, legen deip un ſwor äwer de Ogen , hei fäd nicks, as :

Ich weiß, Korl, ich weiß Allens," un ſet'te fik bi ſinen

Fründ up den Sopha.

So jeten ſei lang in'n Halwſchummer, teiner fäd wat ;

tauletzt grawwelt Bräfig nach Hawermannen fine Hand :

Rorl," jät hei , „wir kennen uns nu ſchon an die funfzig

Jahr. - Weitſt woll noch bei den ollen Knirkſtädt? — Was

haben wir doch for ' ne ſchöne Jugendzeit gehabt ! Ümmer

zufrieden und fröhlich! Und ausbenommen ein par

dumine Streiche, die ich for Dir mitmachte, haben wir

uns in'n Ganzen nichts vorzuwerfen . Korl, es iſt

doch ein gewiſſermaßenes Gefühl, wenn man ſich ſo in

ollen Dagen ſagen kann : ja Dummheiten ! aber Slech .

tigkeiten nich ! " – Hawermann tufte taujam un tredte

ein de Hand weg . - „Korl,“ ſäd Bräfig wider, rein gut

Gewiffen is doch 'ne ſchöne Sach' in ollen Dagen, und

es iſt markwürdig, ganz markwürdig, daß dieſe gute Ger

wiffen in ollen Dagen ſich ümmer ſtets un ſtändig zuſam

men finden un nich von einander laſſen . Korl, min

leiw ol Jung' ! " un hei föll em üm den Hals un weinte

bitterlich . — .„ Bräfig," " jäd Hawermann, mak mi dat„ „ „

Hart nich ſwor, 't is ſo all ſwor naug.“ 3h wo,

Korl ! – Wo kann Dein Hart ſwor ſein? -- Dein Hart

is jo rein, wie Hiob, das muß jo ſo leicht ſein, as 'ne
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Lewark, die in den kloren Hewen ſteigt, denn die Geſchicht

mit den entfamtigten nein, davon wollt ich nich ſagen ;

ich wollt jagen .... Na, wovon ſprachen wir doch noch ? –

Je ſo ! – Von die Gewiffen. – 'S iſt doch fonderboren

mit die Gewiſſen, Korl ! Da is zum Erempel Kurz mit ſein,

denn er hat ebenſogut eins als Du und ich, und ich glaube

auch, daß er damit mal vor Gott beſtehen wird ; aber vor

mir beſteht er man ſehr ſlecht, denn er fickt bei'm Boſtohn

in die Korten ; er hat 'ne Art von Gröſchens - Gewiſſen ;

denn, ſiehſt Du, in großen Dingen iſt er ganz reellemang,

zum Erempel : mit der Hausmiethe von die Frau Paſturin ;

aber jo ellenwis un pottwis un pundwis, da nimmt er's,

wo er's kriegen kann, da ſchenirt er ſich gar nicht, d . h .

wenn er's kriegt ; kriegt er’s aber nicht, denn iſt's ihm aber

doch ſchanirlich. — Und da wollt ich nu man ſagen, Rorl,.

wenn Du nu hier wohnſt, denn mußt Du doch mit ihm

Umgängniß halten, und das Pleſir iſt auch man ebenſo jo

fo, als ſein Gewiſſen, denn er will männigmal als Deko

nomiker mit diskuriren , und kommt denn zu Raum, als

wenn er in 'ner Mergelfarr ſpaziren fährt. – Das kann

vor Dir alſo kein Pleſir ſein, und da habe ich mich ſo ge

dacht, wenn ich unſern jungen Paſtor ſeine Frühjohrsjaat

zeit beſorgt habe, und Allens en bitſchen zu Schick is,

denn zieh ich hier zu Dir her, und denn müntern wir uns

gegenſeitig hier auf, und können jo denn in'n Auſt ümmer

nach Gürlig rausgehn, daß das olle Worm von Gotts

prieſter nich in Ungelegenheiten kommt, und das wird er

nicht, denn Jürn is ein nachdenklicher Menſch, und er ſelbſt

nimmt ſich ja auch - Gott ſei Dank - ſchon allerlei

-

1
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Dugenden an , indem daß Lining ihm beiſteht. Und

wenn er mit das erſte Jahr durch is, denn ſollſt Du jehn,

hat er die Petiſterei auf den Raffſtall gezogen ; aber wir

müfſen ihn männigmal en bitſchen zappeln laſſen, daß er

ſich quälen muß und das Weltliche erkennt, und daß zu's

menſchliche Leben mehr hört, as in die Gefang’bücher leſen.

Ja, und denn komm ich zu Dich her, Korl, und es ſoll en

Leben werden as in Paris, und Du ſollſt mal ſehn, Korl,

das leşte Viertel von unſere Lebenszeit ſoll noch das beſte

Stück an den ganzen Ochſen werden ." - Un hir fat hei

em wedder rund üm , un redte von vergahene Tiden un

taukünftige, Allens krus Sörch enanner, as wenn ’ne Muts

ter ehr Kind up anner Gedanken bringen will.

De Man ichinte in't Finſter rin, un wat kann 'ne

terretene Seel wol beter heilen, aš ſin jäute Schin, un de

Leiw von en ollen langjährigen Fründ, de tru tau uns

ſtahn hett ? Mi dücht ümmer, för en richtig Verleiwten

paßt fik de helle, heite Sünn ; awer mit 'ne Fründſchaft

ſtimmt de Man beter tauſam .

As jei noch jo jeten, gung de Dör up , un mit liſen

Schritt kamm 'ne ſlanke Geſtalt in de Stuw un blew in

den vullen Manſchin ſtahn, de Arm hadd jei äwer de Boſt

früzt, un en bleifes Geſicht lücht'te in den Schin , as wir't

en Bild ut witten Marmelſtein an düſtre Taruswand:

Was hat man Dir, Du armes Kind , gethan ?

Bräfig gung ut de Stuw, ahn wat tau jeggen , Ha

wermann deckte fik de Hand äwer de ogen, aš ded ein

dorin wat weih, weih bet in't bindelſte Hart herin. De

ſlanke Geſtalt ſmet fik an ſine Sid, de krüzten Arm deden
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ſik utenanner un flogen fik üm em, un dat bleike Geſicht

läd fik an fin . ' Ne ganze Tidlang was dat ſtill, tauleßt

hürte de oll Mann life, weike Würd' an ſin Uhr weihn :

„ Ich weiß, was Du für Recht hältſt; ich bin Dein Kind

nicht wahr? Dein liebes Kind ? " Hawermann

ſlog finen Arm ümfin leiwes Kind. - Vater, Bater ! "

rep ſei , „wir ſcheiden uns nicht! - Mein anderer Vater,

der nun bei Gott iſt, hat mir's erzählt, wie Du Dich nicht

haft von mir trennen wollen, als Du im tiefſten Kummer

und Leid warſt, als die gute Tagelöhnerfrau mich behalten

wollte ; nun biſt Du wieder in Kummer und Leid, wollteft

Du Dich ießt von mir ſcheiden ? Sollte ich Dich

ießt laſſen ? " – un jei drückte em an fik un jäd jachten :

Dein Name iſt mein Name, Deine Ehre iſt meine

Ehre, Dein Leben iſt mein Leben. "

Vel is dor ſpraken in den jäuten Manſchin, in dat

truliche Stüwken, äwer wat Alens , dat fall einer verras

den , denn wenn en trugen Vader un en leiwes Kind fik

bereden, för dat ganze Lewen fit bereden, denn ſpredt unſ

Herrgott dor mit in , un 't is nich för de Welt, it is för

de Beiden.

Unnen in Fru Paſtern ehre Stuw gung't anners tau .

Fru Paſtern ſatt in den Lehnſtaulun weinte bitterlich ;

de leiwe gaude Fru was ganz intwei, Hawermannen fin

Unglück hadd ehr hart anfat't, äwer as jei nu den fürch.

terlichen Strid in de Boft von dat leiwſte Mäten fülmft

weden müßt , es ſei deſen Strid utbreken ſach, un as ſei

nalſten dat Tauvertrugen un den Maud in dat leiwe Hart

troß Weihdag' un Wun'n de Äwerhand krigen ſach, dunn
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was ehr tau Maud' , as hadd jei maudwillig dat Glück

von ehr Pleg'kind mit Fäuten treden , un Weihdag'

Vörwürw ' un Reu un Mitled reten ehr dat Hart intwei, dat

ſei in de bitterſten Thranen utbreken müßt. Bräſig in'n

Gegendeil hadd ſin Mitled baben all afmakt, hei hadd all

de Mäglichkeit baben bi Hawermannen dahn, fine Wuth

äwer minſchliche Slichtigkeit taurügg tau hollen, un að hei

nu bi Fru Paſtern rinne tred un in'n Düſtern ehren Jam

mer nich gewohr würd, brof hei los : ,,Entfahmigte Jeſus

witer-Pakage ! Was ? jo'n Menſchen, as Korl Hawer

mann is, den wollt Ihr um Ehre un Reputatſchon brin

gen ? – Das iſt ja nächſt den Satan ! – Das iſt ja, als

wenn Einer die Katt hält, und der Andere ſie ftäkert.

Verflucht ſoll die .... # Bräfig, Bräfig, ich bitte

Sie, " " rep de lütte Fru Paſtern, laſſen Sie doch Ihr

unchriſtliches Weſen ! " " „Das nennen Sie ein unchriſt

liches Wejen ? Mich kommt es vor als ein Gejang der

heiligen Engel in's Paradies, wenn ich es ſo gegen die

Schuftenſtreiche der Jejuwiter- Pakage vergleichen thu ."

„ Bräfig , wir ſind nicht die Richter dieſer Leute. " "

„Das weiß ich woll, Frau Paſtorin, daß ich nich Stadt

richter und Sie nich bei die Juſtizkanzlei ſünd ; aber

wenn mich 'ne Qualdur über den Weg krüppt, denn wer

den Sie doch nicht von mich verlangen, ich ſoll ihr for en

ſchönen Karnalljenvogel anſehen ? - Nein, Frau Paſtorin,

Qualdur is 'ne Qualdur, und Zamel Pomuchelskopp is die

Dberqualdur, die ihren Gift auf uns alle ausgeſpuckt

hat. - Was ſagen Sie zu ſeine Schikanerien, die er nu

wieder gegen mich angeſtift hat? Sehn Sie, da hat er in

-
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den einen Fußſteig, der nach dem Paſter-Acker ſchon

meinenswegen tauſend Jahr lang hinführt, en Priden

ſtechen laſſen , daß wir da nicht gehen ſollen, und hat

mich ſagen laſſen, jo drad' ich darauf güng , wollt er mir

die Stiewel ausziehen laſſen , un wollt mir in den

Snei umhüppen laſſen , als 'ne Kreih. - Nennen Sie das

’ ne chriſtliche Beſinnung ? – Aber ich will ihn verklagen. —

Wo fann fo'n Kerl mich for 'ne Kreihſchellen ? - Und

der Paſter Gottlieb muß ihn verklagen. Wie kann er

ihm den Fußſteig verbieten? – Un Jung ' : Jochen muß

ihn verklagen, denn er hat verſchiedentlich in offenbarer

Geſellſchaft gejagt : Jung-Jochen wär en ollen Schaafs

kopp, und das braucht Jung-Jochen nicht for ſein Voll

zu nehmen. - Und Sie müſſen ihn verklagen, daß er ein

Wittwenhaus bauen muß, indem daß mich alte Leute ges

jagt haben, daß noch Acten darüber ſein müſſen . Un

Korl Hawermann muß den jungen Herrn verklagen.

Wir müſſen 'ne ordentliche Revolutſchon gegen die Jeju

witer anſtiften , und wenn's nach mir geht, denn fahren wir

morgen in'n Tag’ Al nach Güſtrow zu die Juſtizkanzlei

un verklagen die ganze Geſellſchaft in'n pohlſchen Bogen

un nehmen uns en Stückener fünf Avkaten mit, daß Jeder

ſeinen eignen hat un denn meinenswegens ümmer „Iüh !"

rin in den Prozeß. " - Wenn hei wüßt hadd , dat lowiſe

am meiſten von de Jeſuwiter tau liden hadd, hadd hei ok

woll för de einen Avkaten mitnamen ; äwer von de ehr

Elend hadd hei noch gor keine Ahnung. - Fru Paſtern

föcht em denn nu tau begäuſchen ; äwer dat was nich ſo

licht, hei wull Allens up den Kopp ſtellen, un dat Unglück
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von finen ollen Fründ hadd fin Hart ſo ümſchuddelt, dat

dat, was füs unnen lag , de lütten Hawjungsargers un de

Podagra- un Kortenſpillverdreitlichkeiten , all nah baben ka

men wiren . – Komm hier her“, rep hei , daß ich mich„ „

hier amuftren will, indem daß es Klubbtag iſt, un daß ich

das olle Krät von Tütendreiher, den Kurzen, meine drei

Daler wieder abjagen will, die er mir mit ſeine entfahmte

Startenkuckerei abgeludjst hat, und nu muß mich der Deuwel

ſein Bakermentſches Sperfektiv vor die Augen halten, daß

ich doch die niederträchtigſten menſchlichen Schandthaten

ganz in der Nähe ſehen ſoll! Na , bas nenne ich amu

ſiren ! – Und, Frau Paſtorin, wenn Sie's nich for ungut

nehmen, jo möchte ich wohl die Nacht hier bei Ihnen blei

ben, denn aus das dämliche Boſtohnſpiel wird doch nichts,

und's wäre woll gut, wenn ich mit Korlen zuſammen ſchla

fenthäte wegen der Nothwendigkeit ſeiner Aufmunte

rừng. " Fru Paſtern fäd denn, dat ehr dat jihr leiw ſin

ſüll, un de Abend gung hen unner Verwünſchungen von

Bräſigen un Begäuſchungen von Fru Paſtern ehre Sid.

Hawermann un Lowiſe leten fik nich jeihn , un as Bräfig

nah ſinen ollen Fründ ruppe kamm , was Lowiſe nich

mihr dor.

Den annern Morrn namm Bräfig Afſchid von ſinen

ollen Fründ : „Verlaß Dir darauf, Korl, ich will ſelbſten

nach Pumpelhagen fahren und Deine Sachen beſorgen.

Du kriegſt Allens, wenn's mich auch durch den ganzen

Leib kriechen ſoll, daß ich noch mal den Sül betreten muß,

wo ſie Dich mit ſolcher Niederträchtigkeit rüber geſtoßen

haben."

#
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Den fülwigen Morgen ſet'te fik Hawermann hen un

ſchrew an Franzen ; hei vertellte em wohrhaft un ümſtänd

lich dat, wat em in de letzte Tid in Pümpelhagen begegnet

was, hei ſchrew em den ſchredlichen Utgang, den de Sak

namen hadd , mellte en den ichimplichen Verdacht, de up

ſinen Namen follen was, un ſlot dormit, dat hei un ſin

Kind doräwer einig worden wiren , finen Andrag aflehnen

tau möten . Sei wul warm un herzlich von de Fründs

ſchaft ſchriwen, de hei för den jungen Mann hadd ; äwer

't kamm nich fri as jüs, ' t kamm gor tau gedrüdt herut!

Tauleßt bed hei em nody recht irnſtlich, em un ſin Kind

fik fülwſt tau äwerlaten , ſei Beiden müßten Ehr Schickſal

allein tragen .

Lowiſe ſdrew ok, un as gegen Abend Fru Paſtern

ehr Mäten den Breiw nal) de Poſt hen drog, ſtunn ſei

an't Finſter un kek achter dat Mäten her, as wenn dat

Leiwite up de Welt Afichid för ewig namen hads , jei kef

nah de Sünn, de in Weſten unnergahn wull : Dich

grüßt noch ſterbend Herz und Sinn, Du meiner Sehnſucht

Ziel, “ ſprok dat ut ehr rute. Awer jei würd nich rod

äwergaten , as giſtern, jei ſtunn bleik dor, un as de leßte

Strahl von de Sünn achter de Hüſer verſwunnen was,

ſteg en deipen Süfzer ut de preßte Seel up , un as ſei fik

ümmendte, fleken bittere Thranen de bleiken Baden dal. –

De Thranen floten nich för ehr, ne, för ſin Glück. -

As Bräfig an't Paſterhus kamm , lep em de junge Fru

Paſturin all in de Dör entgegen : „ Ach Gott, Onkel Brä

ſig, es iſt gut, daß Du kommſt, hier - nein, hier nicht

in Pümpelhagen ſind ſchreckliche Geſchichten paſſict.

1
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Doctor Strumpf iſt hier geweſen unjer Jürn iſt geſtern

Abend plößlich ſo krank geworden - er hat phantaſirt

und da ließ ich dem Doctor, der nach Pümpelhagen ge

fahren war, vorn am Dorfe aufpaſſen und der hat

ſchreckliche Dinge erzählt - er eigentlich nicht, er ließ ſich

Alles nur mühjam abfragen, aber ſein Kutſcher hat's er

zählt, daß ach, komm hinein, hier zieht es jo ! “ un fo

mit tredte ſei em in de Stuw herinne. Hir vertellte ſei.

em denn nu, dat de Lüd’ fäden, ehr leiwe Unkel Hawer

mann hadd Areln ſchaten, un wir dunn furt gahn, Reiner

wüßt wohen, äwer doch wohrſchinlich, üm fik ſülwſt dat

Lewen tau nemen. Bräfig tröſt'te ſei denn nu mit de

Nahricht von Hawermannen fin Lewen un redte ehr dat

mit dat Scheiten ut, frog äwer, wo't mit den jungen Herrn

ſtunn, un as hei hürt hadd , dat Strump de Sak nich för

gefährlich höl, gung hei nah Jürn, de ogenſchinlich en

Anfall von Lungenſück hadd . So was dat denn nu

mittewil Middag worden, un hei müßt fit alſo tau ſine

Fohrt nah Pümpelhagen rüſten , üm Hawermannen ſine

Saken tau halen, müßte ſik aljo nah en annern Kutſcher

ümſeihn .

Hei frog in't Dörp herümmer, Reiner wull em führen

un de Saken upladen helpen, de Ein hadd defen , de Anner

jenen Vörwand, tauletzt wull hei all jülwit Kutſcher ſpe

len, dunn jäd ou Wewer Rührdanz : „ Ja, dat is mi denn

ok ganz egal, wat hei dortau ſeggen deiht ; wenn hei dat

will, un hei will mi ſchikaniren, denn kann hei dat jo

bauhn, it führ mit Sei, Herr Entſpecter." Bräfig jät wider

nicks hirtau un was man froh, dat hei en Minſchen kregen

Dle Ramellen . V. 2

-
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hadd , de em bi dat Upladen behülplich wir, un ſei führten

af. – „Rührdanz , " frog Bräfig , wat wul hei mit dat

,,Schikaniren " jeggen ?" - wole , Herr, hei hett uns dat

jo Al verbeiden laten , wi jälen jo abſlut kein Arbeit för

den Preiſterhof dauhn, nich mal en Gang jälen wi för em

gahn ." " - „Wer hett Jug dat verbaden ? " — ,,Je, hei ,

unſ Herr Pomuchelskopp." " ,,Entfamter Jejuwiter !"

jäd Bräſig vör ſik hen . — , „Wenn wi dat deden , hett hei

uns ſeggt , denn fünnen wi echter Winter unſ Veih mit

Sagſpön faudern, hei gew uns nich 'ne Handvull Heu un

Stroh, un inbäuten kün’n wi uns mit Teigelſtein , denn

von Holt un Torf würd woll nich vel de Red ' fin ."

Bräſig argerte fik, dat hei brun würd, äwer de Dl was

nu in't Heden un blew in vullen Tog : Un ſeihn S , för

em möt wi jo denn nu ümmer prat ſin, dat is Dag oder

Nacht. Ik bün dat ganze Feſt äwer för em ut weſt un

bün giſtern Abend irſt Klod teihn tau Hus kamen."

„Wo is hei denn henweſt?" ne, nah Ludwigsluſt,

nah de oll Fjerbahn !" - Wat hett hei denn dor dahn ?"" „

Ih, dahn heww ik dor nicks . " " — ,Je, hei hett doch

woll Geſchäften hatt ?" -- ,,Ia woll, Geſchäften hadd ik ;

äwer dor würd jo nids ut , denn hei hadd jo kein Poppis

Na, wat was dat denn ?" - Je, jeihn S

dor ſchicken ſei von den Hof nah mi hen, it fall en Schaap

buď nah de oll. Jſerbahn führen ; na, dat dauh ik un kam

mit em denn dor ok richtig an. Nu ſteiht dor en Rirl

in de Iſerbahn, de let mi wornah, ik ſegg alſo tau em :

Gun Morrn , fegg ik , hir is hei. Wen ? fröggt hei. -

De Buck, fegg ik. – Wat fall hei ? fröggt hei. Je, dat

ren . "
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weit ik ok nich, fegg it. — Hett Hei kein Poppiren ? fröggt

hei. Ne , fegg ik, Poppiren hett hei nich. – Schaaps

kopp, jeggt hei , ik frag ', ob Hei kein Poppiren hett ? --

Ne , fegg ik, ik ſegg Sei jo, de Schaapbud hett kein Pop

piren. - Dunnerwetter! jeggt hei , ik frag' em jo , ob Hei

fülben kein Poppiren hett. Wat? ſegg ik, as ik ? wat

bruk ik Poppiren? yk jall hir jo nich afliwert warden . —

Seihn S' , dor ward de Kirl unbeſcheiden , un lett mi

irft dor rute ſmiten, un dunn ſmeten mi den Buck nah,

un dunn ſtun'n wi Beid dor vör de fjerbahn Huiiii!

jädt ol Ding , dor gung 1 hen ! un wi Beid ſtun'n dor,

hei hadd kein Poppiren , ik hadd kein Poppiren , wat full

ik nu äwer dauhn ? Ik ladt em wedder up un führte

wedder mit em nah Hus. Un as ik giſtern Abend nah Hus

kamm, dunn gung de Larm irſt recht an, ik denk, unſ Herr

will mi freten, fo fohrt hei up mi los . Äwer wat weit ik?

Wenn hei Poppiren hewwen müßt , denn hadden ſei em

wel mitgewen müßt. So vel weit ik äwer, wenn unſ

Herr nich fo'n groten Herr wir, un wenn em de Ruggen

von baben tau nich ſo ſtiwt wir , un wenn wi Ad tru

tauſamen höllen , denn wull'n wi em woll mal 'ne Ruſ

uttreden . Un fin oll lang’ Regiſter von Wiw, de 's noch

duſendmal flichter, as hei fülben . Hett nich ininen

Vadder Kapphingſten ſin Dirn äwer Frühjohr halw dod

flagen ? Dreimal is ſei äwer de Dirn mit en Beffenſtehl

her weſt un hett ' in't Schur ſpunnt un hett ſ' hungern

laten , un worüm ? — wil dat de Häwk ehr en oll Küken,

wegnamen hett. - Wat kann de Dirn dorför, dat de Hawk

Küken nimmt, un wat kann ik dorför , dat jei mi kein

2 *
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Poppiren gewen hewwen ? Bräfig hürte dat Al mit

an , un hei , de giftern noch 'ne ganze Revolutſchon gegen

Pomuchelskoppen tau Weg' bringen wull, ſweg hüt rein

ſtill, denn hei hadd't fit ſein Dag ' nich vergewen , wenn hei

mal mit en unbedachtjam Wurd de Lüd' gegen den Herrn

uphißt hadd.

So kemen ſei denn in Pümpelhagen an un höllen

vör dat Wirthſchaftshus ſtill. – Mit en groten Saß kamm

Friß Triddelfit ut den Huf up Bräfigen tau : „ Herr In

ſpector, Herr Inſpector! Ich kann wahrhaftig nicht dafür,

Marie Müllers hat das Buch aus Unverſtand mit einge

padt, und als ich in Demmin mich umkleiden wollte , da

fiel mir das Buch in die Hand." - , Was for en Buch ?"

frog Bräfig haftig. - „ Herre Gott doch ! Hawermannen

ſein Buch, und davon ſoll ja der ganze Lärm hergekommen

ſein . “ – „ Und das Buch , "" rep Bräfig un kreg Frişen

vören in den Kragen tau faten un ſchüddte em , dat em de

Sähnen klätern deden, das haben Sie, entfamter Wind.

hund , mit nach Demmin genommen?" " un gaww em en

Schupps nah de Dör hentau : ,' Rin mit Sie ! Her mit

das Buch !" " Mit Bewern bröchte Friß dat Bauk taum

Vörſchin , Bräfig ret't em ut de Hand : „ Entfamtigter

Windhund ! Wiffen Sie , was Sie angeſtellt haben? -

Den Mann, der mit Liebreichigkeit Sie zum Menſchen hat

machen wollen, der alle Ihre Dummheiten mit en ſeidenen

Dedmantel zugedeckt hat , den haben Sie rungenirt, den

haben Sie in die ſchändlichſte Demolei gebracht.

„Herr Inſpector, Herr Inſpector !" rep Friß un jach doden.

blaß ut, ach, du lieber Gott, ich kann ja auch nicht dafür;

II II
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Marie Müllers hat ja das Buch eingepadt, und ich bin

heute in 2 Stunden von Demmin hergejagt, damit ich das

Buch wieder ſchnell zur Stelle brächte ." Marie

Möllers !" " rep Bräfig, was haben Sie init Marie

Möllers zu thun ? – D, wenn ich Ihr Herr Vater , oder

Ihre Frau Mutter, oder auch nur Ihre Frau Tanten wär,

ich wollt Sie hauen , daß Sie as en Katteiker die Wand

lang lepen. – Was haben Sie mit die olle Zanzel von

Marie Möllers zu thun ? Und meinen Sie durch Bädeln

auf der Landſtraß Ihre Dummheiten wieder gut machen

zu können ? Soll das unſchüllige Beih for Sie aufkommen ?

Aberſten nu kommen Sie mal vor's Brett , vor's Brett

kommen Sie ! Nu kommen Sie mal ror's Gericht bei der

gne Frau ! Da jollen Sie mal erzählen, wo die Sache

zugegangen is, un da können Sie denn mal ordentlich mit

Marie Möllers Staat machen ." " Un dormit gung hei

vörup , un Friß treckte langſam achter em her , as de düre

Tid , ſin Hart vull Waddik un Weihbag ' .

Melden Sie mir mit dem jungen Menſchen inal bei

der gne Frau," " jäd Bräſig tau Daniel Sadenwatern, as

ſei up de Dehl ankamen wiren, un wiſ'te up Triddelfißen.

Daniel makte fo'n halwwaſſen Diner un gung ; Frik ſtunn

dor as Botter an de Sünn un makte en Geſicht, wat em

von Parchen her noch ſihr geläufig was , indem hei dat dor

vördem makt hadd, wenn 'ne Lihrerconferenz hollen würd

un fine Angelegenheiten vör Gericht kemen ; Bräſig ſtunn

ganz krumm in de Eck, hadd dat Bauf unnern Arm klemmt

un treckte ümſchichtig an ſine linkſchen un an ſine rechtſchen

Stäwelſtrippen, dat hei fine gelen Stulpen bet nah baben

IIII
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in vullen Ogenſchin fetten wull. – As de gnedige Fru

kamm un vörup in de Wahnſtuw ' gung , folgte hei ehr,

vör inwennige Upregung un von't Bücken ganz rod, Friş

gung blaß achter an . — ,,Sie wünſchten mich zu ſprechen ,

Herr Inſpector?" frog de junge Fru un kek bald Bräſigen,

bald Triddelfißen an. – m3a, gne Frau, aber in dieſen

Hinſichten wollte ich Sie gnedigſt gebeten haben, was Sie

nich erſten dieſen Aptheker-Sohn , dieſen .... - ,entfahmten

Windhund“ wul hei jeggen, verbet en fik äwer – jungen

Menſchen hören wollten, er hat Ihnen ſaubere Geſchichten

zu erzählen ." - De junge Fru wendte fik nu mit en

frag'wiſen Blick an Frißen , un de oll Jung' fung nu an

wat hertauſtamern un würd bald blaß, bald rod, un ver

tellte jo tämlich , as dat würklich kamen was , blot Marie

Möllers ehren Namen let hei weg, un ſlot : „und ſo iſt das

Buch denn aus Verſehen in meinen Mantelſack gekommen.“

-- ,,Man raus mit Marie Möllers !" rep Bräfig dor

tüſchen , die Wahrheit muß endlich zum Vorſchein !" "

„ Ia ,“ jäd Friß, „ Marie Müller hat es eingepackt; ich hatte

den Tag ſo viel zu thun ." - De junge Fru kamm in

grote Unrauh : „ Und ſo wäre das Alles nur ein unſeliger

Zufall ?" -- Ia, gne Frau , ſo iſt's ," jäd Bräfig, und

hier iſt das Buch, und hier auf der leßten Seite iſt Ha

wermannen feine Abrechnung, und er kriegt noch außer

ſeinem Salär gegen 400 Daler raus, un richtig iſt's und

wird auch ſtimmen , denn Korl Hawermann verrechnet ſich

nich und war mir ſelbſt von Jung an auf in der Richtig

keit von's Rechnen überlegen . " De junge Fru namm

mit bewernde Hand dat Bauk , un as jei , ahn wat dorbi

1
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tau denken , de Sallen up de leßte Sid äwerfach , ſchoten

ehr de Gedanken biſterig dörch den Kopp : in deſe Sak was

Hawermann unſchüllig ; worüm nich in de anner, an de jei

fülwſt ſein Dag' nich glöwt hadd ? Frißen fine Geſchicht

kunn nich utdacht ſin , un denn hadd fei den Mann dat

bitterſte Unrecht dahn ; äwer hei hadd up ehren Mann

ſchaten ! Dorin funn ſei ' ne Ort von Entſchuldigung, un

fei jäd : „ Aber, um Gottes willen, wie konnte er auf Arel

ſchießen ?" " „Gne Frau ," jäd Bräfig un treckte de

Ogenbrunen hoch tau Höcht un namm fin irnſthafteſtes

Geſicht an, „mit Ihrem Wollnehmen, das ſünd ausgeſtun

kene Lügen, der junge Herr hat auf ihn angelegt, und als

ihn Hawermann das Gewehr hat abnehmen wollen, da is's

losgegangen, und das iſt das Ganze, und ich weiß Allens,

denn er hat's mir ſelbſterzählt und er lügt nicht." - Reis

wer Gott , dat wüßt ſei , un fei wüßt ok , dat ſei dat von

ehren Mann nich jeggen kunn ; tauirſt, in de irſte Up

regung hadd hei jo äwer ok ſeggt : „Ein Mörder iſt er

nicht;" äwer förredem hadd hei ümmer feggt, Hawermann

hadd em ſchaten .– Sei ſet'te fik dal un läd de Hand äwer

de Ogen un wul fik mit fik beraden ; äwer't gung nich ;

fei fot fit indeſſen mäuhjam un jäd : ,, Sie ſind gewiß

gekommen, um das Geld für den Inſpector in Empfang

zu nehmen ; mein Mann iſt zu leidend, ich darf ihm jeßt

nicht damit kommen, ich werde es ſchicken ." " - Nein, gne„

Frau , darum bin ich nicht gekommen ," jäd Bräfig un

redte fik höger, „ ich bin hierher gekommen , um die Wahr

heit zu ſagen , ich bin hierher gekommen , daß ich meinen

Freund, der vor ſechzig Jahren mein Spielkammerad ge

1
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weſen iſt, verdeffendiren will.“ Das brauchen Sie

nicht, wenn Ihr Freund ein gutes Gewiſſen hat , und ich

glaube , er hat es." „Daraus ſeh' ich, gne Frau , daß

Sie die menſchliche Natur man ſlecht kennen. Der Menſch

hat zwei Gewiſſen , das eine ſißt inwendig in ihm, und das

kann ihm kein Deuwel nehmen, das andere aber ſißt auss

wendig von ihm , und das iſt ſein guter Namen , und den

kann ihm jeder Schuft nehmen , wenn er die Gewalt hat

und klug iſt, und kann ihn tod machen vor die Welt, denn

der Menſch lebt nich for ſich allein , er lebt auch vor die

Welt. Und mit den böjen Leumund iſt das, as mit 'ner

Diſtelſtang; die der Deuwel und ſeine Helfershelfer in

unſern Ader jäen, die ſteht da, und je beſſer der Boden iſt,

deſto maſtiger wächſt ſie, und blüht und ſchießt in's Saat,

unde wenn der Kopp reif is , denn kommt der Wind

keiner weiß , woher er kommt und wohin er fährt – und

der trägt die Federn von den Diſtelkopp über Feld, und

das nächſte Jahr ſteht das ganze Feld voll, und die Mens

ſchen ſtehn da und ſchelten auf das Feld, und keiner will

daran , das Unkraut auszuziehn, denn ſie wollen ſich keine

Dornen in die Fingern ſtechen. Und Sie, gne Frau, has

ben ſich auch vor die Dornen gefürcht't, als mein alter

Freund vor einen Betrüger un Dieb aus Ihrem Hauſe

gejagt is, und das wollt ich Ihnen ſagen, und wollt Ihnen

ſagen , daß das meinen Korl Hawermann am meiſten ges

fmerzt hat. – Und nu leben Sie wohl ! Weiter wollt ich

nichts ſagen .“ Un dormit gung hei ut de Dör , Friş

tüffelte achter em an .

Un Frida ? – Wo was de junge friſche Fru mit de
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floren Ogen, mit den ſekern Berſtand, de Allens fo dütlich

un rauhig äwerſach ? Dit was de Fru nich mihr von

vördem , ut de fäuhle verſtändige Rauh was driwende Un

rauh worden, un üm ehr flores Og' hadd fik en Schatten

leggt, de ehr hinnern wul , üm fik tau ſeihn . – „Dh ! "

rep jei ut , alſo auch wieder nicht wahr! Aljo alle dieſe

Verdächtigungen bloße Ausgeburten der Lüge, der Selbſt

täuſchung und der unmännlichſten Schwäche! Und meine

Angſt um ihn , meine Liebe zu ihm mußten mich zu einer

Mitſchuldigen machen , ich mußte das ehrlichſte Herz, was

für mich ſchlug, bis auf den Tod verwunden ! – Aber ich

will's ihm jagen !" Dormit ſprung ſei up, ich will das

Gewebe um mich zerreißen !" äwer ſwack fet'te jei fik wed

der dal : „Nein , jetzt nicht; ich kann's nicht; er iſt zu leis

Send. “ Ach, ſei hadd woll recht: Unwohrheit un Läg?

leggen fik in widen Kreis ok üm dat uprichtigſte Hart un

kamen em neger un ümmer neger un trecken dat rinne in

ehren Warbel , het dat nich mihr weit, wo ut noch in, dat

heit, wenn de käuhle Rauh verluren , un de äwerleggte

Bedacht in Furcht oder Hoffnung unnergahn is.

As Bräfig nah finen Wagen kamm , hadd Rührdanz

mit Hülp von Kriſchan Degeln un jüs noch wen, de Saken

binah all uppadt, un wat noch fehlen ded, funn ok bald

noch ſinen Plaß. Bräfig wull nu bi Rührdanzen up den

Wagen ſtigen , dunn höll em Fritz Triddelfit faſt: „Herr

Inſpector, ich bitte Sie, jagen Sie Herrn Hawermann, daß

ich unſchuldig bin , daß ich nicht dafür kann. “ Bräſig

wull em all aflopen laten , äwer as hei Frißen ſin leidig

Geſicht jach, jammerte em dat, un hei jäd : „ Ja, ich will's
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ihm jagen ; aber betern Sie ſich." Dormit führte

hei af.

Herr Entſpekter," fäd Rührdanz nah en beten , „dat

gelt mi jo nicks an, un dat is jo ok man, dat ik dordon

red ; äwer wer hadd dat dacht ! ik mein hir mit Herr

Hawermannen . " Wat meint hei ?" Oh nicts

nich. Ik mein man, dat hei jo up den Sturz weg ka

men is, un denn mit dat Scheiten .“ wwIh, dat is jo

Allens dummes Tüg , " jäd Bräfig verdreitlich. - „ Dat, " „

fegg ik ok, Herr Entſpekter ; äwer de Ridknecht Kriſchan,

de ſtunn dorbi, as wi uppačten, un de fäd io, ' t wir de

ganze Larm blot von de Badermentichen Poppiren her ka

men, indem dat Herr Hawermann keine richtigen Poppi

ren hett upwijen kunnt. Ja, dat ſegg ik man : mit de

verfluchten Poppiren ! " #Hawermannen fine Poppiren

fünd ganz in Richtigkeit.“ „Ja, dat jegg ik ok, Herr

Entſpekter, äwer mit dat oll Scheiten ! Hüt moren ver

tellte unſ jung' Herr Guſtäwing dat all in'n ganzen

Dörp herümmer.“ ,, Guſtäwing" " , rep Bräfig in

Wuth ut, ..is en Bengel as ein junger Hund ! Ein

Bengel, der noch nich achter die Uhren drög is !" "

„ Dat jegg it of, un nemen Snich äwel, Herr Entſpekter ;

äwer hei is noch de Beſt von de ganze Laut dor up den

Hof . Denn, jeihn S ' , dor is jo nu de Du - na,

Drndten fin Sweſterjähn was jo verleden Woch hir, un

de is jo nu ut't Preußich bi Anklam her, un de fäd man,

wat unſ Herr is, de hadd ümmer Minſchenhut an ſinen

Stock hatt, ſo hadd hei mang de Lüd' rümmer tagelt ;

äwer wat de Preußen ſünd , de will'n jo dat nu nich mihr
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för ehren Vull hewwen, un de Lüd jünd denn ümmer

nah dat Landgrafenamt, oder nah dat Landrathenamt

ik weitt ok nich, wo't oll Ding heit - hengahn un hews

wen em for verklagt, un de Landgraf jall em jo eklich

upípudt hewwen. gk wull, wi hadden ok jo en Land

grafen up de Neg' , denn de Juſtizkanzlei is gor tau wid . “

Ja," " rep Bräfig falſch, wenn Ihr ſo'n Landrath

hätt, hätt Ihr auch was Rares. " Dat ſegg it ok,

Herr Entſpekter ; awer einmal hett hei't tau glupſch maft,

dunn hett hei 'ne Fru in annern Ümſtän'n taunicht

ſlagen, un, nemen Snich äwel, Herr Entſpekter, dat holl

ik för en fihr leges Stüc. Datt hett nu jo äwer de Kö

nig tau weiten fregen un hett dunn anbefahlen, hei füll

Sidlewens nah Stettin un füll dor Kugeln ſlepen . Na,

dunn is ſin oll lang' Rick jo nah den König weſt un hett

en Fautfall dahn, un de König hett em dat of ſchenkt ;

äwer mit den Beding , dat hei Tidlewens en ifern Ring

üm den Hals dragen möt, un alle Harwſt viec Wochen

lang in Stettin Kugeln flept deſen Harmſt is hei ok

wedder henweſt un dat hei ut ſinen Lan'n gung ; un

fo is hei denn nu hirher kamen ; äwer, nu ſeggen S'mal,

Herr Entſpekter, wenn hei nu hir wegiagt ward, wo bliwwt

hei denn ?" Meinentwegen, wo der Pfeffer wächſt!"

rep Bräfig. - Ja, dat jegg ik ok, Herr Entſpekter ; äwer,„

nemen Snich äwel, ik glöw, jei nemen en dor of nich,

denn ſeihn s', Geld hett hei jo, dat hei fik dor an

köpen kann äwer wo jüht dat mit ſin Poppiren ut ?

Denn wenn de König Jor ſine Poppiren tau ſeihn kriggt,

un hei leſ't dorin, dat hei en eiſern Ring üm den Hals

1
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hett, un dat hei blot dorüm ümmer dat olle dicke äwer

böftige Halsdauk üm den Hals binnen ward , denn ward

hei fik ok nich mit em bemengen willen ." Se, denn

wardt şi em woll behollen möten ," jäd Bräfig. - Je,„

denn is't woll nich anners ; denn möt wi'n woll behollen,

denn is hei uns jo woli antru't. Jüh !" rep hei un

jog en lütten Draww dörch Gürliß ; un Bräfig verföll in

deipe Gedanken . Bo was dat doch fonderbaren in de

Welt ! fo'n Kirl, de fo'n ſlichten Raup in de Welt hadd,

de was in'n Stan'n , einen fo'n rechten ihrlichen Mann

ſinen gauden Namen aftauſniden, un de Welt glömte fo

einen Kirl mihr, as den brawen Mann ; denn dat namm

hei för gewiß an, dat Pomuchelskopp achter de Geſchicht

fatt, un dat hei Allens anſet'te, ſine Lägen in Kurs tau

fetten, beweſ em Guſtäwingen fine Vertellung. - , I is' T

ſchändlich ,“ ſäd hei, as hei in Rahnſtädt för de Fru

Paſtern ehren Huſ afſteg, aber warte Zamel ! Ich hab'

Dir ſchon einen Sticken geſtochen mit den Paſter-Ader,

ich ſtech Dir noch einen andern ; zuerſt verklag' ich Dir

aber wegen der „Kreih ! "

e
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Kapittel 31 .

Worüm de Rahnſtädter Nijohr 1846 velen ſuren Hiring eten Rüß

ten . Von Rafen un ſnacken , Gerüchten un Gerichten . Von

Scaufter Banfen fine tollen Faut un bat Rahnſtädter Behmgericht.

Wo fit de beiden fetten Auſtern von ſülben updeden, un de Fru

Syndifuſſen de Ropmannsfru Krummhurn ehr Mulwark arretiren

müßt. Worüm de beiden ollen griſen Avkaten losbößten , un de

lütt Afzefiſer an tau roren fung. Franz kann täuwen

un kümmt wedder.

I

De Nijohrsdag 1846 was kamen un bröchte ſine

Glückwünſch, un de Rahnſtädter gratulirten fik up de kolle

Strat un in de warmen Stuwen, as't fik juſt drop, un

weď ſlepen bet halwig Middag un eten velen ſuren Hi

ring wegen den Sylveſter-Abend, un vel würd unner de

jungen Lüd' vertellt von dit un von dat, wat giſtern up

den Ball paſſirt was , un de Ollen jeten taujam un ver

tellten ſit ok wat, twors nich, wat up den Ball, ne, wat

in de Welt paffirt was . Un dor was denn de Geſchicht

von Hawermannen un den Herrn von Rambow ein Haupt

un Tafelſtüđ , wat allenthalben updiſcht würd , un jo as

jedes Hus fine eigene Kakeri hett , ſo hett dat ok fine

eigene Snaderi, den Einen beleiwt dat Gericht jo un den

Annern ſo, un Jeder makt fik dat för ſinen Mund tau

recht un bidd't finen Nahwer dorup tau Gaſt, un Sluſuhr

un David kemen beid ' allentwegen ungebeden tau Gaſt,

un de Ein ſtreuete finen Peper , un de Anner ſinen

Knuwwlok an dat Gericht. Un ſo was denn bald för de

Stadt Rahnſtädt un Ümgegend 'ne Geſchicht un en Ge

richt taujam rührt, wat Jeden munden müßt, denn Jeder
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hadd fin Leiwlings -Gewürz doran ſmeten : Hawermann

hadd all vör Johr un Dag fine beiden Herrn bedragen

un hadd gruglich vel Geld taujamm ſlagen, weswegen denn

ok de jung' Herr von Rambow ümmer in Geldverlegen=

heiten ſitten müßt ; mit den Daglöhner Regel hadd hei

bi den Deinftahl tau Halmen hollen, hadd em deswegen

ok lopen laten un mit en Gaudspaß furthulpen. – Wat

Jochen Nüßler den Plan tau dit Ganze utheckt hadd,

wüßten Weck noch nich beſtimmt. Äwer tauleßt wir

den Apteiker Triddelfißen fin Herr Sähn, wat en ungeheuer

upgeweckten und ümſichtigen jungen Mann wir, em up de

Sprüng' kamen , indem dat hei heimlich mal fin Bauk

dördhjeihn un dorin de ganze Bedreigeri Wurd för Wurd

funnen hadd. Dei hadd dit nu an de Wirthſchafterin,

Marie Möllers, vertellt un ſei beið wiren äwerein kamen :

Triddelfiß müßte dat Bauk an fik nemer, bet Hawermann

furt wir, un dat hadd de äwerleggte junge Mann ok dahn

un hadd't mit nah Demmin up de Reiſ namen, indem

dat hei dat nahſten an den Herrn von Rambow utliwern

wull. - Nu hadd äwer den annern Dag Hawermann dat

Bauk vermißt un wir up den Gedanken verfolen, Herr

von Rambow hadd fik dat aneigent, hei wir alſo nah em

rümmer gahn un hadd em ſeggt, hei wir en Spißbauw ,

un hei füll em ſin Bauk wedder gewen, un as de jung '

Herr dat nich hadd wullt, hadd hei em en Gewehr up de

Boft fet't. Dat hadd de jung' Herr nich liden wullt un

hadd nah dat Gewehr grepen , un dunn wir't los gahn,

un de Herr von Rambow leg nu hp den Dod. Hawer

mann full fik äwer in de Stadt heimlich verborgen hollen .
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- Dat was nu jo ungefihr de Geſchicht, de fik de Hahn

ſtädter tauſamſtellt hadden , un Jeder wunnerte fik blot,

dat de Burmeiſter fo'n gefährlichen Minjchen nich in Ijen

leggen let.

Nu wiren äwer taum Glücken twei verſtännige Min

ichen in de Stadt, de up de Geſchicht nich anbiten wul

len, dat ein was Moſes, de fäd, as David em de Sak

vertellte, blot : „ David, Du büſt Bu dumm !" un gung an

fin Geſchäft, dat anner was de Burmeiſter jülwſt, de

ſchüddte mit den Kopp un gung ok an ſin Geſchäft.

De Rekter Baldrian gung nich an ſin Geſchäft, denn hei

hadd Ferien, un jäd, wenn't de ganze Stadt jäd, denn

müßt woll wat doran ſin ; äwer ſo vel wull hei ſeggen

un dorup wull hei't heilig Abendmal nemen : ſinen Gott

lieb fin Swigervader, Jochen Nüßler, wir nich mit in dat

Complott. Kurz jäd : 't wir Au mäglich, äwer hei .

hadd't den ollen Hawermann nich tautrugt, äwer Einer

fünn den Annern nich in't Hart ſeihn . Jndeſſen müßt

hei doch ſeggen , ein Sak wir em unwohrichinlich, nämlich

de, dat Friß Triddelfiß mit vele Ümſicht handelt hadd , un

dorüm glömte hei, dat fik de Sak en beten anners tau

dragen hadd . – Grad dorüm nu äwer, dat ſin Friß dorbi

verräuhmt würd, glöwte de Apteiker an de Sak, un ver

tellte de Geſchicht in de Stadt herümmer, dat hei ſinen

leiwen Sähn in Upnahm bringen wull.

Un jo jonderboren ſpelt dat Schickſal : grad tau de

Tid, as Frißen fin Ruhm in de ganze Stadt verkündt

würd, ſtunn hei fülwert vör den gruglichen Verbreker, Ha

wermann, mit en armen Sünnergeſicht unbed em von
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Himmel bet tau Jrden : hei jüll em dat Stück vergewen,

hei hadd't nich mit Willen dahn. Hawermann ſtrakte em

äwer de femmelvoſſigen Hor un jäd : „ Laten S't ſin ,

Triddelfit ! Äwer eins marken S ſik : männig gaude

Handlung hett ſlimme Folgen in de Welt, un männig

ſlichte hett gaude ; äwer för de Folgen bruken wi nich in

tauſtahn, de liggen in 'ne annere Hand, un de Folgen

maken 'ne Handlung nich gaud oder ſlicht. Hadden ſei

nich flicht handelt, as ſei mi mit de Kurnreknung bedrei

gen wullen , denn brukt Sei jeßt nid ) dat Gewiſſen tau

ſlagen, un Sei hadden nich nödig, jo vör mi tau ſtahn .

Ik vergew Sei dat äwer , un nu nemen Shir de Qui

tung äwer dat Gelb , un warden Sen orndlichen Kirl !

Un nu Adjü ! " Hei gaww em de Quitung, denu de gnä:

dige Fru hadd em ſin Gehalt und ſine Utlagen dörch

Frißen ſchickt.

Friß gung in't Gaſthus, wo hei fin Pird hadd .

Dor wiren vele Lüd ' taujamen , un Seber kamm an em

ranne : „Na, wo is't ? Dat hewwen Sei recht makt !"

- „ Is dat mit den Herrn von Rambow gefährlich ? Un

lewt hei noch?" " Mein Gott, jo lat't doch Herr

Triddelfitzen vertellen !" Sagen Sie mal ...

„ Ne, ſeggen Smal, hewwen Sei Hawermannen all ?"

Frißen was awer gor nich nah't Vertellen tau Maud, hei

müggt of ſine eignen Duinmheiten nich tau Mark brin

gen ; hei ſchürte ſik dörch den Hümpel denn mit allgemeine

Redensorten Dörch un ſteg tau Pird , un de Rahnſtädter

fäden all ut einen Mun'n , hei wi: en recht beſcheiden

jung' Minich, hei wull ſin Loww nich jülwit verkün'n . -
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Hadden de Rahnſtädter nu all üm Frißen un fine

Niglichkeiten rümmer feten un rümmer ſtippt, as wir hei

en Zyrupsbotting, un fei de Fleigen, fo füll dat noch ne

genmal anners kamen ; deſe Nijohrsdag füll tau 'n woh.

ren Niglichkeitsdag warden . - Knapp was Friß von bu

ten tau ſtolz un preislich, von binnen de- un wehmäudig,

ut den Dur reden, kamm en Wagen vört Gaſthus vör

tauführen – de Herr führte fik fülwſt, un de Kutſcher ſatt

hinnen up de Britich un de Rahnſtädter drückten de

Näſen an de Finſterruten breid : wer dat woll wir.

„ Mi kümmt hei hellſchen bekannt vör , " jäd de Ein .

„ Ja, jeihn heww'k em of all," jäd de Anner. –

dat nich ...?" fung de Drüdd an. Ih wo ! " " jäd

Schauſter Bank, worden Du meinſt, de is dat nich."

,, Ik weit't, " jäd Snider Wimmerſtörp, , ik heww em män

nigen Rock makt, dat is de Herr von Rambow, de nu dor

achter Swerin tau Hogen -Selchow wahnt, de Vetter von

den Pümpelhäger.“ orDe Snider hett recht, dat is hei

of. " " - ,,Dat is hei ok. " - Paßt up ! de kümmt we„

gen de Geſchicht.“ " „Dat möt hei ok, denn de Püm

pelhäger, de liggt jo, de kann jo nicks beſorgen . Du jalft

jeihn, def' ward woll de Sak in Angriff nemen .“ Un

as Franz 'rinne kamm in de Dör, üm ſinen Pelz aftau

leggen, ſtun'n de Rahnſtädter au mit den Pudel gegen

dat Finſter, mit den Pudel gegen den Aben, mit den

Pudel gegen de Wän'n, un keken Au midden in de Stuw

’rinne, wo Franz ſtunn, un hadden in'n ümſeihn en

Spennenwew' von Niglichkeit üm em rümmer treckt, von

1

Due Ramellen . V. 3
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dat alle Faden nah de Midd tau lepen , wo hei as hülp

loje Fleig' jatt.

Franz gung 'rute, ſprok en por Würd mit den Hus

knecht, un gung dunn nah den Mark hen tau . - „ Je

hann, " frog de Gin ut dat Finſter 'rute, „wat hett hei Di

ſeggt?" Oh,“ “ jäd Jehann, whei frog blot nah den

Burmeiſter, wat de woll tau Hus wir." Heww Jit

hürt, hei hett nah den Burmeiſter fragt. De maft Jrnſt

in de Sak. " Jehann," frog en Anner, jäd hei

jüs noch wat ?" ,, Ja, hei frog, wat de Preiſterfru , de

hir 'rinne tređt is , nich nebenan von Kopmann Kurzen

wahnen ded . " - Haha ? Markt Ji wat? Bi de Prei

ſterfru hett de Inſpekter fik gewiß verſteken . Adjüs

ok. " „ Vadder Wimmersdorp, wo wilſt Du hen ?"

Oh, it will man mal nah Ropmanu Kurzen ." "

„Täuw, ik kam mit. “ ,, ,, Dat's ok wohr," " jäd en An

ner, .bi Kurzen känen wi Alens taum beſten ſeihn .“ " —

„Ja, will'n nah Kurzen gahn !" – Un't wohrte nich lang' ,'

dunn was Kurzen ſin Laden jo vull Kun'n, as hei'n lang

nich ſeihn hadd, un en Jeder drunk en Sluck, ok woll

twei, un Kurz jad tau fik: „ Gott ſei Dank ! dat Nijohr

fängt recht ſchön an . “

Nah 'ne Wil tamm Franz von den Mark taurügg un

gung an Kurzen ſinen Laden vörbi up de Fru Paſtern

ehre Husdör los . - „Wo ? hei hett jo gor keinen Polizei

deiner bi ſik ?" frog de Ein . Ja, Höppner is nich

tau Hus , de halt fik hüt'en Swin von den Pribbenower

Buren. " „Ja, dat is dat denn of woll.“

den ollen Entſpekter woll tau Maud is , wenn em de nu

InWo
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ſo äwer den Hals kümmt? " " ſäd Wimmersdörp. — „ Stin =

nings, mi warden hir di Fäut kolt, " jäd Schauſter Bant,

„ ik gah nah Hus. “ « „Wat? Du wardſt jo woll täu

wen känen, bet de Sak taum Swur kümmt," jäd Diſcher

Thiel. „ Weit Ji wat? “. jäd Bank, „mi kümmt dat vör,

as wenn an de Geſchicht kein wohr Wurd is. " -- ,,Wat?

Du heſt mi de Geſchicht doch hüt morrn fülwſt vertellt,“

jäd Diſcher Thiel. Ja, dat is woll , äwer Morgen

red' is kein Abendred'. Ik heww mi förredem de Sat.

äwerleggt." ,, Dat heit Du heſt kolle Fäut dorbi kre

gen, " jäd Snider Wimmersdörp. Alle lachten.

rn Dat's en dummen Snack ! " " jäd de Schauſter, „ un de

ganze Geſchicht is en dummen Snack: de oll Entſpekter

hett ſo lang' bi mi maken laten, un ümmer hett hei ſin

Refnung ihrlich betahlt, un de ſüll nu up ſin ollen Dag?

up Stehlen un Scheiten un jo'ne Saken verfallen? ""

„Ih red ' un red?! Wenn't äwer de ganze Stadt ſeggt ?"

Ih, de ganze Stadt? - Hier ſteiht Herr Kurz, fragt

den, wat hei em nich ok ümmer ihrlich betahlt Hett ? Fragt

den Mann, wat de dortau jeggt ?" " Was ich dazu

jage ? ich ſage gar nichts ,“ jäd Kurz; „ aber glauben kann

ich's nicht, und ich habe meine eigenen Gründe. " — Na,

hürt Zi't ?" „Ja, dat is jo denn of All mäglich .“

Ja, ik heww glik feggt, dat kem mi doch ſpanſch vör mit

de Sak." ,, Na," jäd Wimmersdorp, ,, bi mi hett hei

nich arbeiten laten, ik ſeih nich in, worüm ik dor nich an

glöwen füU ." ... 3h, Snider , lat Di doch nich ut

lachen ! ,,Ja, Kinnings, lacht doch den Snider ut ! "

,, Nu wil't Jug wat ſeggen ," " fäd Bank un ſlog up

11
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den Ladendiſch, ,, kamt Al her Herr Kurz laten S'

uns noch einen inſchenken ! nu will'n wi Al up den

ollen braven ihrlichen Inſpekter anſtöten." Un ſei de

den't un gungen in betern Globen an Hawermannen tau

Hus, un de oll Mann was bi ehr, bet up Snider Wim

mersdörpen, wedder vull in ſinen gauden Namen inſett.–

Borüm ? - Wil Schauſter Bank kolle Fäut kregen hadd.

Von ſo'ne Umſtän'n hängt de gaude oder ſlichte Meis

nung männigmal af. Hir ſlog nu de gaude dörch ; awer

wat will 'ne gaude Meinung von en poor unbedarmte

Handwerkslüd bedüden gegen jenne heimliche unſichtbore

Macht, de in jeder lütte Stadt dat Schifal von Min

fchenkinner beſtimmt un de verwurrnen Fadens von fin

Glück un Unglück in de Hand höllt un em doran regirt,

dat hei up en Draht danzen möt, juſt as fei dat will ?

Ik mein dat heimliche Gericht, wat de Frugenslüd' in

ſtille Abendſtun'n taum Schreden von alle Böſewichter bi

Knütt un Theepott afhollen. Dor geſchüht jeden Sünner

ſin Recht, dor ward hei mit de Rüttelſticken pridelt, mit

de Zuđertang knepen, mit de Spiritusflamm brennt , un

jeder in den Thee inweikte Tweiback oder Muſchüken *)

giwwt en dütliches Bild, woans fik dat Muſchüken in

finen Seelentauſtand woll utnemen würd , wenn't gegens

wärtig vör dejen Richterſtaul ſtünn. Wat gülen dat

Rahnſtädter Frugenskollegium Hanne Banken ſine gaude

Meinung un fine tollen Fäut an? wat Hawermannen ſine

*) Muſchüken (von monsieur) werden in Medlenburg die Zwie

backen genannt.
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betahlten Reknungen ? Deſe Richters gungen irnſtlicher

tau Wark, jei nemen vör allen Dingen verſtänniger Wif?

as de Juriſten dat nennen – die Antezedenzien vör,

un dor befunnen ſei de Sak man ſwack för Hawermannen,

för Lowiſe, för de Fru Paſtern, fülwft för Bräfigen.

Malchen un Salchen Pomuchelskopps hadden as de

Diplomaten dat nennen - nah allen Kanten hen transpi

rirt, hir en lütten Druppen un dor en lütten Druppen,

Slusuhr hadd deje koſtboren Parlen tauſam faat't un fei

as de Gelihrten dat nennen unner einen Geſichts

punkt bröcht, un ſogar David hadd en beten von't lütt

Brod ſnackt, un ſo funn fit dat Richterkollegium en ſthr

richtiges Bild von Franzen fine Leiw tau Lowiſen , von

Hawermannen un de Fru Paſtern ehre Kuppelwirthſchaft

un Bråſigen fine abſcheuliche Aportendrägert maken, wat

dat denn ok up't Beſte beſorgen ded.

Grad as de Vörfragen aftahn wiren, kamm de Fru

Stadtſyndikuſſen mit de Kopmannsfru, Madam Krumm

hurn , in de Dör un kregen nu von de Theewirthin de

fründſchaftlichſten Schell, dat ſei ſo ſpäd kamen wiren. –

Na, ſei verdeffendirten fik ſo'n beten baben weg un jäden

nich recht wat von Bedüden ; äwer as jei ſik daljetten de

den, geſchach dat mit ſo en Swung , un as fei fik an dat

Knütttüg makten, geſchach dat mit fo'n ſtures Koppwackeln,

dat hoge Gerichtshof dämlich hadd fin müßt, wenn hei

nich markt hadd, dat de wat Beſonders up den Harten

hadden. Hei ded alſo blot fine Schülligkeit, aš hei ſo bi

Lütten achter rüm en beten tautaufäuhlen anfung; äwer

de Syndikuffen un de Krummhurn hadden fik up dit Flag

1
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wollweißlich prekawirt un knepen de Lippen taujam as 'ne

friſche Auſter, un wat hoge Gerichtshof ok för Meters

anſetten ded, dat Slott von de Auſter wull fik nich ſpren

gen laten . Mit Süfzen grep dat Kollegium nah de Knütt

un weikte en por annere Muſchüken in den Thee, un mit

Schreden würden nu de beiden Auſtern gewohr , dat ehre

faſt verſlatenen Niglichkeiten olt warden künnen, un dat

de beſte Saft dorvon affleiten fünn, ſei deden fik alſo von

fülwſt utenanner, un de Syndikuſſen frog de Burmeiſtern ,

wat nich deſen Nahmiddag en jungen Herr bi den Herrn

Burmeiſter weſt wir. - Ja, jäd de Fru Burmeiſtern, de

Vedder von den Herrn von Rambow wir hi ehren Mann

weſt, jei hadden dor eben dräwer redt. - ,,Und was wollte. „

er ? " frog de Syndikuffen. ,,,Sich erkundigen, wie die

Unterſuchung wegen des geſtohlenen Geldes ausgefallen

fei, und hat auch gefragt, ob wegen der Geſchichten in

Pümpelhagen - Sie wiſſen : das Schießen - etwas ans

hängig gemacht worden wäre." „ Und was weiter?"

frog de Syndikuſſen un kek up ehr Knütt dal. ,Wei

ter hat mir mein Mann nichts gejagt," " jäd de Burmei.

ſtern . „ Und das glauben Sie ? " frog de Syndikuffen.

- Nu is dat äwer en Schimp för jeden Gerichtshof, vör

Allen äwer för deſen, wenn Einer von Em verlangt, dat

hei 'ne einfache un natürliche Sak glöwen fall. De

Burmeiſtern fäuhlte nu alſo ok glik de Beleidigung, de in

deje Frag' lag, richtig rute un jäd jpiß: ,, Wenn Sie's

beſſer wiſſen , Liebe, dann ſagen Sie's." " – De ein Auſter

kek de anner an, un beid' lachten nu hell up. Na, wenn

uns ſo 'ne rechte fette Auſter denn de Syndikufien
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was fett, un de Krummhurn was ok gaud bi Sak 10

recht anlachen deiht, jo makt dat ümmer'n groten Indrud

up den Minſchen, un jo kunn bat hir ok nich fehlen, dat

de Geſellſchaft de Knütten in den Schot läd un de Auſtern

ankek. – „Mein Gott ,“ rep de Theewirthin tauleßt, was

wiſſen Sie denn?" mvDie Krummhorn kann's erzäh .

len , " " fäd de Syndikuſſen käuhl, wofie hat's ebenſo gut

geſehen, wie ich." De Krummhurn was 'ne gaude

Fru un vertellte ok gaud un ſchafflich, äwer ehr Mund

wark hadd den ſülwigen Fehler, den den Protonotär Schä

fer ſine Bein hadden , ' t würd mit ehr ſtüerlos, un grad

as de Protonotär müßte ſei af un an Einen oder den

Annern tauraupen : „ Holl mi wiß !“ oder : „ Dreih mi

üm !" Sei fung nu an : Ja, er kam quer über den

Markt her ... " – „ Wer ?" frog fo'n oll lütten dämlichen

Gerichtsafzejjer, de fik ut de Sak noch nich vernemen kunn .

„Still !" " rep Allens. orAlfo er kam quer über

den Markt her, ich kannte ihn gleich wieder, er hat ſich

bei meinem Mann vordem einmal einen neuen Anzug ge

kauft, einen ſchwarzen Leibrock und eine blaue Hoje – ih,

was ſag' ich! – einen blauen Leibrock und eine ſchwarze

Hoſe ; ich feh ihn noch wie heute, er trug immer gelb

lederne Beinkleider und Stulpenſtiefel oder war das

Friß Triddelfit ? — Das weiß ich doch wirklich nicht mehr

gewiß. – Ja, was wollte ich doch noch ſagen ?" *. „Er

kam quer über den Markt herüber," fäden en Stüdener

drei Stimmen . Richtig ! Er kam quer über den

Markt herüber und kam in die Frau Syndikus ihre

Straße, ich war grade bei der Frau Syndikus, denn die

11
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Frau Syndikus wollte mir ihre neuen Gardinen zeigen,

fie find von Jud' Hirſchen – nein, ich weiß ichon - von

Jud' Bären , der neulich erſt banqerutt gemacht hat. Es

iſt merkwürdig ; mein Mann jagt, alle unſere Juden ma

chen banquerutt und werden dadurch nur immer reicher,

ein chriſtlicher Raufmann kann gar nicht gegen die vers

dammten Juden aufkommen. Wie weit war ich doch

noch ?" Er kam in die Straße der Frau Syndikus ."

wwIa ſo ! Die Frau Syndikus und ich ſtanden grade

am Fenſter und konnten in die Stube der Frau Paſtorin

Behrens' hineinſehen, und die Frau Syndikus ſagte, ihr

Mann habe geſagt, wenn die Frau Paſtorin es auf einen

Prozeß wollte ankommen laſſen - nein , nicht die Frau

Paſtorin - die Kirche, oder das Conſiſtorium oder ſonſt

wer, dann müßte der Herr Pomuchelskopp oder ſonſt wer

ein neues Predigerhaus zu Gürliş bauen , und die Frau

Syndikus ...." Äwer de Fru Syndikuſſen ſtunn de

Geſchicht nu all bet an den Hals , jei hadd fik, as fei de

Krummhurn taum Vertellen upfödderte, 'ne nüdliche Raud

för ehre Ungeduld bunnen , fei föll hir alſo in de Red ' :

pund da ging er in das Haus der Frau Paſtorin und,

ohne ſich weiter auf dem Flur aufzuhalten , gleich in die

Wohnſtube, und die alte Frau fuhr vom Sopha auf und

machte ſolche Handbewegung , als müßte ſie ſich ihn vom

Leibe halten, und ſah ſo ängſtlich aus, als wäre ein Un

glück über ſie gekommen , und das mag auch wohl ſein ;

und nachher jetzte ſie einen Stuhl hin und nöthigte ihn

zum Siken ; er jeßte ſich aber nicht, und als die Paſtorin

hinausging , ging er in der Stube auf und nieder als ...
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nun als .. on Frau Syndikuffen ,"" " föll hirde

Krummhurn in , , .Sie jagten heute Nachmittag dabei jo.

einen ſchönen Vers her.“ Nun ja : Wüſtenkönig ift

der Löwe , wenn er ſein Gebiet durchſchreitet." Ja , wie

ſo ein Wüſtenkönig ging er auf und nieder, und als der

alte Inſpektor mit ſeiner Tochter hineih kam, fuhr er auf

ihn los und machte ihm die bitterſten Vorwürfe."

„ Aber, mein Gott,“ jäd de oll lütt dämlich Gerichtsatzeffer

un läd fin Knütt in den Schot, konnten Sie denn das

hören?" Nein, Liebe," jäd de Fru Syndikuſſen un

lachte äwer de Dummheit von den Akzeffer, gehört

haben wir es nicht; aber die Krummhorn und ich haben

es beide gefehn , mit unſern eigenen Augen geſehn.

Und der alte Inſpector ſtand vor ihm wie ein armer

Sünder, und jah vor fich nieder und ließ Alles über ſich

ergehen , und ſeine Tochter hatte den Arm um ſeinen Hals

gejchlungen , als wenn ſie ihn ſchüßen wollte. " „Ja,"

föll hir de Krummhurn in, es war grad ſo, wie damals

mit dem alten Böttcher Stahl, der eingeſteckt werden

jollte, weil er die Bandſtöcke geſtohlen hatte. Da ſprang

auch ſeine Tochter, Mariken , zwiſchen ihn und den Poli

zeidiener Höppner und wollt's nicht leiden, daß ihr Vater

auf's Rathhaus gebracht werden ſollte, wegen ſeiner wei

Ben Haare ; und die Bandſtöcke hatte er doch geſtohlen,

das weiß ich, denn er hat mir davon drei neue Bänder

um mein Milcheimer gelegt , und mein Mann ſagt , für

uns kann's gleich ſein , ob ſie geſtohlen ſind oder nicht,

und für die Milch auch, die würde auch nicht von den

geſtohlenen Bändern ſauer werden ; ich habe aber doch

1
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bemerkt ...." Schön , Krummhorn , " " jäs de Syndi.

kuſſen un arretirte dat Mulwark, wwhaben Sie auch wohl

bemerkt, wie blaß das Mädchen ausjah, und wie ſie zitterte,

als der junge Herr ſich an ſte wandte und ſich von ihr

losjagte ?" „Nein , " jäd de Krummhurn ihrlich, blaß

fah fie aus ; aber daß ſie zitterte, habe ich nicht geſehen .“

, Das habe ich geſehen ," jäd de Fru Syndikuſſen , „ wio

zitterte fte," " jet'te ſei hentau un ſchüddelte fik in den Lehn

ſtaul hen un her, as wir't Sommerdag, un jei künn fik nich

vör Fleigen bargen, wund ſo ſtand er vor ihr," hir ſtunn

feiup, wydas Band iſt zerriffen , wie mein Sohn , der

Student ſingt, und ſo ſah er ſie an ," un dorbi kek ſei den

lütten Akzeffer ſo wüthend an, dat de ganz rod würd, wwund

da legte ſich die alte Paſtorin in's Mittel und drängte ſich

zwiſchen ſie und ſuchte ihn zu beſänftigen und ſtreichelte

ihn und redte fo viel, und es mochte ihr auch wohl glücken,

denn er gab beim Abſchied den Beiden die Hand ; aber als

er aus dem Hauſe ging , war auf ſeinem Geſichte deutlich

zu leſen, wie froh er war, mit dieſer Geſellſchaft gebrochen

zu haben. Nicht wahr, Krummhorn?" " „Das habe ich

nicht geſehn ," jäd de Ropmannsfru , ich hatte das junge

Mädchen im Auge , wie ſie daſtand, die Arme über die

Bruſt geſchlagen und ſo blaß . Du lieber Gott , ich habe

viele blaffe Mädchen gefehn, noch neulich meine Bruder

Tochter, ſie hat die Bleichſucht, und der Arzt ſagt immer :

Eiſen ! Eiſen ! aber Eiſen hat fie genug , ihr Vater iſt ein

Schmied. Er hätte auch was anders werden können, denn

unſer ſeliger Vater ...." - Ach das arme Mädchen !" "

rep de oll lütt dämlich Akzeſſer ut, wo's iſt ſo ein hübſches
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Mädchen . Und der arme alte Mann ! Ich kann's nicht

glauben , daß er mit ſeinen weißen Haaren ſolche Schand

that ausgeübt hat. " " – „Liebe , " jäd de Fru Syndikuffen

un kek den lütten Akzeſſer mit en Blick an , de in jichtens

eine Sprat äwerfet't, ümmer du Schaap !" heiten würd,

„ Liebe, hüten Sie ſich vor folchem übelangebrachten Mitleid,

und hüten Sie ſich vor dem Umgang mit Leuten, die ver

brechen begangen haben. “ – „ Ia, gethan hat er’8 ," " gung

dat nu von Mund tau Mund, von Strump tau Strump,

von Taff tau Tafſ. - De lütt Atzeffer was ſlagen wors'

den ; äwer mit einem Mal ſtunnen en por ol griſe, erfohrne

Avkaten för ehr up, de all jo männigmal in de Thees as

Anklägers de Staatsanwaltſchaft beſorgt hadden, äwer hüt

mal de Vertheidigung äwernemen wullen . Sei hadden bi

de Fru Syndikuſſen ehre Red' ſik ümmer ſtill tau plinkt

un taunidt: ſei wullen ſei ruhig utreden laten , äwer nah

ften wullen ſei los böſten. Un de Syndikuffen hadd er

dummen Streich makt, ſei hadd de Verwandtſchaft uter Acht

laten , denn de beiden Avkaten wiren de Kurzen un de

Rektern Baldrianen , un nu was’t Tid , nu rüdten ſei de

Fru Syndikuſſen up dat Rollett. - Liebe , woher wiſſen•,,

Sie denn, daß Hawermann ein Verbrecher iſt ? “ – vylie

bing, wiſſen Sie, daß Hawermann der Schwager von mei

nem Bruder iſt? " – „ Liebe, Sie ſollten ſich doch mit

Threr ſcharfen Zunge etwas in Acht nehmen ." – „ Lie

bing, Sie haben ſchon öfter deswegen Unannehmlichkeiten

1

gehabt." "

Un nu ſchoten ſei mit „ Liebe" un mit Liebing“ üm

mer dwas äwer den Diſch räwer, un de Theelepel kläterten
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in de Tafſen, un de Hubenbän’n wackelten unner dat Kinn,

de unſchülligen Knütten würden taujambünzelt un in de

Pompadurs rinne proppt ; de Fru Burmeiſtern ſlog fik up

de beiden Avkaten ehre Sid, denn ſei hadd de ſpißen Würd'

von de Syndikuffen nich vergeten ; de Theewirthin lep von

Einen taum Annern un beſwur ſei bi Gott un alle Hei

ligen , jei jüllen doch ehr nich den Schimp andauhn , dat

grad up ehren Thee fo'n Krieg utbreken ded, un de lütt

Akzeffer fung bitterlich an tau roren , wil dat hei glömte,

hei wir an den Larm Schuld. – Üwer't was geſcheihn :

de Hälften tröden af, de Hälften blewen dor, un Rahnſtädt

was in twei Parteien deilt.

Un de Lüd, üm de dit Alens was, jeten , wenn ok

nich rauhig , äwer doch ſtill in ehre Stuw un ahnten fik

dat gor nich, wo vele Mäuh un wo vel Koppbrekens ſei

äwer ehre nigen Mitbörgers bröcht hadden , un wo vel

Strid un wo vel Haß ; fei dachten gor nich doran, dat de

ſtramme Blick, den de Fru Syndikuffen gradäwer ut ehr

rodes Geſicht ſchot, ehr gellen fünn, un unſ lütt Fru

Paſtern fäd mihr as einmal : nah ehren Utſeihn nah, müßte

de Fru Syndikuffen gradäwer, 'ne ſihr beſtimmte un geſette

Perſon fin , de woll in'n Stan'n wir , dat Regiment in'n

Huſ uprecht tau hollen . Un Lowiſe ahnte fik dat gor nich,

dat dat hübſche, junge Mäten, wat af un an an ehren Huſ'

vörbi gung un jo en verlurenen Blick in ehr Finſter ſmet,

bet in dat bindelſte Hart herinne vul Mitled mit ehr was,

un dat dit de lütte dämliche Akzeffer was, de fik up den

Damenthee tau ehre Partei flagen hadd. Ach ne , defe

Lüd' hadden ganz wat Anners tau denken un tau ſorgen :

I
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Lowiſe müßt ehr krankes Hart ſtill maken un müßt dat vör

de Welt taudeđen, dat ehr Vader de bläudigen Wun'n nich

jach, de de Afichid von Franzen up't Friſche dorin reten

hadd. Hawermann was nah deſen Afſchid ſtiller un deip

ſinniger worden as vördem , hei hadd nich Sinn noch Ogen

för wat anners, as för ſin Kind. Hei fatt in deipen Gedanken

för fik hen, blot, wenn ſin Döchting bleiker utfach un of vör

fik hen drömte , denn ſprung hei up un lep in den lütten

Achtergoren un gung up un dal, dat hei Rauh finnen wull.

Ach, wo blew fin Haſt, wenn hei de Leiw von ſin Kind

jach ? Wo blew de Zorn gegen de Welt, wenn hei de negſte

Welt üm ſik mit Gaudheit un Fründlichkeit gegen em han

deln jach ? Haß un Zorn müßten in ſo'n Harten woll

vergahn ; äwer de Trurigkeit blew un dat jammervulſte

Mitled mit dat Schickſal von fin einzigſtes Kind. - De

lütte Fru Paſtern dachte nich mihr an ehren Wiſchdauk,

jei hadd up Stun'ns wat Anners aftauftöwen , as Dijchen

un Bänken, ſei müßte den Stoff afrümen von twei Harten,

de ehr an't eigne anwuſſen wiren, un dor puşte un polirte

jei an herümmer mit ehren Troſt, dat jei wedder blank un

hell utſeihn warden jüllen , awer de Arbeit was vergews,

wenigſtens bi Hawermannen.

Von den ollen Mann fine Kraft wiren de Sehnen

dörchſneden , mit ſinen gauden Namen was jedweder Le

wensluſt un Lewensmaud von em gahn, un de ungewennte

Hauh un de Undädigkeit bröchten em ümmer wider in't

Grüweln , dat ſin Tauſtand beängſtlich worden wir, wenn

nich de fäute Stimm von ſin Kind den böſen Geiſt unner

wilen hadd bannen fünnt, as de Geſang von den Knawen
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David den böjen Geiſt von König Saulen . Allens, womit

Franz in de ſwore Stun'n indringlich up em inredt hadd :

dat de Hauptjak mit dat Wedderfin'n von dat Bauk jo ut

den Weg rümt wir , dat hei jo weiten müßt , wat för en

ſwacken , unbedachtjamen Minjchen ſin Vedder Arel wir, un

dat den fin Urthel em nich ſchaden fünn , dat hei an em

glöwte , wenn ok de Welt gegen em upſtünn, denn de Welt

in fine Boſt wir ’ne anner Welt ; Allens dit , wat em de

Fru Paſturin wedderhalen ded , wef hei von de Hand un

blew dorbi , jo lang ſin Unſchuld nich in de Deiwſtahls

geſchicht an den Dag kamen wir , ſo lang' wir ſin Nam

mit en Brandmal teikent, un hei müßt den jungen Mann,

ok gegen finen Millen, dorför häuden , dat hei nich an ſinen

eignen Namen Schaden nem.

Dat was nu , bi Licht beſeihn , pure Unverſtand, un

Männigein ward hir mit Recht jeggen : wat tred hei nich

mit ſin gaud Gewiſſen fri un frank vör de Welt un troßte

gegen ehre Lägen? Un ik ſegg, de mi jo fröggt, hett Recht:

dat hadd hei müßt un dat hadd hei ok dahn wenn hei

de oll Hawermann noch weft wir. Äwer dat was hei nich

mihr, hei was dörch Verdreitlichkeit, Beleidigung un Tau

rüggſettung mör makt worden , un nu famm de apenbore

Anſchuldigung un de grugliche Uptritt mit finen Herrn, nu

verlet em fogor de junge Fru, för de hei ſin Lewen gewen

hadd , un bat Allens geſchach tau 'ne Tid , wo fin Hart fit

för ’ne glückliche Taukunft wid updahn hadd. De Winter

froſt ſchadt nich ; dat Frühjohr kümmt doch ; äwer wenn't

in Gräunen un Bläuhen ſteiht, un de Snei föllt in de

gräune Hoffnung , denn fümmert dat un fümmert dat , un1
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all de lütten Singvägel , de up dat Frühjohr bugten un

trugten , ſünd in ehre Neſter verklamt un verfroren , un in

den verkamenen Holt is't dodenſtill. De ou Mann

hadd in ſinen Harten ein grot Hägen utrüft un wull de

ſchönſten Hoffnungen den Wilkam bringen, un nu drängten

fit jene düſtern Geſtalten herinne un fihrten Allens üm

un düm un nemen em den einzigſten Schaß , den hei in

ſinen ganzen Lewen upſpikert hadd ; dat gaww em den

Slagg , von den hei fik nich verhalen kunn. – Nemt mal

den Gizhals den Schaß, den hei in fößtig Johr taujam

ſchrapt hett, ji nemt dormit fin Lewen , un dat is doch

man en Schaß, den de Ruſt frett , wat is hei gegen den

ihrlichen Namen ?

So blew denn de Fru Paſtern nicks mihr taum Troſt

äwrig, as Franzen ſine leßten Würd' : hei künn täuwen,

un hei kem wedder.
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Kapittel 32.

1

It frag' jeden Landmann , wat hei fik noch up dat Frühjohr 1846

befinnen kann, un wat fit dunn nich Maidag en Kuhnhahn flaats 'ne

Kreih in den Roggen verſteken kunn ? Von en Weltunnergang,

Kurzen un Triddelfißen. 'Ne ſlimme Tid för den lütten Mann in

de Stadt un up den Lan'n, un wo dat ſaubere Kleeblatt de Did nußt.

Arel warð en beten drifter knepen un makt nah fine Meinung en

fthr gaud Geſchäft. Wo David an dat Packet Kaſſenanwiſungen

rüfen möt, un Pomuchelskopp den Faut, den hei in Pümpelhagen ſett

hett, abſlut nich taurūggtreden will. Der Vater is ßu klug !

Hawermann höll fik aljo för fik allein un ſatt up ſine

Stuw oder gung in den Goren , wenn bi Fru Paſtern

Bejäuk was ; un dat was velfach de Fall, denn de ein Hälft

von Rahnſtädt glöwte de anner Hälft, de Fru Paſtern ehr

Hus in den Bann dahn hadd , en helliſchen Schäw tau

riten , wenn ſei dor flitig taum Beſäuk gung . So kamm

dat denn ok , dat de Rekter Baldrian un Kopmann Kurz

dagdäglich bi de Fru Paſtern vörſproken, denn ehre beiden

Frugenslüd' hadden ehr tau Hus ſo 'ne indringliche Pre

digten äwer Hawermannen ſine Unſchuld hollen , dat ſei

unmäglich mit ehren Twifel beſtahn kunnen. Von butwarts

kamm Jung '- Jochen mit ſine Fru un Mining, un of Paſter

Gottlieb mit Lining, oſtmals up den Nahmiddag rinne ;

äwer Bräfig famm alle Näſlang un makte Fru Paſtern

ehr Hus tau ſinen Dubenſlag , wo ſin oll unſchüllig Hart

ut: un inflog, den Kropp vull Niglichkeiten, de hei in Herow

un Pümpelhagen un Gürlik bi Weg lang för ſinen ollen

Fründ inſammelt hadd . Hei berichte em , wat de Ird all

drög wir – dat heit taum A&ern ; äwer den Óltwig hadd hei

1
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nich ümmer in den Snabel ; wenn von Pomuchelskoppen

un Areln de Red' was, denn let hei em in finen Jwer

fallen , un ut de Duw würd 'ne vullſtännige Kreih . Hei

let fik nich afwiſen, wenn hei fik up de Flüchten makt hadd,

un ſäd't Hawermannen ümmer grad in't Geſicht: hei kem ,

üm em up anner Gedanken tau bringen , un wenn't em

nich glücken ded, namm hei't nich äwel un kamm den annern

Dag wedder un wüßt wedder vel von Witterung un Wirth

ſchaft tau vertellen .

Un in den Frühjohr 1846 was ok vel von Witterung

un Wirthſchaft tau vertellen . De Winter was warm un

weif weſt, un dat Frühjohr brök fo tidig an , as fik vördem

knapp Einer tau entfinnen wüßt ; in den Februwori gräunte

Gras un Winterkurn hell up, un de Klewer ſlog ut , un

de Acker was drög taum Beſtellen, un de Landmann gung in

Bedenken dorup herümmer, wat dat all dortau Tid wir, un

wat hei Arwten ſeien füll, oder nich . -- Korl," jät Bräfig,„

„ Du ſollſt fehn, dies wird 'ne klätrige Geſchicht, das Früh

jahr iſt zu ſchön , und wenn ein Vogel des Morrns zu

zeitig ſingt, denn frißt ihn des Abends die Kaß, Du ſollſt

jehn, in den Auft werden uns die Augen ſnurrig aufgehn .

Die ſchönen Frühjahrs hal der Deuwel ! " — Un tau Palm

ſündag kam hei mit 'ne upbläuhte Rappblaum in de Hand

bi Hawermannen in de Dör un läd ſei vör em up den

Diſch : „Da ſtehſt Du mir, da haſt Du mir ! Ich hab ihr

auf Deinen Rapp in Pümpelhagen gepflückt. – Du ſollſt

fehn, Korl, in acht Tagen blühn die Luggerdors; aber's is

Effig, von oben bis unten voll Käwers!" „Ih, Zacha

rias, dat hewwen wi all oft hatt, un wi hewwen ſchönen

Die Kamellen . V.
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Rapp bugt. " - Ja , Korl , die ſwarzen ; aber die gri“

jen – ich hab Dich die Probe zu Deiner Unterhaltung

mitgebracht —" un nu langte hei in de Taich un halte 'ne

lütte Tüt herute, äwer as bei ſei upmakte, was nicks dorin .

„Das ſag' ich man, Korl! Dieſe ollen ſchulſchen griſen

Käwers ſünd jolche olle heimliche Hun'n , die gar nich zu

berechnen ſind, und der Schaden , den ſie anſtiften , auch

nich. – Du ſollſt jehn , Korl , dies ganze Jahr wird en

Klađeierkuchen , Alens geht auf Stun'ns die Natur kun

trähr. – Wo? Sonſt Jahrs joll ſich Maidag 'ne Kreih

in den Roggen verſtechen können ? Ueber Jahr verſticht

ſich en gadlicher Kuhnhahn barin . Nein, Korl, die Welt

hat ſich umgedreht, und auf Fläg’ haben die Paſters ſchon

von der Kanzel gepredigt, daß ſich der Mond mang die

Sonne und die Erde prängen würd, und daß die Sonne

denn zu neg an die Erde käm und Allens verſengen müßte,

daß dies der Anfang von den jüngſten Tag ſei , und daß

die Leute nu Buße thun müßten.“ ,, Ach Gott, Zacharias,

dat is jo at dummes Tüg." " „Sag' ich auch, Korl,

und mit die Buße hat das auf Fläg' ſlecht ausgehau't,

denn zu Lütten -Bibow haben die Tagelöhner die Arbeit

niedergelegt und haben ihr Biſchen Habſeligkeiten an die

Juden verkauft un ſaufen nu den ganzen Tag , indem ſie

ihr Eigenthum hier noch verzehren wollen . Mein Gottlieb

Paſter wollt auch ſo was vorbringen , ich ſtach mich aber

achter Lining , und die hat's ihm ausgeredt. Aber keinen

guten Gang geht's nich , Korl. “ vr Dat wi en flichten

Auſt krigen, glöm ik allein ; äwer giftern was Kurz bi mi,

de redt jo vel von dat ſchöne Winterkurn , wat äwerall up
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den Felln ftünn ." „Korl, ich hätt Dir for verſtändiger

tarirt, -. Kurz! ich bitt Dir : Kurz! Was en jolten

Hiering bedeuten thut , das verſteht er , denn er is en ge

lernter Kaufmann ; aber wenn er Winterkorn tariren will,

denn muß er zeitiger aufſtehn, denn dazu gehören Dekono

miker , gelernte Dekonomiker. Und das iſt das man,

was ich ſage, Korl, Jedwerein fuſchert uns in unſern Kram,

un die ollen Städter fünd jo klug as de Immen . - Ja,

wenn Einer die Aderei jo pour Paſter la tante betreibt,

daß er ſein Vergnügen dran haben will, à la boncoeur !

habe nichts dagegen , wenn er aber ſeinen Vorthel drin ſucht

- na ! – Kurz ! In die Syrupstunn un in die Karten

kann er fuden , wenn er aber in en Roggenfeld kudt, denn

is es vor ſeine Augen verborgen. Aber was ich jagen

wolt , Korl , in der zukünftigen Woche ziehe ich mit Sack

und Pack zu Dir." – Ne, Bräfig, ne ! Wenn dit en„

ſlimm Johr ward, denn büſt Du bi de jungen Lüd’ nödig,

un de jung' Pafter verfteiht gewiß noch tau wenig von de

Wirthſchaft, as dat hei Di miffen künn ." " „Ja , Korl,

dumm is er man noch, und wenn Du meinſt denn ich

habe mich Dir ganz begeben denn bleib ich noch bei

ihm . Aberſten nu Adjes ! Ich weiß nich , mich is ſo ſnurrig

in die Mag , ich will doch mal bei die Frau Paſtern vor

ſprechen , was ſie nich en lütten Kümmel for mich hat."

Dormit gung hei ut de Dör , ſtek äwer glik den Kopp

wedder rinne : Beinah hätte ich ganz von Pumpelhagen

vergeſſen , na , das is da 'ne Wirthſchaft auf Stun'ns, da

kann ſich Einer Händ' un Füß' dran wärmen . Geſtern

traf ich Deinen Triddelfißen an der Scheid, und obſchonſt

I
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er ein entfamter Windhund is, rorte er beinah : Herr

Entſpekter," ſagt er, „ſehn Sie , die ganze Nacht lieg ich

und laß mir die Wirthſchaft durch den Kopf gehen und

zermaudbarſt mi in vollſtändiger Slafloſigkeit, und wenn

ich mir Allens auf's ſchönſte ausgedacht habe und ſtelle die

Leute des Morrns an, ſehn Sie, denn kommt der Herr mit

dem Arm in der Binde raus und reißt mich die ganze

Wirthſchaft inzwei , und ſchickt mich den einen Tagelöhner

hier hin und den andern dahin , daß fie in dem Felde

herumlaufen , as die Hühner , wenn ihnen der Kopp abge

ſnitten is, und ich lauf denn achter her, daß ich ſie wieder

zuſammenkrieg', und habe ich ſie wieder auf en -Hümpel,

denn reißt er ſie mich Nachmittags wieder auseinander. " -

Korl, dies muß doch 'ne große Satisficatſchon for Dich ſein

– nämlich, daß es ohne Dich nich geht." – Dormit makte

hei de Dör tau un gung af ; äwer nah en beten kamm

hei wedder taum Vörſchin : „ Korl! Was ich noch ſagen

wolt die Hälften Pferd' in Pümpelhagen fünd müd’ ;

vor ein paar Tag ' ſtunn die eine Mergelkuhl ganz vull –

da ſtunnen die ollen Mähren denn ſo andächtig dor, Kopp

un Uhren dal, grad as die Bauern in der Kirch . Und das

iſt nicht von wegen der Vielheit von Arbeit , die ſie thun,

nein , das iſt blos von wegen der Wenigkeit von Futter,

was ſie kriegen, denn was Dein junger Herr war, hat kein

Überflägniß über das , was er in den Scheunen hat , und

hat über Frühjahr noch drei Laſt Hawern und zwei Laſt

Erbfen an die Juden verkauft un nu's ſein Kurnbähn jo

blank , as hätt ihn der Bull lidt. Und nu muß er ſelbſt

Hawern köpen ; aber die armen Schinder, die’s Brod ver

1
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dienen , kriegen ihn nicht, das Meiſt kriegen die ollen Voll

bluttantens, die nichts thun und den lieben Gott den Tag

abſtehlen . - Es iſt doch eine große Ungerechtigkeit in der

Welt ! Na, adjes, Korl ! “ un nu gung hei würklich .

Dat was en truriges Bild, wat Bräfig von den Tau

ſtand in Pümpelhagen makt hadd ; äwer in de Würklichkeit

was dat dor noch vel leger beſtellt, denn von den Influß,

den de ewige Geldnoth up Areln ſin Gemäud utäuwen

ded , hadd hei nicks nich jeggt , un dat was dat Slimmſte.

' Ne ewige Verlegenheit makt den Minſchen nich blot ver

dreitlich , ſei makt em of hart gegen ſine Unnergewenen, un

unſ Arel verföll denn nu of in den ollen Fehler , dat hei

glöwte, hei fünn up keinen gräunen Twig kamen, wilt ſine

Lüd' tau gaud hadden, un dat hadd em Pomuchelskopp all

ümmer jeggt. Hei namm ehr nu hir wat un dor wat, un

wenn jine angeburne Gaudmäudigkeit mal de äwerhand

kreg, denn gaww hei ehr wedder hir wat un dor wat ; äwer

Allens ruckwiſ', un dat hett kein Ort. - In de Irſt had

den de Lüd'äwer de verdreihten Anſtalten in de Mirth

ſchaft lacht, äwer dat is ümmer de Anfang, ut dat Lachen

ward bald ein Murren un ut dat Murren warden Vör

ſtellungen un Klagen. Unner Hawermannen fin Regiment

hadden de Daglöhners ümmer ehr Kurn un Geld tau

richtiger Tid kregen , nu jüllen ſei dorup täuwen , bet wat

dor was ; dat jmedt ſlicht. Un wenn ſei ehren Herrn mit

Klagen femen , denn würden ſei anſnauzt, dat ſmeckt ſlichter.

Unfreden was allentwegen .

Arel tröſte fik mit den nigen Auſtun mit de nigen

Innahmen ; äwer leider Gotts hadd Bräſig richtig pro

1
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phenzeiht: as de Auft anſtunn, was dat up de Feller hellige

Dag , un as hei tau Schün bröcht was, wiren de Fäker

halw vull, un de ollen erfohrenen Landlüd' jäden tau de

jungen Anfängers : Remt Jug in Acht! Sport in de Tib,

denn hewwt Ji't in de Nod ! Dat Kurn, dat lohnt nich ." —

De Rath was gaud ; äwer wat hülp hei Areln ? – Hei

müßte Geld hewwen , hei let alſo in den Harwſt döſchen

för Gewalt tau Saatkurn un taum Verkop. Un tau ver

föpen was dat Kurn för en ſchönen Pries, denn de Kurn

juden jegen vörut , wo't kamen müßt, un köfften up Spe

kulatſchon , un dordörch kamm tau de natürliche Nod noch

'ne künſtliche. De ollen Daglöhners tau Pümpelhagen

ſchüddten mit de Köpp, wenn de Reiſenwagens mit den

Roggen von den Hof führten : Wo fall dat warden ! Wo

fall dat warden ! Bi behollen jo kein Brodkurn . " - Un

de Husfrugens ſtunnen tauſam un wrüngen de Hän'n :

„ Kik, Vadderſching, deſ lütte Hümpel, dat ſünd min Tüften

all, un all krank, wo jäln wi den Winter von lewen ?"

Un ſo was de Nod allentwegen, un awer dat geſegnetſte

Land was ſei kamen, as de Deiw äwer Nacht, Keiner hadd

doran dacht, Keiner hadd Vörpahl ſlahn, denn Reiner wüßt

fik jo wat tau entſinnen . — Am flimmſten was't äwer in

de lütten Städer, un dor was't am ſlimmſten bi den lütten

Handmarksmann. För den Arbeitsmann würd dörch

Arbeit ſorgt, un de Kinner gungen mit den Snurrbüdel

von Dören tau Dören, un nahſten würden Suppenanſtalten

inricht't; äwer de arm Handwarksmann ? - Arbeit hadd

hei nich Reiner let wat maken un dat Snurren ver

ſtunn hei nich, led ok ſin Ihr un Reputatſchon nich.

-
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Ach, ik bün mal bi 'ne ordentliche, flitige Börgerfru tau

dunnmalen in de Stuw kamen , dat Middageten ſtunn up

den Diſch un de hungrigen Kinner ſtunnen dorüm herüm

mer , un as ik in de Dör kamm , fmet de Fru en Dauk

äwer de Schöttel, un as jei rute gahn was, ehren Mann

tau raupen , böhrte ik dat Dauk tau Höchtun wat funn

ik ? - gekakte Lüftenſchell. Dat was dat Middag.

In ſo 'ne Tiden ſitt unſ Herrgott in den Hewen un

ſicht't de gauden Minſchen von de ſlichten , dat Jedwerein

ſei düdlich unnerſcheiden kann ; de gauden behöllt hei bi ſik

in't Säw' , dat hei fine Freud'doran hett, un dat ſei Frucht

dragen jälen, de flichten fallen unner dörch mit Dresp un

Trems un Nadel, dat ſünd ehre ungerechten Wünſch, ehre

ſnöden Abſichten , ehre ſlidten Geſinnungen , un wenn ſei

utſei't warden , dat jei Frucht dragen ſälen , denn ſleiht dat

Unfrut mit ehr tau Höcht, un vör de Welt is’t frilich en

ſtolz Bläuhen , äwer wenn de Auſt kümmt, un de Seiß

dörch dat Feld geiht, denn föllt ehr Kurn licht up de Haken,

un de Herr wen'nt fik af von dit Feld , denn dat ſteiht

ſchrewen : an ihren Früchten ſollt Ihr ſie erkennen ."

Männigein grep fit in deje Nod an un gaww mit

vullen Hän'n trotz de eigene Verlegenheit, un de Landrath

von .. un de Kammerherr von E .. un de Pächter H ..

un of unf' oll Moſes un noch vele Annern blewen in un

ſern Herrgott ſin Säw' un drogen ſchöne Frucht in defen

ſlimmen Tiden, Pomuchelskopp äwer föll dörch un Sluſuhr

un David un legen mang ehren Dresp un Radel un ſeten

taujam tau Gürlig in den Herrnhuſ un planiſirten , wo

ſei ehr Swin mit dit grote Landsunglück fett maken wullen.
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Un David un Sluſ'uhr wüßten't ganz genau , wo't anfun

gen warden müßt, wenn ſei blot man naug Geld hadden,

denn wullen ſei't an de Bedrücten un Bedrängten, an de

Hungrigen un de Frirenden utleihnen tau hoge Linſen ;

äwer dat Kaptal, äwer dat ſei för den Ogenblick tau kums

mandiren hadden , hadden ſei all in dit ſaubere Geſchäft

fteken, un nu gungen ſei den Herrn Riddergaudsbeſitter an,

dat hei fortau Geld rute rücken füll, hei jüll ok an den

ſchönen Verdeinſt mithollen. Dat wull äwer de vörſichtige

Herr nich, dat kamm tau fihr in alle Lüd ’ Mund un kunn

em en Blam maken ; hei jäd alſo, hei hadd nicks, un wat

hei hadd, müßt hei behollen, dat hei fin Veih un fin Lüd'

dörchbringen ded . – „ Mit dat Veih, " jäd Sluſuhr frech,

„dat gew ik tau ; äwer mit de Lüd' ? Dauhn 'S mi den

Gefallen un verſtellen 'S fik nich ! – Ehr Lüd ſnurren

nu all in den ganzen Lan'n herüm , un eben , as wi vör

den Paſterhuſ vörbi führen deden, ſtunnen ehr Husfrugens

un de Rinner up den framen Preiſter ſinen Hof , un ehr

oll Fründ Bräfig ſtunn bi twei grote Emmer vull Artſupp,

un de junge Fru Paſtern kellte ſei in de Henkelpött. “

w „Lat ehr ! lat ehr ! " " jäd Pomuchelskopp, wnik will keinen

an en gaud Wark hinnern. Sei mägen't woll hewwen ;

ik heww't nich, un Geld heww ik ok nich ." " — „ Sie haben„

aber die Pumpelhäger Wechſels,“ jäd David . – Je,w

meinen Sei, dat de betahlen kann ? De hett noch weniger

bugt, as wi Annern all, un dat Beten hett hei all utdöſcht

un verköpft.“ „ Dat is’t jo grad?, “ jäd Sluſuhr, „nu

is't Tid . So 'ne ſchöne Gelegenheit fümmt ſo licht nich

wedder, un hei kann Sei't nich mal äwel nemen, denn Sei
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ſünd jo fülwſt in Verlegenheit un hewwen de Weſſels an

mi un Daviden verkopen müßt. Nu maken S'wider

kein Sperenzien , nu ſchüdden S'den Bom , nu ſünd de

Plummen rip ." Wie hoch is die Majumm ?" " frog

David. - , 3e," jäd Pomuchelskopp un gung an ſin Schapp

un krazte ſit achter de Uhren , ,,Weſſels heww ik hir up

elbendujend Daler. " w „Ih, Snack ! “ “ jäd Sluſuhr, „ dat

möt jo mihr fin .“ ,,Ne, mihr ist nich. – Achtduſend

heww ik vör annerthalben Johr , as hei mi dorüm bidden

ded, in't Gaud indragen laten . " ,, Denn hewwenSen

dummen Streich makt, de möten Sirft fünnigen, un denn

känen Slang' klagen," jäd de Notorius ; , ,äwer't ſchadtM“

nich ! Gewen s' de Elbenduſend man her, mit de kän wi

em in dejen ſchönen Tiden naug ängſten .“ Muchel wuli

irſt noch nich recht ran ; äwer Häuhning kamm in de Dör,

un wat de wull, wüßt hei recht gaud ; hei gaww alſo de

Weſſels an Sluſuhren un Daviden.

Nu gung dat olle Spill wedder in Pümpelhagen los ,

Sluſ’uhr un David kemen un ſeten Axeln up den Brennen,

as dat Placfewer, un jei foten en an, ditmal äwer ſcharper

un von Prolongiren was ditmal kein Red' . Hei jüll un

müßt betahlen, un hei hadd keinen Schilling, nich mal 'ne

Utſicht, Geld tau krigen . Dat kamm em äwer den Hals,

as Nikodemus in de Nacht , un taum irſtenmal ſteg fo'n

rechten düſtern Gedanken in em up , as fünn dit en af

kort't Spill ſin, as wir fin fründliche Nahwer tau Gürlik

de eigentliche Urſak von ſine Verlegenheit , un as müßt de

' ne beſondere Afficht dorbi hewwen , de Weſſels Sörch deje

beiden Halunken inkaſſiren tau laten ; äwer wat för ein, dat
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blew ſinen Ogen verborgen. - Äwer wat hulp dat Denken

un dat Grüweln, hei müßt Geld hewwen un von wen ? -

Hei wüßt Keinen , un ümmer fihrten fine Gedanken trok

den Verdacht, de in em upſtegen was , bi finen Nahwer

Pomuchelskoppen in. De müßt helpen ; wer jüs ? – Hei

ſet'te ſik tau Pird un red ' nah em räwer.

Muchel namm em ungeheuer fründlich up , jo recht

herzlich , as müßten de ſlimmen Tiden Nahwerslüd' enger

taujam bringen , un Ein den Annern in deſe Nod tru bi

ſtahn. Hei ftähnte grote Stüden von finen ſlichten Auft,

un klagte Stein un Bein äwer ſine Geldverlegenheit , jo

dat Arel tauirſt gor nich mit ſin Gewarw ruterrücken kunn

un fik vör fik fülwſt ſchämte, den Mann, de in fo'ne Nod

was, mit en Anliggen tau kamen. Äwer Nod breckt Gjen ,

hei frog em tauleßt , worüm hei em dat andahn hadd, dat

hei fine Weſſels an de beiden Blaudjugers afgewen hadd,

un Pomuchel folgte de Hän'n äwer de Mag'un kek den

jungen Mann mit fo'n leidigen Blick an un fäd : „ Ach ,

Herr von Rambow, in der großen Noth . Sehn Sie ! "

un hei flot fin Schapp up un wiſ'te 'ne Schuwlad', worin

en poor hunnert Daler inliggen müggten „ſehn Sie

das iſt Alles, was ich habe , und ich muß doch für meine

Leute und mein Vieh ſorgen, und da dacht ich, Sie würden

vielleicht überflüſſiges Geld liegen haben. " Awer, frog

Arel, worüm hei fik denn nich jülmft' an em wen'nt hadd .

Das iſt mir entgegen ," fäd Muchel, „Sie kennen den

Spruch : Geld verbindet Fremde und ſcheidet Freunde, und

wir ſind doch ſo gute Freunde." - Ja , dat wir woll jo,

jäd Arel , äwer def? Beiden hadden em jo gruglich drängt,
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un hei wir in de ſchrecklichſte Verlegenheit. — „Das haben,,

ſie gethan ?" rep Pomuchelskopp ut ; „das ſollen ſie aber

nicht! ich hab's ihnen zur Bedingung gemacht, mein lieber

Herr Nachbar ſoll nicht gedrängt werden . – Sie werden

ſchon prolongiren das koſt't Ihnen vielleicht 'ne Klei

nigkeit , aber darauf kann's unter folchen Umſtänden nicht

ankommen. " — Dat wüßt Arel of, äwer jo licht let hei fik

ditmal nich begäuſchen , dortau was fine Lag' tau flimm ,

hei fot noch mal nah un bed von Himmel tau Jrden , wenn

de Herr Gaudbeſitter kein Geld hadd, denn jüll hei em mit

ſinen Kredit helpen. Lieber Gott , gern , " jäd Muchel,

, aber bei wem? wer hat jetzt Geld ?" — Wat Mofes nich

helpen künn, frog Arel. – „Den kenne ich gar nicht," was.

de Antwurt, ich habe nie Geſchäfte mit ihm gemacht.

Ihr Herr Vater ſtand ja mit ihm in Verbindung, und Sie

ſelbſt kennen ihn ja . - Ja, wenden Sie ſich mal an den . "

Dat was de leßte Troſt, den Arel kreg; glatt aš en Aal

wünn fik de fette Gaudsbeſitter dörch fine Fingern, un as

hei tau Pird jatt un nah Hus red, was Alens düſter üm

em rümmer, äwer in em was't noch düſterer.

David un Sluſ'uhr kemen wedder , jei knepen em up

dat Utverſchamteſte, un wat hei ok ſeggen ded von Pomu

chelskoppen fine nahſichtigen Bedingungen, ſei wullen nids

dorvon weiten , ſei wullen nids wider, as Geld.

Hei reiſte hir rümmer un dor rümmer, hei kloppte hir

an un dor an ; äwer't was nich, ' t was nahrends nich ; un

afängſtigt un afſpaddelt kamm hei tau Hus, un dor begeg

neten em denn de ſtillen Ogen von fine Fru , de düdlich

naug verraden deden , dat jei Allens ahnen ded ; äwer ehr

1
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1Mund ſweg, un de Lippen knepen ſik taujam, as ſüll en

ſchönes Bauf, in dat männig Troſtwurt ſtünn, för em up

ümmer verſlaten ſin. Sörre de Tid , dat Hawermann up

ſo'ne ſchändliche Wiſ furtkamen was, un ſei dat grote Un

recht fünnig worden was, wat jei ehren Mann tau Leiw

em andahn hadd, ſprok ſei nich mihr mit em äwer ſine

Angelegenheiten; helpen kunn ſei em jo nich, un jo gaww

ſei em taum wenigſten keine Gelegenheit mit nige Unwohr

heiten fik fülwſt un annere Lüd: tau bedreigen . – Äwer'

ditmal was hei ogenſchinlich in tau grote Unrauh , un fin

fohriges, verdreitliches, haſtiges Weſen verröd ſine Nod

düller, as jichtens vördem, un as jei eins Abends tau

Bedd gung un noch lang ehr Kindting anſach, dunn gung

ehr dat dörch Kopp un Hart, hei wir doch de Vader von

ehr Leiwſtes up Jrden, un hei würd ehr ſo jammern, dat

ſei bitterlich üm em weinen müßt, un fik vörnamm, den

annern Morgen mit Fründlichkeit up em intaureden un

willig ehren Deil von fine ſülwſt verſchüllte Laſt up fik

tau nemen.

Äwer as de Morgen kamm , kamm Axel mit Fläuten

un Singen de Trepp hendal, un rep nah Triddelfißen un

jäd den Beſcheid un rep nah Kriſchan Degeln, hei fül an

ſpannen un ſüll ſik up mihrere Dag’ inrichten, un kamm

bi ſine Fru in de Dör mit en Geſicht, worin nicks von

Unrauh, woll äwer von Sekerheit tau lejen was, jo dat

jei ganz ſtußig würd un mit ehr Vörnemen taurügg höl . –

„Du willſt verreiſen ?" frog ſei . – „ Ja, ich habe eine

Geſchäftsreiſe vor und werde wahrſcheinlich auch nach

Schwerin kommen . Haſt Du was an die Schweſtern zu .

.
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beſtellen ? " Sei hadd blot Grüß zu beſorgen , un nah

en beten jäd Arel ehr Adjüs un ſatt up den Wagen un

führte nah Swerin . Hei hadd fine Fru wedder man halm

de Wohrheit jeggt ; hei hadd gor keine annere Geſchäfts

reiſ , as nah Swerin, as nah ſine Sweſtern. In de

Nacht was em dat infollen , fine Schweſtern hadden jo

Geld , ſin Vader hadd ehr en lütt Hus mit en Goren un

föfteihn Dufend Daler utſet't, un dat Kaptal ſtunn tau

4 !, Prozent un dorvon lewten ſei ; frilich man in ſwaden

Ümſtän'n, äwer de Kammerrath hadd't nich anners maken

künnt, un hadd dorup rekent, dat de Swagers un vör Allen

Arel ehr ſpäderhen en beten unner de Arm gripen füllen .

Dit ſaptal was nu Areln in de Nacht infollen, dit kunn

hei grad bruken, dit kunn em grad helpen, und hei kunn't

eben ſo gaud , as fremde Lüd ' , ehr vertinſen ; äwer hei wull

ehr denn 5 Prozent vull gewen, un wenn't nu ok för den

Ogenblick faſt ſtünn, dat müßt doch mit den Deuwel los

tau krigen fin , un wenn't em of wat koſten füll. Deje

Utſicht hadd em ſo upmuntert.

As de jung ' Herr nah Swerin kamm un fin Anliggen

bi de Sweſtern vörbringen ded un äwer dat ſlichte Johr

klagte, würden de ollen armen Wörm ſo weikmäudig un

tröſten an em rümmer, as hadd de ganze Welt fik an em

vergahn, un as Albertine, de ſo wat de kläufſte von ehr was

un de Geldangelegenheiten tau beſorgen hadd, ganz liſen

von Sekerſtellen autaureden fung, füllen de annern beiden,

vör Alen Fidelia, ehr in de Red' : dat wir ’ne Engherzig

keit, ehr Brauder wir in Nod, un dat wiren up Stun'ns

vele Landlüd', un ehr Brauder wir ehr Stolz un ehr ein!
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zigſte Anholt, dat hadd ehr feeliger Vader noch kort för

ſinen En'n ſeggt ; un as Arel nu verſprok, dat Geld in't

Gaud indragen tau laten , dunn gaww ſik ok Albertine, un

en grotes Freuen kamm äwer de ollen gauden Mätens,

dat fei ehren leiwen Brauder helpen künnen . – Dk mit

bat Losmaken von bat Geld habt hei Glück, en poor

Juden hürten dortau, un de funn hei, un en beten vel

Verluſt hürte dortau, un dorin gaww hei fik; den drog hei

natürlich, fine gauden Sweſtern müßten ehre föfteihn Du

ſend Daler vull behollen un füllen von nu an of fiw Pro

zent hewwen. -

Hei kamm in de Woch' nah Nijohr 1847 fidel tau Hus ,

un en por Dag' dorup, as David un Sluſuhr wedder an

kemen un em ſo recht ſtäkern wullen, tellte hei ehr dat

Geld up den Diſch, bed fik ſine Weſſels ut, makte ehre

langen Geſichter en Diner tau, den fik beid ' in de Würd'

ämerſet'ten : „Meine Herren, ſcheeren Sie ſich ."

Wat's dit ? " frog Slufuhr, as jei up den Wagen

ſeten . – „ Gott ſchtraf mich !" " rep David , er hat

Geld. Haben Sie geſehen ? – Hat er noch gehabt 'ne

ganze Pacet von de Kaſſenſcheins.“ „Ja, äwer wo

hei't taum Dunnerwetter woll her hett ? " Na, woln

mal Zodick fragen . " Zodick was en armen Vedder von

Daviden, den hei ümmer as Rutſcher mitnamm , den fin

eigentlich Geſchäft äwer was, dat hei de Lüd up de Gäu

der uthorchen müßt. - ,, Zodick, haſt Du gefehn, haſt Du

gehört, wo er iſt geweſen hin ? " " Nu, nach Schwerin

iſt er geweſen , hat der Kutſcher gejagt.“ .Nach Schwe

rin ? Was thut er mit Schwerin ? " Hat er geholt das
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Geld," jäd Zodid. ,,Aus Schwerin ? - Hab' ich doch

immer geſagt zu meinem Vater : die Edelleut ſtehen ſich

einander bei. Hat er's doch gewiß von dem raichen, von

dem Vetter." „So ? " frog Sluſuhr un halte en Packet

von de Kaſſenanweiſungen ut de Taſch un ſtödd Daviden :

dormit unner de Näf' : „dor rük an ! Rüdt dat nah

Eddellüd' ? Dat rückt nah Knuwmlock, von Jug ver

dammten Juden hett hei't. - Äwer't is egal. – Wi mö

ten nah Pomuchelskoppen . Hahaha ! Wo bat oll lütt

wrampig Dirt wol för Arger rümmer hüppen ward ." " -

Un dorin hadd hei recht, Pomuchel kamm ut Rand

un Band, as hei hürte, dat em de Slag nich gelungen

was : „ Dat ſäd ik wol, dat jäd ik woll: dat wir noch nich

Tid ; äwer Häuhning , Häuhning! Ji hewwt mi jo

drängt! “ . Du büſt en Schaapskopp !" " fäd Häuh

ning un gung ut de Dör. – „Nu man friſch nahgefat't!"

jäd Sluſ'uhr, „nu helpt dat nich, nu künnigen S'em man

taú Johanni de Achtduſend, de Sei hewwen indragen la

ten ." — ,, Ne, ne," " weimerte Pomuchelskopp in de Stuw

rümmer, wodat is de einzigſte Faut, den ik in dat ſchöne

Gaud rinne ſet't heww, wenn hei mi nu betahlt, denn bün

ik jo üm all min Pött. – Un hei hadd noch mihr Geld ?""

frog hei Daviden. - ,, Er hatt noch 'ne große Packet und

'ne kleine Padet." ,, Na," fäd Slufuhr dortüſchen ,

,, Sei hewwen ehren Willen, as de Hund in den Sod ;

äwer fo vel will ik jeggen, hei müßt doch heil un deil mit

den Dummbüdel kloppt ſin, wenn hei nu noch nich Lunt

rüken ded , dat Sei achter den Kram ſteken , un wenn hei

irſt Müf markt hett, denn is 't ganz egal, ob Sei em nu

-
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kann. “

!

fünnigen, oder nah en poor Johr.“ „Kinnings, Kina

nings ," rep de olle ihrwürdige Gejekgewer un ftampte un

puſte as 'ne Dampmaſchin in de Stuw up un dal, „wenn

hei ' t ok würklich marken deiht, hei kann mi jo doch nich

.miſſen ; ik bün jo fin einzigſte Fründ, de em helpen

ir „ Na, denn helpen sem nich. Jehanni is

de beſte Tid, denn hett hei kein Innahm ." ,,Mat wul

hei nich , hei hett jo dat Wullgelb un sat Rappgeld. "

„ Ach Du leiwer Gott ! un denn hett hei Sinjen tau be

tahlen und dat Meiſt ward hei woll wedder vörweg hem .

wen . ' ,,Ne, dat kann ik nich, dat kann ik nich : den

Faut, den ik einmal in dat Gaud fett heww , den kann ik

nicy wedder taurügg treden ," dorbi blew unfoll Minjchen

fründ.

, 'T is en wohren Jammer mit en Minſchen ," " jäd

de Herr Notorjus, as ſei nah Hus führten, de wat dörch

ſetten will un fik denn vör de Middel ſchugt. Paſſen

S ' up , unſ ſchönen Geſchäften in Pümpelhagen jünd tau

En'n . – Ik füll blot mit de Ollſch ſtaats mit em tau

bauhn hewwen, de Dulich geiht törch ." " „ 'Ne gewalt

jame , grauſame geſcheute Frau , " fäd David . - ,,Je 't

helpt uns man nich, unſ Melkkauh in Pümpelhagen ſteiht

drög . - Un 't würd doch noch all gahn , wenn Sei man.

nich fo'n Däskopp wiren , David . Wat? Sei füllen

ehren Dllen nich dortau krigen känen , dat hei fin fäben

Duſend Daler fünnigen ded ? - Denn fün'n wi beid

ſchön wedder ſtrippen ." " - Gott Du gerechter !" rep Da

vid, „ er thut’s nich. Da geht er hin zu den alten Hawer

mann , und da fißen ſie, und da reden ſie, und wenn
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ich ſag' : Tatterleben, fündig '! dann fagt er : fündig Du

Dein Geld, ich kündige mein ." - Denn is hei all in

de Kindheit, un en Minjch , de jo wid is un finen Vur

thel nich mihr wohrnimmt, möt unner Kuratel ſtellt war

den ." " ,,Na, wiſſen Sie -- ich hab ſchon daran gedacht;;

aber wiſſen Sie es is jo na, ſo jo - und denn

wiſſen Sie : der Vater is Bu klug."

Kapittel 33.

Dat Ei tüſchen Areln un Pomuchelskoppen bredt intwei . Worüm

Jochen Nüßler an den Nijohrsmorgen fine Räuh mit Theerkrüzen an

malen ded, un worüm Mining Nüßlers ut dat Vaderhus in de Frömd

ftött würd. Woans Lowiſe un de lütt Afzefſer tauſamen kemen un

nabſten in 'ne Suppenanſtalt ſeten und Räuben ſchrapten . — Bräfig

awernimmt de utwartfigen Angelegenheiten un leſ't Hawermannen de

Poggen von Ariſtop - Hanneſſen vör. Moſes will findigen, und an

Areln finen Hewen tredt en niges Swark up. 1848.

Arel ſchürte fik mit den Awerſchuß von fine Swes

ſtern ehr Geld dat Frühjohr un den halwen Sommer 1847

jo knappemang börch, un as hei tauleßt doch in't Achter

geleg’ mit finen Geldbüdel kamm, verföffte hei leiwerft ſine

Wull vörweg, as dat hei fik an finen ollen trugen Nahwer

wendt hadd . Hei jach ut den ganzen Kram doch tauleßt

Pomuchelskoppen ſine dicken Knäwel rute fiken, un de

Verdacht würd ümmer lewiger in em , dat hei woll as

Schaap ſcheert wir, un sat fin oli leiw Nahwer de Wull

Alle Kamellen . V. 5
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bi Sid ſtoppt hadd , awer wat eigentlich den fin Haupt

zweck was, dorup funn hei unmäglich verfallen. - Hei

würd gegen Pomuchelskoppen käuhler un käuhler, hei be

föchte em nich mihr, hei gung hinnen dörch den Goren

feldin, wenn hei ut ſin Finſter den Herrn Gaudsbeſitter

taum Befäuk ankamen fach, un fine Fru freu'te fik in'n

Stillen äwer deſe Ännerung. Wi fünnen uns ok freuen ,

wenn hei mit Verſtand un Äwerleggung dorbi handelt un

ſik mit fäuhlen Kopp dorvon losjeggt hadd , ſo äwer ar

beitte hei fik in ſinen Wedderwillen gegen Pomuchelskop

pen ſo herinne, dat hei fik inbildte, em nich mihr vör Ogen

jeihn tau känen, un as fik mal an en drüdden Urt up den

patriotſchen Verein tau Rahnſtädt de Gelegenheit gaww,

let hei den Herrn Gaudsbeſitter, de fik fründſchaftlich an

em 'ranne drängeln wul, nich allein up dat Snödſte af

lopen , ne, hei beleidigte em noch uterdem up dat Empfinds

lichſte un führte ſo'ne ſpiße Reden , dat alle Lüd ', de tau

gegen wiren, fit en richtigen Vers up Pomuchelskoppen

fine Geldgeſchäften maken künnen . – Dat was, wenn ok

ihrlich, doch grad , tau dumm ; . hei was Pomuchelskoppen

achtduſend Daler ſchüllig, de hei nich för em prat liggen

hadd, un wenn hei den Herrn Gaudsbeſitter ſo gaud kennen

ded , as hei jät , denn hadd hei of weiten müßt, wat dorut

för em entſtahn würd . Pomuchelskopp funn 'ne Potſchon

Growwheiten verdragen , dit was em äwer in Gegenwart

von all de Landlüd' tau ſtripig worden, un fine Rach' lagg

em tau dicht tau Hand, as dat hei ſei nich upnemen jüll. -

Hei jäd nicks, ſtunn up un gung nah den Notorjus Sluſ

uhr rümmer : Künnigen S Jehanni doch mal den Herrn
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von Rambow taum Antonitermin mine achtduſend Daler. –

Ik weit nu, woran ik bün, in de Fingern krigen wiem

doch nich wedder, nu fall hei mi äwer dorför zappeln. " -

. „ Wenn doch nu Moſes ok künnigen ded ! " " rep Sluſuhr;

un deſe frame Wunſch ſüll em ok in Erfüllung gahn ; äwer

ſpäder.

Bi Jung '- Jochen was ok 'ne Verännerung intreden,

an de kein Minſch mit Utnam von Fru Nüßlern dacht hadd ;

de hadd frilich all ümmer jo 'ne Ahnung hatt, dat dat mal

mit Jochen en flicht En'n nemen würd, un dat hei ſik up

de Leßt von keinen Minſchen mihr regiren laten würd. -

Un deſe Tid was nu kamen . Jochen hadd von Anfang

an alle Johr Geld taurüggleggt, tauirſt frilich man en

poor Hunnert Daler ; äwer nahſten wiren ut ' de Hunnerten

Duſende worden, un wenn hei of nich jülwſt fine Geld

refnung beſorgte, ſo fäd em ſine leiwe Fru doch alle Nis

johrsmorgen , wo vel 't äwer Johr afſmeten hadd , un fine

Seel freute fik doran, worüm wüßt hei ok nich ſo recht;

äwer hei was ' t nu all in de langen Sohren ſo gewennt

worden, un Gewohnheit un Lewen was bi Jochen ein un

datfülwig. As nu dat ſlichte Johr kamm, fäd Fru Nüß

lern up den Harmſt tau Jochen : „ Dit ward en ſlimm Johr,

Du jallſt ſeihn, wi möten Kaptal upnemen ."

ting, " " fäd Jochen un kek ehr ganz verſtußt in de Ogen,

„ Du wardft jo doch nich !“ . - Äwer dejen Nijohrsmor

gen kamm ſine leiwe Fru un jäd em, jei hadd dit Johr

drei Duſend Daler upnamen, un Gott müggt gewen , dat

jei dormit utkemen . ,,Wi känen unſ' Lüd' un unſ' Veih

doch nich hungern laten , " ſet'te ſei hentau . - Jochen ſprung

» ,Mut

5 *
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pil in En'n , wat hei füs nich bed , peddte Bauſchanen

up de Tehnen, wat hei füs of nich ded, kek ſine Fru ganz

düfig in't Geſicht un fäd nicks, wat hei füs meiſtens ded,

un gung ſtillſwigend ut de Dör ; Bauſchan hinkte achter

an. Dat Middag famm , Jochen was nich dor, dat ſchöne

Ribbſpeer ſtunn up den Diſch, Jochen meldte ſik nich ; ſin

Fru rep em , hei hürte nich ; jei jöchte em , funn em äwer

nich ; denn hei ſtunn in den düſtern Beihhuſ, in de ein

Hand de Theerbütt, in de anner den Theerquaſt un malte

luter Krüzen up fin Veih ; Bauſchan ſtunn bi em . -

Sauleßt un tauleßt funn en fine Fru bi dit Geſchäft :

Mein Gott, Jochen, wat kümmſt Du denn nich tau Mid

dag ?" Mutting, ik heww noch kein Tid ." - Wat„

makſt Du denn hir in den Beihſtall mit te Theerbütt ?"

w Ik teiken mi de Käuh ut , de wi verkopen möten ." "

Gott Du bewohre ! " rep Fru Nüßlern un ret em den

Theerquaſt ut de Hand, wat is dit ? min beſten Melfgewers !"

Mutting." " jäd Jochen ruhig , ,,wi möten von unſ'

Lüd ' un unſ Käuk weck afſchaffen , fei freten uns Näſ un

Uhren af. " Un't was noch en Glück, dat hei tauirft up

de Käuh un nich up de Lüd' verfallen was, jüs wiren jo

woll ſin Knechts un Dirns an dejen Nijohrsdag all mit

en Theerkrüz up den Pudel rümmer lopen . - Mit vel

Precademuffen kreg em Fru Rüßlern von dit Geſchäft af

un in de Stuw herin ; äwer hir ſmet fik Jochen vulſtännig

up den Jüchſtock, hei wull nich mihr wirthſchaften, un hei

künn nich mihr wirthſchaften , un Rudolph ſüll kamen un

ſüll Mining frigen un füll de Wirthſchaft äwernemen .

Fru Nüßlern kunn nicks mit em upſtellen , jei müßt alſo

-
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man Bräſtgen kamen laten . --- Un Mining, de för ehr Deil

naug mit anhürt hadd, flek fik nah ehr Gebelſtuw ruppe

un höll ehr lütt Hart mit beiden Hän'n un jäd tau fik: dat

wir of Unrecht , worüm denn ehr Vatting nich fine Rauh

hewwen jüll, un worüm denn Rudolph nich wirthſchaften

füll, hei fünn doch, dat hadd Hilgendorp doch ſchrewen ;

un wenn nu Unkel Bräſig in defe Sak ehr entgegen wir,

denn wull fei 't em mal ordentlich jeggen , denn wull jei

gor kein Päth mihr von em ſin.

As Bräfig nu kamen, un de Sak em vertellt was,

ſtellte hei fik vör Jung '- Jochen hen, hellſchen utwartſig un

redte up em in : „Was machſt Du aber auch , Jung-Jochen ?

Malft Deine Küh' an den heiligen Nijohrsmorgen mit

Theerkreuzen an ? Und willſt Deine Frau ihre beſten

Milchgeber verkaufen ? Und willſt nich mehr wirthſchaften ?"

„ Bräfig , Rudolph kann wirthſchaften ; worüm ſall

Mining nich frigen , wenn Lining frigt hett? 38 Mining

flichter ?" " Dorbi tek hei bi Sid Bauſchanen an, Bauſchan

ſchüddelte mit den Kopp . Jochen ," jät Bräfig, Allens

was recht is ! Du haſt eben in Deine Dämlichkeit ein ſehr

kluges Wort geſprochen" - Jochen kek tau Höcht — „nein

Jochen , es ſoll keine Lobeserhebung for Dich fein , es is

man, weil es in meinen Anſichten paßt, denn ich bin auch

die Meinung , daß Rudolph hier wirthſchaften muß. –

Still, Madam Nüßlern ! " fäd hei , „kommen Sie hier mal

her. " - Un dormit tredte hei Fru Nüßlern in de anner

Stuw un ſet'te ehr dat utenanner, bet Oſtern blew hei noch,

bi Paſter Gottlieben un bet dorhen künn hei hir noch taum

Rechten ſeihn ; äwer von Oſtern af müßte Rudolph hir
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wirthſchaften , „und das wird for Sie gut ſein , " ſet'te hei

hentau , „denn er wird Ihnen keine Kreuzen auf die Küh

malen , und vor ihn wird's auch gut ſein , er wird ſich ſo

bei Lütten in die Wirthſchaft hineinfinden ; und zu Oſtern

über's Fahr muß dann die erfreuliche Hochzeit ſein. “ –

HvHerre Jeſus, ne, Bräfig, dat geiht nich, wo fünn Mining

un Rudolph woll in einen Huf wahnen ? wat fäden de

Lüd ' woll dortau ?" " – Madam Nüßlern , das weiß ich,

in Brautſchaften tariren die Menſchen ihre Mitmenſchen

flecht, das weiß ich , als ich damals die drei - je, was

wollt ich ſagen ? Na, Mining kann ja zu Paſter Gottliebs

ziehen, zu Oſtern zieh ich nach Rahnſtädt zu Hawermannen,

un denn iſt meine Stube leer. " vwJa, dat güng, " " jäd

Fru Nüßlern . Un't was nu Allens in de Reih . – Oſtern

kamm Rudolph, äwer Mining müßt furt, un as fei mi

Sack un Pack up den Wagen ſatt, drögte ſei fik de Thranen

von de Ogen un höll fik för dat unglücklichſte Weſen up

de wide Welt, wil ehr leiw Mutting ſei ut ehr Vadershus

tau frömde Lüb ' – womit jei ehr Sweſter Lining mit

meinte -- verſtött hadd, un dat ahn alle Urjak ; un ſei

makte ordentlich 'ne lütte Fuſt, as ſei an Bräſigen dachte,

denn ehr Mutting was dormit rute kamen : Bräſig hadd't

jo för gaud injeihn. „Ja , " rep ſei ut , und nun foll ich

in ſeine Stube hinein , die er mit Taback ſo eingeräuchert

hat, daß man ſeinen Namen mit dem Finger an die Wände

ſchreiben kann !" Äwer wat makte ſei för Ogen , us ſei in

beſe Stuw kamm , wat matte ſei för Ogen ! - Midden in

de Stuw ſtunn en Diſch, init en witt Laken deckt, un dorup

ſtunn in en hübſchen Glasbeker en groten Blaumenſtruß,

-
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as de Johrstid em gaww, von Sneiglödjchen, Blag'öſchen,

gele Acziſchen un Zynthen , un dorunner lag en Breif an

Mining Nüßlers von Unkel Bräſigen fine Hand, un as jei

den upmaken ded, verfirte ſei fik ordentlich , denn't wiren

Berſ', un dit was dat irſtemal, dat jei perßönlich mit Verſ

handgemein würd . Unkel Bräſig hadd von den Zimmerling

Schulz en ollen Buſpruch lihrt, un hadd den up 'ne Stuw

tau Paß makt un tauleßt noch en Strämel Troſtlid ut fik

fülben adyter an dicht't, un jo ludt de Breif:

Meine liebe Päth !

Die Stub' is mein

Und doch nich mein,

Der vor mid war,

Dacht auch ' s wir ſein.

Er gung hinaus,

Ich gung hinein ;

Und bin ich fort,

Wird's auch ſo ſein .

Ja, Scheiden und Meiden thut weih,

Aber 'n Jahr is bald vorbei,

Seß Du Dich hier getroft hinein ,

Denn über's Jahr wird Hochzeit ſein .

Mining würd woll äwer de Hochtid en beten rod un

föll ehre Sweſter Lining mit Lachen üm den Hals un

ſchül up Bräſigen ; äwer in ehren Harten lawte ſei em en

frünilichen Kuß an . Un jo was Mining nu hir, Rudolph

tau Serow, un Bräfig bi de Fru Paſtern un Hawermannen

in Rohnſtädt.

Lit Hawermannen hadd fik nich recht wat verännert,

hei blev för fit, troßdem Männigein fik üm em kümmerte;

de Rektr höll em af un an ’ne lütte Red ' , Kurz verwickelte
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em in -en ökonomiſches Geſprät, un of Moſes humpelte

tauwilen de Trepp herup un vertellte fik mit em von ollen

Tiden un frog em üm Rath in fine Geſchäften ; äwer dat

wull den ollen Mann nicks verlöſchen , hei quälte ſik Dag

un Nacht mit den Gedanken an ſin Kind un mit de wid

ſchichtige Hoffnung, dat de Daglöhner Regel mal wedder

kamen jüll un em dörch ein uprichtig Bekenntniß von den

ſmählichen Verdacht fri maken . – Schriwen hadd de Dago

löhner öfter laten un hadd an ſine Fru un Rinner of Geld

ichidt; hei jülwſt wull fik äwer nich ſeihn laten . – De

lütte Fru Paſtern hadd 'ne heimliche Angſt, dat ſik bi den

ollen Fründ 'ne Inbillung ganz faſt ſetten fünn, un ſei

dankte ehren Schöpfer, as Bräfig endlich tau ehr treckte.

Bräfig würd woll helpen, un Bräfig wull dat ok, un wenn

Einer , was hei de Mann dortau. Sin unrauhiges ur

dorbi gaudmäudiges Weſen let finen Korl gor kein Raut,

Korl müßt dit dauhn un dat dauhn, hei müßt ſpaziren mt

em gahn , hei müßt all de dämlichen Bäuker mit anhüret,

de ſik Bräfig ut de Kahnſtädter Leihbibliothek halen wüd,

un wenn nicks anſlagen wull, denn ſtellte Bräfig de ver

rückteſten Behauptungen un Anſichten up , dat em Forl

wedderſpreken jüll, un dat hei em in en nüdlichen Strid

verwickelte. – Up deje Drt würd dat würflich beter mit

Hawermannen , äwer jo as de Red ' up Pümpelhagen oder

Franzen kamm , denn was't vörbi, un de böſe Geiſt lamm

wedder äwer em.

Mit Lowiſe ftunn bat vel beter, jei was kein lon de

Frugenslüd’, de dor glöwen, wenn ehre Leiw tau @chaden

kamen is , möten ſei ehr Lewlang doran herümmer doktern

1
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un möten von butwennig de Welt dörch en mattes, ſlappes

Meſen wijen , wo krank ehr armes Hart is , dat de Dod jei

man erlöſen kann , un dat ſei up de Welt nu tau nicks

mihr tau bruken ſünd. - Ne , tau de Drt hürte ſei nich,

in ehr was Kraft un Maud, en grot Unglück för fik allein

tau dragen , dat Mitled von de Welt brukte jei nich dortau .

Deip, deip unnen up den Grund von ehren Harten lagg

ehre Leiw , as reines Gold , un Reinen günnte ſei den An

blick, för de Welt was ok de blote Schir verſlaten, un wenn

ſei jülmſt mal in ſtillen Stunnen heraf ſteg tau ehren Schatz

un dorvon heruppe halte, denn weſſelte ſei't üm in lütt Geld

tau den däglichen Gebruk un gaww't hir hen un dor hen an

Alle, de mit ehr tau dauhn hadden ; un defe Leiw kreg de

Belt tau ſeihn, de annere nich . -- Wenn denn inſ Herrgott

füht, dat jo'n Hart wađer ſtriden deiht gegen dat Unglück

un dornah tracht't, trotzdem Gauds tau wirken un tau

ſchaffen , denn helpt hei wider, un hei ſchickt männigen

Saufall tau Hülp, an den Keiner dacht hett. Taufall nennen

dat de Minſchen ; ämer wenn Einer richtig tauſüht , denn

is dat 'ne Folg' von vele annere Folgen, von de de eigent

liche Urſak uns blot verborgen is .

So'n Taufall jüll nu Lowiſe in den Früjohr nah dat

Frugens- Vehmgericht erlewen . – Sei kamm von Lining in

Gürlig taurüggun gung tüſchen de Rahnſtädter Gorens

up en Fautſtig entlang, aš fik 'ne Gorenpurt upded, un

dorut en lüttes, hübſches Mäten up ehr tau kamm , ganz

rod äwergaten un in de Hand en Struß von Flederblaumen

un Tulpen un Acziſchen . – „ Ach, nehmen Sie , " jäd de

lütt Akzeffer denn hei was't un as Lowiſe en beten
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verwunnert dor ſtunn, as wenn ſei nich wüßt, wo ſei dor

tau kem ; lepen den lütten Akzeſſer de Thranen de Baden

dal , un hei höll fik de Hand äwer de Ogen un fäd : „ ich

wollt Ihnen jo gern eine Freude machen ." -- Na, dat was

jo nu jo weik un ſo warm ! Lomiſe flog ehren Arm üm

em un küßte den lütten Afzeffer, un de tog ſei rinne in den

Goren nah de Lauw un dor ſeten ſei unner den bläuhnden

Fleder, un Lowiſe ſlot mit dat unſchüllige junge Mäten

'ne warme Fründſchaft, denn ut de Kahlen , de de Leiw

taurügg laten hett, bött fik de Fründſchaft licht an , un von

nu an was de lütt Akzeffer dägliche Gaſt bi de Fru Paſtern,

un Adens in den Huſfreuete fik, wenn hei kamm .

Wenn Hawermann den irſten Ton von Fru Paſtern ehren

ihrwürdigen Klawezimbel hürte, kamm hei de Trepp hendal

un fet'te fik in de Eck un hürte tau , wo de lütt Akzeffer

fogor up dit ihrwürdige Inſtrument ſchön ſpelen ded, un

wenn dat vörbi was, funn Fru Paſtern ehre Reknung,

denn de lütt Akzeſſer was de Dochter von en Dokter, un

Dokters un Dokter-Kinner weiten ümmer vel Nigs tau

vertellen, un wenn de Fru Paſtern of grad nich niglich was,

ſo müggt jei doch girn Allens weiten, un förre de Tid, dat

jei in 'ne lütte Stadt wahnte, was pk defe lüttſtädtiche

Eigenſchaft bi ehr intihrt un fei fäd tau Lowife : „ ich weiß

nicht ; aber es iſt doch einmal 10, man mag doch gerne

wiſſen , was um Einen herum vorgeht ; aber wenn meine

Schweſter, die Triddelfiß , mir das erzählt, dann hört ſich

das Alles ſo ſcharf an , wenn mir aber die kleine Anna

etwas erzählt , dann hört ſich das ſo unſchuldig und luſtig

an ; es muß doch ein klein gutes Kind ſein ."

1

1

1
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Äwer de richtige Bedüdung kreg deje Fründſchaft irſt,

as dat ſlimme Johr in de lütte Stadt inrücken ded mit

fine Folg' von Hunger un Nod un Elend . - De Vader

von de lütte Anna was en Dokter, un en Titel hadd hei

gor nich ; äwer hei hadd wat Beteres, hei hadd en Hart

för de Armaud, un wenn hei von hir un dor tau Hus

vertellt hadd, denn kamm de lütt Akzeſſer tau . de Fru Pa

ftern un tau Lowiſe un vertellte dor wedder, wo't hir ſtünn

un dor ſtünn, un denn gung de Fru Paſtern in ehr Spiſ

kamer un up den Vörrathsbähn un in den Keller un pacte

en Korf dat ded ſei fülwſt, dor let jei keinen anners '

äwer un de beiden lütten Mätens drogen in'n Half

ſchummern dormit af , un wenn ſei wedder femen , gewen

ſei fik en Kuß, un de Fru Paſtern einen un Hawermannen

einen , un dat was't Au. Un as de Suppenanſtalt in

richt't warden füll, dunn höllen de Rahnſtädter Damens

en groten Parpendifel - as Bräfig jät un't fül dorin

utmakt warden , woans jowat am beſten upricht't warden

füll, un de Fru Syndikufſen jäd : „So etwas muß große

artig ſein ; " un as jei dornah fragt würd, woans jei dit

meinen ded, fäd ſei , dat wir ehr ganz egal ; äwer „ große

artig" müßt dat jin , jüs würd dor nicks ut. - Un de

ollen Vehmrichter jäden, ' t müßt en Unnerſcheid malt war

den tüſchen de Gottloſen un de Framen ; de Gottloſen

künnen hungern, un ’ne junge Fru, de grad irſt frigt hadd,

jäd : Mannslüd’ müßten an de Spiß ſtahn ; äwer de kamm

ſchön an , Allens ſtunn gegen ehr up, un de Fru Syndi

kufſen jäd : jo lang ' ſei lewt hadd - un dat ſünd all en

ſchön poor Johr , jät de Krummhurn bormang – hadd

I

-
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Kaken un Milddädigkeit in de Frugenslüd ehr Regiment

ſlagen , wat Mannslüd' dorvon verſtünnen ? äwer groß:

artig " müßt de Sak anfat't warden . - Un dat Conwen:

tikel gung utenanner , grad jo klauk as't weſt was, un as

dat Suppenkaken los gung , dunn handtirten twei lütte

hübſche Mätens an den Füerhird herümmer mit witte

Laßenſchörten un deilten de Gawen för de Armaud in de

Henkelpött, un jeten mit de gottloſen un de framen Armen

tauſam up de Bänk, un ſchellten för den morgenden Dag

Tüften un ſchrapten Räuben , un dat was dat lütt Geld,

wat Lowiſe för ehren goldenen Schatz inweſſelt hadd, un

de lütt Akzeſſer ſchot ſine Gröſchens ok mit dortau.

Nu kamm Bräfig un namm den lütten Akzeſſer de

utwartſigen Angelegenheiten af , denn hei was vulſtännig

för dat Utwartſige eigends erſchaffen, as dat ſine Bein ut

weſen , un wenn hei den verdammten Podagra nich hadd,

lep hei in de Stadt herüm un jäd tau Hawermannen :

Korl, Dokter Strump jagt: Polchikum un Bewegung , und

der Waſſerdokter ſagt : kalt Waſſer un Bewegung ; mit der

Bewegung kommen ſie beid überein , und ich fühl das , die

erhält mir. - Was ich ſagen wollt - Mojes läßt Dich

vielmal grüßen und heute Nachmittag käm er." — wWat?

Is de all von Dobberan ut dat Bad taurügg ? Ik denk,

hei wull irſt in den Auguſtmand taurügg famen . " "

„Ie, Korl, wir ſchreiben heut auch all den Jacobidag, und

der Auft geht los . Aber was ich ſagen wolt das

olle Judenpaken hat ſich ganz verrenowirt, er jüht ordent

lich nüdlich aus und lief in de Stub rum , blos um mich

zu zeigen , wo beinig er worden was. - Aberſten nu muß
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ich zu die alte Wittwe Klähnen , ſie lauert ſchon in ihren

Garten auf mich , indem ich ihr Räuwſaat verſprochen habe,

und denn muß ich nach die Kaufmann Krummhorn, ſie will

mich ihre jungen Raßen mal zeigen , was ſie eine for uns

beliegen laſſen foll; denn , Korl, ' ne gute Mauſkaş müſſen

wir haben, und denn muß ich zu Smidt Rijchen wegen das

Pantoffeleijen für Kurzen feine olle Sadelſtaut. Die Dulich

hat Steingallen, ſo viel – ich jag' Dich, Korl – as Mo

ſeſſen ſein David Likdürn. Du weißt woll nich, was

Dein junger Herr ſchon einen Steingalligen hat, ſonſt könnt

er fich die alte Tät von Kurzen anhandeln, wegen der

Vollſtändigkeit von ſein Lazareth. - Un gegen Abend muß

ich zu die Frau Burmeiſtern , denn ſie haben auch en

Scheffelner drei Ausjaat Roggen , un da will fie nu 'ne

Feſtlichkeit daraus machen , indem daß er heut gemäht is,

und ich follen natürliches Streichelbier anrangiren , daß

es ordentlich auf Dekonomiſch herauskommt. Na , adjes

Korl, heut Nachmittag lef ich Dir was vor, ich hab ein

pleſirlich Buch mitgebracht." Un ſo lep hei nu wedder

Strat up , Strat dal, as Hans in allen Hägen , un jweit'te

för anner Lüd herümmer; denn wil fik in ' ne lütte meckel

börgiche Stadt de Hauptſak üm den Ackerbu dreiht, hadu

hei hir raden un dor prophenzeiht, hadd hir hulpen un dor

mit anfat't , un was jo bald dat Drakel un de Nodknecht

von de ganze Stadt worden.

Den Nahmiddag ſatt hei bi finen Korl un hadd en

Bauf in de Hand un wull em borut vörlefen , un wenn

wi em äwer de Schuller fiken , denn lejen wi up den Titel:

,, Die Fröſche des Ariſtophanes, aus dem Griechiſchen über

1

1



78

1

11

fest." Mi maken grote Dgen ; äwer wat würd de olle

griechiche Schelm för Ogen äwer de Rahnſtädter Bildung

makt hewwen , wenn hei nah tweiduſend Johr äwer Unkel

Bräſigen ſine Schuller ſeihn hadd un hadd ut den Stempel

mohrnamen , dat ſin verdammte Poggenkram mit de ver

ſchidentlichen Blüthen " un ,Perlen " un , Vergißmeinnicht"

un „Roſen“ in de Rahnſtädter Leihbibliothek inrangirt was.

- Wat hadd de Spißbauw woll lacht! – Unkel Bräfig

lachte nich, hei fatt ſihr irnſtfaſt dor , hadd fik fine Hurn

brill mit de groten runnen Gläſ upſett, de as en poor

Kutſchenlanternen lücht'ten , höll fik dat Bauk ſo wid von

den Liw', as fine Arm recten, un fung nu an : „ Die Fröſche

damit meint er, was wir Poggen nennen , Korl des

Ariſtop-Hannes – ich leje „Hannes" , Korl, denn ich muß

„Hanes" for en Druckfehler eſtimiren ; denn es heißt ja

auch „Schinder-Hannes “, welches ich vordem mal geleſen

habe, und wenn dies nur halb ſo graulich is, denn können

wir ſchon zufrieden ſin, Korl." - Un nu fung hei an tau

leſen un leſ’ in Schaulmeiſter Strullen ſinen Stewel ümmer

förfötſch wider, un Hawermann jatt dor, as hürte hei nip

ping tau, äwer glik up de irſte Sid kemen em ſine eigenen

Gedanken, un as Bräfig fik den Finger natt makte, dat hei

dat virte Blatt ümſlahn wull, ſach hei mit gerechten Arger,

dat den ollen Fründ de Dgen taufallen wiren . Bräfig

ſtunn up un ſtellte fik vör em hen un kek em an. Nu is

dat äwer 'ne olle Sak , dat de Möller upwakt, wenn de

Mähl ſtillſteiht, un dat de Tauhürers upwaken , wenn de

Predigt tau En'n is , un fo gung dat Hawermannen of,

hei ſlog de Ogen up , treckte en poor forſche Täg ut ſine
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1 ,Wo ?Pip un fäd : „ Schön , Zacharies, fihr ſchön !"

Du ſagſt „ ſchön ! “ und haſt ſlafen. " " „ Nimm ini dat

nich äwel, “ jäd de DN, de nu irſt tau vulle Beſinnung

kamm , äwer ik heww fein Wurt dorvon verſtahn . Dat

Bauk drag ' man wedder weg , oder verſteihſt Du wat

dorvon Dieſes weniger, korl, aber ich habe einen

Gröſchen davor bezahlt, un wenn ich einen Gröſchen be

zahle, denn will ich auch was davor haben .“ „Ja wenn

Du nu äwer nicks dorvon verfteihſt ? “ ,,Der Menſch

lieft auch nicht wegen Verſtehen , Rorl ; der Menſch lieſ't

pour Paſter la tante aus die Bücher. Süh mal ... " un

hei wull em dit begriplich maken, 't würd äwer an de Dör

kloppt, un Moſes kamm herinne. --

Hawermann gung em entgegen : ,,Dat is ſchön , Mo

ſes! Un wo friſch ſeihn Sei ut, ordentlich ſmuck ." # Hat

mir die Blümche auch ſchon gejagt, aber vor funfzig Jah

ren hat ſe 's mir auch ſchon geſagt." . Na wo hett Sei

' I denn gefallen in dat Bad ? " Wiffen Sie was

Neues, Hawermann ? Man freu't ſich zweimal zu's Bad,

einmal, wenn man kommt hin, und zum zweiten mal,

wenn man reiſ't weg . Es iš grad ſo wie mit en

Pferd und en Garten und en Haus , man freut ſich,

wenn man ſe kriegt, und man freu't ſich , wenn man ſe is

los . " „Ja, de fulen Dag hewwen Sei woll nich ut

hollen künnt, dat Geſchäft hett Sei woll ſtark in den Kopp

legen ? " in , ?Nu, was heißt Geſchäft ? - Ich bin en alter

Mann. – Mein Geſchäft is, daß ich mich nicht laß ein

auf neue Geſchäften, und mein Geld raus zieh aus de alten

Geſchäften. Und darum bin ich gekommen her zu Sie ;

-
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ich will findigen de fiebentauſend Thaler in Pümpelha

gen .“ “ – „Oh, Moſes, nich doch ! Sei würden den Herrn

von Rambow int grote Verlegenheit jetten ." — Nu , ich“

weiß nich ; er muß haben Geld , er muß haben viel Geld.

Da hat David und der Notorjus und der Pömüffelskopp

mit ihm gemacht und haben ihn dieſen Neujahr auf's Neft

ſchneren wollen, hat er aber bezahlt elftauſend Thaler auf

einen Tiſch . - Ich weiß, ich hab' mit Daviden immer

ſchon gemerkt. Ich hab ' alſo den Zodick vorgekriegt. Wo

jeid Ihr geweſen geſtern hin? hab' ich gefragt. Zu dem

Grafen, hat er geſagt. Zodick, Du lügſt, hab ' ich ge

ſagt. Da hat er geſchworen , daß er wollt verſchwar

zen. Ich hab aber ümmer geſagt : Zodick, Du lügſt.

Zuleßt hab ich geſagt: ich will Dir was ſagen, hab' ich

geſagt. Die Pferde ſind mein, und der Wagen iſt mein ,

und der Kutſcher iſt mein ; as Du nicht ſagſt de Wohrheit,

jag ' ich Dich weg , und denn büſt Du en Schnudder. -

Da hat er gegeben Hals und hat mir erzählt von die elf

tauſend Thaler, und geſtern hat er mir erzählt, daß Pö

müffelskopp hat gefindigt achttauſend Thaler zu Antoni. -

Nu, der Pönüffelskopp is en kluger Mann, er muß wiſſen,

wie's ſteht." ,,Du leiwer Gott ! " rep Hawermann , un

ſin Haß was vergeten , un de olle Anhänglichkeit ſlog hell

bi em Sörch , ahn dat hei't fülwſt wüßt, un denn wullen

Sei ok noch kündigen ? - Mojes, ehr Geld, ſteiht jo doch

jefer." Nu, wollen jagen , es ſteht ſicher. Aber ich

weiß noch viele Stellen , wo 's ſteht auch ſicher." " Un nu

kek hei de beiden ollen Entſpekters ſcharp Einen nah den

Annern in't Geſicht un jäd mit jonderboren Nahdruck:

1

1
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chen.“ M

chen ."

1

ich hab' en geſehen ; ich hab ' auch mit ihm geſpro

„Wen? Den Herrn von Rambow ? Wo denn

dor? " frog Hawermann. mww3u Dobberan, bei der

Spielerbank hab' ich en geſehen ," fäd Moſes giftig ,

mund in meinem Miethsquartier hab ich en geſpro

„ Mein Gott,“ rep Hawermann ut , „ dat hett

hei jüs jeindag' nich dahn. Wo fümmt de unglückliche

Minſch dortau ! " on Das hab' ich ümmer geſagt," be

gehrte Bräfig up , diefer Herr Leutnant rungenirt fich

mit wiſſentliche Augen.“ „ Gott, Du gerechter !" rep

Moſes dormang, „wie haben ſie geſchmiſſen mit das Geld ,

große Haufen von de Luggerdors haben ſie vor fich ge

habt und haben ſie hier hin gejeßt und haben ſie dahin

gefeßt und haben ſie hierüber geſchoben und darüber ges

ſchoben, und das ſoll ſein ein Geſchäft ? und das ſoll ſein

ein Vergnügen ? wo Einem die Haare zu Berge ſteigen ? -

Und da 's er geweſen immer mitten mang. — Zodick, hab'

ich geſagt denn Zodick war gekommen mit meinen Wa

gen , ich wollt den andern Tag fahren Zodid , ſtell Didi

hierher und paß Achtung auf den Pümpelhäger Herren,

wie's ihm geht, mir wird ganz ſchlimm . Und den Abend

is Zodick gekommen und hat geſagt: er is pleite, und den

Morgen is der junge Herr gekommen und hat von mir

haben wollen tauſend Thaler. Ich will Sie was ſagen,

habe ich geſagt, wenn ich ſoll ſein als Vater zu ihnen ,

denn kommen Sie mit mir, mein Zodick hält mit den Wa

gen vor der Thür, ich nehm Sie mit, foſt't Ihnen keinen

Schilling. - Hat er nicht gewollt, und iſt er da geblie

ben . “ De arme, unglüdſelige Minich !" " rep Hawer

6

Il II

Dle Ramellen . V.
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mann ut . „Diefer Jüngling !“ rep Bräfig ut, „der Frau

und Kind hat ! Dh, wenn Du meiner wärſt, wo wollt

ich Dir hohalihren !" ,,Äwer Moſes , Mojes ! " rep

Hawermann, wmik bidd Sei üm Alles in de Welt, kündi.

gen S'em dat Geld nich. Hei ward fik beſinnen, un ehr

Geld ſteiht jo ſeker. " „Hawermann ," fäd Mojes, „ Sie

find auch en kluger Mann ; aber hören Sie : as ich hab'

angefangen mit die Geldgeſchichten , hab ' ich gejagt zu mir,

wenn Einer kommt und macht große Geſchichten mit Kutſch

und Pferden un mit de koſtbaren Möbels , den borgft du

Geld, der Mann ſchafft ſich doch was an ; wenn Einer

kommt und macht ſich luftig und trinkt Schepagner

nu junge Leute ! was ſie heute ausgeben, können ſie auch

wieder morgen verdienen - den borgſt du auch ; aber wenn

Einer kommt und hat de Karten in de Taſch un de Wür

fels in de Taſch, und ſchmeißt ſein Geld in den Dreck

haufenweis – nimm Dich vor die in Acht, hab ' ich ges

ſagt, der Spieler findt ſein Geld nicht wieder aus dem

Dred. Un denn, Hawermann, wie würd's heißen unter

de Leut' ? Der Jud', würden fie ſagen, hat ſich hinterges

ſteckt hinter den jungen Mann, hat ihn Vorſchuß gemacht

zu's Spiel, daß er gehen ſoll fapores, damit der Jud ' kann

fiſchen in den Trüben . “ Un Moſes richte ſik hoch in En'n,

„ nein, der Jud' hat auch ſeine Ehr ! Und keiner joll kommen

und auf mein Grab zeigen und ſagen : der da hat gemacht

faule Geſchichten . Und ich werd mir nicht nemen laſſen

meinen guten Namen in meine alte Tage von einem Men

ichen , der noch nicht trođen iſt hinter de Dhren . Hat

er Ihnen nicht geſtohlen Ihren ehrlichen Namen, und Sie
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find doch en guter Mann und en reeller Mann. - Nein, "

jäd hei, „ſeßen Sie ſich,“ as Hawermann upſprung un in

de Stuw up und dal lep, ich ſprech' nicht darüber ; de

Menſchen ſind verſchieden : Sie wollen 's leiden und haben

ihre Gründe; ich will's nich leiden und hab' auch meine

Gründe. Und nu Adjö, Hawermann, adjö, Herr Ents

ſpekter ! " un gung ut de Dör : „ aber Antoni wird ges

fündigt.“

So treckte denn alſo an Areln finen Hewen of von

deſ' Sid her en Swark up, an dat hei gor nich denken

ded, düſtere Wederwolken ſtunnen üm em rüm in en Ring,

un wenn dat Unweder ruppe kam, wer kunn't weiten, wat

dor nich en Hagelſchur mit mang föll, wat ſine Hoffnun.

gen för ümmer dalſlahn kunn. Hei frilich wull den Ger

danken gor nich in fik upkamen laten, dat em de Sak an

den Kragen gahn kunn, hei tröſte fik mit en gauden Auft,

mit Vörſchuß, den hei von de Kurn- un Wull - Händlers

nemen kunn un denn noch mit annere unverſeihns infal

lende Glückstaufäll, de jo ok minentwegen intreden fünnen ,

wenn ſei wullen . – Äwer ebenſo oft, as de den Minſchen

tau Hülp kamen , kamen of jo'ne Ort Taufäll von buten

her up em in, de ok den Beſten vör den Kopp ſlahn, un

bat den Minichen tau Maud ward, as wull de Taukunft

mit em mal Blin'nkauh ſpelen. – So geſchah dat nu 1848. –

6 *
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Kapittel 34.

Worüin up de Inſel Ferro un an den Nuropol de Revolutſchon ut

bredt, worüm de Poſtmeifter tau Kanftädt vör de Dör fteiht un mit

den Dumen dreiht un worüm de geiſtliche Kannedat blot nocy ,,bumm “

ſeggen kann. Worüm all de Diden bet up den Zimmerling Schulz

un Bräftgen ut den Reformverein tau Rahnſtädt wegblewen, un dat

Manaffeſen fin Sähn en Geſchäft mit Flintenftein maken wull, un

David fik en Bort ftan laten müßt. Kurz ward ut den Reform

verein ſmeten, un Rekter Baldrian flift't 'ne Zunft för de Snider

mamſells. Arel in Dummheit, Pomuchel in Aengſten, hei biddt Gott

lieben un Lining tau Middag. Lining will nich , un Gottlieb pre

digt gegen de falſchen Gößen un predigt de Kirch leddig.

Hir is natürlich nich de Urt, doräwer tau ſchriwen ,

wat dat Johr gaud för de Welt, oder wat dat ſlicht för

ehr was, dat mag fik ein Jeder nah ſinen Kram taurecht

leggen ; of wil ik mi dormit nich inlaten, tau berichten ,

wat dat för de äwrige Welt för Folgen hadd, un wo fine

eigentliche Urſaken tau ſäuken ſünd ; äwer wat dat Johr för

de Geſellſchaft in Mun'n führte, mit de ik hir vör Allen

tau dauhn heww, kann ik nich von de Hand wijen ; füs

künn dit Bauk mit en groten Unverſtand tau En'n gahn.

As in den Februwori de Larm in Paris losgung , was

dat för Mecklenborg noch wid hinnen in de Türkei, un 't

was för de meiſten Lüd' ganz plefirlich, dat doch mal or

dentlich wat paſſiren ded in de Welt. Dk in Rahnſtädt

rögte fik en ſtarken Geiſt för dat politiche Weſen , un de

Poftmeiſter jäd, wenn dat jo bibliwen ded, denn nem de

Sak äwerhand, hei hadd nu all elben nige Zeitungen be

ſtellen müßt, vir Hamburger - Correſpondenten un jäben
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Tanten Voffen, un dit Verhältniß wir en ſlimm Teiken,

denn Tanten Voffen unnergröw mit ehre Redensorten de

ganzen geſellſchaftlichen Tauſtän'n ; ſei müggt fik ok nich

Slimms dorbi denken, äwer jei ded't doch. - So was

nu för vir un virtig Rahnſtädter Politikers ſorgt, denn vir

un vir höllen , in'n pohlichen Bogen berekent, immer ein

un de fülwige Zeitung, un de lütte Nahkamenſchaft von

de Rahnſtädter Honoratſchonen lep mit Zeitungen in de

Straten rüm un drog jei pünktlich von Hus tau Hus ,

wullen ehr leiwen Ölern luter Poſtbaden ut ehr upfäu

den . Äwer wat düſen elben Zeitungen för 'ne Stadt

as Rahnſtädt ? de ganze Börgerſchaft hadd noch nicks, un

för de Börgers müßt doch ok ſorgt warden , un dat

würd't ok.

„Jehann, “ jäd Hanne Banken fine Fru, „wo willſt

Du allwedder hen ?" ww3h, Dürten, en beten nah

Grammelinen ." " „Du löppſt mi vel tau vel tau Wirths

hus up Stun'ns. " nrIh, Dürten, ein Glas Bir !

De Avfat Rein leſ't hüt Abend wedder ut de Zeitungen

vör ; de Minſch will doch weiten , woans dat in de Welt

utjüht. “ – Un Hanne Bank un mit em noch föftig An

nere gungen tau Bir.

Baben an den Diſch ſatt de Avkat Rein, höll de Zei

tung in de Hand, kek den Diſch en poor Mal lang un

hauſte en poor Mal. „Ruhig ! " « „ Ruhig !"

,, Grammelin , mi noch en Glas Bir ! " w Korl, jo holl

doch Din Mul! hei will jo lejen ." ,, Dunnerwetter!

ik ward mi doch irſt noch en Glas Bir inſchenken laten

känen? " ,,Na, nu ok ſtill !" . Un de Arfat fung an

1



86

1

-

tau leſen. Hei las von Lyon un Mailand un München ;

allentwegen was 't utbraken , un 't gung bull her in de

Welt. „ Na , hir ' s noch wat ," fäd hei. „Injel Ferro," „ ,

den 5ten . Die Inſel iſt in vollem Aufſtand; man will

uns den Meridian nehmen, der nun ſchon über 300 Jahre

über unſere Inſel gelegt iſt, und will ihn nach Greenwich

in England verlegen. Große Erbitterung gegen die

Engländer. Das Volk greift zu den Waffen ; unſere

beiden Huſarenregimenter find zur Dedung des Meridians

kominandirt. " ,, „ Nu denkt Jug blot , nu fangen de ok

all an !" " „Ja, Vadder, dat 's ok kein Kleinigkeit; wenn

Einer dreihunnert Johr ſo wat hatt hett, denn will hei 't

ok nich miſſen ." - ,, Vadder, weitſt Du, wat 'ne Meridianv „

is ? " „Ih wat ward't fin ? Dat ward wol wat fin,

wat de Englänner gaud bruken kann. - Süh, Du wullſt

mi dat vörgiſtern nich tau glöwen , dat de Englänner an

den ganzen Larm Schuld is ; nu hürſt Du ' t. " - Avkat

Rein läd de Zeitung up den Diſch un fäd : ,,„ Ne, nu ward

mi de Sak denn doch en Beten tau dull ; dor kann Einen

jo angſt un bang' bi warden ." " - „Herre Jeſus, wat is

nu wedder los ?" 38 noch wat Dulls paſſirt ?"

„Je, wat wull dat nich ! Hürt mal ! Nordpol , den 27 .

Februar. Ein höchſt gefährlicher und bedenklicher Aufruhr

iſt unter den Eskimos ausgebrochen ; ſie weigern ſich hart

näckig, ferner die Erdare zu drehn, und ſchüßen den Mangel

an Thran zum Schmieren vor, weil im vorigen Jahre der

Wallfiſchfang ſo ſchlecht ausgefallen ſei. Die Folgen

dieſer Empörung ſind für die ganze Welt unberechenbar. “

Gotts ein Dunnerwetter ! Wat’s dit ? Nu ſteiht

?

11
-

1

NM
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jo woll de Geſchicht ſtil ?" " „ Ih, dor müßt jo äwerft

de Regierung wat tau dauhn !" vwIh, Vadder, dat litt

jo wedder de Ridderſchaft nich ." „Ih, dat glöw ik noch

gor nich ," jäd Hanne Bank. — Dat glömſt Du nich ?1 ,

Na, Du, as Schauſter füllſt dat doch woll weiten . Is de

Thran förre vergangen Johr nich upſlahn ?" „Na, Kin

nings, " rep Snider Wimmersdorp, ,jo vel fegg it, keinen

gauden Gang geiht't nich ." Na," rep ein Anner,

v „mi 'st egal ! Wenn de Hewen infölt, fallen alle Spar

lings dod . Ämer ſo vel ſegg ik, wi möten arbeiten, un de

verdammten Hun'n an den Nurdpol, de willn de Hän'n

in den Schoot leggen? - Grammelin, mi noch en Glas

Bir !"

Un ut deje Geſchicht kann ſik Einer dreierlei ut ent

nemen : irſtens, dat de Herr Avkat Rein nich blot ut de

Zeitung, tauwilen of woll wat ut finen Kopp, vörleſen ded,

un dat hei ſnakiche Infäll hadd, un tweitens, dat de Rahn

ſtädter Börger för Zeitungen noch nich recht rip was, un

drüddens, dat de Minſch 'ne Sak, de em noch nich ſülwſt

an't Mager geiht, in'n Ganzen noch ümmer fihr foltbläu

dig anſüht.

Üwer 't ſülluns neger kamen. Eins ſchönen Dags

blew de Berliner Poſt ut , un de Rahuſtädter ſtunnen in

en dicken Drümpel vör dat Pofthus un frogen fik, wat dit

denn woll tau bedüden hadd ? un de Ridknechts, de de

Poſttaſchen för dat Land halen füllen , frogen fik, wat jei

täuwen füllen , oder nich ; un de einzige taufredene Minſch

in deſen Trubel was de Herr Poſtmeiſter, de ſtunn vör de

Dör , hadd de Hän'n äwer de Mag' folgt , dreihte mit de

1
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Dumen un jäd : förre dörtig Johr hadd hei Middags tt

îchen elben un twölben nich ſo vel ſchöne Tid hatt, as an

den hütigen Dag. Den annern Dag kemen ſtaats de

lütten Zeitungsdrägers de Honoratſchonen jülwft, un ſtaats

de Kidknechts kemen de Herren fülwft herinne tau bädeln ;

ämer dat hülp ok nich vel, denn de Poſt kamm dorüm doch

nich ; äwer ſtaats deſſen fung dat an tau munkeln : in Berlin

wir 't nu ok utbraken . De Gin wüßt dit, un de Anner

dat , un olu Pötter Düfing, de vör den Dur wahnte , fäd,

hei hadd hüt den ganzen Morgen düdlich mit Kanonen

ſcheiten hört, wat em denn of alle Lüd ihrlich tau glöwen

deden , obſchonft dat viruntwintig Mil von Berlin nah

Rahnſtädt ſünd . Blot ſin Nahwer, Radmaker Hagen jäd :

Vadder , dat Kanonenſcheiten , dat bün ik weft; ik heww

vemorrn tau bäuken Stämmen in minen Holtſtall klöwt . "

Den drüdden Dag kamm nu 'ne Poft; äwer nich von

Berlin, blot von Oranienborg; ſei bröchte indeffen doch en

Minſchen mit, de Allens hadd ſchön berichten künnt, indem

dat hei de Did äwer fülwſt in Berlin weſt was, wenn hei

fit blot nich unnerwegs jo heiſch redt hadd, dat hei in

Rahnſtädt of nich ein Wurt rute bringen kunn. — 'T was

en geiſtlichen Kannedat ut de ümgegend, un de Rahnſtädter

kennten em un plegten em mit Giergrod, dat hei Hals

gewen füll; heidrunk ok ein ganz nüdlich Deil von dat

Tüg ; äwer't ſlog nich an ; hei wiſ'te up Hals un Boſt,

ſchüddelte mit den Kopp un wull weg . Dat was nu en

dämliches Verlangen von em , denn üm mit lange Näſen

aftautreden, wiren de Rahnſtädter nich nah de Poſt kamen,

ſei leten em nich dörch , un de Kannedat müßte fik dortau
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verſtahn , ehr de Berliner Revolutſchon bildlich mit Arm

an Bein vörtaumaken . Hei bugte alſo en poor Barrikaden

in de Luft, natürlich : man jo dauhn , denn wenn hei fik

an den Rahnſtädter Stratendamm würklich vergrepen hadd,

wir im doch woll de Polizei äwer den Hals kamen ; hei

ſchot mit finen Stock achter de Barrikaden rute, hei ſtörmte

ſei wedder mit den Stock von vörentau , un jog in

en Anglopo midden mang de Rahnſtädter rinner , üm ehr

de Dreiguners düdlich tau maken ; ok de Kanonendunner

gelung em , denn ,bumm !" kunn hei juſt noch leggen .

So wüßten denn nu de Rahnſtädter, woans 'ne Re

volutſchon utjach, un woans fei malt warden müßt, fei ſeten

taujam un drünken Bir un ſtreden fik, un de Sak würd

fo irnſtlich in't Og' fatt, dat fik fülwft unſ Fründ Rein

nich mihr trugte, ſine Nurdpol-Geſchichten vörtauleſen, tau

mal nu ok de Herren Honoratſchonen kemen un Bir drünken ,

indem dat ſei fik bi Tiden beleiwt maken wulen för den

Fall, dat dat hir of losgahn füll. – Un doran würd ſtark

dacht.

In Rahnſtädt gaww dat eben ſo gaub uperweckte

Köpp, as annertwegen , un wenn ok nich de ganze Stadt

ein un de fülwigen Befwerden hadd, ſo hadd doch jeder

Enzelne en lütten Hafen , an den hei ſine Untaufredenheit

anknüppen kunn, de Ein hadd dit, de Anner dat, un Kurz

hadd de Stadtbullen. De Sak lep dorup rute , dat Ale

einig würden : anners müßt 't warden , un feinen gauden

Gang güng't nich, wenn ſei nich ok ehre Revolutſchon fre

gen, d . h . man 'ne lütte.

Ut de unverſtännige Zeitungslejeri würd en verſtännigen

-
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Reformverein mit en Preſendenten un 'ne Klingel , ut dat

unregelmäßige Af- un Taulopen würd en regelmäßiges, ux

de Beſäuk würd to ſtark, dat de Geſellſchaft fik eins Abercs

ut de Birſtuw nah den Saal vertreden müßte; de Bicſei

dels namm ſei äwer mit. — Allens dit geſchach in de grötſte

Ordnung , wat würklich tau bewunnern is , wenx Einer

bedenken will, dat de ganze Geſellſchaft ut untufredene

Lüd’ beſtunn, indem dat einzigſte taufredene Mitglid von

den Verein de Gaſtwirth Grammelin was. Up den Saal

würden nu Reden hollen , tauirft von Diffen un Bänken

runne ; äwer dat jüll of ännert warder. Diſcher Thiel

bugte en run'n Ort Ding , wat 'ne Rednerbühn bedüden

füll, un de irfte Red ', de dorup hollen würd, was von

Böttcher Dreiern gegen Diſcher Thielen richt't, indem hei

dat Ding för Böttcherarbeit un nich för Diſcherarbeit tarirte

un de Verſammlung üm Schuß för ſine Zunft anſprof. -

Hei kamm äwer nich init dörch, obichonſt dat ogenſchienlich

was, dat dat Ding vele Ähnlichkeit mit en Käuhlfatt ut

'ne Bramwinsbrenneri hadd . – Dk de oll dick Bäcker

Wredow föll mit ſinen Andrag dörch, hei verlangte nämlich,

de Tun'n müßt wider makt warden, dor fünn fik Keiner in

rögen ; den jäd't äwer Snider Wimmersdörp recht ordent

lich : dat Ding wir nich för de Dicken bugt , de in't Fett

feten un dorin ſmörten ; de Tiden hadden wi hatt, wo blot

för de Ort forgt wir. Ne , dat Ding wir ditmal för de ,

de noch nicks up de Ribben hadden, un vör em wir't wid

naug . – Un jo kammt, dat blot eigentlich de Magern tau

Wurt kemen , un de Dicken ut Arger un Verdreitlichkeit gor

nich mihr hengungen , womit de Annern fik ſihr taufreden
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erklärten . - Dat was en Fehler, jei ſtödden up deje Wif'

dat „ruhige Element“ as dat nennt ward ut den

Verein , un ſtaats deffen drängten fik nu de Daglöhners

rinne, un nu kunn denn de Revolutſchon losgahn . De

einzigen beiden Lüd’, de en beten gaud bi Liw' un trozdem

doch blewen wiren, wiren Unkel Bräfig un de Zimmerling

Schulz.

Rein Minich kunn mihr mit deje unrauhigen Siden

taufreden ſin , as Unkel Bräfig ; hei was ümmer up den

Damm ; hei was as 'ne Imm oder beter as 'ne

Hummel, un jach jede Husdör un jedes Finſter in Rahn

ſtädt för 'ne Blaum an , in de hei rinne ſtippen un Nig

lichkeiten ſugen müßt, un wenn hei denn vull Dracht ſatt,

flog hei nah ſinen Stod taurügg un fauderte finen Korl

mit fin Immenbrod. „Korl, Lurwig Philippen haben ſie

weggejagt. “ - Steiht dat in de Zeitung ?" Hab's

ſelbſt geleſen. – Korl, es muß doch man eine olle Bang'

bür gewejen ſein . - Wo is es möglich, daß ſich en König

wegiagen laſſen kann ?" 1.Ie , Bräfig, dat is doch au

all dor weſt. Weitſt nich mihr mit den jwedſchen Guſtav ?

Wenn fik ſo'n Volk einig un gegen em is, denn ſteiht ſo'n

König ok man allein ." Darin haſt Du Recht, forl ;

aber weglaufen thät ich derențwegen doch nicht. — Donner

wetter ! ich jeßt mir auf meinen Thron und feßt mir die

Kron auf und ſtangelte mit Arm un Bein , wenn mich

Einer anfieß ."

Un ſpäder kamm hei : „ Korl, die Poft aus Berlin is

heut wider nich) gekommen und Dein junger Herr jog

plängſchaß durch die Straßen nach das Poſthaus, um

II IL
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eigenhändig nachzufragen , worum nich ; aberſten das wär

ihm beinah ſlecht gangen, denn da hatten ſich ſchon welche

von die Bürgers zuſammengerottirt und fragten fich ſo

beiſpielsweiſe, was ſie das zu leiden brauchten , daß jo'n

Eddelmann in'n Glopp durch die Straßen bädelte. — Na,

er ritt nahſten en andern Weg und Schritt nach Moſeſſen

ſeinen Hauſ, und da hat ſich die Sache denn verblutt. –

Ich hatt auch en Wort mit Mojeffen zu reden und gung

nach en Biſchen ihm nach, und als ich ankam , kam er grað

aus der Thür raus, kudte mich an , kannte mir aber nich,

was ich ihm aber nicht übel nehme , denn er hatt feinen

Kopf woll voll eigene Gedanken, indem daß ich noch hörte,

wie Moſes jagte: „Was ich geſagt hab', hab' ich geſagt:

einem Spieler leih ich kein Geld." – Moſes kommt heute

Nachmittag.“

Den Nahmiddag kamm denn of Moſes : Hawermann,

's is richtig, mit Berlin is's richtig ." - Wat? is dat dor

ok utbraken ? ,'S is ausgebrochen - aber ſprechen

Sie nicht drüber – is zu mir gekommen heute Morgen

der Sohn von Manaſſe aus Berlin ſelbſt mit der Erter

poſt, will machen en Geſchäft mit alte Flintenſtein , hat

noch an dreißig Dauſend auf dem Lager , noch her von

Anno 15. “ Was will er mit ſeine Flintenſteine ? " u

rep Bräfig, wwieder gebildte Menſch hat jeßt Perkutſchon ." "

,,Nu was weiß ich ," fäd Moſes , ich weiß viel, ich weiß

gar nichts. Er meint, wenn's los geht , werden de alten

Gewehren mit de Flintenſtein auch raus geholt, und hat

mir geſagt , in Berlin haben ſie geſchoſſen mit de Flinten

und de Säbels und de Piſtolen und de Kanonen auf die

11
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Leute und „Puh ! Puh ! " is's gegangen de ganze Nacht,

und de Küraſſirers reiten in de Straßen, und das Volk

ſchmeißt mit de Stein und ſchießt aus de Fenſtern und

hinter die Brikaden . Graujam ! graujam ! – aber ſprechen

Sie nicht drüber.“ – „Aljo 'ne ordentliche Kanoniſirung ? "

frog Bräfig dormang. – „ Mein Gott ! " * rep Hawermann,

wowat is dat för ’ne Sid! wat is dat för 'ne ſlimme Tid !"

„ Nu, was heißt ſchlimme Szait ? Für de Dummen is

immer ſchlimme Szait , und für de Klugen immer gute.

Als wir gehabt hätten gute Szait, hätt ich nich Gründ

gehabt zu ziehn mein Vermögen zaruck und zu kindigen hier

und zu findigen da. Für mich alten Mann is's 'ne gute

Szait." - Äwer, Mojes, ward Sei denn nich bang' ,

wenn dat Allens koppäwer un koppunner geiht. Sei ſünd

nu doch einmal as en riken Mann bekannt. “

förcht mich nicht; is de Blümche gekommen un hat geweih

mert, is David gekommen – jo hat er gebewert

wo bleiben wir mit's Geld ? hat er gefragt. - Wo wir ge

blieben ſind, bleiben wir nun auch , hab ich geſagt. — Wir

borgen , wo's gut is, wir machen mit , was gut is ; wir

werden auch Volk , wenn's verlangt wird. Laß Dir en

Bort ſtehn , David, hab ich geſagt, de Szaiten ſind dernach.

- Na, und wenn andere Szaiten kommen ? hat er gefragt.

Denn ſchneidſt Du den Bort ab, hab' ich geſagt, denn

ſind de Szaiten nich mehr darnach ."

Sei kemen nu up Axeln , up fine Verlegenheit un dorup,

dat nahrens Geld un Credit in de Welt wir, un dor was

vel äwer tau ſeggen, denn wenn de Credit föl, müßten de

Gäuder mit fallen , un Männigein würd fin Gaud nich

„Nu, ich

Vater,

1
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hollen känen . Un as Moſes furt gahn was, feten de beiden

ollen Landlüd ' den Abend äwer noch lang' mit de Fru

Paſtern taujamen, un de Red' gung trurig hen un her, un

de Fru Paſtern ſlog ein Mal äwer't anner de Hän'n tau

jam äwer de gottloſe Welt un dankte taum irſten Mal

ehren Schöpfer dorvör, dat hei ehren Paſter bör deje

ſlimme Lid tau ſik namen hadd , dat hei doch nics mihr

von ſo'n unchriſtlich Wefen tau ſeihn kreg, un Hawermann

hadd jo'n Gefäuhl , as en Mann , de ſin ſchön Geſchäft

upgewen hett , wat em vördem leiw worden was, un nu

füht, wo ſin Nahfolger dorin tau Grun'n geiht. Bräfig

allein let fik nich verblüffen , hei höll den Kopp baben un

jäd : deſe Unrauh, de äwer de ganze Welt kamen wir, wir

woll nich allein in de Minjchen ehre Köpp utheckt worden,

un unſ Herrgott hadd fine Hand as jüs dor of wollen

beten mit mang , taum wenigſten hadd hei't doch taulaten,

un nah dit Gewitter würd de Luft wol wedder rein warden .

„Un, Korl," jet'te hei hentau, – von Sie, Frau Paſtern ,„

jage ich nich aber wenn ich Dir rathen kann , Korl,

dann kommſt Du morgen Abend auch mit nach Gramme

linen , denn lauter Rebeller fünd wir nich, un weißt Du,

wo mich das vorkommt ? – Juft, als mit en Unwetter;

wenn Einer das ſo von der Stub' aus anſteht, ſieht ſich

das ichauderöſen an , un wenn man da mitten drin is,

markt man's beinah gor nich ."

So kamm Bräfig in den Reformverein tau Rahnſtädt,

un alle Abend kamm hei tau Hus un vertellte, wat paffirt

was. Eins Abends kamm hei ſpäder, as gewöhniglich,

tau Hus : „Heute is's doll hergangen, Korl, un ich hab ' en

1
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paar Gläſer Bir mehr verconſumtirt, as füs, blos wegen

der großen Wichtigkeit. Süh, nu ſünd doch die Dag

löhner auch all Reformglieder geworden, und worum auch

nicht ? wir fünd ja alle Brüder. Und die verfluchten Kerls

haben ſich das ausſpintiſirt , die ganze Rahnſtädter Feld

mark müßte auf's Friſche ausgemeſſen werden un in gleiche

Quadrate ausgeſnitten , und jeder Einwohner müßt gleich

viel Land haben , un mit das Stadtholz, da müßte Jeder

auf den Harwſt das Recht haben, ſich 'ne ſchöne Bäuk vor

den Winter abzuſtämmen , denn wär erſt ordentliche Gleich

heit unter die Menſchen . - Da jünd aber die Ackerbeſißer

aufgetreten : ſie wären auch for die Gleichheit, aber ihr

Eigenthum wollten ſie behalten , un Kurz hat 'ne lange

Red' gehalten von Acker un Wieſen un brachte richtig auch

wieder die Stadtbollen mit mang ; un als er damit fertig

war, haben ſie ihn for einen Ariſtokraten ausgeſcholten und

haben ihn rausgeſmiſſen. Un dunn iſt Sneider Wichmers:

dörp aufgetreten, der hat von der Gewerbefreiheit gepredigt,

und da ſünd die andern Sneider über ihn gekommen un

haben ihn gottserbärmlich gehauen : Gleichheit wollten ſie,

haben ſie geſagt , aber Zunft müßte ſin. Un da is en

junger Menſch aufgetreten und hat ſpöttichen gefragt, woans

es aber mit die Sneidermamſells werden ſollt ? was die in

die Zunft aufgenommen werden könnten , oder nicht?

Und das haben die ollen Sneidermeiſters nich gewollt, und

da haben die jungen Leute fich for die Sneidermamſells

aufgeſmiſfen un haben die ollen Sneiders rausgeſmiſſen,

un draußen hat's denn noch helljchen was geſeßt ; und in

wendig in dem Saal hielt Rekter Baldrian 'ne lange, lange

1
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Rede, wo viel von 'ner Emanizipulatſchon oder ſonſt

was – von die Frauensleut vorkam , un ſtellte den Antrag,

wenn die Sneidermeiſter die Sneidermamſells nich in ihre

Zunft aufnehmen wollten, ſo ſollte for die Sneidermamſells

'ne eigene Zunft aufgericht't werden , denn ſie wären ebenjo

gut menſchliche Sweſtern von uns, als jede andere Zunft;

und das iſt durchgegangen , und die Mamſells ſünd nu

zünftig , und wie ich man gehört habe , als ich fort ging,

wollen ja die Sneidermamſells übermorgen in weiße Kleider

mit ihren Oltgeſellen an die Spiß Korl , die olle gele

Jumfer, die hier ümmer vorbeigeht, zu die ſie ümmer ,,Tater “

ſagen - nach den Rekter ſeinen Hauſ ziehn und ſich bei

ihm bedanken , und ihm zum Andenken an ſeine Rede 'ne

wollene Unterziehjacke und Unterziehhoſe auf en Küſſen

übergeben. “ 1 , Bräſig ! Bräſig !" " rep Hawermann ut,

nowat malt Ji för dummes Tüg ! Ji dauht jo grad ,

as wenn Reiner mihr äwer Jug is, as wenn Ji dat AU

tau beſtimmen hewwt." „Worum nich , Korl ? Wer

will uns was ? — Wir machen unſere Beflüſſen, ſo gut

Jeder das lihrt hett, und wird da nichts draus, denn wird

da nichts draus, und werden kann mein Dag' nich was

draus, denn füh mal, Korl, die Geſchichte kommt auf einen

Punkt raus : Alle wolln ſie was haben , und Reiner will

nichts miſſen .“ v ,So is't wol , Zacharias, un ik glöw

ok nich, dat hir in de lütte Stadt grot Undäg' ut de Sak

entſtahn kann , denn hir höllt ümmer de Gin den Annern

dat Wedderpart; äwer denk Di doch mal, dat de Daglöh

ners up den Lan'n ok up den Infall kemen , de Gäuder

tau deilen , wo würd't uns denn laten?" " 3h, Korl,

1
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fie werden jo doch nich !" v „ Bräfig, 't liggt deip in de

minſchliche Natur , bat Giner en noch ſo lüttes Stück von

unj ' Jrd ſin eigen nennen will, uu't ſünd nich de legſten

Minjchen , de dornah trachten. Rit doch üm Di ! Wenn

de Handwarksmann fik wat verdeint hett, denn föfft hei fik

en lütten Goren , en lütt Stück Acer un hett uter ſinen

Vurthel of noch fine Freud' doran, un de Daglöhner in de

Stadt makt dat ebenſo , denn de Möglichkeit dortau is em jo

gewen ; un dorüm , glöw ik ok, hett de Untaufredenheit von

de Daglöhners hir in de Stadt nicks tau bedüden . – Mit

den Daglöhner up den Lan'n is dat äwerft anners : de

hett kein Eigendauhm un kann ok bi aller Sporſamkeit un

allen Flit nich dortau gelangen. Wenn deſe Meinungen

irft unner em kamen un bi em lewig warden , un unver

ſtännige Minſchen bäuten en beten bi em nah, denn fallſt

Du ſeihn, denn kann dat ſlimm warden . - Ja," rep hei

ut , „ „ tauirſt ward dat woll blot up de ſlichten Herrn los

gahn ; äwer wer ſteiht uns dorför, dat dat nich of de gauden

dröppt?" „ Korl, Du kannſt Recht haben , Korl , denn

heut Abend hat mich Kurz geſagt – das heißt vordem ,

daß er rausgeſmiſſen wurd' - daß den letzten Sonntag

en paar Gürlißer Tagelöhner ſonderbore Redensarten an

ſeinen Ladentiſch geführt hätten ." – ,,Sühſt Du," jäd"

Hawermann un namm ſin Licht, üm tau Bedd tau gahn,

wwik günn keinen Minſchen wat Böjes, obſchonft dat

Männigein woll verdeint hewwen mag ; äwer ſlimm is't,

dat de gauden Herrn mit de ſlichten mitliden möten , un

de wollverdeinte Straf, de Einen oder den Annern bedröppt,

up't ganze Land föllt ." " – Dormit gung hei ; un Bräfig1

Due Ramellen . V. 7
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ſad tau fik: „ Wahrhaftig! Korl kann Recht haben, auf dem

Lande kann's flimm werden, ich werde mich nachgradens

doch mal nach Jung'- Jochen un den Paſter Gottlieben

umſehn müſſen. - Na, mit Jung-Jochen hat's keine Ge

fahr, er hat ſeine Daglöhners ſeindag' nichts geſagt, un die

werden ihm nu auch woll nichts ſagen , und der Pafter

Jürn is partutemang kein Rebeller. "

Hawermann hadd De Lüd ’, mit de hei jo lang tau

bauhn hatt hadd, richtig tarirt: dörch dat ganze Land gung

'ne Unrauh, aš en Fewer. De begründtſten Klagen un de

unvernünftigſten un utverſchamteſten Förderungen gungen

von Mund tau Mund unner dat Volk, un wat irft liſing

munkelt hadd, ſüll bald in helle Untaufredenheit tau Höchten

blucken . Doran wiren de Herren nu meiſtens fülwft Schuld,

ſei hadden den Kopp verluren , jeder handelte up ſinen ei

genen Schalm , un de Eigenſucht kamm ſo recht düdlich tau

Dag , wo jeder blot för fik jorgte – wenn hei man mit’

fin Lüd’ in Freden lewte , de Nahwer fümmerte em nich.

Staats miten ihrliches Gewiſſen un olle hergebröchte

Fründlichkeit mit de Lüd of in deſen Tiden tau verkihren ,

kröpen wed vör ehre eigenen Daglöhners un bewilligten

Alens, wat ſei in ehren Unverſtand föddern deden, annere

fet'ten fik hoch tau Pird un wullen't mit Degen un Piſtolen

dwingen , un ik heww weď kennt , de nich anners, as mit

twei Büſſen in den Wagen up ehren eigenen Fell'n rüm

mer führten . Un worüm ? eben wil jei kein ihrlich Gewiſſen

von vördem hadden , un wil de Minjchenfründlichkeit ehr

all lang' afhannen kamen was. – Dat gelt natürlich nich’

von alle Herrn.

I
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Ok von Areln gelt dat nich, fine Lüd' gegenäwer was

hei vördem nich böswillig weſt, ok was hei för gewöhnlich

nich hart, hei kunn't äwer warden , wenn hei glöwte , dat

ſine Stellung as Herr an tau wackeln fangen fünn . Unner

ſo'ne Umſtän'n , as nu äwer de Welt kamen wiren , kamm

binah bi Jeden dat bindelſte Weſen buten rut, as dat von

den dunen Minſchen ſeggt ward, un't müßt all en hellſchen

erfohrnen un fäulen kopp ſin , de den ganzen Tumult un

Trubel äwerſeihn , ſik vörſichtig för fik hollen , un ut de

Firn betrachten un finen Åwerſlag maken kunn , äwer dat,

wat gaud was un wat ſlicht, un woans hei ſin eigen Schipp

dörch deſe Bülgen ſtüern müßt. - Dat was nu nich Areln

ſine Sak , hei ſatt bald midden mang de ganze Biſterniß

un grep bald blindlings nah Middel üm fit, dat hei fik

dorute finnen wull, un jo famm bat , dat hei beide Dur

heiten von de Herrn mitmakte, einmal dat hei unverſtännig

nahgaww, einmal dat em de Küraſſirleutnant upſtödd un

nah Piſtolen un Säbel grep . -- De Lüd’ wiren of nich

mihr ſo , as jei vördem 'weſt wiren , un doran was hei

Schuld : denn eins hadd hei ehr Kleinigkeiten namen , wo

ran den lütten Mann fin Hart ut olle Gewohnheit hängen

deiht, un denn eins hadd hei wedder mit vullen Hän'n in

ſine Gaudmäudigkeit allerlei Gnaden utdeilt un hadd de

Lüp ' begehrlid , maft, denn hei fennte den Minſchen nich,

un vör Aden kennte hei den lütten Mann up den Lan'n

nich. Hei hadd de Lüd lawt , wenn ſei fuhl weſt wiren,

un hei hadd ſei ſchullen , wenn ſei flitig weſt wiren , denn

hei wüßt nich, wat de Lüb' leiſten kunnen. Kort, hei hadd

ſei nich nah Recht un Gerechtigkeit, hei hadd ſei nah ſine

7 *
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Lunen behandelt , un wil de nu in de leßte Sid nich fihr

roſenrod wiren , was de Untaufredenheit unner de Daglöh.

ners groter worden , un wat noch mang ehr as karnfaſtes

Eikenholt ut ollen Siden nich recht brennen un de Flamm

nich recht upkamen laten wul, an dat würd von buten her

ein keinige Dannenſpohn an den annern leggt , dat dat

tauleßt of anfung Füer tau fangen.

Jedwerein weit , dat blot kranke Dannen jo'ne keinige

Spöhn afgewen , un in Axeln ſin Nahwerſchaft ſtunn ſo'n

kranken Dannenbom, de männigen Spledder hergewen kunn :

dat was Gürliß. - Dej Bom was ok einmal ganz geſund'

weſt, äwer troßdem dat Paſter Behrends Allens dahn hadd,

em jo tau hollen , was hei krank worden, denn jeder von de

einzelnen Herrn, de dor weſſelt hadden, hadd em en Telgen

namen un wedder namen , un de olle Theerſwäler Pomu

chelskopp freu'te fik ordentlich, dat hei krank was, un dachte

blot an dat Fett, wat hei för fik sorut braden künn ; denn't

giwwt – ſchrecklich is't tau ſeggen würklich Herren , de

en verkamenen Daglöhnerſtand leiwer hewwen , as en ge

ſunnen, un de fik freuen, wenn ſei ehre Lüd’ in'n Vörſchuß

hewwen , wil jei ſei denn beter ſchinnen känen . – Åwer

doran hadd Pomuchelskopp nich dacht, dat , wenn de Bliß

inſleiht, ſo'ne kranke, keinige Dan'n lichter un heller brennt,

as 'ne geſunne ; un de Nahwers von unſern Herrn Gauds

beſitter, de recht gaud wüßten , dat de Gürliger Lüd ' ſlicht

hollen würden, un fik oft doräwer monkirt hadden, dachten

of nich doran , dat dat Füer, wat fik Pomuchel för ſinen

eigenen Stüz – natürlich, ahn dat tau willen – anbött

hadd , ſei ok mal bi Gelegenheit brennen künn, un ſo würd

1

1

1

1
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denn Gürlig de Füerſtäd, wo de pauze Gegend mit hißt

warden jüll. De Gürlißer Daglöhners wiren dat Bram

winſupen anworden , wil 'ne Brenneri up den Hof was,

un wil jei dor den Bramwin de Woch äwer borgt kregen,
de medder

aftredt
würd

,

wat ehr an den Löhnungsdagun ſo wiren
ſei ok mit de wil Stadtlöpers

worden

, de jeden

Schilling

äwrig
oder

nich
äwrig

– an den Ladendiſchnah
Rahnſtädt

drogen
, un hir hadden

ſei denn
naug

tau

weiten
kregen

, woans
dat in de Welt

ſtahn
füll

, un bi deſe

Gelegenheit

hadden

de Herrn
Ladendeiners

ehr dat ok ut

düdt
, woans

dat in de Welt
eins

warden

müßt
, un denn

wiren
ſei nah

Hus
kamen

un hadden

all ehren
BramwingeUnverſtand

in einen
Pott

tauſamen

gaten
un hadden

dit

Unglücks

- Gericht

mit ehre
begehrlichen

Wünſch

anſtidt

, dat

dat in blage
undüdliche

Flammen

tau Höchten

bluckte
und

ehre
halwverhungerten

Frugens

un Kinner

as de Geſpenſterachter
ſei ſtunnen

, un de Keinſpöhn

von
de franke

Dann

hadden

ſei dorinne

hollen
– dat was

ehr Noth
un Glend

un dormit
wiren

ſei in de Nahwerſchaft

rümmer

lopen
un

hadden

Jülmſt
dat olle

ihrliche

, wrampige

Eikenholt

dormit
anſtidt

.

Saum hellen Füer: kamm't frilich tauirft noch nich,

denn dor was noch vel tau verwinnen, wat entgegenſtunn ;

dor wiren gaudgemeinte Würd von verſtännige Lüd', dor

was de olle Anhänglichkeit, dor was de Erinnerung an

Wolldahten von vördem , dor was de ewige Gerechtigkeit,

de of in 'ne verkamene Seel lang' uthollt un ehren Stachel

in't Gewiffen drückt, un dit au föll as en käuhlen Regen

in de Glauth un let dat Füer nich tau Hödyten kamen ;
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ok bi de Gürlitzer noch nich. - Hadden ſei äwer in de

Seel von ehren Herrn lefen tünnt, denn wir't woll ihre

upbluckt, denn in Pomuchelskoppen fin Hart ſtred fit de

gemeine Haß un de erbärmliche Feigheit, wer Herr warden

füll, denn dat ihrliche Gewiſſen was em all lang’ afhanden

kamen, un up fine Wollbahten von vördem funn hei ok juſt

nich puchen . In den einen Ogenblick rep hei in Wuth :

„Oh, dieſe Bande ! Ich ſollte nur ... Es müſſen andere

Gefeße gegeben werden ! – Was thu ich mit ’ner Regie

rung , die Soldaten hat und ſie nicht marſchiren läßt? -

Mas? Mein Eigenthum ift in Gefahr ; meine Regie

rung muß mein Eigenthum ſchüßen ." Un in den anneru

Ogenblick rep hei ſinen Guſtäwing von den Hof herinner:

„ Guſtäwing, Du Schaapskopp, was läufſt Du nach den

Dröſchern, laß fie dröſchen, wie ſie wollen ; ich will keinen

Lärm mit meinen Leuten haben ," un wendte fit nah fin

Häuhning üm, de ſtiw as en Pahl dor ſatt un em einerlei

mit de ſpiß Näf'un de ſpißen Ogen anket un nich mal

mit den Kopp ſchüddelte. Häuhning," rep hei , ich

weiß was Du denkſt , Du meinſt ich ſoll mich zeigen , daß

ich der Mann bin ; aber es geht nicht, es geht wahrhaftig

nicht ! Klucking ! wir müſſen laviren , wir müſſen laviren,

mit einem vorſichtigen Lavement kommen wir vielleicht

durch ." Häuhning jäd nicks tau dejen Vörſlag, jei jach

äwer ſout , as würd ſei fik vör ehren Part nich dorup

inlaten , un Pomuchelskopp wendte fit an Malchen un

Salchen : „ Kinder, ich bitte Euch, kein Wort von dem , was

hier geſprochen wird ! - Ja nicht zu den Dienſtboten ! -!

Und ſeid freundlich gegen ſie und bittet Eure liebe Mama

1
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daß ſie auch freundlich ſein ſoll. - Herre Gott, ich bin ja

immer für die Freundlichkeit geweſen ." – Un Malchen un.

Salchen gungen nu up Häuhning los : v „Mama, Du haft

es nicht gehört, Du weißt es nicht, was ſchon Alles paſſirt

ift; Johann - Jochen hat heut in der Küche erzählt, daß die

Tagelöhnerfrauen den Gutsbeſißer 3. auf X. mit Neſſeln

gepeitſcht haben . - Mama, wir müſſen nachgeben ; es geht

nicht gut , es geht nicht gut ! " " -- „Ji fid Al unklauk ! "

fäd Häuhning un gung in de Dör. – „ Un för fo'n Pack

ſüll ik mi fürchten ,“ rep ſ un makte de Dör tau . Äwer

defe in jo'ne Umſtän'n binah unnatürliche Heldenmauth

ſtunn allein , hei müßte fik ahn widere Hülp ganz unnüş

in fik fülwſt vertehren , denn Muchel let fik in fine Angſt

för ſlimm Weder nich hißen noch locken , un de äwrigen

Mitglider von de ſtille einfache Fomili ſtimmten ditmal

mit Vating. Kinder," rep Dating, ein Jeder muß mit

Freundlichkeit behandelt werden . - Die verfluchte Bande !

Wer hätte das vor einem Vierteljahr gedacht? - Philip

ping un Nanting, daß Ihr mir nicht die Dorfkinder ſchlagt

und nicht wieder der alten Brinkmann einen Eſelskopf

hinten auf den Kittel malt! – Dieje Raffelbande! Aber

ſie ſind aufgeheßt von dem verdammten Rahnſtädter Re

formverein und von den Juden und von den Ladendienern ;

aber wartet nur ... ! " – Ja, Vating," " jäd Salchen,

mund Weber Röhrbanz hat ſich ſchon in Rahnſtädt in dem

Reformverein aufnehmen laſſen, und die Andern im Dorfe

wollen auch alle hin ; das kann ſchlimm werden ."

„Herre Gott, was wollt das nicht! Aber wartet, da muß

ich zuvorkommen, ich will mich ſelbſt aufnehmen laſſen ." —
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Du ?" " repen de beiden Döchter ut einen Athen, as wüll

ehr Vating mit eigene Hand fin Hus un Hof anſticken.

„ Ich muß , ich muß ! Das wird mich beliebt machen bei

den Bürgern , daß ſie mir die Kanaillen nicht mehr auf

heßen ; ich will den Handwerkern ihre Rechnungen bezahlen,

und ja, es muß ſein ! - es iſt 'ne verfluchte Geſchichte,,

aber es muß ſein ! ich will über den Vorſchuß bei mei

nen Tagelöhnern einen Strich machen . " – Malchen un

Salchen verfirten fik, jo hadden ſei ehren Vating noch ſein

Dag' nich ſeihn ; äwer ſei ſüllen fik noch mihr verftren, as

Bating jäd : „und Euch will ich nur ſagen , jeid ja recht

höflich gegen den Herrn Paſtohren und die Frau Paſtohrin

lieber Gott ja ! Mutter thut's nicht Häuhning !

Häuhning , was machſt Du mir für Elend ! -- Die Pa

ſtohren - Leute können uns ſchrecklich viel nüßen und ſchaden .

Ach, was kann ein Gutshefißer und ein Paſtohr nicht

Alles, wenn ſie treu zuſammenhalten in ſo ſchlimmen Zeiten !

Wir müſſen die Leute mal freundlich einladen , ſpäter,

wenn's wieder ruhig iſt, können wir ja den Umgang ab

brechen, wenn er uns nicht gefällt.“

Un richtig ! nah einige Dag ' kamm bi Paſter Gottlieben

'ne ſchöne Empfehlung an von den Herrn un de Fru Po

muchelskoppen - dat oll brav Häuhning hadd fik alſo in

dejen Punkt gewen – an den Herrn Paſter un de Fru

Paſtern an , un wat jei nich de Ihr hewwen künnen tau

Middag ; dat Mäten täuwte up Antwurt. - Bräfig was

grad dor, üm mal taum Rechten tau ſeihn . As Gottlieb

de Inladung leſen hadd, ſtunn hei dor , as hadd hei 'ne

Ladung vör't geiſtliche Conſiſtorium kregen wegen falſche

- -
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bietet."

Lihren oder wegen unmoraliſchen Lewenswandel. - ,,Was ?"

rep hei ut , „ 'ne Einladung von unſerm Gutsbeſißer ?.

Wo iſt Lining ? - Lining !" rep hei ut de Dör. – Lining

kamm , fei las den Breiw un kek Gottlieben an , de ſtunn

rathlos vör ehr, ſei kek Bräſigen an, de ſatt in de Sophaeck

un grinte ſei an , as en Pingſtvoß. „ Na ," jät jei tau:

leßt , da gehn wir doch nicht hin ?" Liebe Frau,"

jäd Paſter Gottlieb, denn hei nennte ſei ümmer , liebe Frau, "

wenn hei fin geiſtlich Gewicht gegen fei in De Wagſchal

ſmiten wull, füs jäd hei blot „Lining " — wwLiebe Frau,r

Du ſollſt die Hand nicht zurückſtoßen, die Dir Dein Bruder

„ Gottlieb," jäd Lining, dies iſt keine Hand,

dies iſt ein Mittageſſen, und der Bruder heißt Pomuchels

kopp . Hab' ich nicht Recht, Bräfig ? " Bräſig jät

nicks, hei grinte blot , hei fatt sor as Moſeſſen ſin David,

wenn hei 'ne Luggerdur afwägen ded, un kek , wat fik de

Bag för dat geiſtliche Gewicht oder för den geſunnen

gudnen Minjchenverſtand entſcheiden ded . – liebe Frau ,"„

fäd Gottlieb, res ſteht geſchrieben : Du ſollſt die Sonne

nich über Deinen Zorn untergehen laſſen, und wenn Dir

Einei ein Badenſtreich ...“ " Gottlieb, das paßt Alles

nicht; wir haben ja keinen Zorn, und mit dem Badenſtreich,

da bin ich Bräfigen ſeiner Meinung. Gott verzeih' mir

die Süme ! aber es mag früher wohl anders geweſen ſein ;

ſo viel heiß ich aber , wenn das jeßt Mode würde , das

würde einMaulichelliren in der Welt geben, daß Alles mit

geſchwollenn Baden umherlaufen müßte." ,,Aber, liebe

Frau ...“ = „ „ Gottlieb, Du weißt , in Deine geiſtlichen,

Angelegenheten miſch ich mich niemals ; aber ein Mittag
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effen iſt ' ne weltliche Angclegenheit, und bei Pomuchels

koppen eine mehr als weltliche. - Und denn vergißt Du

ganz : wir haben ja Beſuch . - Iſt Onkel Bräfig nicht

hier? Und willſt Du nicht lieber mit Onkel Bräſigen heute

Mittag hier 'ne Erbſenſuppe mit Schweinsohren effen, als

bei Pomuchelskoppen ein Diner? — Und Mining haben

ſie auch nicht eingeladen ," " ſette ſei hentau, as Mining in

de Dör kamm , und ſie wiſſen doch, daß Mining bei uns

wohnt.“ Dit ſlog nu bi Gottlieben dörch , hei müggt

gor tau girn Arwtjupp, un de Swinsuhren von ſin Pökel

fleiſch fratt hei all allein up, un denn möt ik ok noch

ſeggen , dat hei würflich vel von Unkel Bräſigen höl , de

em ſo vel hulpen un tru biſtahn hadd, un ein von fine

grötſten geiſtlichen Bedenken was dat , dat ſo en Minich,

as Bräſig, de jo tru un ihrlich handeln kunn, doch ſo

wenig chriſtliches un kirchliches Wefen an fik hadd. - Hei

fäd alſo bi Pomucheln af, äwer as ſei nu bi de Arwtſupr

jeten , un Bräfig ſo verluren dormit rute kamm , dat bei

würkliches Mitglid in den Rahnſtädter Reformverein mas,

ſprung Paſter Gottlieb pil in'n . En'n , let Swinsu )ren

Swinsuhren ſin un höll 'ne gadliche Predigt geger den

Reformverein. – Lining tog em dorbi af un an ens an

den Rock, de Supp würd jo kolt ; äwer Gottlieb .et nich

loder : „Fa, " rep hei, ,, es iſt über die Welt die Zichtruthe

Gottes gekommen; aber wehe dem Menſchen, der der Herr

zu ſeiner Zuchtruthe wählt !" un wil dat dit ich in de

Kirch was, föll Bräſig em in de Red' un frg, wen fik

unſ Herrgott denn woll dortau wählen ded . - Das ſteht

in der Hand des Herrn !" rep Gottlieb, „er knn mich, er
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kann Lining . er kann Sie dazu erwählen !" - Lining

und mir wählt er nich , " jäd Bräfig un wiſchte ſik den"

Mund af, wwLining hat Anno 47 die Armen ausgefuttert,

und ich hab vor eßliche Wochen noch Gleichheit und Brü

derlichkeit in den Reformverein beſworen ; ich bün keine

Zuchtruth, ich thu keinen Menſchen was zu Leidz; aber

wenn ich Zamel Pomuchelskoppen mal kriegen könnte –

denn 2c . " – Gottlieb was tau fihr in Jwer, hei hürte hier

gor nich up un predigte wider : „Oh, der Teufel geht jeßt

in der Welt um , wie ein brüllender Löwe , und jede Red

nerbühne, die in den verfluchten Reformvereinen aufgerichtet

iſt, iſt ein Altar, auf welchem ihm geopfert wird ; aber ich

will dieſem Altare einen andern entgegenſtellen ; in dem

Hauſe Gottes will ich predigen gegen die Rauchopfer des

Teufels, gegen dieſe Reformvereine , gegen dieſe falſchen

Goben und ihre Altäre !" – Dormit fet'te hei fik dal un

et haſtig en poor Lepel vull Arwtſupp. – Bräfig let em

dor ruhig Tid tau ; äwer as hei fach, dat de junge geiſtliche

Herr all ſo wid wedder in dat weltliche rinne kamen was,

dat hei fik mit de Swinsuhren inlet , jäd hei: ,, Herr Pa

ftohr, in einen Punkt haben Sie recht, die Rahnſtädter

Rednerbühn füht ungefähr ſo aus, als den Deuwel jein

Altor, nämlich als en Kühlfatt aus 'ner Bramwinsbrenneri;

aberſten daß ihm da geopfert wird, kann ich nich ſagen, es

müßte denn ſein, daß Sneider Wimmersbörp es thäte, oder

Kurz oder Ihr eigener lieber Herr Vater , denn der hält

ümmer die längſten Predigten - ne, ſagen Sie nichts ! -

Ich will nur ſagen : ſo lang'ich den Deuwel kenn ' , und

das ſind nu auch ſchon lange Jahren her, wird er ſich nich

-

.
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mit den Rahnſtädter Reformverein einlaſſen, denn ſo dumm

is er nich. " – „ Gottlieb," jäd Lining , Du weißt, ich' “ „

miſche nich nie in Deine geiſtlichen Angelegenheiten , aber

Du wirſt doch gewiß nicht eine ſo weltliche Sache, wie der

Reformverein iſt, auf die Kanzel bringen ?" " – Ja , jäd

Gottlieb, dat wull hei . w Na, denn man zu ! " " jäd

Bräſig ; ryaber was die Leut ſagen , daß von Allen die

Paſters zum Beſten ihren Vurthel verſtünnen , dieſes iſt

nicht wahr , denn ſtaats die Leut , die nich in die Kirche

gehn, hinein zu predigen, predigen ſie die raus, die noch

Darin ſind ." "

Un Unkel Bräſig ſüll recht krigen , denn as Gottlieb

den einen Sünndag mit ſchrecklichen Jwer gegen de nige

Tid - von de hei, bilöpig jeggt, grad ' jo vel verſtunn, as

wenn hei irſt giſtern up de Welt kamen was un gegen

de Reformvereins predigt hadd, un den negſten Sünndag

de Saak förfötſch nahſetten wull, wiren blot Lining un

Mining un de Köſter in de Kirch, denn de poor ollen

Spinnfrugens, de noch ſprangwij in de Stäul ſeten, kunn

hei nich mitrefen, denn dat wüßt hei, de femen nich wegen

fine Predigt , blot wegen dat Suppeten , wat jei in den

Paſterhuſ den Sünndag-Middag kregen . - Hei gung alſo

mit ſine Predigt un fine Frugenslüd' tau Hus , de poor

ollen Spinnfrugens gungen mit ehre Henkelpött achter her,

de Köſter flot de Kirch tau, un Gottlieb hadd dat Gefäuhl,

as en Soldat , de in ſinen Jwer den Degen , womit hei

fechten ſall, in den dicken Drümpel von fine Find' herinne

ſmeten hett un nu ganz blot un boor dorſteiht.

So was’t denn allentwegen ſlimm in den Lan'n, Jeden
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fine Hand gegen den Annern ; de Welt was as ümkihrt,

de wat hadden un ſüs den Dicknäſigen upſpelt hadden ,

wiren lütt worden, un de nicks hadden , wiren driſt worden ,

de füs för klauf güllen , würden nu dumm ſchullen, un de

Dummen würden äwer Nacht klauk ; Vörneme würden

gering', Eddellüd ' gewen ehren Adel up, un Daglöhners

wullen „Herr“ nennt warden. Äwer twei Ding ' lepen

as en Faden dörch dit Gewäuhl von Feigheit un Utver

ſchamtheit, de den Minſchen wedder tröſten un upmuntern

kunnen . De ein Faden was kunterbunt , un wenn Einer

den nah gung un ſik von de allgemeine Angſt un de all

gemeine Begehrlichkeit fri maken kunn , denn kunn hei jo

vel Pleſir hewwen , as hei jichtens wull; dat was de Lä

cherlichkeit von de Minſchheit, de jo recht tau Dag ' kamm ;

de anner Faden was roſenrod, un an em hung au dat,

womit de Minſch den annern Minſchen glücklich maken

kann, dat Mitled un dat Erbarmen , de geſunne Minſchen

verſtand un de Vernunft, de true Arbeit un dat Entſeggen,

un deje Faden was de Leiw, de reine Minſchenleiw , de in

dit Gewew von grisgrage Eigenſucht von hülprike Hän'n

inwewt würd, vörlöpig man nah unſern Herrgott ſinen

Rathſluß as en Teiken , dat jei wirkjam bliwen jüll of in

de ſlimmſten Tiden ; äwer wer weit't , hei kann mal den

finen Stripen breider warden laten , dat grisgrage Gewew

kann mal rojenrod lüchten , denn de Faden is - Gott ſei

Dank!
nich afſneden .
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Kapittel 35 .

1

.

Worüm Bauſchan un Jochen , un Fru Nüßlern un Bräfig utenanner

kamen , un Rudolph un Mining nich tauſam kamen füllen. Wat

Jochen von de . Roſtocker Zeitung verlangte , un worüm Bräfig Fru

Nüßlern bi Rudolphen as en Engel ut dat olle Teftament vorſtellt. -

Worüm Friş Triddelfiß un fin Schimmel beid' ſihr höflich wiren , un

Fru Nüßlern de Rewolwers vull heit Water got , un Bräfig an den

einen den Hahn afbrok, indem dat hei fit för Frißen fine Tanten ut

gaww. Bauſchan wedt Jochen mit den Start, un Bauſchan is en

flaufen Hund.

Rerow was ruhig . Dat heit de Daglöhners , Fru

Nüßletn un Rudolph ; mit Jung-Jochen und Jung -Bau

ichanen ſtunn bat äwer nich ſo gaub . Jung '-Bauſchan

was mal eins en beten in den Rauhſtall ſpaziren gahn un

hadd dor unner den ollen Kauhhirden Flaßkoppen fine

Pleg' en lüttes ſnakſches Dirt tau feihn fregen , wat em

binah as ’ne Potographi von em ſülben let un of Bauſchan

näumt würd ; hei wüßt fik noch ut ſine kindlichen Johren

de Umſtän'n genau tau entfinnen , unner weder hei Bau

ichanen den ſechsten " up den Rerowſchen Thron folgt was,

hei kamm am En'n up den düſtern Gedanken , dat deſe

Potographi von em, de von Jochen Flaßkoppen ſo forglich

mit idel jäut Melk upbörnt würd, tau wat Hogem beſtimmt

wir, em mägliche Wij unner den Namen „Bauchan der

achte“ nahfolgen fünn ; de Tiden wiren dornah. - Hei

kamm in grote Unrauh un wüßt finen Liw' keinen Rath ,

füll hei unner den Vörwand, hei wüßt fik in de Tid nich

mihr tau finnen un wull leiwer Bauſchan den achten

unner den Titel „ Mitregent“ annemen, dat Rerowſche Res

-
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giment mit em deilen, oder füll hei em as Kronpretendenten

tariren , em de fäute Melk vör't Mul wegſupen , em Flöh

in den Pelz ſetten , un em ämer de Kerowſche Grenz up

Reiſen ſchicken, kort, gegen em den Bein upböhren. - Hei

kek Jochen ümmer dorup an , wat tauletzt woll ut de Ge

ſchicht warden füll; äwer Jung'- Jochen hadd ' naug mit fik

tau dauhn , hei was ok in de grötſte Unrauh, un jo ſlicht

wiren de Tiden worden, dat ſülwſt deſe beiden ollen Frün'n

nich mihr äwerein kemen un ut grad entgegenſtahnde Grün'n

unrauhig worden wiren : Bauſchanen was de Kronpreten

bent en wohren Grugel, Jochen wul abſlut einen hewwen ,

Bauſchan wull nids von en Provatſtand mit afgepuhlte

Knaken , de hei nich mihr mal biten kunn, weiten ; Jochen

fach in den Provatſtand rinne, as in en gollnen Befer, den

em Mining des Morrns vul Koffe, Mutting des Middags

vull Duwwelbir un's Abends vull Schockelohr un , wenn

Bräſig dor was, vull Punſch ſchenken füll; hei wul dat

Regiren abſlutemang los fin , taumal in de jißigen Tiden,

wo Einen io dorbi de Pip utgahn kunn. Hei las noch

ümmer de Roſtocker Zeitung , jmet feiäwer ümier ver

breitlich bi Sid un jäb tau ſine leiwe Fru : „Mutting,

ſei ſchriwwt noch nicks äwer de Gäuſ' ." Hei hadd ſik

nämlich inbildt, hei güll in den ganzen Lan'n för en hart

herzigen Herrn , wil heiup Rudolphen ſinen Rath fine

Daglöhners de Gäuf gegen en ſchön Stück Geld aflöj't

hadd , un't wir de verfluchte Schülligkeit von de Roſtoder

Zeitung, dat ſei , de hei nu all virtig Johr leſen ded, fine

Parti in de Gaufgeſchicht nemen müßt. Un dat hadd de

Roſtoder Zeitung ok nah mine Meinung recht gaud dauhn
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künnt, denn Jung - Jochen was in de Saf unſchüllig as en

nigeburen Kind ; äwer't mag ehr of woll ut den Kopp

kamen ſin , oder ſei hett am En’n gor nich tau weiten

kregen. Äwer em was't nich ut den Kopp tau bringen :.

wenn twei Dirns taujam ſtunnen un redten äwer ehre

Müßenbän'n, denn glöwte hei, ſei redten doräwer, dat äwer

Johr kein Gauſ’eier in Rerow utſeten würden , un wenn

twei Daglöhners bit Hawerndöſchen up de Schündehl

äwer't Lohnen von den Hawern redten , denn glöwte hei,

jei judizirten doräwer, dat ſei up den Harwft kein Gäuſ

hadden, de den Hawern freten füllen . – Hei kunn fik aljo

ok nich in deſe nige Lid un in de nige Wirthſchaft finnen,

un wull nich mihr , un wul abflut nich mihr regiren ;

Bauſchan wull noch, un jo was denn ok tüſchen deſe beiden

ollen Frünn dat Ei intwei , un dat Band was terreten .

Fru Nüßlern was ok in dejen willen Tiden – as ik

jeggt heww ganz ruhig ; äwer Jochen fin Tauſtand

makte ehr doch Bedenken , un jei jach öfters nah Bräſigen

ut : „ Ik weit gor nich ,“ ſäd ſei tau Rudolphen, „dat Bräfig

nich fümmt! Hett doch Gott in der Welt nids tau dauhn

un jüht fik nich eins nah mi üm.“ « „Je , Mutting," "

fäd Rudolph, Du kennſt em jo ; wenn hei nids tau

dauhn hett, denn makt hei fik wat tau dauhn. - Indeſſen

morgen kümmt hei." Woher weitſt Du dat?" -

„Ih, Mutting ," " jäd Rudolph en beten tägerig, wvik -- ik

was vermorrntau nah unjen Roggen an de Scheid' von

Gürliß , un dunn lep ik dor en Ogenblick räwer nah den

Paſterhuſ ; dor jatt hei , un morrn wull hei kamen . " "

„ Rudolph, Du jallſt mi dor nich henlopen, dat wil ik nich;

1
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ja wenn ik mit kam , des Sünndags, denn is dat 'ne anner

Saf. Dor ſitten Ji denn un janken un janken , un Du

ſettft mi Mining allerlei vörilige Geſchichten mit Hochtid

un Frigen in den Kopp, un dor kann doch noch niks ut

warden.“ Je, Mutting, wenn nu nich bald ut de

Frigeratſchon wat ward, denn warden wi jo olt un kolt

dorbi. " „ Rudolph,“ fäd Fru Nüßlern un gung ut de

Dör, ,wat jall denn ut Jochen un mi warden ? Wi fünd

doch noch jung un känen wat dauhn ; jälen wi uns denn

all up den Kaffſtall trecken laten ?" - Na ," " jäd Ru, „
:

dolph, as ſei rute was, w.ſo jung ſid Ji denn doch ok nich

mihr. Dat fik fo'ne olle Lüd ' nich in Rauh begewen

känen ! De Du ded't glik ; äwer de Dllſch ! De wirthſchaft't

noch drei Jung' dod . - Na , morgen fümmt Bräfig ; ik

ward mi mal achter Bräſigen ſteken .“

Un Bräfig kamm : „Gu'n Morrn auch . – Bleib' ſtill

fißen, Jochen ! – Na, habt Ihr hier auch ſchon ’ne kleine

Rebellion ?" Je," jät Jochen un rokte, as wenn en

lütt Mann backt, wat jall Einer dorbi dauhn Bau

ichan ?" jäd hei, denn hei müßt Bauſchanen man fragen,

indem dat Bräfig all lang' ut de Dör wedder rute was

un buten nah Madam Nüßlern rep . – Mein Gott, Bräfig ,"„ “

fäd de un drögte ſik de Hän'n an de Schört af , denn ſei

hadd fit de Hän'n fir wuſchen , dat jei em doch nich en

poor Deig-Hän'n gewen wull, indem dat ſei grad ' fin Brod

utknedt hadd , mein Gott, Bräſig , Sei laten fik nich jeihn,

un in deſe flimmen Tiden ! Wat inakt min Korl- Brau

der?" . „ Bonus ! as der Herr Avkat Rein jagt , oder

Bong , as der Windhund jagt , oder ver is ſchön zu Weg , “

Dle Ramellen . V. 8
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as ich ſage ; blos, daß er ſich ümmer fort mit den Gedanken

von der Parzellirung ſeines ehrlichen Namens trägt und

mit der Separatſchon von der kleinen Lowiſe von Franzen,

und daß dieſe inwendige Wunde ihn in jedem Verhältniß

verlegt , ſo daß er ſich nicht mit Reformverein und Parla

ment und hohe politiſche Gedanken einlaſſen will. "

„ Gott ſei Dank !" fäd Fru Nüßlern , „dor kenn ik minen

Korl-Brauder tau gaud, dat hei fik nich mit fo'ne Narr

heiten inlaten ward. " - ,,Madam Nüßlern ," " fäd Bräfig.

un fet'te fik vör fine olle Leiwſte ſtramm up de Achterbein ,

,,Sie haben da eben ein großes Wort gelaſſen ausgeſpro

chen, as der Rekter Baldrian neulich ſagte, as die Red ' auf

das Lüftenland von die Tagelöhners kam ; aber in dieſer

Zeit ſoll man nach ſeinen Worten fehn Kurzen haben

ſie neulich ſchon rausgeſmiſſen - und ich bün würfliches

Mitglid des Reformvereins zu Rahnſtädt und kann mich

„ Narrheit “ nicht gefallen laſſen ." „Na , ik glöw gor,

Sei warden mi noch am En'n ut min eigen Käk rutimis

ten,“ rep Fru Nüßlern un ſet'te de Hän’n in de Siden .

w Hab' ich das gejagt?" " frog Bräfig, lurwig Philippen

haben ſie rausgeſmiſſen , den baierſchen Lurwig haben ſie

rausgeſmifſen , Lurwig Kurzen haben ſie rausgeſmiſſen ;

heißen Sie „Lurwig" ? - Nein , ich bün hierher gekommen ,

daß ich zum Rechten fehn will, und wenn's hier lošbricht,

denn komm ich mit den Reformverein von Rahnſtädt und

mit die Bürgergard wir haben uns Au Pieken anges

ſchafft, weck auch Flinten - und dann beſchüß ich Ihnen. " "

- „ Dat Dunnerweder fall den regiren, de 'mi mit Peiken

un Flinten up den Hoff fümmt!" rep Fru Nüßlern .

II
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„Seggen Sehr entfahmtes Takel, jei füllen fik irſt anner

Arm un Bein in'n Vörrath beſtellen , denn de jei nu had

den, würden ehr hier intweiſlagen ." Dormit dreihte ſei

fik üm, gung in ehr Spiſkamer un ſnabbte dat Slott ach

ter fik af. – Ja 't was 'ne ſlimme Tid ! fogor tüſchen dit

oll ihrliche Pörken hadd.de Düwel fin Unkrut ſei't, un as

Bräfig 'ne Sid lang vör de Spiſkamer ſtahn hadd, as

Bauſchan männigmal, hadd hei ok as Bauſchan dat Ge

fäuhl, as jüll hei affet't warden, un hei gung dalluhrig in

de Wahnſtuw taurügg un fäd tau Jochen : „Ja, das iſt

wahrhaftig ’ne ſlimme Zeit! Und Du fitzſt da un rögſt

nicht Hand und Fuß ? In Deinen eigenen ſichtlichen Hauſ

iſt ja die Rebellion bis in die grawe Grund ausgebro

chen ! “ . „ Ja , Bräfig, dat weit it, Sat is wegen

Gäuſ," " fäd Jochen ; , ,äwer wat fall Einer dorbi dauhn ?

Bräfig, ſchenk Di en Yütten Kähm in !" un hei wiſ'te mit

den Faut nah dat ündelſte Fack von dat Schenkſchapp:

orqdor ſteiht de Buddel. "

Bräfig dachte vel an en lütten Rähm ! hei ſtellte fit

an't Finſter un kek in't Weder, un fo -as de Frühjohrs

wind mit de Prill - Schuren an den Hewen henjog un de

Sünn denn mal wedder ſchinen let , fo jogen of allerlei

düſtere Regengedanken as dices Trübſal un terretene, in

de Luft utfaſerte Bän'n dörch finen Kopp : „Wo ? " rep

hei, auch das ſoll ſeine Endſchaft kriegen ? Sie ſtößt mir

vor die Boſt, wenn ich ihr helfen will ? " un dann mal

wedder . Ichinte de Sünn in finen Kopp, äwer man en kor

ten Ruck un mit en ſpöttſchen, höhnſchen Schin, de nich

warmen deiht, un hei lachte up : Haha ! Ich wollt, ich

II II

?

8 * .
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könnt ihr fehn , wo ſte gegen die ganze Rahnſtädter Bür

gergard' fecht't, un Sneider Wimmersdörp müßt voran

ſtehn un de oll klauk Farwer Meinswegens", wo die

woll ausriſjen ! " Rudolph gung juſt awer den Hoff, un

as hei Bräſigen an't Finſter ſtahn fach, kamm hei 'rinne,

wil hei jo doch mit em reden wul. #Gun Dag, Unkel

Bräfig." Gun Dag, Rudolph. Na, wo ſteht's ?

Ich mein mit die Tagelöhners . - Allens ruhig ? "

mm Ih woll! Bet dorhen hett noch keiner fik mudkft."

Du fallft ſeihn mit de Gäuf ...." jäd Jung - Jochen dor

nàng. VnIh, Vatting, lat doch de Gäuſ," fäd Ru

dolph. Was is denn das mit die Badermentſchen

Gäuſ' ? " frog Bräſtg. „ Oh nicks,“ “ jäd Rudolph.

Seihn S' vergangen Johr heww ik mi dor ſo vel äwer

argern müßt, irft mit dat Häuden up de Grabenburten ,

nahſten mit dat Krutplüden in de Wijchen, un as wat

Stoppel fri was, hödden ſei mi ümmer in't Kurn rinne,

dunn let ik de Daglöhners mal all taujam kamen, un ver

ſprok jeden up den Harwſt 4 Daler, wenn ſei de Gäuſ

geſchicht upgewen wullen, un dat nemen fei ok an, un nu

hett Vatting fik dat in den Kopp ſett, dat hei unner de

Lüd ' as en Wütherich gelt, un dat wegen de ollen Gäuf

’ne Rebellion utbreken ward." Du fallſt ſeihn, Ru

Delph, de Gäuſ ...." – Mein Gott !" rep Fru Rüb

lern, de in de Dör kamen was, wyall wedder de Gäuf !" "

un ſmet fik up en Staul dal, ſlog de Schört vör't Geſicht

un fung bitterlich an tau weinen . „ Herre Gott, Mut

ting, wat hei't dit ? " rep Rudolph und ſprung up ehr tau,

Wo kann Di jo wat antreden ? " Wat jall Einer

-
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dorbi dauhn ?" " frog Jochen un ſtunn ok up. Bräfig

wull ok wat jeggen , hei begrep fik äwer, denn hei müßt

woll am En'n taum Beſten weiten , wat in de Fru Nüß

lern ehren Harten vörgahn kunn, hei dreihte fit an't Fin

ſter, tog de Ogenbranen tau Höcht un kek ſtiw in den

Prill-Mand rin . — Fru Nüßlern ſprung up, drögte fik de

Ogen, ſchow Rudolphen un Jochen bi Sid -- en beten

haſtig gung up Bräfigen los , flog den Arm üm em un

fäd : „ Bräfig, if weit, Sei hewwen 't gaud mit mi meint ;

ik will of keinen Minichen Arm un Beinen intweiſlahn ." -

w Oh, Madame Nüßlern ," " rep Bräfig, un de Prill-Mand

mit Regen un Sünnenſchin ſpeigelte ſit in ſine ogen,

denn hei lachte äwer dat ganze Geſicht, un ut de Ogen

drüppte dat dal, „ Sneider Wimmersdörpen un den ollen

nägenklauken Farwer „Meinswegens" können Sie meins

wegens ümmer Ihren Dezem geben. " " — Wat heit dit ? "

rep Rudolph. vr, Das will ich Sie ſagen," " fäd Bräſig

un makte fik jachten von Fru Nüßlern ehren Arm los un

fot ſei an de Hand . ,, Das heißt , daß Sie einen wohren

Engel zu 'ner Swiegermutter kriegen . – Nich ſo einen

ſogenannten, as ſie nu auf die Bällen und die Spazier

promenaden in Rahnſtädt rum laufen, nein ! jo'n ollen

dägten aus dem alten Teſtament, fo'n ollen ftreitboren,

fo'n ollen tapfern Engel, der ſich in ſeiner guten Sadi'

vor den Deuwel nicht fürcht und Sie , Herr, dreimal in

die Taſche ſticht." – un dorbi ſtunn hei vör Rudolphen,

as hadd de Fru Nüßlern dat wgebrannte Herzeleid " an

dahn . – Meines Lebens ! " rep Rudolph, „ik heww doch

gor nicks dahn ? " un kek Jochen an, Jochen kek Bauſcha
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nen an , Bauſchan wüßt't nich, Jochen wüßt't of nich , un

Rudolph rep ut : „Ik weit doch wahrhaftig nich .... ! "

NWIS auch gar nich nöthig ,“ “ jäd Bräfig un wendte fik

ſnubbs af tau Jochen : „un Du, Jung '- Jochen, Du bringſt

mit Deine dämliche Gauſgeſchicht noch Deinen ganzen

Hausſtand in eine muthwillige Revolutſchon . - Du ſollſt

Dir lieber ganz in Ruh herſeßen, und Sie, Rudolph, Sie

kommen mit mich , ich will mal die Wirthſchaft kurzfertig

revidiren und mal ſehen, was Sie bei Hilgendorfen gelernt

haben. “

Dit was nu för Jochen en paßlich Geſchäft, un för

Rudolphen was’t ’ne ſchöne Gelegenheit, Unkel Bräſigen

tau 'ne baldige Hochtid antauſtiften . - Seifunnen fik

alſo of Beid' licht in Bräſigen ſine Anordnung.

Den Nahmidbag kamm Frißing Tribbelfiß en beten

up den Hoff tau riden . Ditmal up ent Sdyimmel, de 'me

fonderbore Gang’ort an fik hadd : vörn gung hei utwarts

as en Minſch, un in'n Ganzen gung hei up drei Beinen ;

worut fik Einer dat entnemen kann, dat de Natur männiga

mal up unverſtännige Wir vel Öwerflüſſiges erſchaffen

deiht ; bi'n Pinſcher taum Biſpill den Start, bi'n Mops

de Uhren un bi'n Schriwerklöpper dat linke Achterbein .

Schön jach Frißen ſin Schimmel nich ut, vör Allen wenn

hei in Bewegung ſet't was ; äwer hei was en höflich Pird,

hei dinerte de ganze Landſtrat entlang, un jo ſtimmte hei

mit Frißen, denn de was bi ſinen Endelmann ok hellſchen

höflich worden, un wenn weck von fine Herrn Kameraden

fik äwer den Schimmel monfirten, denn lachte Frißing ſtill

vör fik hen : „Ji Schaapsköpper! Ik heww ſchön profentirt
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bi minen Handel , bi de Voßſtaut gegen den Swarten, bi,

den Swarten gegen den Brunen, un nu wedder bi den

Brunen gegen den Schimmel; ik heww ümmer boor Geld

taukregen ." - De Schimmel kamm alſo höflich up den

Rerowſchen Hoff, Friß ſteg höflich af, kamm höflich in de

Dör un jäð höflich gun Dag." « „Mutting," " jäd

Jung-Jochen, wichent doch Herr Triddelfişen in , denn

ſei feten juſt bi den Koffe. „ Gott fol mir bewahren ! "

dachte Bräfig, „ nu würd das auch ſchon „ Herr “ ge

nannt .“ Friß treckte ſik ſinen Regenrock wildeß af,

halte wat ut de Taſch rute, ſet'te fik bal un läd linkſch un

rechtſch von ſine Koffeetaſ en Rewolwer up den Diſch, de

dunn juſt irſt upkamen deden . „Herr ,“ rep Bräſig,

plagt Sie der Deuwel ? Was wollen Sie mit die ents

fahmten Schießdinger mang die Koffeetaſſen ?" Un Fru

Nüßlern ſunn ruhig up , namm de beiden Slätelbüffen

in de ein , den Theeketel in de anner Hand, .got de Löder

bet baben vull un jäd ſo recht bedächtig: ,,So ! nu gahn

ſei nich los ! " " – „Um Gotteswillen ! " rep Friß, den ein

zigen Schuß , den wir jeßt noch haben .... " – „Herr," " rep“

Bräfig dormang, rvglauben Sie, daß Sie hier bei Jung - Jo

chen in 'ner Räuberhöhle ſünd ? " " — ,,Die ganzeWelt iſt jegt

eine Räuberhöhle," jäd Friß, vas hat geſtern der Herr

von Rambow unſern Tagelöhnern deutlich in ſeiner Rede

auseinander geſett ; und darum habe ich nach Rahnſtädt

reiten und dieſe beiden Rewolwer kaufen müſſen einen

für ihn - wir wollen uns wehren bis auf's Blut."

Fru Nüßlern kek Bräſigen an un lachte fo'n beten ver

ſchämt; Bräſig lachte lud'halſ ': und mit die Dinger un
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mit ’ner Red' von den Herrn von Rambow wollen Sie

die Taglöhner das Maul ſtoppen und ſie auf andere Ge

danken bringen ? " " „Ja, das wollen wir ; mein gnädi

ger Herr hat's den Leuten gut geſagt : mit Milde, aber

auch mit Strenge wollte er das Regiment führen, darnach

könnten fie fich richten ." – Ja 't is Au jo, as dat Led“ on '

der is," " ſchot Jochen mal dor mang. Rannſt dies .

mal Recht haben, Jung'- Jochen : jenachdem das Leder is,

muß es gerbt werden , aber der junge Eddelmann is man

nich der Mann darnach, ſollſt ſehn, der behandelt die Aus

verſchamtigen mit Milde und die Zaghaftigen mit Strenge?"

„Un hei hett wedder 'ne Red , hollen ?" " frog Jung'- Jo

chen. Ne hölliſche!" rep Friß. – „Wo er's her hat ?'

ich weiß's auch nicht." Das 's auch parti egal," jäs

Bräfig, w , aber was ſagen die Tagelöhners zu dieſe Erpek

tatichon ? " Das Pad," fäd Friß, denn hei hadd fik

uter de Höflichkeit noch vel wat Anners von . ſinen Herrn

anwendt, iſt nicht die Luft werth, denn als ich man nach

her über den Hof ging, da ſtand die Bande zuſammen und

ich hörte man, daß fie da von „ Glattfnacen " und Hühl

un Hott- Wirthſchaft “ redten. “ Da haben ſie Ihnen

woll mit gemeint," " grinte Bräſig. Ja, nun nehmen

Sie mal an ! " rep Friß ganz truhartig ut. „Und den

Nachmittag kamen ihrer fünf zu dem Herrn, grade folche,

die ich für die vernünftigſten gehalten habe, und der alte

Rad'macher Flegel führte das Wort und ſagte : wie ſie nur

gehört hätten, hätte der Herr Pomuchelskopp ſeinen Leuten

allen Porſchuß geſchenkt und hätte ihnen mehr Kartoffel

land verſprochen und ſonſt noch Allerlei, aber davon woll
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ten ſie nichts ſagen , denn ſo ſchlecht, als die Gürlißer

Leute, hätten ſie das lange nicht, und mit dem , was ſie

triegten , wären ſie auch zufrieden ; aber mit der Behand

lung wären ſie nicht zufrieden, denn ſie kriegten unſchuldi

ger Weiſe Schelte und würden angeranzt, wenn ſie’s nicht

verdienten, und mit ihnen würde auf dem Hofe und auf

dem Felde herumgejagt, ſo daß ſie zuleßt nicht mehr wüß

ten, was ſie zu thun hätten ; und am beſten wär's wohl,

der Herr von Rambow ließe mich gehen, denn ich verſtände

doch wohl noch nicht, folche Wirthſchaft zu führen und mit

den Leuten umzugehen, ich wäre überall noch zu jung.

Und wenn ſie noch 'ne Bitte hätten, ſo wär's die : ſie wollten

ihren alten Inſpektor Hawermann wieder haben. – Nun

denken Sie ſich mal blos ! – So'n Volk ! " – Hm !" "

jäd Bräfig un grinte äwer dat ganze Geſicht.

was jagte denn der junge Herr? " " - Oh, der hat ihnen

einen ſchönen Marſch geblaſen und ſagte zu ihnen : wenn

er mit mir zufrieden wäre - und dabei zeigte er auf mich,

worauf ich höflich einen Diener machte dann würden

ſeine Herren Tagelöhner auch wohl zufrieden ſein können .

Sehn Sie, da trat der alte Kerl, der Johann Egel vor -

Sie kennen ihn ja : er iſt ſo was der älteſte - mit den

weißen Haaren und ſagte : Herren wären ſie nicht,

das wüßt Keiner beſſer, als ſie ſelbſt, und wenn ſie zu

ihm als ihren Herrn gekommen wären , dann hätten ſie's

aus gutem Herzen gethan und nicht darum, daß fie fich

mit ſpißen Worten wollten abfertigen laſſen. Der Herr

von Rambow wäre Herr, und er könnte ja nun thun und

laſſen was er wollte. “ 1 , Das is jo en ollen verdeu

-
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welten Kerl ! " " fäd Bräfig un grinte wider. Ja, nu

nehmen Sie mal blos an ! Aber das war's noch lange nicht

All ; das dicke End' kam nach. Gegen Abend ſeh ich

denn nun , daß ſich immer einer nach den andern von den

Tagelöhnern in den Reitſtall begiebt, und weil ich weiß,

daß Kriſchan Däſel, unſer Reitknecht, ' ne Pike auf mich

hat, jo denke ich, was wird da wohl ausgeheckt? und geh '

in den Pferdeſtal, denn von dem Pferdeſtall iſt ein Loch

durch nach dem Reitſtall, und da hör' ich denn, daß Ari

ſchan Däfel die Andern anſtiftet.“ - Das heißt ," u föll. „

Bräfig in, « Sie horkten ein Biſchen ." ,, Nun, ja, "

ſäd Friß . - Jo auch ganz gut, " " fäd Bräfig, man

weiter! „ Ja, nu muß ich noch ſagen : Kriſchan Dä

ſel will abſlut Fit Degels freien und zieht ſich ſchon eßliche

Jahre mit ihr, und der Herr will keinen verheiratheten

Reitknecht haben, indem er meint, daß ein verheiratheter

Reitknecht ſich mehr um ſeine eigenen Kinder als um die

Fohlen befümmern wird, was denn auch wohl richtig iſt;

aber miſſen will er ihn auch nicht, weil er glaubt, daß er

gut bei dem Vieh iſt — ich für mein Part jage aber : es

iſt nicht wahr. Und nun hat ſich riſchan Däjel das in

den Kopf geſeßt, wenn bei uns die höhere Pferdezucht mit

den Paddocks einginge, denn ließe ihn der Herr Fik De

gels heirathen , und ſo ſtiftete er alſo die Tagelöhner in

den Reitſtall an , ſie ſollten die Paddocks zu Kartoffelland

verlangen. “ – „ Na, Sie liefen doch gleich zu dem Herrn

und ſagten ihm das ?" “ frog Bräſig. „ Natürlich ,“ jäd

Friß, ,, er mußte es ja vorher wiſſen , daß er ſich darauf

präcaviren konnte. Und als ſie nun famen und von
-
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Paddods und Kartoffelland anfingen und meinten , daß ihre

Frauen und Kinder doch ebenſo gut wären als den Herrn

feine Stuten und Fohlen, und doch für die eher geſorgt

werden müßte, dunn ging er ſchön mit ihnen in's Gericht

und ungeſegent ſind ſie aus der Thür rausgekommen .

Kriſchan Däſel iſt natürlich gleich ausgelohnt und wegge

jagt worden." rem Na, was ſagt denn Ihre gnedige Frau

dazu ? " " frog Unkel Bräſig. ,, Je," jäd Fritz un tog

mit de Schuller, „was ſoll ich ſagen? Die jagt gar nichts

dazu. Ich weiß nicht, was mit der iſt. Vordem

grüßte ſie mich freilich en Bijchen vornehm , aber

doch höflich nu fieht ſie mich gar nicht an , und

das iſt ſeit der dummen Büchergeſchichte damals mit

Marie Möllers. Na , die iſt ja nun ſchon längſt

fort, und das iſt auch recht gut, denn ſie war doch 'nur

en altes Alf; und nun wirthſchaftet die gnedige Frau

ganz allein, und das muß ich ſagen : die Wirthſchaft hat

fie im Zug, obſchonſt ſie mich nicht mehr grüßt; und Kors

lin Regels jagt, fie that's nur, um auf andere Gedanken

zu kommen, und manch'mal fäße ſie und ſchriebe Briefe,

riß fie aber immer wieder inzwei und legte dann die Hand

in den Schoß und kudte das kleine gnädige Frölen an.

Es wär ein Jammer, ſagt Korlin Kegels. Aber die

Wirthſchaft, die geht, und dabei kein Schelten und Rum

regieren : nein, jo foll's und ſo wird's. — Wenn ſie nur.

irgend 'ne Freundin oder einen Freund hätte, jagt Korlin

Kegels na, für mich paßt ſich ja das nicht und er

hat auch keinen Freund. " — ,,Na, för mi paßt fik dat

äwerſt ," " rep Fru Nüßlern un ſprung up , woun morgen

-
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will ik nah ehr hen , un Du , Jochen , fünnſt ok woll mal

nah den ollen armen jungen dämlichen Minſchen hengahn

un taum Gauden reden ; ſo'ne Tid füll Nahwerslüd' bet

taujam bringen." Je, Mutting ," fäd Jochen , „wat

jallik borbi dauhn ? - Un denn de oll auſgeſchicht bi

uns ; – äwer Gottlieb un lining ...."; . „ Nich wohrzun

rep Fru Nüßlern , de hewwen ſei in't Brod hulpen , un

dat ſülln wi ehr nich vergeten. " " „Na, er , “ frog Bräfig

un jach dorbi ſo recht as fo'n ollen lurigen Spißbauw ut,

„ er hat jo doch woll noch Frün'n ? - Was ſagt denn der

HerrZamwel Pomuchelskopp dazu?“ – „ Pomuchelskopp? uu"

frog Friß dorgegen. -- ,,Wir kommen nicht mehr mit ihm

zuſammen , " " fäd hei un ſmet dat Burt mit grote Verach

tung hen un bögte fik nah Bräſigen ranne un fluſterte :

„ Wir ſind von ihm verklagt, er hat uns das Geld gekün

digt, ich weiß es von Zodicken , von Moſeffen ſeinen Zodic .

Ne , der Pott is ganz inzwei , und Sluſ'uhr kommt alle

Augenblick, denn eins ſchriftlich, denn eins mündlich; aber

wir haben uns auch Einen angenommen , den Avkaten Rein ;

kennen Sie ihn ?" " „Ja woll ,“ fluſterte Bräſig , vich

kenn ihn wegen den Nordpol und die Inſel Ferro. "

,,Nicht wahr , ein verfluchter Kerl ? " frog Frißing.

„Ja woll , “ ſäd Bräfig, der kann die Leut ordentlich an

die Naſ herumführen. – Aber," frog hei lud', ,was hat

denn Ihr junger Herr mit die Tagelöhner beſloſſen ?"

Das will ich Ihnen ſagen ," fäb Friß. - Wir haben

beide beſchloſſen, uns auf's Blut zu wehren, und ich mußte

gleich nach Rahnſtädt und dieſe beiden Rewolwers kaufen ."

- Na, und wenn die Tagelöhners nu wieder kommen ? "

-
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ry Denn ſchießen wir," " fäd Friß. – „ Recht!" fäd Bräfig

un namm den einen Rewolwer in de Hand un ſpelte dor

ſo en beten verluren mit : ,aber Madame Nüßlern , Sie

haben ihn ja ganz naß gegoſſen , er könnt ruſtern ;" un

wiſchte mit de Rodſlippen doran herümme un gung dormit

an't Finſter, as wull hei't Ding beter auſeihn , wildeß

Frißing Jochen -Nüßlern de Inrichtung an den annern

düdlich makte. „ Jochen, wo haſt Du Deinen Eiſenkaſten ?"

frog Bräfig. Jochen wiſ'te mit den Bein unnen up't

Schapp. Frißing hürte achter fik irſt wat klappern un

klätern un dorup fo'n rechten ſcharpen Ton , as wenn wat

Faſtes brök , un as hei fik dornah ümkek, höll em Braſig

den Rewolwer entgegen , äwer ahn Hahn , denn den hadd

hei mit 'ne Kniptang'in de anner Hand: „ Da !"

Donnerwetter !" " ſprung Frißing up. - ,,So!" fäd Bräſig,

mnu können Sie mit das Ding keine Leute mehr in die

Augen ſchießen ." - Herr, wie können Sie wagen , mir

meinen Rewolwer zu ruiniren ?" " „Weil Sie ein dum

mer Junge jünd, und keine Kinder mit Schießgewehren

ſpielen ſollen .“ ,,Sie ſind ein alter...." - ,,Sie„

wollen wohl , fel“ jagen? Und 's is möglich , daß ich

einer bin, indem daß ich mich mit Sie einlaſſe; aber, Herr,

ich ſteh' hier als Ihre Tanten , und wegen dieſer hab ' ich

das gethan ." — Mein Herr hat mir befohlen , ich ſoll die

Rewolwer kaufen, und was der mir ſagt, das thu ich." "

Is auch ganz in der Ordnung, und hier iſt auch der für

Ihren Herrn ; er kann ja ſchießen, wenn er Luſt hat -

hat ja ſchon vordem geſchoffen – aber Sie .....?" un de

Gedank an Hawermannen ſteg in em up : „ Entfamter

1
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Windhund , haben Sie noch nich naug Elend angericht't?"

Un Fru Nüßlern fohrte nu ok up : ,, Still! Bräfig,

ſtill ! Dorvon nich ! Äwer, Sei füllen fik wat ſchämen,

Triddelfiß, dat Sei jo lichtſinnig von Scheiten un Min

ſchenlewen reden.“ ,,Wat ?" rep Jochen un ſprung ok

tau Höcht, „ Mutting, will hei Lüd’ dod ſcheiten ?“ Un

Bauſchan ſprung ok tau Höcht un redte ein poor driſte

Würd ' dormit mang , un Friß würd von dit Inreden von

allen Siden jo perplert, dat hei alle Höflichkeit verget, finen

Regenrock uprapte, de annerthalben Rewolwer in de Taſch

ſtek, in de Dör fik noch mal ümwen'nte un mit en groten

Aweck fäd : keine teihn Pird füllen em ſeindag' nich wedder

äwer Deſen Sül trecken . Is auch gar nich nöthig,"

fäd Bräſig ſihr rauhig . Wenn hei äwer Frißen fine Res

densorten hürt hadd, de hei makte, as hei up den Schimmel

de Landftrat lang dinerte un af un an mal den halwen

Rewolwer bekek, denn wir hei woll ſo rauhig nich blewen,

denn gegen de Ihrentitel , de hei von Frißen ſinentwegen

kreg, wiren den Kaiſer von Deſtreich ſine man en ganz

kort En'n.

Taum Glüden hürte heide nich, un in'n Ganzen

makte hei fik nich vel dorut, dat Friß dat Nüplerſche Hus

in den Bann dahn hadd ; äwer hei hadd hüt Morrn de

Erfohrung makt, dat in ſo'ne Tiden de beſten Fründſchaften

breken känen , un hei hadd fik dat heilige Verſpreken gewen,

unner keinen Umſtän'n mit de Rahnſtädter Börgergard

up den Rerowſchen Hoff tau rücken ; fine verfluchten Infäll

lepen em männigmal weg , äwer ſin gaud Hart ſtangelte

denn ümmer glik achter her un grep ſei wedder, denn

1

1
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un Strid lags gor nich in finen Sinn ; hei wull eigentlich

nicks wider as idel Freud' un Freden, obſchonſt dat bi fine

beſondern Anſtalten meiſt up Larm un Strid herute fa

men ded.

As nu gegen Abend in den Schummern Jochen un

Bauſchan jachten inſlapen wiren , un ſo'ne rechte, ſchöne

Tid tau en vernünftig Wurt kamen was, fung hei von

Rudolphen in Mining an : „ Madame Nüßlern , ſchon ein

altes Sprüchwort beſagt die Worte : wer lang' leiwt, den

wird die Leiw olt , un wer lang ..." „ Laten Sehr

ollen dämlichen Redensorten, Bräfig, dat paßt fik nich för

mi un för Sei ! - Wat Sei ſeggen willen, weit ik, un ik

bün ok dormit, inverſtahn , dat dat nich vel länger duren

barw ; äwer wat ward ut Em un mi?" „Madame

Nüßlern , Sei meinen Jung - Jochen ' ... ' Still !

Bräfig, nennen Skeinen Namen ! För ſinentwegen " "

– un ſei wif'te up Jochen künnen Sei en ümmer

nennen ; äwer för ſinentwegen" - un jei wiſ'te up Bau.

ſcharten - in omöt fik Einer hellſchen in Acht nemen , denn

hei is kläuker, as wi alltauſamen. Kifen Sblot, wo

hei de Uhren ſpißt." " Hm !" jäd Bräfig un kek unner

Jochen ſinen Lehnſtaul, „wahrhaftig ! aber das hindert

nich. – Madame Nüßlern , die Sache muß zu einer glück

lichen Endſchaft kommen ." - ,, Ja, Bräfig, dat fegg ik mi

füliſt alle Dag’ , äwer ſeggen Sei mal , wat fall ut mi

warden un ut Em ?" " hir wiſ'te ſei wedder up Jochen. -

„Wenn nu Mining un Rudolph dat Regiren krigen, wat

fall ik , wat fall Hei?" " — ,,Madame Nüßlern, Sie haben

denn ruhige Tage und freuen ſich an Ihre nachkommen

III
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jdhaftlichen Eriſtenten ." vyDat mag ſchön ſin , Bräfig,

un de Minjch gewennt ſit an Allens, ok an de Fuhlheit ;

äwer jeihn S'mi an , ik ward bi all min Wirthſchaften

ümmer kumpletter , un wenn ik mi nahſten ganz in den

Lehnſtaul ſett, denn haďt hei mi jo woll faſt, un if ward

jo woll einen reinen Unfladen ." " - Madame Nüßlern ,"

jäd Unkel Bräfig un ſtunn vör ehr up, un de Erinnerung

ut de ſchönen Jugendtiden broken in en dörch : „Sie jünd

ümmer ſchön geweſen und werden auch ſchön bleiben ," un

makte en Diner vör ehr un fot nah ehre Hand.

Bräfig , dat is en dummen Snack !" " jäd Fru Nüßlern

un tredte em de Hand weg , wonu kiken S'blot den ollen

Hund an ! Hett hei't nich richtig wedder verſtahn ?

Äwer von mi is hir weniger de Red' ; wat fall äwer ut

Em warden ? Ik kann mi noch allerlei Handgebird maken ;

äwer Hei - wenn Hei gor nicks mihr tau dauhn hett? ""

„ Er raucht Toback un ſläft ,“ jäd Bräſig.

jäd jei , nu in dejen Ogenblick. Äwer hei hett fik hell

jchen verännert in de legte Tid – von de olle dämliche

Gauſgeſchicht wil ik nich jeggen, denn dat red ik em woll

noch wedder ut - äwer hei is up de Letzt ſo wedderdänſch

worden, hett ümmer Wedderwürd', un wenn hei nu nahſten

gor nicks mihr tau dauhn hett , ſinnt hei fik de niderträch:

tigſten Akten ut." Jochen ?" frog Bräfig jo recht

mit Nahdruck. - ,, Ja," jäd Fru Nüßlern, wwäwer nu is't

vörbi; kiken S ’ !" " — Un Bräfig kek un jach, wo Bauſchan

upſtunn un Jung-Jochen en poor Mal mit den rugen

Swanz unner de Näſ Sörchfohrte, dat Jochen fik in En'n

richte un ganz düdlich frog : Mutting, wat is de Klock ?"

11 " Ja," 11

-

11
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Dormit reckte hei fik, un as hei Bräfigen gewohr würd,

jäd hei : „ Bräfig, 't is doch en hellſchen Kirl, de Herr von

Rambow, hei hett wedder ’ne Red ' hollen.“

Rudolph kamm nu rinne, 't würd Licht bröcht, un

Bräſig ſmet dwars äwer'n Diſch Rudolphen ein abſcheu

liches Geſicht tau , 't was äwer nich bös meint, t' ſüll blot

Tauplinken fin un ſüll jo vel bedüden as : „ Swig rein

ſtill, verlat Di ganz up mi , Din Sak is in gauden Gang. "

De Abend gung langwilig hen , denn jeder hadd ſin

eigen Gedanken, un as Taubeddgahnstid was, was Bräſig

de einzigſt, de glik inſlapen ded ; Rudolph dacht an Mining

un de Hochtid, Fru Nüßlern an de ſchreckliche fule Sid, de

ehr bevörſtunn, un Jochen an de Gäuſ un Herrn von

Rambow fine Red ' . Deſe legte Gedank let em de Nacht

nich ſlapen , un as Fru Nüßlern gegen Morgen fik en beten

up de anner Sid läd , um noch en poor Ogen vul tau

nemen, jach ſei Jochen in'n vullſtännigen Habit mit Bau

ſchanen ut de Dör gahn. – Dat dit äwerall wat tau be

düden hadd, wüßte ſei, äwer wat ? – dat funn der Deuwel

weiten .

Olle Ramellen . V. 9
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Kapittel 36 .

I /

En kort Kapittel, äwer fihr wichtig, denn Jung - Jochen will 'ne Red'

hollen.

Jung' Jochen gung mit Bauſchanen up den Hoff up

un dal, ſtunn denn männigmal ſtill un rew fik den Kopp,

as wenn 'hei wat nich recht wüßt ; Bauſchan ſtunn denn

ok ſtill, kek Jochen an, tillerte en beten mit den Swanz un

verſunk denn ok in fine eigenen trurigen Gedanken wegen

de Badermentſche Mitregentſchaft. Rudolph famm :

„ Mein Gott, Vatting, büſt Du of all up ?" – „ Ja, Ruok

dolply, ' t is wegen de ollen Gäuſ," " hei wull noch wider

wat jeggen, kunn äwer nich ſo fir dormit p'rat warden , un

Rudolph jät : „ Na, Vatting , lat doch de oll Geſchicht! hüt

is mi dat äwer würklich recht leiw , dat Du all in de Bein

büſt, Du beſtellft woll an den Staathöller, wat de Lüd ’

dauhn jälen, ik bün giſtern nich nah de Pümpelhäger Scheid

henkamen, ik will' mal fir räwerlopen un tauſeihn, wat dat

dor all taum Hafen geiht. -- Wi bliwen grad jo , as giſtern,

bi't Meßführen naht Tüftenland .“ Fa, Rudolph,

äwer ..." " ,,Na , Patting, dat finnt fik jo Allens; ik

möt äwer maken, dat ik hen kam ;“ dornit gung hei af.

Jochen gung wedder up un dal ; de Daglöhners kemen

mitdewil up den Hoff, de Staathöller Kalſow kamm nah

Jochen ranne : Kaljow ," jäd Jochen , de Lüd jälen„ " ,, ’

all hir up den Hümpel taufam famen ; " " dormit gung hei

mit Bauſdanen in de Stuw herinne. — De Daglöhners,‘

de Husfrugens, de Hawlüd ’ ſtunnen Al up einen Hümpel
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vor den Huſ' taujam un frogen : „Wat jäl wi ?" ,,Dat

weit ik ok nich ," " jäd Staathöller Kaljow . „ Je, denn

gah doch mal rinne un frag em. " Stalfow kamm rinne ;

Jung-Jochen gung in de Stuw up un dal, Bauſchan gung

mit em, denn Jung -Jochen hadd fine Müß upbehollen un

dat was för Bauſchanen dat Teiken , dat ſine Begleitung

nothwennig was. - ,, Herr," " fäd Kaljow , de Lüd ſünd

nu al dor. “ ,,Schön !" ſäd Jochen . Wat jälen

wi ?" " frog Kaljow. ,, Säuwen ," jät Jochen . - Kallow

gung rute , fäd de Lüd ’ Beſcheid, un ſei täuwten . – Nah

en beten kamm hei wedder rinne: ,,Herr, jei täuwen ."

„Schön ! " jäd Jochen, jegg Hei ehr, ſei füllen noch täuwen ,

ik wull ehr nahften 'ne Red ' hollen . " --- Ralow gung rute

un jäd : jei müßten noch täuwen, de Herr wull ehr nahſten

' ne Red' holen . De Lüd täuwten , äwer as dor nicks

nich tau Bred ' kamm , fäd Kutſcher Kriſchan : „ Ralow , ik

fent et . Gah noch mal rin un purr em en beten an.

Kalſow gung alſo wedder rinne un purrte: ,, Na , Herr,

wo is't mit de Redi ?" – ,, Dunnerwetter !" fohrte Jochen"

em an , ,,meint Hei , dat mi de Gedanken up den Pukel

waſſen ?" Staathöller Kalſow verfirte ſik, kamm rute

nah de Lüd'un fäd : „ Dat helpt uns nich , de Herr ward

falſch , wi möten täuwen . " ,,Mein Gott," jäd Fru

Nüßlern fau fik up den Vörrathsbähn , wo ſei all flitig

rüm regirt hadd , ,,,wat heit dit, de Lüb' ſtahn jo noch

ümmer vör den Huf??" un ret dat Finſter up : „Wat

ftaht Zi hir ?" - „ Ie, Fru, wi ftahn hir un täuwen.“

Morup täuwt Ji?" „ Je, Fru, wi weiten't of nich ;

de Herr will uns jo 'ne Red ' hollen .“ Wer ?" " frog

1
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ning?"

Fru Nüßlern . – De Herr," jäd Kaljow . – Wat will„ me ve

hei hollen ?" " frog Fru Nüßlern. — ,, Ne Red' , " jäd Kal' ,

ſow . - ,, Dor möt jo doch ein Dunnerwetter in ſlagen !"

rep Fru Nüßlern un ſmet dat Finſter tau, lep 'runner nah

Jochen, kreg em bi den Arm tau faten un ſchüddte em, as

müßt ſei em irſt tau Beſinnung bringen : ,,wat willſt

Du? Du willſt hir Reden hollen ? Wat willſt Du

för Reden hollen ? – Äwer mi oder Rudolphen un Mi

,,Mutting," jäd Jochen äwer ſtramm jäd

hei't — ,,äwer de Gäuſ'." - ,,,,Gnad ' Di Gott !" " fäd Fru"

Nüßlern in den düllſten Arger, „wenn Du mi äwer de

Gäuſ' dat Mul updeihſt." " — ,,Wat?" rep Jochen un ſet'te“

fik taum irſten Mal in ſinen Lewen gegen ſine Fru up de

Achterbein. Siann ik nich Reden hollen ? All hollen ſei

Reden , Herr von Rambow hölt Reden , Pomuchelskopp,

Bräſig redt in de Reform, wat? un ik bün Di tau flicht

Tortau ?" un hei ſlog up den Diſch, ,,Wiw ! bün ik nich

Herr ? Un ik ſüll nich äwer min Gäuſ' reden?" – Fru

Nüßlern würd ganz blaß, ſtunn ſtiw dor un kek Jochen in

de Ogen , fäd kein ſtarwens Wurt , fot mit de ein Hand

nah ehr Hart un grawwelte mit de anner achter fik nah

de Klink von de Dör , un as ſei de fatt hadd, makte ſei

ſei up un gung rügglings ut de Dör, ümmer de Ogen up

Jochen – as en Löwenbänniger deiht, wenn hei jüht, dat

dat Beiſt den Reſpekt vergett. Äwer as jei rute was , ſmet

ſei fik up de Dehl up de Bänk dal un fung gradtau fürch:

terlich an tau roren. Ja, dat Johr 1848 was en fürch

terliches Johr , kein Regiment würd mihr eſtimirt, fülwſt

in dit was de apenbore Ungehurſam utbraken .

1
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Bräſig kamm mit Fläuten un Singen de Trepp hen

dal ; äwer wo ſnabbte hei af, as hei ſinen ollen Schatz in

finen Fammer jach ! - ,, Daß Du die Naſe in's Geſicht

behältſt! Was iš los ? Zu dieſer klodenigen Stun'n,

Madame Nüßlern , halwig jäben , ſitzen Sie in Thranen ?"

Dormit jmet hei fik bi ehr up de Bänk un wull ehr de

Schört von't Geſicht trecken . - Fru Nüßlern wehrte fin

Hän'n af. – „ Madame Nüßlern, ich bitt Jhnen um Gottes

willen , jagen Sie mich doch Beſcheid . " - Tauleßt un

tauleßt ſtödd Fru Nüßlern ut deipſte Boſt rute : , „Jochen ! " "

- „ Herre Gott !" rep Bräſig, „war doch noch geſtern ganz

geſund! Is er dod ? " ,, Den Deuwel is hei dod , " "

rep Fru Nüßlern , ret fik fülwſt de Schört von't Geſicht

un kek Bräſigen mit rode , fürige Ogen an , ,, verrückt is

hei worden ! ,,Gott foll mir bewohren ! " rep Bräfig

un ſprung pil in En'n , ,was macht er denn ?" - , ' Ne

Red' will hei hollen." Was ? Jung-Jochen 'ne Red' ?

Das 's en ſlimm Zeichen !" Herre Gott ! Herre Gott!" *

jammerte Fru Nüßlern, vun de Daglöhners ſtahn all ' ne

Stun'n up den Hof , un mi hett hei jo woll ut de Dör

rute ſmeten, ik weit gor nich, wo ik rute kamen bün . “

„Na , ſo was krauft nich auf den bäwelſten Bähn ! " rep

Bräfig, „aber ſein Sie ruhig, Madame Nüßlern, ich fürcht'

mich nich, ich wag' mich 'rin ." - Dormit gung hei in de

Stuw.

Jochen gung up un dal un rew fik den Kopp.

Bräfig ſette fik an de Dör up den Staul un folgte em

ümmer mit de Ogen , fäd äwer kein Wurt; up de anner

Sid von de Stuw jatt Bauſchan , folgte finen Herrn of

II
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ümmer mit de Dgen un jäd of fein Wurt ' t was 'ne

recht beängſtliche Geſchicht, taum wenigſten för Jochen un

för Bräfigen ; Bauſchan was tämlich ruhig. Taulet

frog Bräfig recht jachtmäudig : „ Wo is Dich, Jochen ?"

,,Ik weit nich ," jät Jochen , mi is ſo verwurrn in den

Kopp , un min Gedanken lopen jo dörchenanner, as wenn

mi Einer for en Schepel rugen Hawern 'rinner ſchüddt

hadd." " „ Glaub ich Dich, Jochen, glaub ich Dich ,“ jäd

Bräfig un kek em wedder nah, as hei up un dal gung.

Mit en Mal blew Jochen - baff - beſtahn un rep hell-

ſchen falſch : „ Un der Deuwel kann Andacht an 'ne Red '

hewwen , wenn Ji Beid ' Einen ümmer jo antikt !" " -

,, Alſo 'ne Red' wolltſt Du halten ? Wozu wolltſt Du 'ne

Red' halten ?" , „Bräfig, bün ik flichter as jeder Anner ?

Sünd min Daglöhners flichter, as anner Lüd ehr Dag

löhners ? - Seiwillen in dejen flichten Tiden ok ehr

Bergnäugen hewwen ; äwer ik bün dor nich richtig up

tauſneden , mi ward de Sak tau ſur ; Du büſt up ſowat

gewißter , dauh mi den Gefallen , hou Du ehr ein ." -

„Worum nich ?" jäd Bräſig, „ wenn ich Dich einen Gefallen

damit thun kann ; aber nu ſtör mir auch nich !" un nu

gung Bräjig in de Stuw up un dal , un Jochen ſatt

up den Staub un fek em an . Mit en Mal ret de Herr

Entſpekter, dat Finſter up un rep : „Kamt hir mal au

Pran ! " – De Daglöhners temen . „ Mitbürger! ..."

fung Bräfig an ; äwer - ſwabb ! ſmet lei dat Finſter

tau : , Donnerwetter, das paßt jo doch nich, denn es ſünd

io doch inan Daglöhners und die kann ich jo doch nich

als Bürgersleut anreden ! - Un nu jühſt Du, Jochen, wo

-
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ſwer das is, ' ne Red ' zu hollen ; und Du wolltſt Dich mit

'ner Sach bemengen , die ich nich mal fertig kriege ?"

wwIe , Bräfig, äwer ...." „ Sweig ſtill, Jochen , ich

weiß, was Du ſagen willſt !" Un hei gung an't Finſter,

makte dad wedder up un jäd : „Kinnings, gah ein Jeder

för hüt an ſin Arbeit , ut de Red ' ward hüt nir .“

, „ Ja , dat is of ganz egal ," " jäd Kallow, „ „äwer de

Herr ...." " – De hett fik beſunnen ," föl Bräfig em in„ "

de Red ' , „ hei meint, up den Frühjohr is't em noch en beten

vul tidig dortau ; up den Harwſt, bi de Auſtköſt, will hei

Jug Dorför ’ne rechte, dägte hollen ." – Ja," " jäd Kalſom ,w „

,, dat is denn ok woll dat Beſt. - Na, Lüd , denn kamt!", "

un ſei gungen an ehr Arbeit.

Ämer nu, as de Luft rein was, dreihte fik Bräfig nah

Jochen üm , un all de Würdigkeit , de hei in ſinen Lim '

beharbargen kunn , iprok mit Arm un Bein tau Jochen ,

un all de Influß, den heiup Jochen fid Johren utäumt

hadd , ſtrömte nu up den armen großherzoglichen Kammer

pächter in , as hei jäd : „ Wo ? Du ſollſt verrückt ſein ?

Du büſt ſo wenig verrückt as Bauſchan un ich ; aber

Du büſt Dämlich. Wozu haben Dich Deine lieben -

wollt ich ſagen ſeligen – wollt ich ſagen jackerment
–

ſchen Eltern in die Welt geſetzt? Dazu , daß Du Reden

halten ſollſt und jollſt Deine liebe Frau auf den Proppen

feßen , die Dich fünf und zwanzig Jahr an ihren Brüſten

gefogen hat , as en neugeborenes Kind ? Gleich kommſt

Du mit und verbittſt Dich und ſagſt, Du willſt das nicht

wieder thun ." - Un Jochen hadd jo woll Adens dahn ;

ämer deſe Afbed, taum wenigſten de Ort un Wiſ' , in de

!
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Bräfig ſei verlangen ded , ſüll em ſchenkt warden , denn Fru

Nüßlern famm in de Dör : „ „ Jöching, Jöching ! Wat heft

Du mi för Elend makt !" ". „ Je, Mutting .... "

.... Föching, Du Fringſt mi noch in de Jrd! ' "" -- „ Und das!" .

noch dazu mit verfluchte impojante Redensorten ," föll

Bräſig in. — ,,Mutting, ik will jo ok nich ..." " — „Ach ,„

Föching, ik glöw, Du lettſt dat nu nich mihr, Du heſt Di

einmal dorvör upſmeten, jalft ſeihn, dat kümmt öfter. " —

Jochen jäd nu : ne , hei hadd naug dorvon . – „Dat gew',,

de leiw ' Gott ! " fäd Fru Nüßlern , „un dat Du jühſt, dat

ik Di ok tau Willen bün, ſo kann jo minentwegen Rudolph

all ämermorgen frigen ." - ,,So," jät Bräſig, „un nu.“

is wieder Fred' in den Huſ, nu is Allens in die Reih, nu

gebt Euch en Kuß ! Noch einen , Jochen , daß die linkſche

Hälfte von Deine Mund nicht zu kurz kommt!" "

Un dat geſchach , un Unkel Bräfig peikte af , graden

Meg's nah Gürliß , dat hei ſin lütt Päth Mining ehre

glücklichen Utſichten mellen wull. – Hei gung den negſten

Fautſtig, un dat was de , up den de Herr Riddergauds

beſitter Muchel den Priden hadd ſteken laten , dat hei för

verbaden gellen füll; hei was dor äwer nich mit dörch

kamen, un Gottlieb hadd up Bräfigen fin Anſtiften fik dat

nich gefallen laten un hadd den Prozeß gewunnen .

As nu Bräfig deſen Stig entlang gung , müßte em

grad de Herr Gaudsbeſitter entgegen kamen un makte all

von Firn en ſihr fründliches Geſicht un jäd, as hei neger

kamm : ,,Guten Morgen, mein lieber ...." - wider kamm

hei nich , denn Bräſig ſtrahlte up em los un fäd, ahn em

antauſeihn : „ein Gewiſſer will mir ja hier die Stiebeln

1
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ausziehn laſſen, daß ich as 'ne Kreih mit nafte Beinen hier

rümhüppen joll;" " un dormit gung hei hen un kek ſik gor

nich mal üm. -

Un as hei nu ſin Gervarw bi Mining in Gürliß an

bröcht hadd , un nah en grotes Freuen von ſin lütt Krop

zeug Lining em bed , hei füll den Dag noch bi ehr bliwen,

müßt äwer Gottlieben entſchuldigen , denn't wir Sünnabend,

un hei müßt Predigten maken , jäd hei : „ Frau Paſturin

Lining, Jedermann hat ſeine Geſchäften , und wenn der

Herr Paſtohr Gottlieb ſeine Predigt macht, worum ich

nicht auch eine ? Denn ich muß heute Abend noch in die

Reform ;" un ſomit gung hei nah Rahnſtädt.
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Ravittel 37.

Bräftgun Pomuchelskopp in den Reformverein. Wat ein „ Mit

bruder " den annern de Stäwel uttrecken laten darw ? Herr

Pomuchelskopp ward för en Groß-Mogul un Herr Schulz för 'ne

Snickermus anſeihn. — Woher fik de Armauth in de Welt ſtammt, un

worüm ſei noch ünimer dorin begäng’ is . De Platoſche Republik

möt inführt warden ; fri Spill möt fin ; de Indig is tau dür ; Ar

mauth möt fin, awer ' ne vernünftige ; dat Schoſſehgeld mot afſchafft

un för National-Eigenthum mot ſorgt warden ; Rindfleiſch un Plummen

(mecken fihr gaud, äwer wi krigen ſei mun nich. Unkel Bräfig in'n

Gigerfranz . - , Hohe Lorbeern ſtehen , wo der Krieger ſchläft. " -

Gun Nacht ok !

.

As hei fine Niglichkeiten ut Kerow un Gürlig utkramt

hadd , un de Fru Paſtern un Hawermann nicks mihr tau

fragen hadden , makte hei fik wedder up de Flüchten :

„ Nehmen Sie mich's nicht übel , Frau Paſtorin , und Du

auch nicht, Korl, ich muß, jo drab ich mich andere Stiebeln

angezogen habe , in die Reform . Du foltſt mitkommen,

Korl , wir wählen uns heute einen neuen Herrn Preſen

denten , indem daß der alte , wie er ſagt , nicht mehr mang

durchfinden kann . Ich wähle den Herrn Avkaten Rein -

kennſt Du ihn ? Ein netter Mann, en wahrer Lebermann ;

aber Stüdjchen macht er, das's wahr ; und denn haben wir

for heute 'ne wichtige Frage aufgeſmiſſen Rekter Bal

drian jagt, fte berührt fich mit dem Zeitgeiſt - wir wollen

nämlich ausfündig machen, woher ſich die große Armuth in

der Welt ſtammt. Du ſolltſt mitkommen , Korl."

Korl will äwer nich , un Bräfig gung allein .
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De irſte Perſon , de Bräſigen up den Saal von den

Reformverein in de Ogen föll , was – Zamel Pomuchels

kopp, de ok , as hei em gewohr würd, ſtrads up em los

ſtürte: „Guten Abend, lieber Bruder , was machſt Du,

lieber Zacharias ?" – Vele hewwen dat nich ſeihn , woans

ſik Bräſig bi deje Anred' hadd , un de't feihn hewwen,

wüßten't nich recht düdlich tau maken , de Sak hadd ehr

äwernamen ; äwer Schauſter Bank hett't ſeihn un hett't

mi vertellt : „ Frit ," " fäd hei , wmfüh, as wenn Du den

Herrn Entſpekter ſin Geſicht dörch 'ne Schauſterkugel an

kekit, jo jach hei ut, cat Mul was nochmal ſo breid, un de

Näſ nochmal ſo did, un dat ganze Geſicht jach ut, as Füer

un Fett, un as hei den einen Bein ſo vörutſtellen ded un

fäd : „Herr Zamwell Pomuchelskopf, ich bin kein Du von

Sie ;" weitſt wo hei tunn utjach) ? – Afferinenrat, as de

oll Sandwirth Hofer ut Tirol, ſo as hei bi Gaſtwirth

Voſſen tau Ivenack an de Wand hängen Deiht , blot dat

hei kein Scheitgewehr in de Hand hadd . Un dunn dreihte

hei fik ümun wiſ'te em ſine Achterfid, un wat för 'ne

Achterſid! un gung an den Wahldiſch un gaww ſin Stimm

af för den nigen Prejendenten un rep lub Sörch den Saal :

, ich wähle den Herrn Arkaten Rein, denn rein muß unſre

Gache ſein , und wenn hier ein Smuşlümmel in die Thür

kommt , denn muß er rausgeſmiſſen werden . " — Dat ver

ſtunn nu Reiner; äwer Allens was muſingſtill, denn dat

hir wat paſſirt was, wüßt ein Feder ; un as hei jo dörch

den Saal gung , makte em Allens Plaß , denn hei ſach ut,

as en Bull, de ſtöten will ; jet'te ſit äwer ruhig an't anner

En'n von den Saal hen , un wat nahſten kamm, dat weit

1
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ein jeder Reformglid ." So jäd Hanne Bank tau mi,

un ik glöw em dat , denn hei was en gauden Fründ von

mi un was en ihrlich Mann , obſchonft hei man blot en

Schauſter was ; hei is von einen nichtswürdigen Schurken

in ein bläudiges Graww leggt in fine beſten Johren, wil

dat hei vör't Recht uptreden ded , un wenn dat ok nich hir

hen hürt , ſo wull if't doch ſchriwen , dormit , dat dat Ge

dächtniß von jo'n ihrenwirthen Mann un leiwen Fründ

nich blot up ſinen Likenſtein tau lefen is .

Alo Zacharies Bräfig ſet'te fit an dat anner En'n

von den Saal un fatt dor as en Gewitter, wat alle Ogen

blick losſcheiten will. — De Avkat Rein was Preſendent

worden , hei klingelte alſo , kröp in de Tunn rinne un be

danfte fik velmal för de Shr, un jäd tauleşt : „ Meine Herrn ,

bevor wir an unſere Arbeit in der Armuthsfrage gehn,

habe ich das Vergnügen , Ihnen anzuzeigen, daß der Herr

Rittergutsbeſißer Pomuchelskopp auf Gürlig fich zur Auf

nahme in unſern Verein gemeldet hat . - Ich glaube , es

wird wohl keiner gegen ſeine Aufnahme etwas einzuwenden

haben . " – ,,So?" rep 'ne helliſch giftige Stimm achter"

em , wiſſen Sie das jo prid? Ich bitt um's Wort,"

un as fik de nige Preſendent ümwennen ded, ſtunn Unkel

Bräfig all an dat Käuhlfatt. Herr Inſpektor Bräfig

hat das Wort," fäd de Prejendent, un Unkel Bräfig klemmte

fit in dat Räuhlfatt 'rin : „ Mitbürger !" fung hei an,"

„wo lang' is das her, daß wir hier in Grammelinen ſeis

nen ſonſtigen Danzlokal Freiheit , Gleichheit un Brüder

lichkeit beſworen haben? Von die Freiheit will ich hier

nichts nich ſagen , obſchonſt ich mich in dieſen verfluchten
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Kaſten mit meinem natürlichen Leibe nich rögen kann ; von

die Gleichheit will ich auch nichts ſagen , denn was unſer

nteuer Herr Preſendent is, giebt uns ein gutes Beiſpiel,

indem daß er ümmer in einem grauen Rocke geht und nicht

wie gewiſſe Leute in einem blauen Leibrock mit blanke

Knöpfe ; aber von die Brüderlichkeit will ich reden . -

Mitbürger ! ich frage Ihnen , is das Brüderlichkeit, wenn

Einer ſeinen Mitbruder die Stiebeln ausziehn laſſen will ?

und Einer ſeinen Mitmenſchen as 'ne Kreih in den Snee

will rum hüppen laſſen , oder , wenn der Snee weg is, in

der Maraß? und Einer berühmt ſich das allentwegen ? und

Einer hängt Einen einen Lack an ? Ich frage Sie, ob das

'ne Brüderlichkeit is ? und ſage : der Herr Zamwell Po

muchelskopp is folche Brüderlichkeit. Und weiter wollte ich

nichts nich ſagen ." " Hei ſteg von de Rednerbühn runne

un ſnow fik de Näſ ut , as müßt hei up ſine Red ' Tuſch

blaſen. - Snider Wimmersdorp kamm nah em tau Wurd

un fäd : de Rahnſtädter Reform müßt ſik dat tau 'ne grote

Ihr reken , dat ſei ok en Gaudsbeſitter mang fik hadd ; jo

vel hei wüßt, wir dat de einzigſt, denn de Herr von Zanzel,

obſchonſt hei ok en Gaud hadd un of Mitglid wir , wir

nich mit tau refen , denn hei köffte nich in Rahnſtädt un

let dor of nicks maken . Hei ſtimmte för den Herrn Gauds

beſitter. - , Bravo!" gung dat Sörch den Saal .

„ Wimmersdörp hett Recht! – Vadder Du heſt Recht! –

Wovon jälen wi lewen , wenn wi fo'ne Lüd nich warm

hollen ? " v „ Das wäre nicht meine Meinung ," " ſäd de

Zimmerling Schulz un kröp jachten ut de Tunn herut, as

' ne rechte fette Snidermus ut ehr Hüſchen , wat ehr ſo

1
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juſtement tau Paß ſitt, „ „Snider Wimmersbörp – dummes

Tüg ! – dummes Tüg ! – Hätte ſich der Gürlitzer Potentat- -

vordem um uns kümmert, hätte er vordem ſeine Rechnungen

bezahlt, als er uns noch nicht brauchte ? Was ſtände er hier

in dem Saal, wenn über ihn abgeſtimmt wird ? Könnte er

nich in Beſcheidenheit rausgehn ? -- Aber nein ! – Denn

worum ? Seil er ein Groß -Mogul is . - Ich ſage : 'rut !

rut ! " Un de Snidermus krop wedder in ehr Hüſchen ;

äwer ehre Red ' hadd hellſchen Sörchſlagen : , ' Rut ! 'rut!"

repen weck Stimmen, un weck repen : ,,Weiter reden ! Noch

mal anfangen !" " un ſo’n verdammten Schauſtergeſell ſung

mit südliche Stimm :

Snickermus, kumm herut !

Steck Din virfacht Hürn herut ! "

Ämer de Zimmerling Schulz kamm nich, hei wüßt tau

gaud, dat het den groten Indruck, den fine Red ' malt hadd,

blot afſwäcken funn , hei wul em leiwerſt verſtärken un

ſtunn bi Bräſigen achter de Bühn un beide repen immer

blot : ,, 'Rut ! ' rut ! " un jei hadden gewiß wunnen , wenn de

Deuwel nich Daviden un Sluſ'uhren in dat Käuhlfatt

'rinne karrt hadd , beid ' mit en Snurrbort, taum Teiken ,

dat jei hellichen liberal wiren. De jungen denn nu

Pomuchelskoppen ſin Low tau Pjalter un Geigen, hei wir

en ,hülfreichen Engel , " jäd Sluſ'uhr - wia, en Speck„

engel ! “ “ rep de Wißenmaker von Schauſtergeſellen dor

tüſchen – hei hadd hir in Rahnſtädt männigen armen

Husvader mit Vörſchuß unner de Arm grepen -- de teihn

Prozent Zinſen verſweg hei – un hei würd noch vel mihr

dauhn för de Stadt . David ſung datſülwige Lid, blot

IL
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en beten mit Saffran anfarwt un mit Knuwwlok anwürzt :

,,Meine Herrn ! " jäd hei un makte den Wißenmaker von

Schauſtergeſellen en deipen Diner, dat hei em ruhig gahn

laten jüll , ,,bedenken Se ! bedenken Se das Wohl von die

ganze Stadt ! Sehn Sie , da is per primo der Herr

Permuchelskopf jelber in eigener Perſon , denn is da die

gnedige Frau Permuchelskopfen 'ne grauſame geſcheute

Frau ! - denn is da de Fräulein Salchen und die Fräus

lein Malchen und der Herr Guſtäming und der Herr Nan

ting in der Herr Philipping, und denn kommt die Fräulein

Mariechen und die Fräulein Sophiechen und die Fräulein

Melaniechen , und denn kommt der kleine Herr Kriſchäning

und der kleine Herr Jöching, und denn kommen erſt die

nu ! warten Se noch, ich bin noch nicht

und denn kommen de Stubenmädchen und de

Köchinnen und de Kindermädchen und de Schweinemädchen

nu , was weiß ich ? und denn kommt der Kutſcher

und denn kommen de Pferdeknechte und denn kommt der

Ochſenknecht – nu? er braucht auch was . Warum ſollt.

er nichts gebrauchen ? Jeder Menſch hat ſeine Gebräuche!

Und ſe gebrauchen Röcke, und ſe gebrauchen Hoſen, und

je gebrauchen Schuh und Stiebeln , und je gebrauchen

Strümpfe und Hemden und Nachtjacken ; und wenn's wird

kalt , müſſen je haben en warmen Rock, und wenn's wird

warm , müſſen ſe haben en kalten Rock, und wenn's

kommt zu Palmſünndag , daß fe werden konfemirt , müſſen

fe haben en guten Rock, und nu zu Weihnachten !

Gott, Du gerechter! Hab' ich doch immer gejagt : dieſer

Chriſtus is doch geweſen ein großer Mann! Was hat er

ganz Kleinen

zu End '
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nicht gebracht in die Welt für'n Geſchäft zu Weihnachten !

- Und das Allens jollen wir ſchaffen an und ſollen's

halten in den Laden ? Aber wer fauft's uns ab ?

Der Herr Permuchelskopf kauft's uns ab . – Weiter jag ' ich

nichts ." – Un hei hadd't of nich nödig , denn as hei ſine

Red' ſlaten hadd, ſeten all de Schauſters un Sniders un

makten in Gedanken för all de lütten Pomuchelsköpp

Schauh un Stäweln un neihten Hoſen un Jaden , un de

Roplüd handelten mit Mucheln üm ehre Reſte, un Kurz

hadd in'n ümſeihn ſinen halben Laden an em verköfft.

Äwer trotz alledem rep Bräfig mit den Zimmerling

Schulz wedder : , 'Rut! 'rut!" un dorgegen rep dat : „ „Hir

bliwen !" Rut! 'rut ! " Hir bliwen !" Un't

würd en furchtboren Upſtand. De materiellen Intereſſen

bömten ſik in Geſtalt von Pomuchelskoppen fine Stäweln

un Hojen gegen de ideale Brüderlichkeit up : 't was 'ne

harte Slacht. – Tauletzt ſchaffte de Klingel von den Pre

ſendenten-Staul ſo vel Luft, dat de Herr Preſendent Rein

fik vernemen laten kunn. – ,, Meine Herrn," jäd hei –“

, 'Rut ! ' rut ! " - Hirbliwen !"« „ ! " „ Meine Herrn ,“ fung

hei wedder an , Gott ſei Dank!.."in
Rut! 'rut!"

„ Hirbliwen !“ , , Gott ſei Dank ! die Meinung der Ver

jammlung hat ſich in jo glänzender Weiſe geklärt, daß wir

zu einer Abſtimmung ſchreiten können. Alſo : alle Dieje

nigen , die für die Aufnahme find , gehen zum Muſikanten

chor; Die dagegen ſind, gehen zur Rednerbühne." " – Nu

kamm de Rahnſtädter Reform in Bewegung ; ein Jeder

peddte ſo driſt up, as hei kunn , üm ſine faſte Meinung

tau bewijen , un von Firn hürte ſik dat an , as wenn bi
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Grammelinen ’ne Walkmähl in vullen Gang ' wir , un de

Folgen ron dit ruhige Geſchäft füllen fik denn ok up de

Neg' utwiſen , denn Grammelin ſtört'te in de Dör ’rinne

un rep : „Herr Prejendent ! Kinnings ! Ik bidd üm ' ne

anner Ort , üm 'ne ruhigere Ort von Afſtimmung ! "

,, Ei wat ! " " rep Diſcher Thiel , wafftimmt möt warden !

jüs is't fein Reform ." ,, Dat weit it , Thiel , äwer Ji

ſtimmt jo jo af , dat mi de Kalt von den Bahn füllt ."

Dat funn nu Jedwerein inſeihn , dat dat en beten tau driſt

utfallen was , un up den Andrag von Grammelinen würd

nu utmakt: von nu an jüll nich mihr mit de Beinen un

blot mit de Arm afſtimmt warden .

De Stimmen würden tellt: Pomuchelskopp was as

würfliches Mitglid in den Rahnſtädter Reformverein up

namen worden . -- Zimmerling Schulz dreihte ſif nah Brä

ſigen üm un frog em jo äwer de Schuller räwer : „ Na ,

wenn't ſo geiht, Herr Entſpekter, wat fall denn ut Dütſch

land warden ? " ww38 mich ganz engal," " fäd Bräſig ;

vyaber mit die Brüderlichkeit bleib ? Einer mich jetzt vom

Leibe . " "

Nu kamm de Armaudsfrag' up dat Tapet, un nahdem

dat de Prejendent de Frag ' genauer beſtimmt hadd, jüll nu

de Rizhnſtädter Reformverein utmaken : „woans de Armaud

tauirſt in de Welt kamen was, un worüm dat jei jik noch

ümmer in de Welt uphollen ded . " De Irſte, de uptred

was de Refter Baldrian . Hei ſteg von hinnen , as all

de Annern deden, up de Rednerbühn , let fik äwer von voren

von finen öbberſten Schäuler en groten Hümpel Bäufer

ruppe reiken, dat hei doch vör allen Dingen irſt 'ne gaude

10Dile Kamellen . V.
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Meinung för fik in de Verſammlung uprichten wull. As

hei nu de Bibel un Xenophonnen un Platon un Ariſtotes

leſſen un Liwiuſſen un Tacituſſen un Alens, wat hei von

Cicero'n tau Hand hadd, bi Sid ſtoppt hadd , mafte hei en

Diner un jäd : dit wiren fine Hülfstruppen . Vadder,"

jäd Johann Bank tau Schauſter Deicherten , dit ward

langwirig, wi kennen em jo ; will'n uns irſt noch en Glas

Bir kamen laten. “ Nu läd de Rekter los un beweſ ut

de Bibel , dat all öltlings bi de Juden Armaud weſt wir.

- ,, Dat's nich wohr !" " rep 'ne heiſche Stimm von hinnen

ut den Drümpel, ,,de verfluchten Juden hewwen't Geld

all allein, de weiten vel, wu'n armen Minſchen tau Maud

is . " " – De Stekter let fik nich ſtüren, hei weſ de Sak ut

de Bibel nah, namm dunn Xenophonnen tau Hand und

vertellte vel von de Heloten in Sparta , wat ogenſchinlich

von de Verſammlung nich ganz verſtahn würd . Dorup

kreg hei Plato'n vör un ſlog up em los , d . h . blot up dat

Bauf von de Republik un noch dortau in allen Gäuden

un fäd : wenn Rahnſtädt dat hadd, wat Plato ſik ſo bi

Fierabendstiden för de Atheners utdacht hadd , denn fünn

jeder Rahnſtädter Daglöhner alle Dag' Rindfleiſch un Tüften

tau Middag eten un Sünndagsnahmidtag in 'ne Kutſch

ſpaziren führen , un de Kinner , de nu mit en Snurrbüdel

üm den Hals rümmer lepen, güngen denn mit güllene Reden

üm den Hals dörch de Straten . ,,Dat möt hei uns

genauer utdüden .“ Hoch ! Plato , hoch ! " " gung dat

dörch den Saal. „ Vadder, is dat de oll Juden-Rewwer

Platow , de up dat ein Og' nich ſeihn kunn?" — ,, Jh,

Vadder , ik heww en gaud naug kennt, hei hett männig
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Stück Rindveih bi mi ſchecht,“ “ fäd Slauw. Bräuger.

De Klingel von den Prejendenten ſchaffte Rauh, un

Spißbauw von Avkat Rein wendte fik an den Rekter un

bed emin den Namen von de Verſammlung , hei müggt

doch de Fründlichkeit hewwen und den Rahnſtädter Re

formverein en düdliches Bild von de Platoſche Republik

gewen. Dat was en ſtark Verlangen, un den ollen armen

Rekter lep de Sweit von den Kopp , af hei dreimal anſetten

ded un creimal hacen blew, indem dat hei dat ſülwſt nich

recht wüßt ; hei jäd alſo tauleßt in ſine Angſt: de Platoſche

Republik wir 'ne Republik weſt, un wat 'ne Republik wir,

würden ſine politiſch gebildten Tauhürers woll weiten . -

Na, dat wüßt jo nu ein Jeder, un de Refter kamm nu up

de Römers un vertelte 18 ganz wat Beſonders , dat de

ollen Römers ſprangwiſ of all hungert hadden, un dat ſei

denn ümmer ludhalſ nah panem et circenses ſchrigt hadden .

...Panem ," meine lieben Zuhörer , " jäð hei, ,, bedeutet näms

lich ,,Brod" und ,, circenses " bedeutet , öffentliche Spiele. -

Mit einem Mal ſprung Schauſter Deichert up de Bänk,

trotzdem bat em Hanne Bank an de Rodjlipp taurügg

hollen wull, un rep : ,, Dat jegg ik man ! – De ollen

Römers jünd ſo dumm nich weſt; un wat de känen , fän

wi Rahnſtädter alle Dag ' ! Wat ? Mi un Bökeln un

Fürendten un all de Annern , as wi bi Pfeifern ſitten un

en beten Wängtühn ſpelen , lett de Burmeiſter de Korten

wegnemen, un wi möten mit Vadder Pfeifern tau Rathhus

un möten dor Straf un Gerichtskoſten betahlen ? — Wat??

IkIt ſegs , as de ollen Römers: fries, öffentliches Spill

möt fin !" " „Dor heſt Du Recht, Vadder," rep Jürendt,

10 *
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Römers un de Herr Rekter jall lewen, hoch !"

... Hoch !" " gung dat nu , un , Hoch !" - De Refter

namm nu dit Hoch för ſik un de Römer mit en Diner in

Empfang, un as hei jach , dat de Prejendent öfters nah de

Klock fek , makte hei ſik an den Sluß von fine Red ' , un

flot of würflich): „ Meine geehrten Zuhörer," jäd lei , „wenn

wir alſo unſere jeßige Armuth betrachten , ſo ſind es ei

gentlich nur die Kinder armer Leute und die Handwerks

burſchen , die in unſerer Stadt betteln gehn." --- Dormit

tred hei af un namm de Hülfstruppen unner Den Arm .

Nah em famm Jehann ,,Meinswegens ." ,,,,Meine

Herrns," jäd hei , ..ich bin meinswegens ein Färber,"

dorbi redte hei de beiden Hän'n mit fo'n Nahdruck ut de

Tunn, dat dat den ganzen Reformverein blag vör de ogen

würd , „ ,,ich bün auch bei den Herrn Rekter in die Schul

gegangen , und Recht hat er, wir müſſen ' ne Replif haben ;

meinswegens kann ſie von Plato’n ſein , ineinswegens von

en Andern ; aber was der Herr Refter ſagt von die

Handwerksburßen , das iſt ' ne Sünde und 'ne Schande;

ich meine meinswegens die Handwerksburßen , nicht den

Herrn Nekter. – Meine Herrns, ich bün meinswegens auch

als Handwerksburg in die Frömde gereiſ't" ,,achter'n

Aben bi Muttern heſt ſeten ," rep 'ne Stimm . Was ?

- Bis nach Birnbaum in Polen bün ich gekommen , und

meinswegens noch weiter, ümmer zu ! jo weit der Himmel

blau iſt und ein ehrlicher Blaufärber meinswegens noch

was gilt , " " dormit ſlog hei ſich vör de Boſt. — ,,Und,

meine Herrns, ich fönnte meinswegens noch zwei Gefellen

halten ; aber ich kann's nich, denn der Indig is zu theuer."

1111
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- Sh, Du Racer ! Du farwſt mit Blauholt ," rep Schauſter

Deichert. - ,, Das's meinswegens en dummen Snad !"

rep Jehann. - „ Wat Indig ? Hir!" repen vele Stimmen,

,,hei farwt mit Blauholt !" ... Ja," " rep de Wißenmaker

von Schauſtergeſell, de Frugenslüd ' , de bi em farwen,

kann Einer glik kennen, de feihn all as de Theerſwälers ut,

dat ou Blauholt farwt tau ſihr af." " - , Junger Menſch,"

frog Jehann ſo recht von baben dal , „ haben Sie meins:

wegens in meine koll Rüp' hineingekuckt ?" - ,,,,Du füllſt

dat Mul hollen , wenn von Armaud de Red ' is , Du ſittſt

ſchön in't Fett," rep ein Anner. — ,,Meine Herrn , das's

meinswegens en dummen Snack ! Es iſt wahr , ich habe

mir en neues Haus gebaut ... " ,,,,Von Blauholt," rep

de Schauſtergeſell. „ Von Blauholt!" rep Allens dörch

einanner . — ,,,, Nein !" " rep de Farwer, „ von Dannenholt,

meinswegens mit eichene Sablen !" ,,Von Blauholt !"

gung dat wedder. - ,,,Meine Herrns," " fot Jehann noch

einmal indringlich nah, richte fik tau Höcht un ſlog ſik mit

de blage Fuſt vör de Boſt, ich bün meinswegens Rahn

ſtädter Bürger, un weiter jag ' ich nichts." , 38 ok

naug !" repen Weck. Denn büſt of wat Rechts!"

repen de Daglöhners , ,.,, runne mit den Däf'kopp ! wat de

weit , weiten wi all lang?!" " Un Jehann „Meinswegens "

müßte 'runne von de Bühn .

Nu kamm Kurz : „ Mitbürger! Wir ſprechen hier von

der Armuth und mein geehrter Herr Vorredner ſprach von

dem Indig . Da muß ein Donnerwetter drein ſchlagen !

Woher ſollen wir Kaufleute Steuern bezahlen , wenn ſich

jeder Färber ſeinen Indig ſelbſt kommen läßt , und das
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thut der geehrte Herr Vorredner, blos darum , daß ihm

Reiner in die Karten kucken kann, wie viel Indig und wie

viel Blauholz er gebraucht;" ,,,Sie kuđen jelbſt in die

Karten ! " " rep wat achter em , hei kek ſik üm un grad in

Bräſigen fin Geſicht, let fik äwer nich ſtüren un jäd wider :

„denn den Indig kann er von mir wohlfeiler kriegen,

als aus Roſtock ſelbſt. – Aber, Mitbürger, von der Armuth !,

Wenn das ſo beibleibt , werden wir Alle arm .“

,, Dor hett hei Recht, Vadder ," jäd Schauſter Deichert

tau Jehann Banken. – „Mitbürger , ich habemir expreß

Pferd' und Wagen angeſchafft, um mir meine Waaren felbſt

heranzufahren und auch dieſen kleinen Vortheil wahrzu

nehmen " ,, Den lütten Purthel günnt uns dat Tafel

ok nich mihr!" " rep de Fuhrmann Fritz Siewert dormang

– „ aber," redte Kurz wider, ,, wie iſt's mir ergangen ? Sie

haben mir vergangen Jahr in Teterow mein Fuhrwerk mit

Beſchlag belegt" - ,,,,Wil hei de Stüer bemogeln wull,"“ „

rep Fritz Siewert dormang . up ſo'ne Kleinigkeiten , as

'ne Unnerbrekung was, acht'te Kurz nich , denn hei was all

mal rute ſmeten un hadd of all mal Schacht kregen , hei

redte alſo wider : „ unſer Herr Burgemeiſter ließ mich kom

men und fragte mich , durch welchen Fuhrmann ich die

Waaren beſorgt hätte? – Durch mein eigen Fuhrwerk,

jagte ich . – Alo per se, jagte er. – Nein , ſage ich , nicht

per See , Rahnſtädt iſt keine Seeſtadt, per Achs. – Da

lachte er und ſagte , er hätte ſich lateiniſch ausgedrückt.

Mitbürger ! wohin ſoll das führen , wenn die Gerichten ſich

lateiniſch ausdrücken , wenn Einem Pferd und Wagen mit

Beſchlag belegt wird ? Das iſt der Weg zur Armuth.
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Wie ſollen wir Kaufleute beſtehn bei dem geringen Auf

ſchlag, den wir von Kaffee und Zuđer , von Tabak und

Schnupftabak nehmen ?" – ,, Von Ehren verfluchten Snuw

tobak jwigen S ſtill!" " rep Schauſter Deichert , .fo'ne

Näf' heww ik dorvon kregen ," un hei höll fik de Fuſt

vör de Näſ ; awer hei ſlog dormit nich Sörch, Allens lachte,

wil ſine natürliche Näf? noch rechtſch un linkſch äwer de

Fuſt rute kek. – „ Mitbürger !" jäd Kurz wider, ,,ich weiß„

das recht gut : Armuth muß ſein, aber 'ne vernünftige, folche

mein ich , die Jedermann mit ſich ſelber abzumachen hat,

und bei der er nicht nöthig hat , ſeinen Mitmenſchen zur

Laſt zu fallen . Aber iſt das möglich bei den traurigen

Zuſtänden in unſerer Stadt ? -- Mitbürger ! jchon ſeit

Jahren ſtreite ich gegen die unberechtigten Privilegien , die

ſich gewiſſe Leute angemaßt haben und die von oben her

unter geſchüßt werden." -- ,, Vadder," jäd Diſcher Thiel

tau Jürendten, fallſt ſeihn, nu kümmt' hei wedder mit de

Stadtbullen . Denn möt hei 'run, Bäcker Wredow is min

Swager. Un richtig! ,,Mitbürger !“ rep Kurz , „ich

meine die Stadtbollen ; dieſer Unfug ...." - 'Runne

mit em !" " rep Diſcher Thiel. „ Ja, runne mit em !" rep

dat Sörch den Saal. „Wi willen hir nicks von Bullen

un Rindveih hüren !" " repen Weck. - „ Nich den lütten

Purthel günnt hei Ginen !" rep Frig Siewert. Hei will

man Alens allein ſluken, nu of noch de Stadtbullen !" -

De Preſendent ſtrapzirte de Klingel up dat Unminſchlichſte,

Kurz richt'te un reckte ſik up de Bühn jo lang , aš ſine

Natur dat hergewen wull: „ Mitbürger! .... " - ,,Ei wat

hir ? Mitbürger ?" " repen Diſcher Thiel un Schauſter

1
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Deichert un treckten den unglüdlichen Handelsherrn rügg

lings an de Rodflippen ut dat Räuhlfatt, bet hei allmäh

lich unnerduken ded, blot ſine beiden Hän'n tillerten noch

'ne Sid lang awer Burd, as wenn Einer verſupen deiht,

un ut dat Fatt buddelte dat noch dump tau Höcht:

,Stadtbullen , Bullen - Bullen -- Bullen - " dunn was't

ſtill, un Kurz föll Bräſigen in halwe Beſwimniß in de Arm .

Bräfig un de Zimmerling bröchten emut de Dör.

So halten Sie doch Ihr Badkermentiches Maul!" jäd

Unkel Bräſig un jdürrte Kurzen in de Nebenſtuw , bet hei'n

in ’ ne Eck rinne kreg , wollen Sie denn abſlutemang noch

mal Schacht kriegen ?" " Un hir . ſtellten fik de beiden

ollen Burſen rechtich un links bi Kurzen up un ſtunnen

Dor as de beiden Kirls up de willen Manns-Gulden , " de

einen ſpringenden Löwen bewachten , dat hei nich up de

Lüd geiht ; blot dat de beiden ollen Knawen anſtändiger

in Tüg gungen, as de willen Manns, un dat ſei ſtaats en

Knüppel 'ne lange Pip in de Hand hadden .

Wildeß hadd Friß Siewert nahweſen, dat de Armaud

von dat Schoſſehgeld herkem ; dat Schoſſehgeld müßt af

ſchafft warden ; un Snider Wimmersdörp hadd den ver

nünftigen Saß upſtellt: för de Armaud müßt wat dahn

warden , un för den Ogenblick wir nicks Anners dorgegen

tau bauhn , as dat jei an den Großherzog fin Sloß tau

Rahnſtädt „ Nationaleigenthum “ anſchriwen deden ; wenn

dat verköfft würd , künn all en ganz Stück Armaud dormit

ſtoppt wurden. Dit würd annamen , un jäben Mann

gungen mit Grammelinen ſine Stalllücht un en Stück Krid

nah bat Sloß un beſorgten de Sat.
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„ Krijchan ," jäd Giner achter Pomuchelskoppen , de

Sak gefüllt mi . Du kannſt jo ſchriwen , dat jallſt Du

morgen Abend of an unſern Herrn ſin Husdör ſchriwen .“

Pomuchelskopp kek fik üm – de Stimm kamm em be

kannt vör un kek grad in dat Geſicht von ſinen einen

Reform - Daglöhner ’rinne , un de verfluchte Kirl , de nick

köppte em noch tau. Em würd ganz beſonders tau Maud',

hei wüßt ſinen Lim' keinen Rath : füll hei den Herrn as

Trumpf utſpelen , oder de Brüderlichkeit. Geſcheihn

müßt wat, hei müßt taum wenigſten den Reformverein för

fik gewinnen , dat de ſine Partie höll; un as Bräſig un

Schulz in den Saal kemen, indem dat ſei Kurzen nah Hus

ſchüchert hadden, rep de Preſendent: Herr Pomuchelskopp

hat das Wort. “ Langſam drängte ſik Pomuchelskopp

dörch de Reihn, drückte Diſcher Thielen unnerwegs de Hand,

flog Snider Wimmersdorpen up de Schuller un redte en

poor fründliche Würd' mit den Wißenmaker von Schauſter

geſellen . - As hei fik in de Tunn rinnerbängt hadd , fung

hei an : „Meine Herren ! " -„ Na , dat makt ümmer en

groten Indruck, wenn en blagen Liwrock mit blanke Knöp

einen Daglöhner-Kittel un einen flicten Handwarks- Rock

mit „Herren !“ anredt , un't gung ok glik en Murmeln

dörch den Saal : ,, De Mann hett Recht!" ,,Hei weit,

wat uns taukümmt.“ „ Meine Herren !"" fäd Pomuchel

nochmal, as ſik dat Murmeln leggt hadd , woich bün kein

Redner , ich bün ein einfacher Landmann ; ich habe hier

beſſere Redner gehört un hei makte den Refter un

Jehann „ Meinswegens" un Snider Wimmersdörpen en

Diner, ok Friß Siewert kreg en halben wegen dat Schoſſen
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geld ich habe auch ſchlechtere gehört" un hei kek

nah de Dör , wo Kurz herut bröcht was wqaber meine

Herren ! nicht die Reden haben mich zu Ihnen gezogen,

ſondern die Geſinnung , die ich hier finde." - „ Bravo

bravo ! " « „ Meine Herren ! Ich bün ganz vor Freiheit,

ganz vor Gleichheit, ganz vor Brüderlichkeit! Ich danke

Ihnen, daß Sie mich in dieſem edelen Vereine aufgenom

men haben.“ Hir tredte hei en wittes Taſchendauk ut

de Taich un läd dat bi fik hen. — ,,Meine Herren , Sie

ſprechen hier über die Armuth. Manche ſtille Stunde

habe ich damit hingebracht, darüber nachzudenken , manche

ſchlafloje Nacht habe ich mich abgemüht mit der Frage,

wie dieſem Uebel zu ſteuern wäre“ " hir wiſchte hei fik

mit den Taſchendauf den Sweit af , wohrſchinlich, üm tau

wijen , wo jurem de Sak worden was ,,,das heißt,

meine Herren, wegen der Armuth in den kleinen Städten,

denn unſere Tagelöhner auf dem Lande , die kennen keine

Armuth ." .. ,,Go ?" rep dunn 'ne Stimm von achter her,„ So ,

Kriſchan, nu is't Tid , nu red ! " - ,,,Unſere Tagelöhner,"

jäd Pomuchelskopp wider un let fik nich ſtüren , obſchonft

hei de Stimm gaud naug kennen ded, erhalten : freie

Wohnung mit einem Garten , freie Weide für eine Kuh,

Heu und Stroh dafür, Holz und Torf und Kartoffel- und

Leinland ſo viel fie gebrauchen, umſchichtig für die Woche

einen Scheffel Gerſte, einen Scheffel Roggen oder einen

Thaler, und denn all das Dröſcherkorn, und die Hausfrauen

können ſich noch täglich fünf Schilling verdienen. — Nun

frage ich Sie , meine Herren, ſteht ſich ein Tagelöhner in

der Stadt ſo gut ? Kann ein Tagelöhner überall mehr

I
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verlangen ?" „ Ne ! ne ! “ repen de ſtädtſchen Daglöhners .

mr ,Mine Herrn !" " rep de Timmergeſell Stoffe Rutſchow ,

ik bün Timmergeſell un krig den Sommer äwer nägen

Gröſchen un einen Gröjden möt ik noch an den Meiſter

gewen ; ik wull jo leiwer Daglöhner bi Herr Pomuchels

koppen fin !" ,,Swinegel!" rep de Zimmerling Schulz,

,,büſt Du dejen ganzen Frühjohr all up Arbeit kamen ?

Du briwwſt Di rümmer. " - ,, Ruhig! ruhig !" " rep dat .„

- „ Meine Herren !" redte Pomuchel wider, jehn Sie, ſo

ſünd unſere Tagelöhner geſtellt, und denn die Behandlung !

Jeder Tagelöhner kann zu jeder Zeit kündigen und ſich

eine andere Stelle ſuchen ; iſt das nicht aller Ehren werth ?

iſt das nicht genug ?" – Kriſchan , nu red Du , nu is't,,.„

Tid !" " rep dat wedder von achter her. – „ Meine Herren !"„

rep Pomuchelskopp nu noch taum Sluß , „wegen der Ge

ſinnung und grade wegen der Armuth in den kleinen

Städten bin ich dieſem edelen Vereine beigetreten , und Sie

ſollen ſehen ich bin kein reicher Mann aber was ich

thun kann, ſoll gethan werden. – Und nun , meine Herren,

fordere ich Sie noch zum gegenſeitigen Schuß auf ; wenn

Stadt und Land treu zuſammenhalten, denn wird Ordnung

ſein , und wir werden Alles in friedlicher Weije in dieſem

ſchönen Reformverein abmachen und einrichten können . -

Es lebe der Rahnſtädter Reformverein !" . „Hurah ! -

Hoch ! Vivat , hoch !" " rep dat nu ut allen Ecken un

Kanten . - ,,De Herr Pomuchelskopp fall leben !" repen

Weck dormang , un Muchel gung mit Dinern un mit ſine

fründlichſten Minen nah ſinen Plaß.

As hei fik ümdreihte, was ſin Plak up de Rednerbühn

1
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all wedder beſet't, un Zacharias Bräſigen ſin rodes Geſicht

lücht'te em von dor entgegen, nich in Freden as Sünn un

Mahn, ne , as 'ne Füerkugel, de unſ Herrgott taum Teiken

von ſin Strafgericht up de Welt loslett. -- ,,Mitbürger !"

rep hei un makte fine Mitbörger en Geſicht tau , as hadd

hei all twei von ehr vermorrntau taum Frühſtück vertehrt

un wull fik nu noch einen rechten fetten taum Abendbrod

utſäuken. „Mitbürger! Wenn der Herr Zamwell Pomu

chelskopp ruhig auf ſeinen Meß in Gürlitz ſißen geblieben

wäre, ich hätt nichts nich ſagt ; wenn er mir nicht hier in

dieſem Saale geduzt hätte , und hätte nicht an dieſem er .

habenen Vaterlandsorte“ hir ſlog hei up dat Käuhlfatt

- ,,ausgeſtunkene Lügen in Vortrag gebracht, ich hätte

auch nichts nich ſagt." .. ,,Dat hürt hir gor nich her !" "

rep Snider Wimmersdörp, dat is blotes Gedrähn !"

„ Ruhig! Hei kann jo gaud reden , as jeder Anner."

„ Herr Sneider Wimmersdorp , " redte Bräſig wider, ,,wenn

Sie meine Rede for Gedrähn eſtimiren , denn können Sie

ſich vor meinentwegen die Ohren zuhalten , denn Sie ſind

mich zu Dumm ! und nu können Sie hingehn und mich

verklagen ; ich bün der Entſpekter Bräſig ! " – Hei hett,,„

Recht! Fortfahren !" " rep dat. - ,- „ Mitbürger, ich hätte

nichts nich ſagt , denn ich halte es for eine Unpaßlichkeit

für jeden Dekonomiker und andern Menſchen, wenn er die

Tagelöhner gegen den Herrn aufhißt ; aber wenn ſich Einer"

,,„ En Groß -Mogul !" " rep de Zimmerling Schulz dor

tang „ auf dieſem Altare der Brüderlichkeit aufſtellt,

daß er die hieſige Reform mit Lügen unter die Augen

gehen, und ſich weiß brennen und 'ne falſche Einbildung
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von das Glück ſeiner Tagelöhner in Ümſwang jeßen will,

denn will ich auch mal reden . Mitbürger ! mein Nam

is Entſpekter Zacharias Bräſig !" , „ Bravo ! bravo!“

,, Der Herr Zamwel Pomuchelskopp hat Euch geſagt , daß

auf dem Lande keine Arinuth zu finden ſein thäte , indem

daß er alle Elemente aufregalirt hat , die der Tagelöhner

eigentlich haben joll bonus ! wie unſer geehrte Herr

Prejendent Rein jagt – aber , Mitbürger, mit die Tage

löhner- Elemente iſt es grademang jo , as mit Rindfleiſch un

Plummen : jie ſmeden ſehr gut , aber wir kriegen fie man

nich. - Zum Grempel und blos jo präter propter, mit die

Wohnung! - Gleich rechtſchen in Gürlit ſteht ' ne Art!

von Sweinſtall, was ’ne Wohnung bedeuten joll, da wohnt

Willgaus drin – is Willgaus hier ?" -- Willgaus was

nich hir. — ,,Schadt ihm auch nich. - Das Dach is förre

drei Johr nicht dicht macht und oben läuft der Regen

piplings hinein , und wenn en ordentlichen Gewitterregen

kommt, denn läuft den Mann die Stub' voll, daß ſeine

kleinen Würmer , wildeß er mit der Frau in den Auft iſt,

als die Poggen darin herumaſen , und als er ſich darüber

beſwerte, jagte der Herr Pomuchelskopp : er hießc ja Will

gaus und for Gäuſwäre das Waſſer ja angenehm. “

Pfui! pfui ! Dat hadd hei nich ſeggen müßt !" "

„ Und nun mit die freie Seide und das Heu für die Kuh !

Wo is denn die Weide ? ' Ne halbe Meile von dem Dorf,

auf dem Außenađer , wo nidyts nich , als Bucksbort waßt,

und in die Dannen, und da ſollen die Hausfrauens dreimal

auf den Tag zum Milchen hingehn? – Na , drei haben's

man noch nöthig , denn achtzehn Tagelöhner von die ein

11
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undzwanzig haben ihre Kühe an Rüggblaud un Rodwater

und, was weiß ich, verloren und haben keine mehr; und

die drei , die noch da ſünd, ſünd wohre Danzmeiſters.“

,,, DeKirl is en Groß -Mogul!" " rep de Zimmerling achter

em, rut! rut ! 4 4 „ Ruhig ! ruhig ! Wider reden laten ! "

,, Ja, Mitbürger , ich will weiter reden . – Mit das

Holz und den Torf ! Der Torf is Muſchtorf aus dem

Bruch un gruſ't ausenander und hat keine Hiß , und das

Holz fünd Dannenquäſt un Sammelholz , was die Kinder

auf dem Pudel nach Hauſe tragen müſſen , und dann das

Kartoffel- und Lein-Land ! Wo iſt's ? – Im Außenacker,

auf dem abtragen Slag. – Wer miſt't's ? – Der Bogel

miſt't's, und wenn Einer denn im Herbſte das Biſchen

Kartoffeln ſieht, flägt er die Hän'n über'n kopp zuſammen

und ſagt : Gott, Du bewohre! davon ſoll die Fomilie und

das Swein den Winter über von leben ! Aber ſie leben

nich davon , denn ſie ſtehlen. Bei den Herrn Pomuchels

kopp ſtehlen ſie nich , denn das würd ' ſie ſlecht bekommen,

ſie ſtehlen in der Nachbarſchaft, und was 'ne Freundin

von mir iſt, die Madame Nüßlern, hat Drdre ausgegeben,

ſo drad ein Gürlißer Daglöhner bei ihre Kartoffel- Miethen

attrappirt würd, ſollt man ihn laufen laſſen, denn er that's

aus Noth und es wär' ein Jammer !" " - ,,Fru Nüßlern

hoch ! " rep Jehann Bank. ... Hoch !" " rep dat , ,, un

noch einmal hoch !" " – „ Und nu das Lein !" redte Braſig

wider , „ fo lang !" un wiſ'te en Faut lang an ſinen Arm,

„ daß ſchon ſelbſt der Herr Notorjus Sluſuhr, was doch

ein namentlicher Freund von den Herrn Pomuchelskopp

jein will, in meiner Gegenwart den ſlechten Wiß gemacht
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hat : derowegen trügen die Frauensleut in Gürlig fo kurze

Hemden, indem daß das kurze Lein zu lange Hemden nich

redte." – ,, Dat is en entfamten Swinegel," " rep de Zim

merling, „wenn hei äwer de Noth noch fine Galoſchen

maken will. Rut ! rut!" " - ,,Mitbürger !" fot Bräſtg

up't Friſch nah , „ich will man ſagen : die Wohnung , die

Kuhweide und das Holz un Torf und das Kartoffel- un

Lein -Land, das jünd vor den Tagelöhner auf dem Lande

ſein Rindfleiſch un Plummen , ſie jmecken ſehr gut ; aber

fie kriegen's man nich, und daher ſtammt ſich die Armuth

auf dem Lande. Aber woher ſtammt ſie ſich in der

Stadt? – Mitbürger, ich will's Euch jagen , denn ich

wohn hier ſchon lange genug in der Stadt und regardir'

die Menſchheit: die große Armuth in der Stadt

kommt von der großen Powerteh her!" Dormit

makte hei en Diner un namm ſinen Aftritt, un „ Bravo !“

gung dat dörch den Saal. — ,, De Mann hett Recht! " "

- „Herr Entſpekter Bräſig fall lewen !" – Un de Preſen

dent Rein flot de Verſainmlung, indem hei jät : nah ſo'ne

Red' würd woll Keiner mihr uptreden willen ; un nu kamm

benn Allens up Bräſigen tau un gratulirt en un Alltaus

ſamen ſchuddelten ſei em de Hän’n, bet up Pomuchelskoppen

un den Stadtmuskanten David Berger ; de ein hadd fik

ſtill wegſleken , un de anner was nah Hus lopen , dat hei

ſin Muskanten - Geſellen taujam trummeln wull, un as

Bräſig bi Grammelinen ut de Dör treden ded , ſtunnen

jäben Blaſ'inſtrumenten vör em in en Halffreis un pruſ'ten

em mit Heil Dir im Siegerkranz!" in de Dgen, un David

Berger hadd fik de Brill upſet't un ſlog mit Grammelinen

1
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ſinen Billardföh den Takt dortau, sat Unkel Bräſig fik vör

Släg ' wohren müßt. Äwer de Gürlißer Daglöhners

ſtunnen in en Drümpel üm em rüm un Wewer Rührdanz

jäd : „Fürchten Sjik nich , Herr Entſpekter, Sei hewwen

uns biſtahn , wi ſtahn Sei wedder bi.“ Un as nu mit

Bräjigen en fierlichen Ümtog äwer den Mark un dörch alle

mäglichen Rahnſtädter Straten hollen würd, gung deje

quälte un verkamene Drt in Tru un Ihrborfeit neben em ,

denn't was jo dat irſte Mal, dat de Welt fik üm ehre Noth

un ehren Jammer kümmern ded , un dat Gefäuhl, dat Einer

nich ganz verlaten is , ſtickt Sat Gaude in de Minjchenſeel

lichter an , as alle Vermahnung.

Vör Fru Paſtern ehren Huſ höll Bräſig noch 'ne

korte Anſprak an ſin Ihrengefeit un ſäd , dat hei jei hir

hüt Abend rinne nödigen ded , paßte ſit nich, denn dit wir

en geiſtliches Hus , indem dat hei bi de Fru Paſtern in

wahnte ; äwer tau äwermorgen Abend bed hei de Geſell

ſchaft nah Grammelinen up 'ne Bowl Punſch. Dat nemen

nu of Alle mit en Hurrah! an , un as Bräſig tau Bedd

lag un finen Korl be Saf vertellen wull, jung de Rahn

ſtädter Geſangverein buten : „Hohe Lorbeern ſtehen, wo der

Krieger ſchläft," un up den Weg nah Gürliß gungen in

irnſthaftige Rauh de Gürlißer Daglöhners, un Wewer

Rührdanz fäd : „Kinnings, folgt mi ! Los will'n wi em

woll warden ; äwer nich mit Gewalt , ne ! in alle Glimp

lichkeit, denn wat würd woll de Großherzog un de Herr

Entſpekter Bräſig ſeggen, wenn wi uns tau'n Dank för

fin Red' as de Swinegels bedragen wullen? "
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Rapittel 38.
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II

W. Giner up en Bullen un de Anner up en Eſel ritt. Fru Kurzen

will ehren leiwen Mann tau Bedd bringen , de will äwer leiwer

Ökonomi bedriwen un führt ſinen Meß up Bäcker Wredown ſinen

Ader. Dat ſwarte Packet, un wat de Herr Burmeiſter tau dat

Wasdauk ſäd. Worüm Kählertich abſlut den Wewer Smidt frígen

un Wewer Smidtſch de Beinen afſlagen wull. Kurz ward woll de

Inflorentia krigen , un Hawermann frigt en Marifenbläuming.

Worüm Jung'- Jochen up den Felln rümmer löppt . Wat Fru von

Rambow tau Fru Nüßlern fäd, un worüm Bräfig ümmer höger rup ! "

ſäd . En Breiw ut Paris .

Den annern Nahmiddag nah de Kirch , denn't was

Sünndag, kamm Rurz bi Hawermannen un Bräfigen rinne :

„Gun Dag ! gun Dag ! Ich bin falſch ; nichts als Ärger

den ganzen Tag ! Was ? So'n Volk ! Läßt Einen

ja nicht mal ausreden ! Ih , da möcht' ja loch Einer

lieber Schweine hüten, als Demokrat ſein ! - Die dummſten

Reden hören ſie an und rufen „ Bravo " und bringen

Ständſchen und ſtören die Leute zur nachtſchlafenden Zeit,

und wenn Einer ihnen einen bedeutenden Standpunkt klar

machen will, denn trommeln und pfeifen ſie ? - Und das

will ein Reformverein ſein ? " Hören Sie mal , Herr

Kurz ," " jäd Bräſig un tred up em los, en por Toll gröter,

as för gewöhnlich , das iſt ' ne große Unpaßlichkeit von

Sie, daß Sie ſich über das Ständſchen monkiren, denn ich

habe das Ständichen gekriegt, und Sie hätten wieder Hau

gekriegt, wenn der wollmeinende Herr Schulz und ich Sie

nicht unter unſere Flügeldecken genommen hätten. -- Was?

Wie ſagt das ſchöne Sprüchwort: Mo't Mod' is , ritt

11
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Giner up en Bullen tau Stadt ; " aber in den Reform

verein is das keine Mod' , un wenn da Einer ümmer auf

en Bullen rumreiten und rumeriren will , denn wird das

die Leute über , und ſie ſmeißen Einen mit jammt den

Bullen raus; denn dazu is der Reformverein nicht da." -

,,S iſt mir ganz egal ! ganz egal !“ rep Sturz, „ Andere

reiten da auf'm Ejel rum und werden noch fetirt."

...Sie jünd io ein Grobian !" " rep Unkl Bräſig, ,,,Sie

fünd jo ein impenetranter Kerl ! Wenn dies nich Korl

Hawermannen ſeine Stub' wär, ich ſmiß Ihnen ja hier die

Trepp herunter , daß Sie Ihre Knochen in en Sack nach

Hauſ tragen müßten ." " — ,,Still, Bräſig, ſtill !" ſtellte fik“

Hawermann dortüſchen , „un Sei , Kurz , füllen ſik wat

ſchämen , dat Sei hir ahn Urſak Larm un Strid anfangen. "

-- Lärm und Streit hab ' ich geſtern Abeno gehabt, Lärm

und Streit hab ' ich den ganzen Tag gehabt. Heut Morgen,

als ich knapp die Augen aufmachte, fing meine Frau ſchon

an mit Lärm und Streit ; ſie will nicht , daß ich in den

Reformverein gehn folli." " ,Denn hett ſei nich mihr as

Recht ,“ ſäd Hawermann ſihr argerlich, ,, Sei paſſen dor gor

nich hen, denn Sei richten mit ehr haſtiges un unbedachtes

Wefen nids as Unheil an ; " let em ſtahn un gung nah

Bräfigen vanne, de in de Stuw up un dal lep un as 'ne

Adder puſte: ,, Bräſig , hei ward dat nich ſo meint hewwen . "

,,„ Is mir ganz egal, Korl, was jo'n wrampiges, worm

madiges , wahnſchapenes Dirt von mir meint. - Auf'm

Eſel rumreiten ? – Pfui , das is ja blos die niederträchtigſte

Abgunſt." " – „ Ich hab ' Sie aber nich gemeint, " rep Kurz

un lep up de anner Sid in de Stuw up un dal, „ ich hab '

Il



163

meinen Sdwager Baldrian und den Färber damit gemeint,

und die andern Schaafstöpfe. Und da joll Einer nicht

toll werden ? - Erſt Lärm mit der Frau wegen Reform =?

verein , dann Lärm mit den Ladendiener, ſchläft bis neun ,

ſingt geſtern Abend mit auf der Straße rum , fncipt bis

heut Morgen um vier ; dann Lärm mit den Knecht , und

den Thierarzt, mein Sattelpferd hat die Influenza ; dann

wieder Lärm mit meiner Frau ; ſie will nicht, daß ich 'ne

Dekonomie einrichten joll ." ., Dor hett jei ok wedder

Recht," föll Hawermann in , ut Ehren ganzen Wirth

ſchaftsfram ward nicks, wil Sei nicks dorvon verſtahn ." " -

„So ? nichts davon verſtehn ? Nichts als Ärger ! Nachher

mit der dummen Stubendirn, hat zu Mittag ein Tiſchtuch

aufgedeckt, was bis auf die Erde reicht; na , wir fißen, nu

kommt ein Kunde, ich ärgere mich über den Ladendiener,

daß er nicht fir aufſpringt, ſpring ſelbſt auf , frieg das

Tiſchtuch zwiſchen die Beine und reiß die Suppenſchüſſel

und die ganze Muſik in die Stube. Sehn Sie , nun

kommt meine Frau und hält mich feſt und ſagt : Kurz, yah

tau Bedd, Du heſt hüt Unglück; und jedesmal, wenn ich

mich ärgern will, jagt ſie: Kurz, gah tau Bedd ! - Dabei

muß doch Einer toll werden." „Un Ehr Fru hett

wedder Recht,- hadden Sei fik tau Bedd leggt, denn hadden

Sei hir keinen Strid anfungen ,“ jäd Hawermann .

,,,So ?" " rep Kurz , whaben Sie ſchon mal mit gefunden

Gliedern den ganzen Tag im Bett gelegen , weil's en Un

glückstag iſt ? - Ich thu's nicht wieder , und wenn meine

Frau auch noch ſo viel bittet. – Da muß ſich ja Einer

todt bei ärgern ! Sie nimmt mir dann die Stiefel und

1
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bie Hojen weg , und ich liege denn da und ärgere mich,

daß ich nicht aufſtehen kann, wenn ich will. "" – Hir fung
"

Unkel Bräſig ludhalſ an tau lachen . „Na, “ jäd Hawer

mann, „ nu kamt her un verdragt Jug wedder. „ Ach,

wo ?" " jäd Kurz , ich hab' ihn ja gar nicht gemeint , ich

komme hier blos her , um die beiden Herrn Inſpektors zu

bitten, ob ſie nicht mit mir nach meinem Acer gehen und

zuſehen wollten , ob das Haken wohl ſchon ginge." "

Dörch Hawermannen ſin Taured en kamm nu en Ver

drag tau Stan'n , un de drei Dekonomiker gungen tau Feld,

denn Kurz rekente fik ſtramm mit dortau un verhaspelte

fit in fo'ne landwirthſchaftliche Redensorten , dat Unkel

Bräſig ümner tau fik jäd : ,, Wer nu moll auf'm Gjel

rumreitet ? “ — „ Ich habe hier ein Stü& Acker, "" fäd Kurz,"

, . ,, ' S ſind 150 [ ]Ruthen , dazu habe ich mir 10 Fuder Dung

gekauft von Schlächter Krügern , rechten fetten kurzen

Schlächter- Dung, ich will da Runkelrüben pflanzen ; geſtern

hab ' ich ihn ſtreuen laſſen ; iſt's nicht genug , meine Herrn ?

-- Sehn Sie hier !" " un hei bögte von den Weg up't

Feld iuppe . – „ Sehr ſlecht geſtreut ! " jäd Bräfig. – „ En,,

ordentlich afmeſt't Land muß wie 'ne Decke von Sanft

ausſehen ," un fung an, up de Meßklümp los tau hauen. -

,,Schadt nich," jäd Kurz,,,da ſoll doch wohl was wachſen,

's iſt Schlächter-Miſt, koſt't mich 10 Thlr ." " Mit einem

Mal ſtunn hei äwer bomenſtill, grawwelte mit de Hän'n

in de Luft rummer un fek wirr üm fik. — ,,Donnerwetter!"

rep Bräfig, „was is ?" ... Almächtiger!" " rep Kurz,

... na, dor ſlag doch en Deuwel drin ! Dit is jo gor nich

min Ader , hier neben an is jo min , un dor führt mi de
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verfluchte Kirl minen Meß up frömden Ačer ! un ik lat

en noch dortau ſtreuen ! - Teihn Daler ! Fuhrlohn ! Streu

lohn ! Dor fall Einer nich dull bi warden !" " – „Ih Kurz.

dat is jo doch nich ſo gefährlich ," jät Hawerniann , dat

kümmt jo woll vör , Ehr Nahwer ward jo billig fin un

ward Sei den Meß betahlen . " - ,,Dat is't je eben !"“ is’t jo

rep Kurz. ,,, Dit is Bäcker Wredow’n ſin Ackerſtück ,

den ik mit de Stadtbullen up dat Collett ſitten dauh ; de

ward fik häuden !" „Und das will nu en Dekonomiker

jein , " jäd Bräfig ſihr ruhig, fährt ſeinen Miſt auf andere

Leute Ader !" — „ Un dor jau Einer nich dull bi warden ! " "jall

rep Kurz, w , äwer wat reddt warden kann , möt reddt war

den ! " " un dormit lep hei an de Scheid un ſtek mit ſinen“

Stock in de Meßklümp un ſmet fei nah ſinen Acker räwer,

un auß'te in den Meß herümmer, bet hei vör Wuth un

Arbeit ut de Puſt kamm, un namm den Stoc un ſmet em

äwer dat Feld räwer, un puſte ganz blaß de Würd rut :

wIk will von Nicks mihr weiten ! – Worüm heww ik mi

of nich tau Bedd leggt ! – Wenn'k nah Hus kam un den

Kirl von Knecht krig' – Kinnings , ik bidd Jug , hollt mi’

wiB 't geſchüht jüs en Unglüc !" Verlaſſen Sie

ſich ganz auf mir, “ jäd Bräfig, „ ich halt Ihnen, " un kreg

Kurzen al vörlöpig in den Rodskragen . „ „Äwer, wat

kann de Stock Dorför?" " jäs Hawermann un gung hen,

üm den uptaunemen .

An den Stod hacte wat faſt, Kurz hadd bi fin Wirken

wat dormit Sörchſtött, un dat hadd fik an den Stock tau

Höchten ſchaben ; de Dil wull dat herunner treden , äwer

as heit in't Dg ' faten deb , blew hei ſtarr beſtahn. Bräſig
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hade irſt mit Kurzen tau bauhn un ladd nid) up ſinen

ollen Fründ Acht gewen , nu rep hei : „ Komm , Korl, wollen

man gehn ! Bei die Geſchicht is doch nichts zu machen . “

– Hei freg fein Antwurt, un as hei ſit nah ſinen Fründ

ümjach, jach hei em ſtahn, wat Swartes in ſine Hand, un

jach em Dorup ſtarren in dat wen'n un freihn. Mein

Gott, Korl, was haſt Du denn ? " frog Zacharias Bräfig

un gung nah em ranne. Hei freg kein Antwurt, Hawer

mann kek , blaß as de Dod, dat an , wat hei in de Hand

höll, un in em arbeit'te dat , dat en haſtiges Fleigen un

Tuden Dörch fine Minen folyrte. — Korl, mein Gott, Korl !„

Was haſt Du, was is Dir?" – Un deip ut de Boft quüll

bat tauleßt bi Hawermannen rute : ,, Dat Packet! - Dat

Packet! - Dit is dat Packet!" " un dorbi höll hei Bräſigen

en Stück jdwartes Wasdauk hen . --- ,Was ? Was for'n.

Packet ?" — ,,Dh, if heww't jo mal in mine Hand hatt,

. ik heww't jo Johren lang ſeihn in'n Waken un in'n Drom !

Süh, hir is dat Rambowſche Wapen ! - Süh, hir ſünd

de Kniffen in't Wasdauk ! – So ist taujam leggt , ſo grot

is't weſt! - So is't taujam leggt för de tweiduſend Daler

Gold ! - Dit is dat Packet, wat Regel nah Roſtock brin

gen ſül !" " - Dit Allens kamin jo ſtotwis, jo beängſtlich

un beflummen herut , as wenn Einer in den Drom redt,

un de oll Mann würd ogenſchinlich von ſine Upregung

äwernamen , dat Bräfig tauſprung un em höll; äwer dat

Wasdauk höll hei wiß , as wirt en án de Seel wuſſen ,

un Bräſig müßt dorvon afſtahn , den Fund neger tau be

ſeihn. Kurz famm nu vë ran, äwer ahn wat Beſonders

tau bemarken, denn hei was mit ſinen Arger noch nich prat :

.
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„, Na ,“ rep hei, „ nun ſagen Sie, ſolu Einer nicht toll dabei

werden ? Da liegt mein Miſt, da liegen meine zehn Thaler

auf Bäder Wredown ſeinen Adfer . " -- ,, Zum Donners

wetter !" " rep Bräſig , „ o laſſen Sie uns endlich mit

Ihrem Däinlichen Miſt in Nuh! Wenn Sie in's Reden

kommen , denn is's doch grade, as wenn's Ihnen aus das

Maul "rausgeſchüppt wird . -- Da is Ihr Stoc. — Wir

müſſen nach Hauſ . Komm , Kort, beſinn Dich !"

Un as Hawermann en por Schritten dahn hadd, fihrte de

Farw in ſin Geſicht taurügy , un nu famı ’ne fleigende

Inrauh , 'ne jagige Haſt äwer em , hei frog nah dit un frog

nah 'dat : von wen Kurz den Meß föfft hadd, wenn hei

upladen wir, wo hei upladen wir, wat de Slachter Kräuger

för en Mann wir, un denn ſtunn hei wedder ſtill un läd

dat Pacet taujam un bekek de Brüchen in dat Wasdauf

un bat Sigel , dat Kurz ſinen Arger ganz verget un den

ollen Entſpekter anket, wat den senn woll paſſirt ſin künn,

dat hei ſo'n Andeil an ſinen Meß un ſin teihn Daler

namm . Tauleßt müßt Bräſig em man mit de Sak bekannt

maken , äwer as hei't ded, ſprok hei äwer Kurzen einen

fürchterlichen Fluch ut , ſo drad Kurz ok man ein einzigſtes

Wurd dorvon wider vertelte : „ denn ,“ ſlot hei, „ Sie fünd

Einer von den Leuten , die das Maul wegläuft." – Un

nu ſtunnen ſei wedder taujam up de Landſtrat un judi

zirten , wo de Pacetümſlag nah den Slachter ſinen Hof

henkamen funn , un Kurz ſo woll, as Bräfig, wiren de

Meinung: de Slachter kunn : unmöglich mit de Saf wat

tau bauhn hewwen ; dat wir en tau ordentlich Mann . —

Ja," jäd Hawermann, un de olle Dädigkeit un Beſtimmt
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heit un Äwerleggung, de em in ſin Gram un Led afhan'n

kamen was, was ganz wedder äwer em kamen ; „ ja , äwer

en Nahwer kann't räwer ſmeten hewwen , un wahnt denn

de Slachter allein in dat Hus ?" – Hei hadd in ſinen

Achterhuſ Meidslüd' in , fäd Kurz, äwer wat för weck,

wüßte hei ok nich. „Ik möt nah den Burmeiſter ," fäd

Hawermann , un as jei in de Stadt kemen , gung hei nah

den finen Huſ. Kurz wul mit gahn , äwer Bräfig höll

em taurügg: „ Wir Beiden haben da nichts nich verloren. "

Un as hei em vör ſinen Huſ „adjüs“ jäd, ſette hei

hentau : „Sie haben mir heute auf das Erbärmlichſte be

leidigt ; ich habe Ihnen das vergeben , das „ auf'm Efel

rumreiten " ; jagen Sie aber ein Wort zu Einem von Korl

Hawermannen ſeine Geſchichten, dann dreh ich Ihnen das

Gnid um bei lebendigem Leibe. - Sie , oller verdrehter.

Syrobsprinz , Sie ! "

Hawermann drop den Burmeiſter tau Hus , hei ver

tellte em von ſinen Fund, hei läd dat Wasbauf nah de

vörhannenen Brüch tauſam, un de Burmeiſter würd ümmer

upmarkſamer un jäs tauleşt : „Ja , wirklich wirklich !

Ich habe das Pacet ja auch in der Hand gehabt, als ich

dem Boten den Paß ausſtellte; durch die gleich nachfol

gende Unterſuchung iſt mir die Erinnerung daran ganz

deutlich geblieben , und wenn ich felbft Zeugniß ablegen

follte, ich müßt es für ein ganz ähnliches oder für daffelbe

erklären . - Aber , lieber Herr Hawermann, die Spur iſt

gar zu undeutlich , denn z. B. der Schlachter Krüger hat

ſicher nichts mit der Sache zu thun ; das iſt einer unſerer

beſten Bürger, dem iſt ſolches nicht zuzutrauen ."

1
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ſollen aber noch andere Leute in ſeinem Hinterhauſe woh

nen." — ,,Das iſt wahr , ja ! — Warten Sie einmal, wer,

wohnt da noch ? Nun, das wollen wir gleich erfahren .“

- Un hei gung an de Klingel un klingte, fin Stubenmäten

kamm herin : „ Fifen, wer wahnt in dat Achterhus bi Slachter

Kräugern ?“ Je, Herr, dor wahnt jo de Wittwe Käh.

lerten un denn de Wewer Smidt,“ " jäd Fiken . – „Smidt ?

Smidt ? Is dat de Wewer Smidt, de von fine Fru

ſcheidt is ? " „ Ja, Herr, un de Lüd ’ ſeggen jo , hei will

de Wittwe Kählerten wedder frigen ." „So? jo ?

Dat ſeggen de Lüd ’ ? – Na, Du kannſt wedder rute gahn ; "

un de Burmeiſter gung up un dal un funn un junn , un

blew dunn vör Hawermannen ſtahn un fäd : „ Ein merk

würdiges Zuſammentreffen iſt es freilich : das iſt der ge

ſchiedene Mann von der Weberfrau Schmidt, die wir ſchon

einmal wegen dieſer Sache zur Unterſuchung gezogen haben ;

Sie wiſſen , die damals den däniſchen Doppellouisd'or ge

funden haben wollte ." — Hawermann jäd nicks, Furcht un

Hoffnung ſtreden fik tau gewaltig in fine Boft. - De

Burmeiſter gung wedder an de Klingel, Fiken kamm wedder :

„ Fiken , gah mal hen nah den Slachter Kräuger, un ik let

em bidden , wat hei mi nich up 'ne Virtelſtun'n en beten

beſäuken wull.“ Fiken gung, un de Burmeiſter fäd tau

Hawermannen : Herr Inſpektor, dies ſind Alles noch ſehr

weitſchichtige Indizien ; aber es iſt möglich, daß ein feſterer

Anhalt daraus hervorgeht , ich kann Ihnen deshalb auch

nur wenig Hoffnung machen. — Aber wenn wir auch keine

Gewißheit erlangen , was liegt daran? Kein vernünftiger

Menſch kann Sie in Verdacht haben. Mit wirklicher
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Betrübniß habe ich geſehn , Daß Sie ſich einen ſo haltloſen

Verdacht zu Gemüthe gezogen haben . Aber nun muß

ich Sie bitten , ſich zu entfernen ; die Leute halten Sie doch

gewiſſermaßen für Partei. - Schweigen Sie aber durchaus

über die Sache und ſorgen Sie dafür, daß Kurz und Bräſig

auch ſchweigen. Ja – und ja , das geht ! - Den

Inſpektor Bräfig fönnen Sie mir zu morgen um 9 Uhr

herſchicken ."

Hawermann gungun Slachter Kräuger kamm . -

„Lieber Herr Krüger , " jäd de Burmeiſter , „ ich habe Sie

bitten laſſen , mir über einige Fragen Aufſchluß zu geben . --

Bei Ihnen wohnen ja wohl die Wittwe Kählert und der

Weber Schmidt ?" „ Ja, Herr Burmeiſter, de wahnen

in minen Achterhuſ ." „Wie ich höre, will ja wohl der

Weber Schmidt die Kählert heirathen ? – Weiß die Frau

aber auch, daß dem Schmidt allerlei gejeßliche Hinderniſſe

zur Wiederverheirathung entgegenſtehn ?" - Je, Herr

Burmeiſter, dat Letzt, dat weit ik nich ; it fümmer mi üm de

Lül ' awerall nich ; äwer Sei weiten woll -- de Frugens-:

lüd ’ ! — wenn ſo'ne Frigeratſchon in de Luft is, denn jünd'

ſei dor as De Immen un dragen Einen Nahrichten in't

Hus – na , Herr Burmeiſter, nehmen Snich äwel , Min

is jo natürlich of nich beter , as all de Annern , un de

kamm denn nülich un jäd, de Sak würd woll all ſo wid

richtig ſin, dat Kählertich abſlut wull, de Wewer wull äwer

noch nich. Un Kählertich hadd jo tau Borchertich jeggt,

ſei fakte un waſchte em nu all äwer'n Johr , un nahgra

dens wir dat denn ok woll Tit , dat hei Anſtalten makte ;

äwer dor wir blot dat Nickel von ſin ſcheicte Fru an Sduld,

1
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de lep den Wewer dat Hus in , dat hei jei wedder frigen

ſüll. Wenn ſei nu äwer wedder kamen ded, denn wull

ſei ehr de Beinen intwei ſlagen , un de Wewer fünn ſik

fülwſt kafen un waſchen ." " - ,, De Wittfru Rählerten möt“

rein düricht ſin ,“ ſmet de Burmeiſter jo hen , „ den Mann

frigen tau willen . Sei hett doch noch en beten, wovon ſei

notherwiſ lewen kann ; hei hett jo doch äwer ok rein gor

nics, as ſinen Staul ; dat kamm jo dunn bi de Scheidung

taum Vörſchin ." - Ja, jo was dat dunn woll. Äwer

ſeihn S , Herr Burmeiſter , ik fümmer mi dor nich üm.

Wenn Einer mi ſine Meid betahlt, gelt hei mi wider nicks

nich an , un dat hett hei ümmer up Stick un Stun'n ihr

lich dahn, un hett mi noch — 't was jowoll vör en Johr ? -

'ne lütte Stuw, de an ſin dyütt , dortau afmeidt , un nu

jeggt min Fru jo, jei is dor mal mit Kählertſchen rinne

weſt, un dat jall jo dor idel nett utſeihn , ordentlich mit en

Sopha un mit Biller an de Wand." Denn möt hei

doch vel tau bauhn hewwen un möt vel verbeinen ."

Je, Herr Burmeiſter , en Bewer ! -- Un denn is dat„

ſo'n verfluchtes Geſchäft, dat hürt jo glik de ganze Nahwer

ſchaft , wenn de oll Staul mal ſtill ſteiht, un't gahn vele

Dag' hen , dat ik ſine Muſik nich hür. – Ne, hei möt doch’

noch wat achter de Hand hewwen ." „Un lewen Deiht

hei denn of woll recht gaud ?" v Ih woll! Hei hett

ſin Fleiſch alle Dag’ , un ik jegg tau min Fru, ſallſt ſeihn,

jegg ik, dat is blot wegen dat ſchöne Hamelfleiſch un Rind

fleiſch, dat Kählertſch em frigen will." " – „Na, Herr Kräuger,

jeggen Sei mal uprichtig ik frag ' Sei blot in'n Ver

trugen hollen Sei den Mann för einen Dörchut ihrlichen



172

Mann ?" – Ja, Herr Burmeiſter, dat is hei. - Ne, up,,

10 wat bün ik helſchen läufig ; ik heww weck Meidslüd'

hatt, de ſtödden fik up den Hof en Spledder in de Fingern

un wenn ſei'n fik in ehr Käk rute treden deden, denn was't

’ne virfäutige Klaw' von min bäuken Blankholt, un wenn

fei äwer de Dehl gahn deden , denn lep ehr en Pund Rind

Fleiſch in de Rockstaſch, un de Appeln von mine Appelböm

föllen ümmer nah ehr Sid . Ne, mit em is dat nich jo ;

ik ſegg Sei : nich rühr an ! " " De Burmeiſter was en

wollmeinend Mann , was en Ihrenmann ; äwer in dejen

Ogenblick was em fo'n gaudes Tügniß äwer einen von ſine

Mitminſchen fihr tauwedder, hei hadd't leiwer ſeihn, dat de

Lüd den Wewer för en Spißbauwen höllen . – So wat

is ſwer tau erklären ; äwer jo vel is gewiß , dat vele düſtere

Afgrün'n in de minſchliche Natur vörhannen ſünd, un dat

ſo ein Afgrund, wenn hei fik bi dat Richteramt updahn

hett, al duſende von unſchüllige Minſchen verſlungen hett . -

,, Richter, richte recht! - Gott iſt Dein Herr und Du fein„ -

Knecht !" is en ſchönen Spruch, den mi as lütten Jungen

min feel Vader all feggt hett ; äwer de Erbärmlichkeit von

de minſchliche Natur lett dat nich ümmer dortau kamen,

von de apenbore Slichtigkeit, de ehren Vurthel dorin föcht,

gor nich tau reden.

De Slachtermeiſter was gahn, un de Burmeiſter gung

in de Stuw up un dal un let fik de Sak Sörch den Kopp

gahn , woans hei dat Ding anfaten müßt, üm herut tau

krigen, up wecke Wiſ dat Wasdauk up den Slachter ſinen

Hof famen was. – Em drewen twei Ding' mächtig tau

de Unnerſäukung, einmal dat deipe Mitgefäuhl mit Hawer
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mannen ſine Lag, un taum annern de faſte Äwertügung,

dat dit de Umſlag von dat Geldpacket was, wat hei einmal

ſülmſt in de Hand hatt hadd. Äwer wat hei ok ſinnen

ded, en jekern Faden hadd hei noch nich in de Hand, an

den hei entlang gahn künn ; äwer ſo vel wüßt hei doch all,

dat den Wewer fine ſcheidte Fru mit em noch immer

Commerich hollen ded .

Hawermann gung in fine Stuw of up un dal, haſtig,

unrauhig. Ach , wo drew em dat , ſine Hoffnungen , ſine

Utſichten in bat Hart von fin Kind un von de lütte Fru

Paſtern uttauſchüdden ! - Äwer Unrauh för de Beiden ? --

Hei hadd naug an ſine eigene . – Bräſig fatt up en Staul

un dreihte ümmer mit den Kopp, fo as Hawermann up

un dal gung , un kek em an ; grad as Bauſchan, wenn

Jochen Nüßler fik de Mütz upſet't hadd . Korl," jät

hei endlich, „ ich freu mir ordentlich über Dich , es iſt ' ne

Alertigkeit über Dich gekommen , und Du ſollſt ſehn , daß

die 'ne Wohlthätigkeit über Dir ausübt. - Aber ich jage,

Du mußt Dich einen Avfaten annehmen . – Nimm Dich.

den Herrn Avkaten Rein ; er is en Lebermann, der ſich zu

drehn und zu wen'n weiß troß ſeiner Längde . – Allein

findſt Du da nich mit durch , Korl ; er kann Dir aber helfen ,

und wenn Du das verlangſt, kann ich ja die Sache in den

Reformverein vorbringen , daß Dich Deine Mitbürger zu

Dein Recht verhelfen . " „ Bräſig, ik bidd Di üm Gottes

willen ! Wo künnſt Du woll ſo wat an de grote Klod

bringen ! Ik heww all duſend Angſt, dat Kurz doräwer

reden ward . " " – „Kurz ? Ne, Korl, hab ' Du keine Bang' ;’

heut redt er noch nich drüber, denn ich bün bei ihm ge

1
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weſen und hab ' ihm jo rekommandirt, daß ihm Hören und

Sehen vergangen iſt, und , jollſt jehn , morgen ſteht er jo

im Kropp, daß er fein Wort Hals geben kann . "

„ Bräjig, ik bidd Di : Kurz in'n Kropp ? “ “ rep Hawermann

un müßte jülwſt in fine Unrauh lachen . -- ,, Wat redſt

Du eigentlich Au ? " " — Kori, lach) Du ba nid) drüber ! -

Süh, jeine Sadelſtute hat doch die Inflorentia, das hat

der Thierarzt auch gejagt und hat das anort nirt, daß die

alte Tät von ihre Nebengenoffen ſeparirt werden ſoll wegen

der Anſteckung , und nun läuft Kurz ümmer in ſeinen

bomwullen auswattirten Slaprod zu die Kranke und be

fühlt ihr hier und befühlt ihr da, und denn läuft er wieder

zu die Geſunden , was ſie es auch ſchon haben , und ſo

ſticht er ſich die Geſunden auch mit an, denn der Stickſtoff

von die Krankheit feßt ſich in die Bomwull von den Slaf

rod -- wattirte Bomwull is nämlich for den Stickſtoff un

for den Stinkſtoff das Allerangenehmſte – und Du ſollſt

jehn , er ſtickt ſich noch ſelbſt an , un morgen ſteht er in'n

Kropp . Der Roß ſticht an , worum Denn nich die In

florentia ?"

Hawermann hadd 'ne ſchreckliche Nacht vull Unrauh ;

äwer trotzdem, dat hei kein Dg' taudahn hadd, was hei den

annern Morgen ſtrack un ſtramm, en Hoffnungsſtrahl was

in fine Nacht follen un vergollte ſine Utſicht wid ümher,

äwer't led em nich in'n Huſ', de vir Wän'ı preſten em dat

Hart tauſamen , hei müßt mihr Rum hewwen för ſine

Unrauh , un lang ' vörher , dat Bräfig Klock nägen taum

Rathhus gung, as de Burmeiſter dat verlangt hadd, wankte

Hawermann de ſtillen Fautſtig' entlang dörch de gräunen

1
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Frühjohrsfeller. – Un wat was't för en ſchönes Frühjohr!!

'I was ordentlich , as wenn de Hewen tau de frd ſprok :

„ Hoff Du man driſt !" un de Ird wedder tau de Minjchen :

Hofft Ji man driſt!" un of sen ollen Entſpekter rep jei

ut gräunes Frühjohrslow init Vagelſang tau : „Hoff Du

man srijt !"

De Hewen höll de Jrd nich Wurd, dat anner Johr

würd en Nothjohr ; de grd höll de Minſchen nich Wurd,

dat anner Johr würd en Elendsjohr ; ſüll jei den ollen

Mann Wurd hollen ? Hei wüßt't nich); äwer hei trugte

up de Botſchaft. - Hei gung wider un wider , hei kamm

dörch Gürlik, hei gung den ſülwigen Fautſtig, den hei mal

an den Palmſünndag-Morgen mit Franzen taujam gahn

was, as ſin Döchting confirmirt warden füll. – Hei wüßt,,

dat fik an deſen Dag in Franzen ſine Boſt de Leiw tauirſt

rögt hadd – de junge Mann hadd't em mal ſdyrewen ;

hei ſchrew oft an em – un ’ne grote Bitterfeit wull in

em upbegehren , dat en Glück , wat fik jo ftill un jo rein

in twei unſchüllige Harten anſpunnen hadd , von den Un

verſtand un de Unrechtfarigkeit von en annern Minſchen

verwirt un terreten was, un hei bögte in einen annern

Stig, de nah Rerow führte, rechtich af, dat hei nich nödig

hadd , dörch den Pümpelhäger Goren tau gahn . Dunn

kamm em- en Mäten entgegen , dat hadd en Kind up den

Arm, un as ſei neger kamm, blew ſei ſtahn un rep : „ Herre

Gott doch, Herr Entſpekter! Herr Entſpekter! Ik heww

fei doch of gor tau lang ' nich jeihn . " - Gun Dag, Fik,"

jäd Hawermann un tek dat Kind an , wo geiht Di dat

denn ?" „ Ach , Herr , ſlicht geiht't mi : Kriſchan Däſel
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hett fik jo ok mit de Sak gegen den Herrn inlaten, dat wi

uns doch nu nahgradens frigen wullen , un de Herr hett

em wegjagt , un ik jüll ok weg , äwer dat hett jowoll de

gnedig Fru nich leden . -- Na, willſt Du runner , denn lop ! "

jad jei tau dat Rindting , dat mit Arm un Bein ſtangelte,

dat Dat von den Arm wull. „Üm deſe Tid, “ ſette ſei

hentau , „möt ik ümmer en beten mit ehr gahn, indem dat

de gnedige Fru denn ümmer in de Wirthſchaft rümmer

wirken deiht, un de Lütt denn nah elyr unrauhig ward . " -

Hawermann fek dat Kind an . Dat Kind plückte Blau

men an de Grabenburt un kamm up em tau :

Mann !" " un gaww em en Marikenbläuming in de Hand,

un dörch Hawermannen fin Hart ſchot de Erinnerung an

jo'n Bläuming , wat em vör langen Johren ok mal jo'n

Kind – ' t was jin Kind - in de Hand gewen hadd, un

hei böhrte bat Kind tau Höchten un füßtet, un sat Kind

ſtrakte em äwer de witten Hor : „ Ei ! ei !“ un hei ſette't dal

un wendte fik üm , tau gahn un ſäd : „ Fik Degels, gah

nah Hus , 't ward glik regen . " - Un as hei fine Weg'

gung , föll de Frühjohrsregen in liſen Druppen tau Jrden,

un fin Hart glänzte dornah as de junge Saat. - Wo

was fin Haß blewen ?

As Hawermann tau Rerow ankamm , ¡prung em ſin

Sweſter, jo gaud as ehre Vülligkeit dat hergaww , entgegen :

„Korl ! Herre Jeſus, Korl ! – Bo fümmſt Du endlich mal

her ! – Herre Gott , un wat Du munter utſühſt ! un jo

ſmud! – Korl-Bräuding, is Di wat paſſirt ? Js Di wat

Gauds pafſirt ?" — ,,Ja, Kind , ja ; äwer dorvon nahſten.„

Wo is Jochen?" " „ Jochen ? – Leiwer Gott , dor

1
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fröggſt Du vel . -- Wo de is , dat weit kein Minſch ; de

kümmt un geiht up Stun'ns as de Vagel up den Tun.

Sörre de Tid, dat dat nu faſtſett is , dat Rudolph un

Mining fik in de anner Woch, den Fridag, frigen fälen

Du kümmſt doch ok tau Hochtid ? – hett hei kein Rauh

Dag un Nacht, nu kriggt hei't mit Wirthſchaften , nu dat

de Frühjohrsſaat beſtellt is, nu dat Gott in der Welt nicks

tau dauhn is , nu lõppt hei in den Felln herümmer , un

wenn hei tau Hus kümmt , makt hei Elend. - Ja , 't is

grad , as wenn hei in de gaud acht Dag', de noch bet tau

de Hochtid ſünd, dat nahhalen will, wat hei in de fiwun

twintig Johr verfümt hett. " wwIh , lat em ! Wat

Slimms is jo dat nich ." ,, Dat jegg it, äwer Rudolph

argert fik jo boräwer, dat hei em Alles dörchmunſtert. " -

,Na, dat ward fik ok gewen. 'T is doch Allens ruhig

bi Jug." " „Ja woll, un wenn Jochen dunn nich de

Red' wegen de Gäuſ hadd hollen wullt, hadd wi von den

ganzen Larm gor nicks markt; äwer in Gürliß un in

Pümpelhagen fall't ſlimm utſeihn .“ In Pümpelhagen

ok ? " Ih„Jh woll, woll! -- Sei ſeggen't Beid ' nich ; hei

fegg't nich, un jei ſegg’t nich ; äwer de ganze Gegend weit

jo, dat dat dor alle Dag' losgahn kann. - Hei fall jo jo

vele Schulden hewwen , un nu willen de Daglöhners ehren

Lohn hewwen , in den ward hei woll hewwen upſummen

laten , un denn willen ſei Di jo wedder taum Entſpekter

hewwen ." ... Ih, dat Leßt is dumm Tüg!" - ,, Dat" „

heww ik ok jeggt. - Ne , jäb ik tau de gnedige Fru : up

dit Flag geiht min Korl-Brauder nich wedder hen . "

Wat ?" " frog Hawermann haſtig, „„ büſt Du denn bi ehr
12
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nich ."

weſt ? " „ Jawoll, Korl. - Hett Di bat Bräſtg nich

jeggt , dat wi dorhen wullen ? " . Dat fi dat wullen,

hett hei ſeggt , äwer dat Ji dor weſt ſünd, dat weit ik

„Je, Korl, dat was ſo : Triddelfiß kamm hir jo

her mit allerlei Scheitgewehr un jäd jo, jei wullen de

Daglöhners dormit begrüßen, dunn ſäd ik tau Jochen, wi

müßten hen nah de Lüd . – Na, jei hewwen uns jo vör.ſei

dem vör den Ropp ſtött, un wi hadden jo dat nich nödig ;

äwer, Korl, de Tid ! Wenn Einer doch nu mal Nahwer

is , un hei will in jo'ne Tid de Hand nich utreden, denn

kann hei minentwegen mi velmal grüßen laten . Na, wi

führten jo senn of nah ehr räwer ; äwer wat Jochen dor

mit den jungen Herrn afſpraken hett , dat kriggt jo natür

lich kein Minich tau weiten. - Jochen , frog ik, wat fäd,

hei tau Di ? — Nicks nich, ſeggt hei. – Wat ſproken ziIi

denn mit enanner ? frog ik. – Je, wat füllen wi vel reden?-

jeggt hei. – Wat jäd hei denn tauleßt tau Di? frog ik. -

Adjüs fäd hei , jeggt hei, äwer, Mutting , ik führ dor nich

wedder hen. Dor ward nu mal Einer dull oder klauk ut ! "

,, Na, wo namm ſei Di denn up ?" " frog Hawermann.

„Ie, Rorl, ik glöm, wenn ſei't fik hadd marken laten wullt,

ſei wir mi mit bläubige Thranen üm den Hals follen. –

So äwer nödigte ſei mi in ehre Stuw rinne un fach dorbi

fründlich äwer einerlei ut, un as ik tau ehr ſeggen ded , dat

mi Fründſchaft un Nahwerſchaft tau ehr hen driwen ded,

wat ik ehr von Nußen in jichtens 'ne Sak fin künn , kek jei

mi fründlich un ruhig in de Ogen un frog : Sagen Sie,

was macht Ihr Bruder ? un as ik ehr jeggt hadd , dat

güng jo noch Gott ſei Dank! – mit Di, frog ſei nah

!

-



179

Lowiſe, un as ik dorvon ok gaude Nahrichten gewen hadd ,

würd jei ganz frölich un vertellte von ehre Wirthſchaft,

hirvon un dorvon ; äwer't was doch nich ſo, as wenn ſik

en poor ordentliche Frugenslüd', ſo von mine Ort, tau

jamen vernünftig henſetten un fortfarig ehre Wirthſchaft

dörchſpreken ; 't was mi en beten tau haſtig ; äwer jo vel

kunn Einer ſeihn , iporſam intaurichten verſteiht ſei't . –

Leiwer Gott, ſei mag't jo woll ok nödig hewwen ! -- Süh ,

Korl, dunn fot ik mi en Hart un ſtunn up un namm ehre

Hand in mine beiden un jäd : ſei füll mi nich taurügg

wiſen ; keiner ſüll unrein Water utgeiten , ihre hei nich

reines wedder hadd ; ſei fünn in Verlegenheit famen – un

gewiß hadd ſei Frün'n , äwer de wiren mäglich nich tau

Städen denn füll ſei mi raupen laten , denn as Nach

borin wir ik de Negſte dortau , as de Fru Paſtern jeggt,

un wat ik jichtens künn , dat jüll geſcheihn. – Süh, Rorl,

dunn ſtunn ehr 'ne Thran in dat Og' , un ſei wendte ſik af

un drückte jei ut dat Dg, un as jei fik wedder nah mi

ümdreihte, was awer ehr Geſicht ſo'ne Fründlichkeit un

Fröhlichkeit, un fei namm mi bi de Hand un jäd, dorför

füll ik of minen Dank hewwen , un tredte mi in de anner

Stuw herinner un namm ehr lütt Kindting up den Arm ,

un reikte jei mi hen, un de Lütt müßt mi en Ruß gewen . -

Wat was't äwer ok för en olles lüttes , leiwes Gör !"

,,Ja, ja ! " " jäd Hawermann, „ wik heww't hüt morgen ſeihn .

Äwer klagte ſei Di gor nicks ?" " — „ Kein Wurd, Korl.

Sei ſprok nich von Em un ok nich von ehre Lag ’ un as

wi nah Hus führten, dunn wiren wieben jo klauk , as

vörher, taum wenigſten ik ; denn Jochen ſeggt mi jo nicks,

1
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wenn hei würklich wat von den jungen Herrn hürt hett . “

. „Na, Sweſting, dat is ok egal. Dat de jung ' Herr in

grote Geldverlegenheiten ſitt, weit de ganze Welt : Pomu

chelskopp hett em ſin Geld fündigt un het't tau Antonii

nich) kregen un hett em nu verklagt; Moſes hett em tau

Johanni fündigt, un ward of fin Geld nich krigen , denn

in ſo'ne Tid un bi jo'ne ümſtän'n kann hei nicks ſchaffen,

un denn ward em dat Gaud verföfft, un wollfeil ward't

weggahn , un Pomuchelskopp föfft't. Wenn anner Tiden

äwer in't Land kamen , un 'ne vernünftige Wirthſchaft up

dat Gaud bedrewen ward , denn fann dat Gaud noch vel

laſten. – Du willſt de gnedige Fru helpen, un ik ok ; min

beten Kaptal will it girn hergewen , wenn de jung ' Herr

fik tau 'ne vernünftige Wirthſchaft bequemt; äwer dat makt

den Kohl nich fett. Ji möten of wat dauhn, mit Moſefjen

ward ik noch mal irnſtlich reden , un dat wir jo doch en

Schimp un 'ne Schan'n , wenn ihrliche Lüb ' nich gegen

einen Halunken upkamen kün’n, de irſt dat Water dick makt,

dat het nabſten ſine Karpen beter rute fiſchen kann !"

„Ja , Körling, wenn hei vernünftig wirthſchaften wull, un

Du dor wedder Inſpefter würbft, denn ....

King," " föll Hawermann beſtimmt in , roup dat Flag gah

ik mein Dag' nich wedder. Äwer – Gott ſei Dank!

' t giwmt in unſern Lan'n noch düchtige Landlül ' naug , un

ſo einen möt hei fik nemen, un den möt hei wirthſchaften

laten ; dat maken wi em tau faſte Bedingung . “

Korl , dat is All recht gaud, äwer nu hewwen wi de Ut

ſtüer för Mining – Kurz fünn bi de Sak mihr dauhn,

't is jo doch man fin einzigſt Sähn ; äwer de klagt Einen

1
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jo ümmer de Uhren vult – un , Korl , nu möten wi jo

uns doch mit Rudolphen utenanner ſetten un möten jo ok

dorför jorgen , dat wi in unſern ollen Dagen tau lewen

hewwen , un denn ſteiht unſ Geld all faſt up Hypotheken ."

,, Dat bringt Moſes in de Reih. Süh, Sweſting, Du

heſt tau de Fru jeggt , Du wullſt helpen , un ik weit , dat

Du dat nidh jo baben den Harten weg jeggt heſt - nu

is't Tid , nu help !" " – Ja, Korl, äwer Jochen ! wat jeggt„

Jochen?" Ih, Jochen ! Jochen hett nu all fiwun

twintig Johr lang dahn, wat Du heſt hewwen wullt, hei

ward't nu of woll dauhn ." " Rorl, dor heſt Du Recht,

hei möt't ok dauhn . - Wat ? Ik heww ümmer taum

Gauden wirthſchaft't, un nu wull hei ſit gegen mi jetten ?

Hei makt äwerall up Stunn's ümmer Larm ; dat is jo gor

nich mihr mit em uttauhollen !“ un dormit ſprung Fru

Nüßlern von ehren Staul up un ſlog mit de Fuſt vör

ehren Korl-Brauder up den Diſch, as wenn de Jochen

heiten ded . – „Min leiwes Kind , " jäd Hawermann, „Du

heſt in de langen Johren vel Gaudes sörchſet't, Du wardſt

dit of dörchſetten. Un dorbi erhol Di Gott ! un nu

Adjüs !" " un gaww ſin Sweſter en Kuß un gung.

Wat was dat för en ſchönen Gang ! – Sine Unrauh

von giſtern un von hüt morgen was von em gahn , ſo'ne

ſefere Hoffnung was äwer em kamen , un Alens, wat hei

üm fit jach, de blage Hewen un de gräune Jrd, ſtimmte

jo ſchön mit em taujamen, ſtimmte mit den Freden, de in

ſine Boſt intagen was, un að hei tau Hus kamen was,

un ſin Dödyting em ſchüll , un de Fru Paſtern fik des

Dons verwunnern wull, dat hei nich tau Middag tau Hus

1
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rv Korl,

kamen wir , dat irſte Mal nich Stun'n hollen hadd , dunn

lachte fo’n munteres Weſen ut em rute, dat Zacharias Bräfig

em ganz verduşt ankek un tau ſik jäd : „Korl muß 'ne neue

Indizium ausfündig gemacht haben ;" denn den Morgen

äwer hadd hei vele nige latinſche Redensorten lihrt. –

Un nu jatt hei dor un ſned Hawermannen de abſcheulich

ſten Geſichter tau , de de Du tauleßt as Rutewinken ver

ſtunn un mit em nah ſine Stuw ruppe gung .

„Bräſig ," rep Hawermann in Upregung, „weitſt Du

wat äwer de Saf ? Is wat rute kamen ?"

jäd Bräſig un gung mit 'ne lange Pip up un dal un treckte

an en por Vatermürder, de em mäglich unbequem ſeten,

indem hei ſei füs nich drog , vyſorl , ſiehſt Du mir gar

nichts an ?" „Ja , Bräſig ," jäd Hawermann , „ Vater

mürder, un dat Du hellſchen upfraßt büſt." ,, Das is

gar nichts. Höger rup !" " – „Je denn weit ik't nich .“

wykorl," jäd Bräfig un ſtellte fik vör em hen , ſo as

Du mir hier ſiehſt, bün ich zum Akzeſſer bei das krimina

liſche Gericht ernannt worden und krieg for die Stunde

Sißen acht Schilling preußſchen Courant." " – „ Ach, lat

dat ! Segg mi äwer , is denn Utſicht, dat de Sak rute

fümmt?" Bräfig kek finen Fründ ſtramm in de Ogen,

plinkte dunn jo en beten un jäd : Korl , ich darf Dich

nichts ſagen , und jag' Dich auch nichts ; der Herr Bur

meiſter hat es mich erpreß verboten, hier in der Stadt was

zu ſagen und vor Allem nich zu Dir, denn der Herr Burs

meiſter jagt, for Dich wäre das 'ne unnüße Quälerei, und

wir müßten mehr Indiziums haben, denn ohne Indiziums

kann er auch nichts machen ; und dieſe verfluchten Dinger

-
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ſpinnen ſich blos in großer Verſchwiegenheit an , ſagt der

Herr Burmeiſter, und wenn das die ganze Stadt wüßte,

jo gäbe das blos Gelegenheit zu allerlei Confuſionen mang

die Gaunerbande. Soviel kann ich Dich aber ſagen,

gelogen haben ſie ſchon , und ſie werden weiter lügen , bis

ſie ſich feſt lügen, d . h . bis ſie eingeſtochen werden .“

I würd an de Dör kloppt ; en Breifdräger famm

rinne un bröchte Hawermannen en Breif : „ut Paris ! “ jäd

hei un gung.. -- ,,Gott Du bewohre , Korl ! Du haſt ja
.

helſchen vornehme Bekanntſchaften ; den Deuwel nich mal!

Aus Paris !" - Hei's von Franzen ," " jät Hawermann„ ,

un brok haſtig den Breif up ; de Hand bewerte em dorbi .

Franz hadd frilich öfter an em ſchrewen , äwer jedes Mal

was 'ne Unrauh äwer em kamen , wenn hei en Breif von

em freg, un jedes Mal famm hei in Verlegenheit, wat hei

ſin Kind von deſen Breifweſſel ſeggen ſüll oder nich.

Bet jißt hadd hei ehr nids dorvon jeggt. – Hei las ; de

Breif was vull Fründſchaft un olle Anhänglichkeit; in

jedes Wurt ſprok ſik de Erinnerung an frühere Tiden ut ;

äwer kein einziges zielte up ſine Leiw. – Taum Sluß

ſchrew hei, dat hei noch bet gegen Jehanni in Paris bliwen

un denn nah Hus taurügg kamen wull. – Dit Leştere

ſäd Hawermann tau Bräſigen , as hei den Breif in de Taſch

ſtek. - Bräfig was wildeß in Gedanken up un dal gahn,

un Hawermann hadd't hüren müßt , wat hei vör fik hen

redte , wenn hei nich tau ſihr mit den Breif tau ſchaffen

hatt hadd . – „Merkwürdig ! ganz merkwürdig! Das is

mich wie ein Fingerzeig von der Gnade Gottes ! Dagegen

kann der Herr Burmeiſter nichts nich ſagen. Paris hat
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nich ... " "

1

nichts mit die Indiziums zu thun ; dies iſt ' ne reine Provat

geſchichte. - Korl , " frog hei tauleßt lud' un ſtunn vör

Hawermannen un kek em mit den Blick an , den hei ver

morrn tau den Herrn Burmeiſter aflihrt hadd , as hei den

Wewer utfrog , Korl, jag mich die reine Wohrheit: weiß

Dein junger Herr von Rambow , verſteh mir, Dein voriges

Element mein ich , daß ich weiß, daß Du und die Frau

Paſtern wiſſen, daß mang ihm und Lowiſe was paſſirt is,

was kein Menſch wiſſen ſoll?" - w Je, Bräfig, ik weit

„ Schön, Korl, ich jeh ' , ich hab' meine Mei

nung nicht richtig ausdrückt: ich meine , was er woll die

Meinung is , daß Du und die Frau Paſtern meinen , daß

ich es mit ſeiner Liebe zu Lowiſen gut meine, und daß Ihr

mich das geſagt habt. Das is meine Meinung , nu jag?

mich Deine. " – 3h, Bräfig , dat Du dat weitſt, weitwwIh

hei , un dat Du dat gaud meinſt, weit hei ok ; äwer wat

jall dat?" ,,Schön, Rorl ; verlier' kein Wort! Aber ich

muß nu gehn , ich hab zu heut Abend bei Grammelinen

David Bergern mit ſeine Poſaunengels und den ganzen

männlichen Geſangverein auf Punſch eingeladen , und nu

muß ich das beſorgen . Alſo adje , Korl ! " un hei gung,

kamm äwer wedder rin : „Korl, jag' die Frau Paſtern, daß

ich heut nich zu's Abenbrod komme. Wenn ich ihr das

von den Punſch jag ’ , denn macht ſie mich noch geiſtliche

Anmerkungen ; und Du , Korl , verfir Di nich , wenn ich

dieſe Nacht ſpät nach Hauſ' komm. Den Slüſſel hab' ich.“

Äwer hei famm nochmal rin un jäd : „Rorl , was gemacht

werden kann , wird gemacht." ,,Dat glöw ik ," " fäd

Hawermann, denn hei dacht an den Punſch, w , Du warbſt

11
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Din Sak woll maken . " " Bräfig nickte em tau , as hei

künn fik ganz up em verlaten , un gung .

Hawermann ſatt dor un las ſinen Breif noch mal,

un wer wull em dat verdenken , dat em ut de Schrift

wedder allerlei ſchöne Hoffnungen entgegenbläuhten ? De

warme Fründſchaft, de fik in den Breif utiprok, fichelte em

an , as hüt morgen dat Frühjohrsweder, un de truhartige

Ton klung em leiwlich as de Vagelſang von den Morgen.

Süll ſine Hoffnung wedder bedragen warden? De Tid

ward't lihren ! Ach, Tis un Hoffnung ! Sei ſtahn

ſik entgegen as Kukuk un Säbenſtirn ; wecke Minſch, de

nah lange Nacht ut dat bindelſte Hart wedder tau hoffen

wagt un den irſten Schämer von Glück an den düſtern

Hewen uptreden jüht, müggt woll nich de Tid utſtriken,

bet de Sünn vull an den Hewen ſteiht!
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Kapittel 39 .

Bräfig hett en Sparlingsneſt in den Kopp un hett en Verbrüderungs

ball anſtift't. Kurz ſteiht in'n Kropp, un de Herr Poſtmeiſter fingt

as en Karnalljen -Vagel. Bräfig fitt in de Fru Poſtmeiſtern ehr

Allerheiligſtes un ſchriwwt Breiw' nah Paris. Fru Paſtern probirt

ehre Strithölter , un as ſei dormit farig is, awernimmt Bräfig dit

Geſchäft. De Rahnſtädter Poſt führt merkwürdiger Wif' tau richtige

Poſttid af, un Bräſig erklärt fik bereit , in ganz Rahnſtädt för einen

ollen Ruppelpelz tau gellen un bereit't Hawermannen up ' ne wichtige

Nahricht vör , nahdem hei vörher Kählertſch in Jwerfük fet't hett .

Worüm hei de Fru Paſtern faſt höllt, un worüm de Fru Paſtern em

tauleßt binah för en Chriſten eſtemiren deiht .

Den annern Morgen , as Zacharias Bräſig upſtunn,

fot hei fik af un an mit de beiden Hän'n nah den Kopp

un fäd : Korl, Du kannſt Dir gratuliren , daß ich nich noch

dollere Koppſmerzen habe, als ich ſie in Wirklichkeit habe ;

denn wer jollt ſonſt heut Afzeffer ſpielen ? Hätt ich

Grammelinen ſeinen verfluchten Punſchrecept nachgegeben ,

jo jäß mir jowoll heute Morgen ein vollſtändiges Sper.

lingsneſt in den Kopp . So aber habe ich ihn ſelbſt ge

macht." ,,„,Na, denn fünd Ji woll ſihr fidel weſt ?" "

frog Hawermann. - Ih ja ! was die jüngere Mittheil

nahme anbetrifft, ſo war ſie jo jo handlich, indeſſen was

ich war, ich hielt mir ümmer ſehr returneh. - Ich jaß mit

dem Stadtmuskanten David Berger zuſammen ; aber

hör' mal Korl ! -- kann der Kerl was vertragen ! Ich denk

mich ſo , das hört zu ſein Geſchäft; aber ümmer ein Glas

nach dem andern , ümmer helleweg ! Blos zuletzt, da

wurde er , was man jentimal nennt, da fteß er mich um,

1
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und die Thran ſtand ihm in den Augen, as er mir klagte:

fein Verdienſt wär' ſo ſlecht in dieſen politiſchen Zeiten,

daß mich und Herr Süßmannen , der bei Kurzen Laden

diener is , das jammern wurde. — Und Herr Süßmann

machte den Vorſlag in der Geſellſchaft, was wir nicht in

der nächſten Zeit zum Beſten von David Bergern einen

Verbrüderungsball anſtiften wollten ; das heißt einen po

litſchen , wo ſich alle Stände , Edelleute und Ritterguts

beſißer und Pächter und Bürger mit Frau und Kindern

zuſammenfinden ſollten und ſich die Hände drückten und

mit enander tanzten und meinentwegen auch füßten .

Und dies Indizium wurde angenommen und Sonntag über

8 Tage ſoll es ſein. Und Herr Süßmann jepte gleich 'ne

Majjiwe auf und for Dir und mir und die Frau Paſtern

un Lowiſe habe ich gleich unterſchrieben ." -

bidd Di , wo ward de Fru Paſtern un Lowiſe woll tau

Ball gahn, un ik gor." - ,Das müßt Ihr, Korl , denn

es iſt ein edler Zweck." , „Un Du wardſt of nich dortau

kamen , Zacharies, denn den Fridag äwer acht Dag'is

Mining ehr Hochtid un den Sünndag dornah de Kirch

gang, un wat würd min Sweſter jeggen, wenn Du fehlteſt

un ſtaats deſſen up Jugen dämlichen Reformball herümmer

düſ'teft." „Denn wird natürlich die Sache abgeändert

un darum nu Adjüs Korl, ich will gleich mal zu den Herrn

Süßmann un das beſorgen , und dann muß ich zu Rath

haus weißt Du ? - jißen, vier Groſchen die Stunde. “

Hei gung driwens up Rurzen ſinen Laden tau , Herr

Süßmann was awer nich dorin, Kurz fülben lep dorin up

un dal un ret de Schuwladen up un kek herin un ſtödd ſei

„Bräfig , ik

1
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men

wedder tau. ,,Gun Morgen , Kurz , wo iſt woll Ihr

junger Herr ?" v „Ich hab' keinen jungen Herrn ; ich bin

felbft Herr." „Kurz, nehmen Sie ſich mit Ihre Worten

in Acht, wir leben in einem demokratiſchen Zeitpunkte, in

dem daß - ,,Ah was ! Hier ? In Acht nehmen ?

Ich huſte in die ganze Demokratie, wenn mein Ladendiener

des Morgens nicht aus dem Bette finden kann und die

Nacht über Punſch trinkt; und alte Leute ſollten ſich ſchä

„Halt , Kurz! Sie fangen woll wieder an

mit Ihre feinen Schmeicheleien von dem Sonntag her ;

aber auf Stun'ns leid ich ſo was nicht wegen meiner

Stellung bei's Gericht. Und adje, Kurz! Aber Sie jam

mern mir, Sie haben ſich angeſtochen mit der Inflorentia,

Sie ſollten zu Bette gehn, Ihnen liegt was in die Knochen,

und wenn Sie ſich unter die Ganaſchen fühlen wollten,

würden Sie ſchon einen vollſtändigen Anſaß zum Kropp

fühlen . Aber adje, Kurz !" – Hei gung ; äwer Kurz raſ'te

in den Laden rümmer un ſchimpte up de ganze Welt, bet

em ſine Fru , grad as de Ladendeiner ut dat Bedd rute

kamm , in't Bedd rinne fregun em dor för dit Mal in

Arreſt namm.

Nah dejen lütten Trubel gung Bräfig up't Rathhus

un verdeinte ſik an deſen Dag ahn widere Mäuh un in

alle Rauh fiw mal vir Gröſchen , denn de Sißung durte

fiw Stun’n, un as hei tau Hus kamm , was all afeten, un

as för em beſonders wedder deckt würd , un Fru Paſtern

anfung, äwer Unregelmäßigkeiten in den Lewenswandel tau

ſpißen , von des Morgens Klock tweitau Hus un des

Middags Klock twei tau Dijch kamen, jatt Unkel Bräfig dor

1
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un grinte fo fülwſttaufreden mit ſik, as wull hei ſeggen :

ja , wenn Du ſo wüßt'ſt, wat ik för ſwore Geſchäften heww

un in weder Ort ik de dörchführ, Du würdjt mi ſtrigeln

un ſtrafen , un würdít mi füſſen un dauhn , wat Du ſüs

noch mein Dag ' nich bahn heft ; un as hei vont Eten

upſtunn , jäd hei feierlich: „ Frau Paſtern , es kommt Au

an die Sonne , as der Herr Burmeiſter jagt , " un plinfte

Hawermannen tau : „ Bonus! as der Herr Preſendent Rein

jagt ; " un gung up Lowiſe tau un fot jei rundting üm un

füßte ſei un jäd : „Lowiſing , gieb mich mal den feinſten

Bogen Poſtpapier, den Du finden kannſt ; denn ich will

Da ein kleines – na, Indizium will ich ſagen – verpacken,

daß es ſich nicht ſcheuert, denn es ſoll weit verſchidt wer

den. “ - Un as hei ut de Dör gung , den Bagen in de

Hand , dreihte hei fik wedder üm un fäd : yorl, as ich

gejagt habe, was gemacht werden kann, wird gemacht."

Un kamm noch mal wedder rinne un fäd : „ Frau Paſtern ,

heut Abend komm ich zu's Abendbrod ."

Hei gung nah’t Pofthus. De Herr Poſtmeiſter was

tau Hus, hei was ümmer tau Hus, für 150 Daler Gehalt

hadd hei fik up Lewenstid inſpunnen laten , nich in 'ne

Stuw, ne, in en Vagelburken, wat hei ſin Komtur näumen

ded , un wenn hei nicks von Poſtſaken tau beſorgen hadd ,

denn ſatt hei dor un fläut'te un ſung as de ſchönſte Kar

nalljen Vagel. Dit fröhliche Geſchäft bedrew hei grad , as

Bräſig bi em intred : „Gun Dag, Herr Poſtmeiſter. Sie

fünd ein Ehrenmann, darum will ich mir Ihnen in einer

delenkaten Sache ganz decoffriren. Das Eigentliche natür

lich brauchen Sie nicht zu wiſſen, das bleibt in Verſwiegen
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heit, und das , was ich Ihnen fage , muß auch in Verſwie

genheit bleiben . Ich will nämlich nach Paris ſchreiben ."

mr , Nah Paris ? Plagt Sei der Deuwel ! Wat hewwen

Sei nah Paris tau ſchriwen ?" " „Nach Paris ,“ ſäd

Bräfig un reckte ſich höger. – ,,Weit der Deuwel !" " jäd

de Poſtmeiſter, de ein von de Jnſpekters kriggt Breiw '

ut Paris, un de anner will weck dorhen ſchicken . Na,

will'n tauſeihn , wat hei koft't ." " - Hei ſlog nu ümmer

rüm in fine Bäufer un jät taulett : 't kümmt hir gor„

nich vör. Willen in pohlſchen Bogen reken : unner föß

teihn Gröſchen kann'k 't rich bauhn . " " - ,,Schadt auch

nich; ich habe vemorrnzu ſchon zwanzig Gröſchen auf's

Gericht verdient. " An wen fall hei?" " „An den

jungen Herrn Franz von Rambow." — ,, Weiten Sei denn

fin Addreß , wo hei wahnt?" " „ Na , in Paris . “

Ja, Paris is grot. De Strat möten Sei weiten un de

Husnummer." „ Gott joll mir bewohren ! " rep Bräfig,

,was Umſtän'n ! Die weiß ich nich ." — Fragen S' doch,

Hawermannen ." „Das is's jo grad, der ſoll nichts

davon wiſſen .“ Je, denn weit ik of keinen annern

Rath, denn ſchriwen S'den Breif , un denn möt wi em

an de medelnbörgſche Gejandſchaft, an Dokter Ürtlingen

ſchicken , de mag em jo woll utfünnig maken . " " Das

muß er , “ jäd Bräſig, denn die Sache is von großer

Wichtigkeit, und dafor kriegt er ſeinen Salehr. Aber was

ich ſagen wollt, wollen Sie mir woll erlauben, daß ich den

Brief bei Sie ſchreibe, indem daß es for Hawermannen ein

( ?Geheimniß fein ſoll ?" – 13h ja , " " jäd de Poſtmeiſter,

wykamen S' hir man fir herinne, dat min Fru dat nich

11
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füht , denn objchonſt dat dat eigentlich de Paſſagier-Stuw

fin jall, litt ſei doch nich , dat uter Grafen jichtens 'ne

Perſon dorinne gahn darf. Inſluten möten Sei fik all

gefallen laten . " " - Dat wull hei ok , fäd Bräfig, un nu

fatt hei dor von Nahmiddags Kloof drei, bet dat des Abends

düfter würd, un ſchrew finen Breif; börn in jin Burken

fläut'te un fung de Herr Poſtmeiſter; hei ſchrew ; an de

Dör rätete de Fru Poſtmeiſtern , jei wull in ehr Allerhei

ligſtes rinne un ſchull, de Herr Poſtmeiſter hadd den Slätel

in de Taſch un fläut'te un ſung ; Bräſig ſchrew ſinen

Breif. Endlich was hei farig, hei las em noch mal äwer,

un wi känen jo ok mal rin fiken . Hir is hei :

Hochwohlgeborner junger Herr von Rambow !

Es hat ſich hier eine große Merkwürdigkeit begeben,

indem daß Kaufmann Kurz jeinen Meß auf Bäder

Wredow'n ſeinen Acker hat fahren laſſen , der ſein Gegen

buhler iſt in Hinſicht der Stadtbollen . Darin hat Ha

wermann ein Stück ſchwarzen Wasduch mit das Ram

bowſche Wapen gefunden , was for ihn eine große Er

leichterung in Hinſicht des Verdachts wegen den Lugger

dor- Diebſtahl von Anno 45 ſein mußte, indem auch der

Herr Burgermeiſter ſagt , daß dies ein Indizium ſei.

Der Herr Burmeiſter hat mich zum Akzeffer bei’s Gericht

gemacht ; es iſt auch ein Biſchen dabei, aber for mich

ſehr ſauer zu verdienen , indem daß ich als Ökonomiker

an Bewegung gewöhnt bin , auch wegen dem Podagra

foll; Mühe wäre grade nicht viel dabei; aber Schlaf, der

Einen in die Augen tritt wegen langwierigen Sißen .

Aber das Gute iſt dabei , daß ich davon ganz genau

1



192

Beſcheid weiß, was Hawermann gar nicht weiß, weil es

mich der Herr Burgemeiſter verjagt hat. – Da Sie aber

in Paris und nicht in Rahnſtädt ſünd, kann ich als

Freund mit Ihnen frei über die Sache reden , und die

Sache iſt ſo : der Weber, der lügt , daß er keinen Umgang

mit ſeiner geſchiedenen Frau mehr hat , und der Herr

Burgemeiſter jagt , daß dies wieder ein Indizium iſt.

Wir haben überhaupt ſchon ſo viele Indiziums, daß es

einen Hund jammern könnte. Die Hauptgeſchichte aber

fömmt noch, nämlich : Kählertſch. Kählertich will näm

lich den Weber abſlutemang heirathen und is die richtige

Meinung, daß der Weber ihr nicht will, indem daß die

geſchiedene Frau ihn ſelbſt wieder ergattern will. Dies

hat nu bei Kählertſchen eine Bosheit zurückgelaſſen, was

man Eiferſucht benennen könnte, und ſo iſt ſie mit lauter

verfluchte neue Indiziums rausgekommen , die , wie der

Herr Burmeiſter jagt, important und elewant ſind, oder

wie ich mir deutſch ausdrücke, ſehr bewandt ſind. Der

Herr Burmeiſter ſagt aber, Einer muß da ſehr vorſichtig

ſein , indem das Frauenzimmer vor Bosheit ſpuckt und

auch Lügen ausjagen kann. Indeffen ihre Lügen haben

ſich bewährt, indem daß ſie die volle Wahrheit geſagt

hat , daß der Weber ümmer däniche Luggerbors gezeigt

hat , wie auch Schlachter Krüger in zwei compertinenten

Fällen ausgejagt hat ; nämlich als der Weber heute

morgen vors Gericht ſtand und uns mit neue Lügen

und neue Indiziums unter die Augen ging , haben ſie,

Höppnern an der Spiße , bei dem Weber Hausſuchung

gehalten und haben da neun däniſche Doppelluggerdor

1
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in ſein Schapp gefunden , an einem unbekannten Orte.

Was er nachher auch ſogar ſtreiten wollte, aber nicht mit

durchkam . - Sie , die Weberfrau, was die eigentliche

Erztkarnauge is, is heute vermorrnzu auch eingeſtochen,

indem daß ſte bei ihrer Hausſuchung eine Snuwtobacs

doſe gehabt hat , die den ſeligen Herrn Paſtor hieſelbſt

gehört hat und von der nachgelaſſenen Paſtor Fomilie

als ein Heiligthum in einem Glaskaſten aufbewahrt wurde

welche ſchändliche That ihr nun frei Quartier geſchafft

hat. - Kählertich fißt auch ; aber vorläufig blos puncto

cichuriarum , indem ſie in ihrer Bosheit das ganze Ves

richt, den Herrn Burmeiſter und mir ſelbſt, als Akzeffer,

beleidigt hat. - Sie lügen Alle, daß ſie ſchwarz werden ;

aber was hilft ihnen das ? - Der Herr Burmeiſter ſagt,

er wäre als moraliſcher Menſch überzeugt, daß fie es

gethan haben, und raus muß es , und raus kommt es .

Was wäre das for meinen Korl Hawermann for einen

Tirumpf, wenn er auf ſeine alten Tagen als ein voll

ſtändiger Unſchuldsengel weißgebrannt daſtände und mit

ſeine weißen Haaren in dem weißen Unſchuldskleide mang

die Leute wieder herumginge! - Sie müſſen ſich ſchämen,

als ein begoffener Pudel, daß Sie ihm das angethan haben,

ich meine -- mit Reſpect zu ſagen - Pomuchelskoppen

und den Pümpelhäger, die nun auch auseinander fünd,

weil Zamwell den Andern verklagt hat , was mich nicht

weiter arretirt, indem daß ich Pomuchelskoppen in unſern

Reformverein die Meinung geſagt habe , und Ihr Herr

Vetter auf Pümpelhagen mir vor die Bruſt geſtoßen hat.

– Reinen guten Gang geht's mit dem nich, denn der

13Dlle Ramellen . V.
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möge der Kündigung zu Jehanni von Mojeffen fißt er

ſehr in der Pardullge, indem er kein Geld hat, auch kein

Futterkorn, und wovon ſoll er denn leben ? - Er iſt ein

gänzlich unbewußter Menſch. -- Dieſem Briefe dürfen

Sie meine Tage nicht vor Hawermannen Erwähnung

thun, indem das heimlich iſt. Sondern ich dachte mir,

daß es for Sie intereſſant ſein würde , die würklichen

Spitzbuben kennen zu lernen , und daß Korl Hawermann

Gott ſei Dank ! - nich mang ſie iſt. – Er iſt durch

die leßten Verhältniſſen ſehr aufgemüntert und flägt auch

mankerdurch ſchon achter aus, as en Fohlen , wenn ihin

der Sadel abgenommen iſt. - Dieſes halte ich, for ein

erfreuliches Zeichen der Zukunft. Neues aus der Ge

gend von alten Bekannten kann ich Sie nur melden ,

daß echter Freitag Mining un Rudolph ihrer ehelichen

Vereinigung in Erwartung ſtehen. Die Madame Nüßlern,

die Ihnen wohl noch als eine ſehr ſchöne junge Frau

in der Erinnerung ſteht, iſt – unberufen ! – noch ſehr

wohl , aber etwas kompletter geworden ; auch Jochen.be

findet ſich ja noch und zieht ſich for ſeine zukünftige

Pangſionirung einen neuen Thronfolger auf. Ihr

Herr Mitcollege von vordem , Triddelfit , iſt nun das

Totum in Pümpelhagen ; Hawermann ſagt, er wird noch ;

ich ſage , er iſt ein Windhund , der mit Schießgewehren

auf die Leute geht , weswegen er mir und die Madame

Nüflern förmlich in den Bann gethan hat. Eine

Reform haben wir auf Stunds in Rahnſtädt auch; der

junge Herr Paſter Gottlieb predigt gegen ihr , aber die

junge Frau Paſtorin Lining weiß ihn zu bequemen .
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Rekter Baldrian hat die Sneidermamſells und einen

gewiſſen Platow oder Patow oder Pätow oder ſo rum,

in der Reform durchgebracht; aber Kurz iſt wiederholent

licher Maßen rausgeſmiſſen ; ſeine vier Pferde haben die

Inflorentia; mit ſeine alte Sadelſtut ſpann ſich die Sache

an und mit ihm ſelbſt wird ſie woll aufhören , denn er

kroppt ſchon. – Die alte Frau Paſtern Behrendjen iſt

noch immer unſere geehrte Hauswirthin, auch mit Effen

und Trinken , indem daß Hawermann und ich Schlaf

und Wohn -Ställe, ſo wie auch unſere tägliche Nahrung

bei ihr haben ; ſie würde Ihnen ebenſo , as Hawermann

grüßen laffen , aber ſie kann's nich, denn ſie weiß nichts

nich davon . Aber ſprechen thun wir oftmals von

Ihnen , indem Sie uns noch immer als ein gegenwär

tiges Bild vor Augen ftehn. – Mehr weiß ich auf den

Sturz auch nicht zu erzählen doch da fällt mich ein

Pomuchelskopp hat ſich in die Reform aufnehmen

laffen ; der Zimmermeiſter Schulz iſt ein ſehr braver Mann,

er ſtand mir dazumalen bei ; Kriſchan Däfel iſt von Ihren

Herrn Vetter weggejagt worden , und von Regeln keine

erfindjame Spur ; aber Lowiſe Hawermann befindet ſich

- gottlob ! -- noch ſehr wohl .

In Erwartung der nicht vorhandenen Störung oder

Unbequemlichkeit meines geneigten Schreibens, habe ich

die Ehre , mich in tiefſter Ehrfurcht zu empfehlen und

grüße Ihnen recht von Herzent als alten Freund !

Rahnſtädt, 13. Mai 1848.

Ew . hohen Gnaden ganz gehorſamſter

Zacharias Bräfig ,

immeriter Entſpekter und augenblidlicher Afzefſer.

13 *
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Nachſchrift.

Apopoh ! Dieſen Brief ſchreibe ich in der Frau

Poſtmeiſtern ihr Allerheiligſtes, indem mich der Herr

Poſtmeiſter expreß derowegen eingeſchloffen hat , und er

hat es mir zugeſchworen , nichts davon zu ſagen. Dies

geſchieht Allens wegen der Heimlichkeit, denn Hawermann

und die Frau Paſtern und Lowiſe wiſſen nichts davon ;

Lowiſe hat mich aber dieſen Poſtpapierbogen gegeben,

er ſtammt von ihr , und glaube ich, daß dies vor Sie

eine kleine Beglückung iſt, indem ich mich meine eigenen

jugendlichen Zeiten erinnere, wo ich dazumalen drei

Brauten auf einem Male hatte. - Sie iſt aber auch in

aller Liebe und Wehmüthigkeit um ihren alten Vater rum

und um Andere eine koſtbare Perle des menſchlichen

Geſchlechts. -- Wenn ich Antwort von Ihnen erhalte,

daß Sie nichts dawider haben , ſchreibe ich noch öfter

über die eingeſtochenen Spißbuben. – Wenn Sie den

Sonntag über 8 Tage ſchon wieder in unſerer Gegend

ſind, ſo lade ich Sie zu unſere Verbrüderung ein ; die

Näh- und Schneidermamſells werden alle eingeladen.

Der Obigte.

As hei mit fin jures Stück Arbeit farig was, kloppte

un butterte hei an de Dör, un as de Herr Poſtmeiſter em

upſlot un rute let, ſtunn hei dor, un de Sweit drüppte em

äwer bat Geſicht. „Mein Gott,“ ſäd de Poſtmeiſter,

Wo feihn Sei ut ! Nich wohr ? Ungewennte Arbeit

makt Quejen ." Dormit namm hei em den Breif ut de

Hand un ſlog en in einen Umſlag un makte de Addreß an

den Herrn von Rambow , un dunn noch mal in einen

-

1



197

Ümſlag, de mit de Addreß von de meckelnbörgiche Gefandt

ſchaft tau Paris beſchrewen würd, Bräfig betahlte vörlöpig,

glifjam as Pand , fösteihn Gröſchen, un de Breif kunn nu

in Gottes Namen fine Reiſ antreden, denn de Poſt, de em

mitnemen fül, höll all vör de Dör. - Un dorbi ſung de

Herr Poſtmeiſter in fin Burken : „Ein Leipziger Student

hat jüngſt nach Hauſ geſchrieben : Frau Mutter, jagen Sie,

darf denn kein Mädchen lieben ?" un as Bräfig ut de Dör

gung, ſung hei: „ Suſtine ſchickt eine ſchnelle Poft, die nach

Paris reiten muß : die Sachſen und Preußen marſchiren

in's Feld, um Mainz zu bombardiren , und wenn ich keinen

Succurs bekomm , denn muß ich capituliren ." Mei

nentwegen capiteliren Sie, ſo viel Sie wollen ; aber halten

Sie reine Mund, as Sie das verſprochen haben ,“ " fäd unſ

olle Fründ un gung nah Hus, un hadd nich allein dat

ſchöne Gefäuhl in ſine Boſt, dat hei en gaud Wark gaud

tau Stan'n bröcht, ne , ok dat binah eben ſo ſchöne, dat

hei en ſwores Stück mit grote Geſchicklichkeit dörchführt

hadd, indem hei fik dat för pure Fineſien anrekente, dat hei

Lowiſe, as hei tau ſik fülwſt jäd, ganz fein , ſo praeter

propter un ſo circa mit in den Breif herinne fligt hadd,

dat Einer all en hellſchen finen Rüker hadd hewwen müßt,

wenn hei wat marken fül .

Na , wenn nu Einer fo'n ſeliges Gefäuhl von gaude

un geſcheute Dahten in fik dröggt un fik doran as an en

warmen Aben tau Winterstid en beten warmen will, denn

möt Einen bat duwwelt eklich vörkamen, wenn en wohren

Stormwind un Regen von allerlei Vörwürw'un Schell

up Einen los ſuſ't ; un dit paſſirte Bräſigen, as hei bi de
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Fru Paſtern, de mit den lütten Akzeffer taujam ſatt (Lowiſe

was nich dor), in de Stuw herinne kamm. Fru Paſtern

was grad dorbi, de Lamp antauſticken, äwer de Strikhölter

wullen nich fangen , einmal, wil Kurzen ſin äwerall nich

recht fungen, un taum tweiten, wil Fru Paſtern villicht

ut Sporſamkeit – de Gewohnheit an ſik hadd , de afge

brukten un afprobirten , de nich fangen wullen , ümmer

wedder in de Schachtel tau leggen, wodörch fo'n Strikholt

in finen korten Lewen wenigſtens twintig Mal dat Ver

gnäugen hadd, probirt tau warden , wat för jo'n Strikholt

fihr pläſirlich ſin mag , för anner Lüd äwer fihr verbreit.

lich is . — ,,Na , da ſind Sie ja !" rep de Fru Paſtern

argerlich un probirte ein Strikholt. „Endlich ſind Sie ja

da !" dat tweite Strikholt. „Sie treiben ſich den ganzen

Tag in der Stadt herum ,“ wedder en Strikholt; waber Sie

gehen jawohl mit blinden Augen umber" - twei Strik

hölter mit enmal – „und mit tauben Dhren ! " wedder

en Strikholt. „Sie wiſſen ja ſonſt immer Alles " – en

Strikholt und wenn's drauf ankommt, denn wiſſen Sie

nichts “ – drei Strikhölter mit enmal . Bräfig was

gegen de Fru Paſtern ümmer ſihr höflich un gefällig , hei

namm ehr alſo de Schachtel ut de Hand un fäd : ,, Erlauben

Sie !" ein Strikholt. „Woans meinen Sie das ?"

dat tweite Strikholt. „Habe ich Sie was zu Leide ge

than ?" - dat drübde Strikholt. „Kurz kann ſich mit

ſeine Dinger vergolden laſſen !" twei Strikhölter.

„ Was bei ihm anſtechen ſoll, das ſticht nich an , und was

bei ihm nicht anſtechen ſoll, das fticht an , " - Drei Strik

hölter. – Die verfluchten Dinger haben jo woll auch die

11
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Inflorentia !" un dormit jmet hei de ganze Schachtel up

den Diſch un halte ſin Füergeſchirr ut de Taſch un makte

Licht an. – „ Bräfig ," ſäd de Fru Paſtern un ſammelte

ſorgfältig de afprobirten Strithölter in de Schachtel, „ ich

muß mich ſehr über Sie ärgern . – Ich bin nicht neugies

rig ; aber wenn etwas paſſirt, was Hawermannen und Luiſe

angeht , ſo bin ich doch gewiß die Nächſte dazu , die es

wiſſen muß. – Warum muß unſere kleine Anna damit

herauskommen , was Sie mir ſchon längſt hätten ſagen

müſſen, denn Sie haben's gewußt, ich ſeh's Ihnen an, Sie

haben's gewußt. " - Bo jo ? " frog Bräfig un wull

noch grot den Dummen an den Hals ſlagen ; äwer de Fru

Paſtern was tau argerlich , indem dat fei ſik von em up

dat Schändlichſte bedragen höll, un jäd : „ Sie wollen ſich

noch verſtellen ? -- Ich weiß , daß Sie Alles wiſſen , und

Sie ſagen mir nichts ?" un nu fung ſei an , den Dllen

antautappen , un de lütt Akzejjer bohrte den Herrn Ak

zeffer ok an ; fin un ümmer finer fädelten De beiden Fru

genslüd ehre Fadens in un treckten doran Allens ut

Bräſigen herut , wat hei bi de Seel hadd, denn Swigen

was eigentlich nich ſo recht ſin Sak , un as hei tauleßt in

helle Vertwiflung utrep : ,,So, nun weiß ich aber nichts

mehr," dunn ſtellte fik de lütte runne Fru Paſtern vör

em hen un fäd : „ Bräſig, ich kenne Sie, ich ſehe es Ihrem

Geſicht an, ich ſehe, Sie wiſſen noch was . Heraus damit!

Was wiffen Sie noch ?" , , Frau Paſtern , es iſt 'ne

Prowat Angelegenheit." Das iſt ganz gleich: heraus

damit ! " - Un Bräſig ſchürte up den Staul hen un her

un kek rechtſch un linkich ; äwert hulp em nids, hei müßt
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Hals gewen un ſäd endlich :' , Ich habe derentwegen an

den Herrn Franz von Rambow nach Paris geſchrieben ;

aber Korl Hawermann darf es nicht wiſſen ." " - Nach„

Paris ! " rep de Fru Paſtern un ſette de Hän’n in de

Siden , man den jungen Herrn von Rambow ! -

Was haben Sie an ihn zu ſchreiben ? – Sie haben was

von Luiſe geſchrieben, ich ſeh's Ihnen an ! Ja, Sie haben

was geſchrieben , und was ich mir kaum getraut haben

würde, das haben Sie gethan !" un ſprung an de Klingel

un lüdte Storm : „ Fik, lop nah den Poſthuſ, de Herr

Poſtmeiſter jüll glik den Breif wedder rute gewen , den

Herr Bräfig nah Paris ſchrewen hadd . " - Terengtereng

tentereng ! blos de Poſtilljon, un de Poſt un Bräfigen ſin

Breif führten mit Trumpetenklang an Fru Paſtern ehre

Näſ’ vörbi , grademang nah Paris, un Fru Paſtern facte

in höchſten Arger in ehre Sophaeck taufam , jog Fik nah

de Rät taurüggun - leider Gottes möten wi dat inge

ſtahn – in ehr wir binah en liſes Murren gegen den

Rathſluß Gottes upbegehrt, dat hei dat – ditmal villicht

taum irſten Mal – taulaten hadd, dat de Rahnſtädter Poſt

tau richtige Poſttid afführt wir, üm Bräſigen fine Dumm

heiten in Paris tau beſorgen. Bräfig ſwur Stein un

Bein , hei hadd de Sak mit mäglichſte Finheit infädelt, jo

dat ok nich dat geringſte Indizium vörleg . Haben Sie

von ihr gegrüßt ?" frog de Fru Paſtern . Nein ," jät

Bräfig, w „ ich habe blos geſchrieben , ſie befindet ſich ſehr

woll .“ Haben Sie fonſt noch was von ihr geſchrie

ben ?" „ Ich habe blos geſchrieben , daß der Poſtpapier

bogen von ihr herſtammte , und daß ſie eine Perle des

nn 11
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menſchlichen Geflechts iſt.“ u „Das iſt ſie,“ ſmet de Fru

Paſtern dor mang. „ „Und denn habe ich einen freund

ſchaftlichen Sluß gemacht, indem ich den jungen Herrn zu

unſern Verbrüderungsball eingeladen habe. " " - „ Darin

liegt eine Dummheit , “ rep de Fru Paſtern , „das kann er

merken , daraus kann er die Abſicht herausleſen , daß er

wieder mit Luiſen zuſammen kommen ſoll. " - w Frau

Paſtern ," jäd Bräfig un ſtellte ſik vör ehr hoch hen,

Ihre Worte, die Sie hier geſprochen haben , in allen

Ehren ! Aber is das 'ne Dummheit und 'ne Slechtigkeit,

wenn Einer die Abſicht hat, daß er zwei Menſchen wieder

zuſammenbringen will, die die Boshaftigkeit und die Nie

derträchtigkeit von anderen Menjchen auseinander geſpalten

hat? - Ich habe dieſe Abſicht gehabt, und derowegen habe

ich den Brief geſchrieben ; Hawermann konnt's niajt; denn

worum ? Er iſt der Vater dazu , und es hätte ihn flecht

gekleidet. - Sie konnten's nicht; denn worum? Weil ſie

Ihnen hier in Rahnſtädt in dieſen Hinſichten ſchon allerlei

entfamte Ehrentitel angehängt haben . – Mich aber iſt es

ganz Partie egal , was ſie mich for einen ollen Aporten

dräger ſchimpfen ; mich hadt ſo was nich an ; ich will nu

mal Aporten nach Paris tragen , und wenn ſie mich man

in Paris for einen ehrlichen Mann und ausbefundenen

Freund von Korl Hawermannen und Lowije tariren , iſt

es mich Partie, ob ganz Rahnſtädt mich for einen alten

Kuppelpelz ſchimpft." „Ja, Frau Paſtorin, ja ! “ rep de

oll lütt Akzeffer un föll de olle Fru üm den Hals, „der

Herr Inſpektor hat Recht. Was liegt an dem Geklätích

von Rahnſtädt ? Was liegt an den dummen Urtheilen der
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Welt , wenn zwei Menſchen glücklich werden ſollen ? -

Franz muß kommen und Luiſe muß glücklich werden ; " un

dormit ſprung fei in ehre Hartensfreud up Bräſigen tau

un fot em rundting üm un gaww em en Kuß grad up den

Mund. - „Sie ſind ein alter, lieber Onkel Bräfig !"

Un Bräſig gaww ehr den Kuß taurügg un jäd : „Je, Sie

olle, lütte Klavier-Mamſell, Sie olle, lütte Lewark, Sie !

Sie möchten auch wohl mal in ſolchen Verhältniſſen Ihr

Glück probiren ! Aber halt ! Wir wollen nicht zu zeitig

kakeln , noch is die Sache weit inzwei, noch haben die

Spitbuben nicht eingeſtanden, und ſo, as ich Korl Hawer

mann kenne, muß er erſt ganz rein in der Sache ſein , ehe

er ſich in die Verhältniſſen bequemt , und darum habe ich

nichts nich von der Sache geſagt, daß er und Lowiſe nicht

in Unruh kommen ſollen . Und 'ne nade von Gott iſt

eß, daß Kurz die Inflorentia hat, denn ſonſt hätt der ſchon

lange ſein Maul aufgethan . " — Bräfig ," fäd Fru Paſtern,, „ "

Allens in Alen – ik glöw, Sei hewwen't recht makt."

„ Nich wohr , Frau Paſtern ? Und es war Sie blos

ärgerlich , daß Sie nicht zuerſt geſchrieben hatten. Dafor

aber ſollen Sie auch die Ehre haben , daß Sie an den

jungen Herrn ſchreiben , wenn es erſt Allens raus ift."

Drei Dag ' nah deſe Unnerredung kamm Bräſig nah

Hus , begegnete up de Dehl de lütte Fru Paſtern , de de

rechte Hand in 'ne Bind hadd, indem ſei ſik de dörch en

Fall up de Kellertrepp berſtuft hadd , un fäd mit groten

Jrnſt un Nahdruck de Würd’ : „Frau Paſtern , ich komme

gleich wieder runter und ſag' Ihnen was." Dormit ſteg

hei de Trepp nah Hawerinannen ruppe . Hei jäd nich

1
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:, Gun Dag“ un nicks, as hei bi Hawermannen in de Dör

kamm , jach fihr feierlich un äwerein ut un gung driwens

dörch de Stuw in de Slapſtuw . Dor ſchenkte hei ein Glas

vull koll Water in un gung mit dat Glas an Hamermannen

ranne : Hir, Korl, trink mal ! " Wat? Wotau jall ik

drinken ?" Weil Dich das gut is . Was Dir nachher

von Nothwendigkeit is, kann Dir vorher nicht ſchaden ." --

„ Bräfig, wat heſt Du ?" " rep Hawermann un wehrte dat

Water af ; äwer hei markte, dat em wat Beſonders bevör

ftunn. ,, Na , Korl , wenn Du nicht willſt, denn willſt

Du nicht; aber nimm Dich zuſammen , nimm Dich forſch

zuſammen ;" dormit gung hei up un dal , un Hawermann

folgte em ganz blaß mit de Ogen , hei fäuhlte dat ut Brä

figen ſine Anſtalten herute , dat in deſen Ogenblick en

Upſluß äwer ſin Schickſal lag . „ Korl," frog Bräſig un

ſtunn vör em, „haſt Du Dich zuſammen genommen ?"

Un hei hadd't würklich dahn , hei ſtunn up un rep :

„ Bräſig , ſegg , wat Du tau ſeggen heft; wat ik jo lang?

dragen heww , kann ik noch länger dragen ." " – „So is

nicht die Meinung , " fäd Bräſig ; ,,es iſt raus ; die Spiß

buben haben's eingeſtanden und wir haben das Geld, wenn

auch nich Allens, doch was." - Jawoll hadd de oll Mann.

fik up wat fat't makt, up dat nige Verlöſchen von den

Schämer, den de Hoffnung an ſinen Hewen hadd upgahn

laten ; äwer as de Sünn von de Gewißheit , dat för em

en nigen Dag anbrok, em krall un pral in de Ogen ſchinte,

dunn was ſin Dg' blen'nt, un bujend Sünnen flirrten üm

em rümmer : „ Bräſig ! Bräſig ! – Min ihrlich Nam ! –

Min Lowiſe ehr Glück !" un hei jackte up den Staul tau :

11
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rügg, un Bräfig höll em dat Glas Water hen, un de oll

Mann drunk un verhalte fik en beten un fot Bräſigen, de

vör em ſtunn, üm de Knei : „ Zacharies, Du heſt mi mein

dag' nicks vörlagen !" . „ Nein , Korl , es iſt die pure

Wohrheit und ſteht in's Protokoll, und die Spißbuben

kommen nach Dreibergen , as der Herr Burmeiſter jagt,

erſt aber nach Bütow in's Kriminal. " " – „ Bräfig ,“ jäd" „ "

Hawermann un ſtunn up un gung in de Slapkamer, vlat

mi allein un fegg nics tau Lowiſe! – Ja , jegg ehr, jei

fall ruppe kamen !" – Ja, Korl, " " jäd Bräfig un ſtellte

fit an't Finſter un kek in de Luft un wiſchte fik de hellen

Thranen ut de Ogen , un as hei ut de Stubendör gung,

kunn hei finen Korl in de Slapſtuw up de Knei liggen

feihn .

Lowiſe gung tau ehren Vader , Bräfig jät ehr wider

1

ni& s.
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Äwer bi de Fru Paſtern gung't nich ſo ſtillſwigends

af. Mein Gott,“ jäd de lütte Fru , „ nun iſt Luiſe

weggegangen , und Hawermann kommt nicht, und Sie,

Bräfig, kommen auch nicht zur rechten Zeit; das Eſſen wird

kalt und wir haben ſolche ſchöne Fiſche. Was wollten

Sie mir denn jagen, Bräfig ?" — „ Oh, nichts nich," jäd

Unkel Bräfig un fach ſo ut, as hadden em de Spißbauben

mit allerlei Schelmenſtücken anſtidt, un hei müßt jei nu

gegen de Fru Paſtern dorför utäuwen , wil jei em wegen

den Breif fo kapittelt hadd. Nichts nich weiter, als daß

Hawermann und Lowiſe nicht zu Siſch kommen. — Wir

beiden können ja aber effen ." Ih, Bräfig , warum

kommen ſie denn nicht ?" - Nun, wegen der Schürze." " —.„
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,, Der Schürze ?" wwIa, weil ſie naß war. " Welche

Schürze war naß?" , , .Nun, Rahlertſchen ihre. - Aber

wir wollen eſſen , Frau Paſtorin, die Fiſche werden kalt. " "

Keinen Happen !" rep de Fru Paſturin un dedte en

por Teller äwer de Fiſch un doräwer 'ne Salviett un

doräwer ehre lütten runnen Hän'n un fel Bräſigen mit

ehre run'n Ogen ſo wild an, dat Bräfig nich mihr in fine

Rull bliwen kunn un herute plaßte : „ Wir haben's raus ,

Frau Paſtern, und ſie haben's eingeſtanden und das meiſte

Geld haben wir auch wieder. " " — Und das ſagen Sie. „

mir nun erſt !" rep de lütte Fru un tründelte üm den Diſch

herüm un wull ut de Dör un nah Hawermannen ruppe

burren . “ Dat led Bräſig äwer nich, un dörch dat Ber

ſpreken , hei wull’t ehr Al utführlich vertellen, kreg hei ſei

bi ſik up den Sopha dal. „ Frau Paſtorin ,“. fäd Bräſig,

das Eigentliche, was das oberſte Indizium war, iſt durch

Kählertſchen rausgekommen, das heißt eigentlich nicht durch

ihr ſelber, ſondern durch ihre boshaftige Eiferſucht, was

eine helliſch glupiche Eigenſchaft von viele Frauenzimmers

iſt, die die erbärmlichſten Folgen an ſich trägt. · Ihnen

mein ich nicht damit , ich mein hier blos Kählertſchen.

Sehn Sie, das Frauenzimmer hatte ſich das prekawirt, ſte

wollte den Weber heirathen, und der Weber wollte ihr nicht.

Nun iſt ſte die richtige Meinung, daß das geſchiedene

Weberweib ihn ſelbſt wieder heirathen will, und lauert

ihnen auf Schritt und Tritt nach, und ſo begab es ſich ,

daß ihre Schürze ich mein Kählertſchen ihre - einmal

naß geworden war und daß fie fie auf dem Gartenzaune

trođnen wollte. Indem daß ſie nun achter die Schürze in

1
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halber Verborgenheit ſteht, regardirt ſie den Weber, daß er

mit ſeine Geſchiedene da 'ne Rangdewuh abhält na,

Sie wiſſen ja Beſcheid, Frau Paſtorin ." - „ „ Bräfig, it

ſegg Sei ...." ,Ruhig , Frau Paſtorin ! und in einem

Graben jaßen ſie nicht, ſie ſtanden mang die Stafbohnen,

indem daß das Frauenzimmer von achter in den Garten

über den Zaun gerangt ſein mußte, weil ſie nicht durch das

Haus gekommen war. – Kählertich in ihrer boshaftigen

Eiferſucht rief nun die Slachterfrau Krügern zu der gleichen

Betrachtung, und da ſahen denn die Beiden, daß die Beiden

hinter die Bohnenſtaten verſwanden und daß 'ne kurze Zeit

darauf das Frauenzimmer über den Zaun ſtieg, und der

Weber ſich vorſichtig in den Gartenſteig begab , worauf fich

die beiden Frauen heimlich erküſirten. So weit waren

wir nu, und wahr war es , denn die Slachterfrau hatte es

beſworen. - Da ſagte der Herr Burmeiſter, wenn Kählertſch

blos reden wollte , die würde noch mehr wiffen. Da ſage

ich : Herr Burmeiſter, mit der weiblichen Eiferſucht! Da

ſagt er : Aber wie ? Da ſage ich : Herr Burmeiſter, ich kenne

das von dazumalen her , als ich die drei Brauten mit en

Mal hatte, es iſt ' ne abſcheuliche Natur in der Eiferſucht,

und ſie kennt kein Gnad' und Erbarmen . Laſſen Sie mich

man machen. Und als nu Rählertich wieder vorkam ,

jag' ich jo verloren : Na , wenn nu der Weber auch nicht

jede Andere jo förfötich weg heirathen kann, ſeine Geſchie

dene kann er jo woll ſtantepeh wieder heirathen . – Und

der Herr Burmeiſter verſtand meinen Pfiff und ſagte : ja,

wenn er das will, dazu giebt ihm allerheiligſtes Kunſer

ſtorium gleich ' ne Deſperatſchon. --- Sehn Sie, da gerieth
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dies Frauenzimmer ſelbſt in 'ne Deſperatſchon und pruſt'te

raus : wenn's ſo kommen ſollte, denn wollt ſie auch Allens

ſagen, der Weber hätte Geld mit aus dem Garten gebracht,

denn erſt hätte er kein Geld in's Schapp gehabt , aber

nachher hätt ſie nachgefehn , und da hätte er Geld, lauter

Doppelluggebohrs, gehabt. - Sehn Sie, nu hatte ſie ſich

ſelbſt verfangen , indem ſie mit en Nachſlüffel bei anderer

Leute Schapp gegangen war. Der Herr Burmeiſter ließ,

ihr alſo abführen und auch einſtechen ; jo hätten wir nu

alſo ſchon ihrer drei Karnallgen feſt. – As der Weber

nun wieder vorkam und wieder log , woans er zu das Geld

gekommen war , und wieder die Slachterfrau in's Geſicht

log , daß ſeine Frau nicht bei ihm im Garten geweſen wäre,

fehn Sie, da wurde die Slachterfrau auch giftig und ſagte,

ſie hätte das Menſch nicht blos im Garten geſehn, ſondern

ſie hätte auch ihre Waden geſehn , as ſie über den Zaun

geſtiegen wäre – nehmen Snich übel, Frau Paſtorin –

aber ſo jagte ſie. Und ſo wurden denn nu dem Weber

zehn auf die Jacke zudiftirt, denn bei uns ſind - Gott

ſei Dank ! – for entfamte Lügen noch Prügel in der Ge

wohnheit ; und der Herr Burmeiſter ſtellte ihm Himmel

und Hölle vor, daß er Meiſter wäre und aus das Weberamt

geſtoßen würde ; aber wollte er woll ? er wollte nich. -

So drad er aber die erſten drei in die Jacke hätte, fiel er

auf die Knie , was for mich ein ſchauberhaftiger Anblick

war , indem daß ich mich umwenden müßte, und ſagte , er

wollt' Allens geftehn, und das that er , indem daß er es

nicht ſelbſt geſtohlen hatte, ſondern das Weib. – Das

Weib hat nämlich den Tagelöhner Regeln in bewußtloſen

1
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Zuſtand das ſwarze Padet aus der Weſtentaſche geriffen

und hat es im Holze unter Muſch un Buſch verſtochen

und hat es da an die zwei Jahr liegen gelaſſen , indem

daß ſie, wenn ſie zum Holzſammeln gegangen iſt, ümmer

ein paar Füchſe rausgeholt hat, die ſie mit Hülfe von alte

Judenweiber umgewechſelt hat – bei Kurzen is ſie ja auch

geweſen. Und da is ſie denn vor ungefähr anderthalb

Jahr den Weber mal begegent und hat ihm gefragt, was

ſie ſich nich wieder heirathen wollten, denn ſie wäre nu

nich mehr power , ſie hätte nu was , und da hat ſie ihm

eine Doppelluggerdohr geſchenkt; er hat aber noch nich

wollen , indem daß er dazumalen ſich in Kählertſchen ver

liebt hat - ich bitt Sie, Frau Paſtorin : in Kählertſchen !

Mir kann Einer Kählertſchen auf en Preſentirteller bringen ,

ich verliebe mich nicht in ihr. – Die Luggerdohr hat er

aber genommen , und ſie hat nach mehr geſmedt, und ſie

hat ihm auch noch mehr zu genießen gegeben, bis ihm zu

leßt ’ne Zuneigung zu ihr wieder erwacht iſt, daß er nichts

mehr von Kählertſchen hat wiſſen wollen . Und da hat ſie

ihin ihren ganzen Schaß gezeigt, und da haben ſie mit

rum gehurrickt bald hier , bald da , daß ſie ihn verbergen

wollten, und zulegt haben ſie ihn dieſen Frühjahr in eine

Schachtel verfeſtigt, und er hat das ſwarze Wasduch in den

Slachter ſeine Miſtkuhl gejmiffen, und den Schaß haben ſie

in den Garten vergraben. – Und da fünd wir mit dem.

Weber hingegangen und haben da in die Tüften vierzehn

hundert Daler gefunden . – Denken Sie ſich vierzehn:

hundert Daler in die Tüften ! denn das Andere haben ſie

vermöbelt. “ w „ Herre Gott doch !" " rep de Fru Paſturin ,
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dazu ." "

de Herr Burmeiſter un Sei möten doch gefährlich klauk

weſt fin , ſo wat rut tau krigen !" ,Sünd wir auch ,

Frau Paſtorin ," jäd Unkel Bräſig ruhig. – „ Aber das

Weib ?" " rep de lütte Fru. Sie iſt ja doch die Nächſte„ „

„Ja , Frau Paſtorin , das war denn nu ein

erhabener Anblick, denn der Herr Burmeiſter hatte , bas

Indizium von Schachtel und Geld unter ſeinem täglichen

Hute verborgen , und als das Weberweib in Gegenwart

ihres Mannes vorgeführt und noch einmal zur Wahrheit

ermahnt war und demgemäß log , ſo nahm der Herr Bur

meiſter den Hut zu Höchten und ſagte : Schadt ihm nicht,

wir haben ſogar ſchon das Geld . - Sehn Sie , wie ſie

die Schachtel jah, da fuhr ſie als 'ne Kriegsfurie auf den

Weber los , und in'n Ümjeihn hätte ſie ihm das ganze

Geſicht abgezogen, blos mit die Nägel, und rief : verfluchte

Kirl ! ik wull em glücklich maken , un nu makt hei mi un

glücklich! – Frau Paſtorin , die Liebe is noch doller als

die boshaftigſte Eiferſucht. Das hätt Kählertich nie gethan !

Aber , Frau Paſtorin , ich glaub' , unſere Fiſche werden

wohl falt." - ,, Ach, Bräfig, wo känen Sei an ſo wat“

denken ! Äwer ik möt ruppe nah Hawermannen , ik möt

em ſeggen „ Daß Sie ſich ſehr freuen zu ſeiner

endlichen Reinigung , " fäd Bräſig un tredte de Fru Paſtern

jacht wedder up den Sopha dal ; „das follen Sie auch,

aber nahſten . Denn ſehn Sie, ich glaub ', Hawermann hat

ſich en Biſchen mit unſern Herrgott zu beſprechen und

Lowiſe wird ihm woll dabei helfen , und das iſt auch gut,

aber aud) genug ; senn , Frau Paſturin - als Paſturin

müffen Sie das wiſſen unſer Herr Gott iſt ein eifer

14Die Kamellen . V.



210

.

ſüchtiger Gott, und wenn er ſich mit einer dankbaren Seele

beſpricht, denn leidt er nicht, daß andere Frauenzimmer da

mang rein reden , ſondern zieht ſich zurück, und wo früher

der heilige Schein Gottes geglänzt hat, da ſtellt ſich denn

die menſchliche Erbärmlichkeit wieder ein . " - De lütte Fru

Paſturin kek em ſtarr an un brök endlich in de Würd' ut :

„ Mein Gott , Bräfig ! Ich habe Sie immer für einen

gräulichen Heiden gehalten ; Sie ſind am Ende gar ein

Chriſt !" " — „ Weiß ich nicht, Frau Paſturin ; iſt mich nichts

nich von bewußt. Das weiß ich aber , daß ich das, was

ich mit meine ſwachen Kräften in dieſe Sache gethan habe,

nicht als Chriſt ausgeführt habe, ſondern als Akzeffer bei's

Kriminal. – Aber Frau Paſturin, aus unſ? Fiſcheffen wird

woll nich recht was, mich is auch gar nicht recht eſferich

zu Muth, mich iſt Allens hier zu eng . - Adje , Frau

Paſturin ! ich muß ein Bitſchen auf die Luft .“
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Kapittel 40.

De föß verzahnten Drägers in den Runfttempel freten Rutſcher Kris

ſchanen fine buckledderne Büchſen up. Worüm Putzmaker -Bluumen

beter fünd as unſern Herrgott fine. Worüm Bräfig as Lowfroſch

ſpazieren geiht. Hir fallen hunnertduſend Daler hen . Worüm de

Stadtmuskant David Berger ümmer in de Hor reten würd, wenn

Kriſdan de Pietſch rögte. Äwer nimodſche Truſormeln. Von de

bunten Weſten un de Blaumenpött up de Huwen. Worüm Braſig

de Fru Paſtern ümmer füßt. De blage Lewkoje taum annern Mal.

Bauſchan up den Trualtor. De Kunſttempel un de Melkenkeller ge

raden in en muſikaliſchen Strid.

De Fridag, an den Rudolph un Mining Hochtid hollen

füllen , was heranne kamen , un dat ſchönſte Pingſtweder

ſchinte äwer Rerow un dat ſonderbore Gebüd , wat Jochen

an ſin beſcheiden Pächterhus Sörch den Zimmerling Schulz

hadd uprichten laten . – Von buten jach dat Ding grad

nich fihr wo nah ut , 't was blot von Latten un Bred '

tauſamtimmert, un let ungefihr jo , as 'ne Baud, wo up de

Leipziger Meß wille Dire in wiſ't warden . Inwendig jach

dat Kunſtwark ſtaatſcher ut , denn irſtens wiren inwendig

de Bred' mit himmelblage un gele Tapeten utkliſtert, indem

dat de eitt Hälft mit himmelblage, de anner mit gele utzirt

was, denn in Rahnſtädt wiren up den Sturz för ſo'n

groten Saal nich ſo vel von ein Ort tau krigen weſt;

taum tweiten was deſe Saal mit föß verzahnte Drägers

utzirt, anners wul Schulz de Sak nich awernemen. Ei.

gentlich , läd hei , müßten't nägen ſin bi ſo'ne Spannung

as en Hochtidsjaal, de Verlag wir tau grot , un wil nu

Jochen nich recht wat in de Bukunſt verſtünn , un Fru

1
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Nüßlern naug mit Eten un Drinken tau de Hochtid tau

dauhn hadd , un Bräfig en Fründ von em was un em

wegen fine Hülp up den Reformverein nich entgegenredte,

hadd de Zimmerling Herr Schulz ſo recht ſinen Willen, as

de Lus in'n Schorf, un bugte Jung '- Jochen dor föß Ver

zahnte hen , dat jei dor ſtün'n , as jäden ſei man „ Stah !"

Bräſig hung an jeden verzahnten Dräger 'ne Ort Bimmel

bammel , wat en Kronlüchter bedüden füll, un Kutſcher

Kriſchan red acht Dag? mit budledderne Büren up de

Verzahnten rümmer, indem dat hei jei mit Eikenlow be

kleden wull ; wat hei ok farig kreg , äwer taum Schaden

von ſine eigene Befledung , indem de Verzahnten em mit

ehre Spleddern ſo bi Lütten de ganze budledderne Hof

intwei freten hadden . - Jochen langte in finen bläudigen

Geldbüdel un gaww em Geld tau 'ne nige Hoſ', denn hei

wull tau den Ihrendag von ſin Mining Alens von't

ſchönſte En'n hewwen , un jo dachte hei denn ok an Kri:

ſchanen ſin ſchönſtes En'n . – Mutting , " rep hei ſine

Fru tau, „kumm ! kik ! Wat jau Einer nu noch wider dorbi

dauhn ?" Ia, Jochen, ' t is jo woll Au fo ! Äwer,

Herre Jeſus , dor möten jo noch Lichter up de Kron

lüchter !" " - Sei wull al rute, dunn ſprok 'ne Stimm ut

Wolken tau ehr, ut Eikenlow -Wolken, un 'ne Geſtalt vuller

Licht, vuller Talglicht, bögte ſik up ehr dal un fäd mit

fierliche Stimm : „ Wird Allens beſorgt, Madame Nüßlern ; "

un as jei nipper nah de Wolken tau kek, sunn jach jei dat

ſchöne rode Geſicht von ehren ollen Engel , Bräfig, ut

Lowwolfen un Talglichter rute kiken, denn hei hadd fit de

Talglichter as ' ne heilige , preiſterliche Halskruſ'üm den

-
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Hals bun'n , dat hei tau dat Upſteken de Hän'n fri behöu .

Un as dit beſorgt was, ſtunnen de Drei taujamen un

keken't an, un Bräfig fäd : „ Wahrhaftig, Jochen! Als ein

Feen -Palaſt aus tauſend und eine Nacht, was ich leßten

Winter aus die Leihbibliothek geleſen habe !" - Un Jochen!

fäd : „ Ia, Bräfig; Ad as dat Ledder is , dit fall äwer

blot för ein Nacht gellen, denn äwermorgen lat ik't wedder

afriten ." " - Das wäre jo borborſchen !" jäd de Zimmer„

ling, „ denn die ſechs Dräger fönnten halten for die halbe

Ewigkeit, und hier könnte jede Fee hineintreten, wie ſie

gebacken und geboren is . “

Un den annern Dag kemen de Feen, grad nich ſo, as

ſei fik Herr Schulz vörſtellt hadd, ne, ſei kemen dunnmals

all in Creolinen , dat heit in halwwaſſene von Pirdhor,

nich mit Klocken un Swengel un Immenrump un Panzer

un ſtählerne Bägel as up Stunns ; äwer ſei fungen doch

all an , un Tanten Kleinen ut Roſtock hadd doch all en

gadlichen Tunnenbägel von tag' Eichenholt in ehren Unner

rođ rinne knöpt, dat jei ehr leiw Sweſting ut Swaſtörp

dormit unnerwegs de Schänen Dörchſchürt hadd , dat de

olle brave Fru wil de ganze Hochtid den einen Bein hadd

utkäuhlen laten müßt. - Äner de Feen kemen , un ſei

kemen mit Kränz' in de Hör von würkliche Blaumen , nich

von Puşmaker-Blaumen , wat fihr Schad' was, denn as

taum Sluß von de Hochtid de Beinen mäud wiren, un de

ſchönen Ogen fik taudauhn wullen , un de friſchen Locken

Wolken utenanner flagen wiren , as hado de Stormwind

dorin juft , dunn jenkten of de mäuden Blaumen ehr

Köpping tau Jrden un de ein fluſtert de anner mit ſmacken
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Athen tau : „Ik wull, 't wir vörbi ; nicks ſchafft jo'ne

Sehnſucht nah de ſtille Nacht, as de helle Luft. " - Wat

is dat borgegen up Stun'ns nich ſchön ! Up Stun'ns ſtahn

de Blaumen , de Puşmaker-Blaumen , wenn Allens mäud

is , pil in En'n un ſeggen tau enanner : „Ümmer düchtig

dor ! Unſ Draht un Bindfaden höllt ut , un wenn dit

vörbi is , denn leggen ſei uns in de Schachtel un wi rauhn

uns ut , un wenn't wedder ſo fümmt, ſünd wi wedder

düchtig dor ! " – Ach , wat is de Welt doch ſchöner worden !

Wenn ſei blot doch de jungen Beinen un de friſchen Lungen

un de unſchülligen Harten - na, minentwegen de ganzen

ſmuđen Feen jülwſt mit Drath un Bindfaden un tag'

Eichenholt un Stahlbägel friſch verſtahlen wull !

Bräſig hadd von Fru Nüßlern un Jochen mit Inladen

ganz frie Hand kregen un hadd fik in Rahnſtädt un Üm

gegend hellſchen fuer warden laten un hadd, de Tid nah

tau reken , en ganzen lütten nüdlichen Hümpel von lütte

ſaubere , willige un flitige Danzbeinen för dat Kerowſches

Feſt infungen , un lep dor of mankerdörch bi de Mannslüd'

hir un dor mal en Stück von Klorrhack mit mang , ſo

ſchadte dat nich ſihr vel , jäd Unkel Bräſig, denn bi de

Mannslüd' wiren de Beinen düdlich naug tau jeihn un

Einer fünn ſich dorför wohren . - Uter de Rahnſtädter

un en beten ut de Ümgegend hadd Jochen Nüßler noch

dörd Rudolphen all ſine Verwandten inladen , ' ne hellſche

widlüftige Ort. Nich dat jei fülwſten widlüftig wiren -

Gott bewohre ! – ne, ik mein man, de Verwandtſchaft was

widlüftig , un was ok ſihr widlüftig dörch Medelborg un

Vörpommern utenanner ſtreut. Dor jatt Unkel Luting,

1

1

1
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dor Unkel Kriſchäning, dor Unkel Hanning un dor Vetter

Wilhelming – „wat min richtige Kujang un Annerbäulken

kind un en hellſchen Wißenmaker is ," fäd Jochen, „wenn't

tau't ten un Drinken geiht" un dor jatt Tanten Di

ning un Tanten Stining un Tanten Mining un Tanten

Lining un Tanten Rining – run denn fümmt of Tanten

Zaphie , " jäd Jochen , „ wat tau ehre Tid ein uterwähltes

Stück von en Frugenzimmer , was . “ Is woll ſchon

lange her," " jäd Bräſig. – Un as nu ümmer ein ſtaatſches

Fuhrwarf nah't anner up den Rerow'ſchen Hof tau hottern

kamm , un de ganze Nüßlers-Ort up einen Drümpel üm

Jochen tauſamen ſtunn un fik bewillkamte un fik frog,

woans dat in de letzten föfteihn oder twintig Johr gahn

wir - denn ſo lang ' hadd en Jeder faſt för ſik up ſinen

Meß feten un nids von den Annern tau weiten kregen ,

denn de von ehr ſchriwen kunnen , ſchrewen nich – jäd

Bräfig tau Fru Nüßlern : „ ' Ne ſehr conſtante Raſſe, dieſe

Nüßlers Drt ! Lauter volblütige Nüßlers ! Blos Jochen

is en Biſchen aus der Art geſlagen in Hinſicht ſeiner

Dünndarwigkeit und ſeiner Beredjamkeit. “ Un gung in

den „Kunſttempel “, as de Zimmerling Schulz tau ſine

verzahnte Drägeri ſäd, un as hei dor den Meiſter von dit

Makwark drop, wo hei bi ' ne Buddel Baierſch deip in ſin

Kunſtwark verſenkt dor jatt, ſäd hei : ,,Schulz, Sie haben

das Ihrigte gethan, und ich auch das Meinigte ; aber Sie

follen jehn , Jochen ſauert uns die ganze Feſtlichkeit mit

ſeine dämliche Verwandtſchaft an , daß ſie ſich zuleßt wie

eine kläterige Satt Dickmelk ausnehmen wird . " – rich

hätte weiter nichts dabei zu ſagen , " " fäd Herr Schulz,
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indem daß ich hier ſelbſt blos ein Gaft wäre ; aber wenn

ſie ſo wären , als Sie ſagen , denn : rut ! rut !" " - Un

Bräfig gung nu in den Goren up un dal as en Lowfroſch,

nich wil hei en gräunen Snipel anhadd, denn hei drog

finen ſchönen Brunen mit de gele Weſt, ne, hei gung blot

as Lowfroſch, wil het flicht eder up de Nacht prophe

zeihen ded . – Mit ein Mal kek hei äwer den Gorentun

un jach Jochen fin eigenes.Phantom ankamen , nich mit

Kriſchanen , ne , mit en Daglöhner , un as hei nipper tau

kek , feten twei Frugenslüd' dorin, un as hei noch nipper

tau kek, ſatt ſine eigene Sweſter, de verwittwete Hollänner

fru Korthalſen mit ehre einzige Dochter dorin, de wid hinnen

in Vörpommern in bedrängten Umſtänn up en Dörp

wahnten . — Gott foll mir bewahren ! " rep hei ut, meine

eigene Sweſter! Und das noch dazu mit ihr Lotting!

Das hat ſie gethan !" rep hei un lep dörch de Käk nah de

Del un drop dor Fru Nüßlern un rep : „Das haben Sie

mich gethan. Dh , Sie jünd ...." Dunn kemen twei

Frugenslüd' up de Del in einen ſihr , jihr einfachen

Antog ; äwer ſei wiren beid ſchön, bildſchön ! Deöllere

in ehre Thranen, de vör Rührung un Dankborkeit äwer

ein olles fründliches un truhartiges Geſicht lepen, de Jün

gere in ehr friſches, unbefangenes Weſen , wat ut grote,

blage Ogen un unner goldenes Hor herute lücht'te un

lud'half frog : wo is min leiwe , gaude Zacharias Unkel ?

denn ſei hadd em blot einmal vör langen , halwvergetenen

Johren ſeihn . – Da! da ! " rep de un ſchow un ſchubbſte. „

mit ſine liwliche un leimliche Verwandtſchaft up de Del

herümmer, dat hei jei nal) Fru Nüßlern ranne kreg un jäd :
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,,Da is fie ; da bedankt Euch !" Un as de beiden dat mit

dankbore Würden dahn hadden un fik nu nah em ümkeken ,

was hei weg . As en Möller, wenn hei de Mähl in vullen

Gang bröcht un fin Kurn up den Rump ſchüddt hett,

hadd hei fik dörch de dicen Mehlfäck von de Nüßlers -Ort

dörchſlängelt un fatt nu in de Lauw in'n Goren un ſnow

un trumpet'te an ſine Näſ herümmer , dat de Zimmerling

Schulz mit ſine Bierbuddel ut den Kunſttempel. gung , in

dem hei glöwte, de Muškanten femen all.

Äwer de femen noch nich); tauirſt famm nu kurz un

de Rekter, jeder init finen ollen braven Avkaten an de Sid,

un as jei vörſtellt wiren un ’ne Tið lang in de Stuw mit

de Nüßlers Ort tauſamen rümmer trampelt wiren , kamm

Unkel Luting Nüßler ſo recht di& bükig un äwerböftig an

Kurzen ranne un jäd ſo recht deip ut den Magen rute:

„Sei fänen fik freuen , dat Sei dörch deje Frigeratſchon

wedder up't Friſche in ſo'ne rike un noble Verwandtſchaft

kamen. Seihn 5 ," un hei wiſ'te, up Unkel Kriſchanen, de

fik jüſt in den Sopha ſmet, or fallen hunnertduſend

Daler hen. " „ Dorför dauh'k 't nich," " jäd Unkel Kri

ſchan. Na , dat müßt Kurzen jo nu argern , hei begrep

fik äwer noch ; äwer as Unkel Luting em dornah fragen

würd: Hewwen Sei all mal in ehren Lewen ſo vel rike

Lüd’up einen Hümpel tauſamen ſeihn ?" dunn brok bi

Kurzen de Gall ut, un hei jäd : Ne! äwer of meindagu ?

nich fo vel Schapsköpper !" " un wendte fik af, un ſine Fru,

de dit hürt hadd , kamm up em tau un jäd : „ Kurz, ik bidd

Di üm Gottes willen ! Du fängſt hir ſchön wedder mit

Demokrateri an , am Beſten wir't, Du lädſt Di glik tau

-
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Bedd. " Dat wull hei nu nich , was äwer den ganzen

Abend bi de Nüßlers -Drt in'n Bann dahn.

Un Paſter Gottlieb kamm mit Lining , un ſei ſegen

beid för ehr Öler all fihr ihrwürdig ut, indem dat ſei beid

de Tru verrichten jüllen. – Verſtah mi äwer hir Einer

recht! – Nich dat Lining grad jälwſt mit trugen wull, ne,

dat nich ! ſei hadd äwer för dit eine Mal in ehren ganzen

Lewen Gottlieben in finen Kram fuſcht, un hadd Gottlieben

fine Trured ' en beten dörchmunſtert, äwer jo , dat Gottlieb

fäd : dat wir jo gor keine chriſtliche Preiſter -Red ', dat wir

jo 'ne Fomilien - Red ' ; äwer ſei blew dorbi, jei as Twäſchen

von Mining müßte dat weiten , wat ehr am meiſten tau

Harten gung, un Gottlieb hadd fik gewen müßt.

Un nu kamm Hawermann mit de Fru Paſturin un

Lowiſe un den lütten Akzeſſer in 'ne Glaskutſch antau

führen , denn de Fru Paſturin hadd jeggt : anners nich !

Sei hadd einmal bi de Fru Nüßlern ut grote Trurigkeit

'ne Hochtid verpaſſen müßt, nu wull ſei äwer dorför of in

grote Luſtigkeit de tweite Hochtid mitmaken un hadd Hawer

mannen un lowiſe un den lütten Akzeſſer de Hand drückt:

„ Nicht wahr ? Wir ſind heute Alle luſtig .“ Un jo femen

jei ok tau Rerow an , un as jei ankamen wiren , kreg

Hawermann Bräfigen ſin Smeſter tau ſeihn , de hei vör

Johren kennt hadd , un't durte nich lang ', dunn ſatt hei bi

de un vertellte ſik mit ehr von ollen Tiden un dat drüdde

Wurt was ümmer „ Zacharies ", un Lowiſe un de lütt

Afzeſſer hadden Lotting in ehre Midd un bat drüdde Wurd

was ümmer Unkel Bräſig" .

Un nu kamm en groten Auſtwagen mit Blaumen un
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Kränz’ , den Kutſcher Kriſchan mit vir Pird von'n Sadel

führte in ſine nigen gelen Buckleddern, de Swep mit rode

un blage Bän’n, un hei fülwſt mit en Roſenkranz üm den

Haut, wat ungefihr jo let, as wul de oll Haut ſine föftig

jöhrige goldne Hochtid bi deſe Gelegenheit ok feiern , un

vörn up den irſten Sad jatt David Berger, de Stadt

muskant , un blof up de Klarenett : „Wer niemals einen

Rauſch gehabt , das iſt kein braver Mann ," un achter em

feten fine Muskantengeſellen un blojen de ſülwige Melodie,

äwer nich in den fülwigen Tempo, denn indem dat ſei up

den tweiten , drüdden un virten Sack ſeten , fünnen ſeit

unmäglich hollen , indem dat de Herr David Berger ehr

ümmer drei Säck vorut was , un wenn hei fik denn falſch

ümdreihn deb , oder Kriſchan mal jagen un de Swep bruken

wull, denn ret em dat ümmer in de Hor , denn ein von

ſine verdammten Geſellen hadd de Klapp von Kriſchanen

ſine Swep em achter in't Nachor inknöpt , un wenn

Krijchan de Smep rögte, oder wenn hei fik rögte, denn ret

em dat ümmer,

Un achter dejen Wagen kamm wedder en ganzen Auft

wagen mit witte Kleder un ut de witten Kleder keken de

lütten appetitlichen Danzbeinen rute , un baben up de

runnen Köpp weigten fik Roſen un Nelken , de ordentlich

as verlegen ut de vullen Loden rute keken , as wenn ehr

dat ſchanirlich wir, gegen de ſmucen Geſichter uptauglänzen .

Dat wiren de lütten Feen . Un midden mang de Feen ſatt

de Herr Poſtmeiſter in fine nige Uniform , de einzigſte de

Rahnſtädt uptauwiſen hadd - jüs wir hei of tau jo'ne
ok

Ihr nich kamen - un ſung , bunt as 'ne Stigelitſch, ſine
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ſchönſten Leder in deſen Blaumengoren. Un achter dejen

Wagen kamm wedder ein Auſtwagen vull, äwer vull Herren,

vull Dänzers, vull Dänzers von uterwählte Rahnſtädter

Ort, un vörweg danzte Kurzen fin Herr Süßmann de

Wagenwacht entlang runne up de Jrd, un hinnen rute

tillfäut'te den Herrn Rekter fin jüngſte Semeriſt dörch

de Luft.

Un de Gäft ſegen all ſo fröhlich ut , blot de Fru

Wirthin was in de grötfte Verlegenheit, denn ſei kennte

keinen einzigen von all ehre Gäft, indem Bräfig nah ſine

Inſicht de Beinen tau't Danzen utſöcht hadd, un ſei rep

nah Bräfigen ; äwer as de endlich kamm , hadd Kutſcher

Kriſchan Allens all in't like bröcht un de Zeremonjen

äwernamen . Hei hadd de Kökendör un de Spiſkamerdör

upreten un ſchow Alens, wat hei in Rahnſtädt upladen

hadd , vör fik rin in de Spiſkamer: ,So, nu man ümmer

rin ! Nu , man üminer jachten ! Vernüchtern S’ fik irſt

man en beten ; dat Anner höllt man up ! " Un de Rath

was gaud, denn mit de Tru tägerte dat noch en beten,

denn de ein Bruddeiner was noch nich dor, nämlich Frißing

Triddelfiß, de fik dörch Rudolphen fine Bidden hadd be

wegen laten , den Bann gegen dat Nüßlerſche Hus uptau

hewen un dit Amt tau verwachten .

Endlich famm bei up ſinen Schimmel un in vullen

Staat up Den Hof tau riden un tred mit jo'ne Anſtalten

unner de Gäft un dinerte mit jo'n Anſtand rechtich un

linfich , dat den Rekter fin lütte dämliche Semeriſt Herr

Süßmannen in de Uhren fluſterte: „Schad'! ſchad'! dat wi

all dormit farig jünd, hir hadd fik jüs Einer wat ut

1
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entnemen künnt. " Worup Herr Süßmann em vull Mit

led ankek un tau Bräfigen , de up de anner Sid bi em

ſtunn, fäd : „ Herr Inſpektor, haben Sie's ſchon gehört,

ich bin zu übermorgen für unſern Verbrüderungsball zum

Tanzdirektor erwählt.“ – Bräfig wull em grad all ſeggen ,

hei wir en Schaapskopp, wenn hei't annemen ded, denn

Kurz würd em wegiagen , kamm äwer nich dortau , denn

dat Brudpoor tred grad ' in de Stuw.

Rudolph was würklich en ſchönen Brüdjam . Awer

fin friſches, fröhliches Weſen hadd fik hüt 'ne ſtille Jrnſt

haftigkeit deckt, dat de Luſtigkeit för ditmal nich taum

Vörſchin kamen künn, un blot de helle Maud, unner allen

Umſtän'n as en düchtigen Kirl ſik un ſine Fru dörch dat

Lewen tau fechten , lücht'te ut de brunen Ogen herut.

Ja, hei was en ſchönen Brüdjam , denn wenn is de Mann

woll ſchöner, as wenn hei vull Maud un Hoffnung in den

irnſten Strid geiht? – Wer kunn't woll ſine Mutter, den

ollen braven Avkaten, verdenken , dat jei in deſen Ogenblick

nah em ranne gung un em füßte un em äwer de brunen

Locken ſtrek un em heimlich de ein Manſchett unner den

Kledrock bet vörtog, dat de Lüdi jei doch ſegen ?

Un nu Mining ! – Mining jach in ehr wittes Atlas

kled un den Myrtenkranz ut as en Burſtörper Appel, de

mit gräune Bläder friſch von den Bom plückt un up en

blanken fülwernen Preſentirteller leggt is. Von buten friſch

un käuhl, as de geſunne Frucht; äwer binnen in den Harten

gläuhte dat , un vörher, ihre Gottlieb ſine Trured ' höll,

würd dor all en Poor vertrut, de faſteſte Hoffnung un de

ſtillſte Seeligkeit gewen fik dor all de Hand. Un Fru
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Nüßlern weinte ſtill in ehr Taſchendauk rinne un fäd tau

Bräfigen : „Ik kann mi nich helpen , denn't is mine leßte,

mine jüngſte." – Un Bräfig jach jei vull Fründlichkeit an.

un jäd : „Madame Nüßlern , begreifen Sie ſich ! Es geht

bald vorüber ; " un hei gung up Lowiſe Hawermann los

un makte en Diner un jäd : „ Mein Fräulein, wenn's Sie

paßt , fo is es nu Zeit." Süs jäd hei blot : „ Lawiſing ",

äwer hüt was hei Bruddeiner un müßt wat Äwrigs dauhn.

Un Friting Triddelfit gung up den lütten Akzeſſer tau ,

denn dat was dat anner Bruddeiner-Poor , un flurz un

Refter Baldrian ſtellten fik as Führer bi Rudolphen , un

as mit Jung-Jochen ’ne Tidlang rümmer ſchubbſt was,

ſtunn hei bi ſin Mining un up de anner Sid ſtunn

Hawermann – dat wiren de beiden Brudführer – un de

Tog gung los in Zimmerling Schulzen finen Kunſttempel

herinne, wo Gottlieb achter einen witten un gräunen Altor

ſtunn un anfung, Lining ehre Trured ' tau hollen .

Ik weit woll, dat ' ne Tru in'n Huſ up Stunns nich

mihr gellen fall, dat de Tru in de Kirch fall afhollen

warden , un ik heww of gor nicks dorgegen , wil dat ik

ſülwſt mi üm deſe Tid herüm in de Kirch heww trugen

laten , indem dat mine Fru von Geburt 'ne Preiſterdochter

is , för de fik dat nich anners ſchicken würd ; äwer in eine

Sak was dat dunn beter as up Stun'ns, denn as de Tru

tau En'n was , wiren keine von de öllern jungen Damen

roth vör Schimp äwergaten , un de lütten Backfiſch lepen

nich nah ehre Muttings un frogen : „ Mutter, was ſoll das

heißen : Du ſollſt in Schmerzen ...." un de Muttings

brukten ehr nich in de Red ' tau fallen un ehr de Mund
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tau perbeiden : „Still ! ſtill! Das kriegſt Du Alles noch mal

zu wiſſen !" Un en por rohe Geſellen ſtunnen nich

achter de jungen Mätens un hadden ehre Freud' Joran ,

dat de armen Kinner nich wüften , wo ſei mit de ogen

bliwen jüllen , un sat al blot , wil deje Stellen taufällig

in de Bibel ſtahn ? Oh, denn füllen de jungen Herren

Paſturen bat Brudpoor of dat Hohelied Salomonis vör

leſen , ' t ſteiht jo doch ok in de Bibel. – Ik glöw , wenn

unſ Herr Chriſtus wedder upſtünn, hei würd fik wedder

äwer de Unſchuld von de Kinner erbarmen un würd

Männigeinen ut finen Tempel driwen . - För fo'ne Uner

wiſung iſt de flichteſte, de rohſte Mutter noch ümmer ein

vel heiligere Preiſter, as en jungen Kannedat, de fin Eramen

makt un ſine Antrittspredigt hollen hett, un nah ’ne luſtige

Studententid fo bi Wegʻlang de chriſtliche Geſinnung un

' ne fette Parr upſammelt hett.

Na , as ik jeggt heww, dunntaumalen wiren de Ort

Trureden noch för Meckelnborg von ein allerheiligſtes

Conſiſtorium nich utfünnig makt, un de ollen Moden güllen

noch, un de Kinner würden dunn noch ſo trut, as ehr

Øllern trut wiren . – Nu gellen of hirin de nigen Moden,

as Kriſchan Schult jäd, dunn tömt hei ſinen Brunen bi

den Start up ; äwer Gottlieb wüßt dunn noch nicks dorvon,

un wenn hei wat dorvon wüßt hadd , un hadd den Brunen

nah de nige Mod ' uptömen wullt, Lining hadd't nich leden ,

Lining was 'ne verfrigte Fru , äwer ſei hadd't nich leden,

dat ehre annere Hälft in Schimp mang de rike, dicke, düſige

Nüßlers -Ort un mang de Rahnſtädter Ladendeiners un

Semeriſten ſtahn hadd , un dat ehr Twäſchen -Sweſter ehr
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ſchönſtes Lewensfeſt dörch ein allerheiligſtes Conſiſtorjum

verhunzt wir ; obichonſt jei de inrigſte Preiſterfru was, dat

heit nah de Fru Paſturin Behrendjen , denn de was doch

ümmer de Negſte dortau .

So legen fik denn de beiden lütten Druwäppel nah

de Tru in vulle ungedräuwte Seeligkeit in de Arm , un

Rudolph hadd jei taujamen ümfat't, un Fru Nüßlern ſtunn

en beten von Firn un kek äwer en Taſchendauf räwer un

höll den Kopp ſcheim up de ein Schuller, as horkte ſei

nah baben mäglich nah Engelgejang un as nu de

dicke, rike, süſige Nüßlers- Drt fik taum Gratuliren ranne

drängen ded, ſtunn Jung-Jochen dor mang un dinerte

mang ſei rümmer, as wir't hüt ſin eigen Ihrendag taum

annern mal: „Unkel Luting, 't is min Mining! – Bedder

Wilhelming , 't is unf' lütt Erzieherin ! - Tanten Zaphie,

wat fall Einer forbi dauhn !" -- Un deſe Ort drängte nu

nah vör , de Mannslüd mit de bunten Weſten un de

gollenen Uhrkeden dwars äwer de Mag, un de Frugenslüd'

mit ganze vullſtännige Blaumenpött up de Huwen, un bi

de Wed drüppte dat ut de Dgen, as wiren de Pött baben

tau ſtark begaten un lepen äwer. - Un de Mannslüd' un

de Frugenslüd ' von Jochen ſine Drt füßten ümmer üm=

ſchichtig an Rudolphen un Mining herümmer , as müßten

ſei ſei vor allen Dingen in ehren rifen , diden , düſigen

Drden upnemen, ſo dat Kurz fik am En'n hellſchen argern

müßt, indem hei nich an ſine nige Swigerdochter ankamen

kunn , worin em sitmal ſin oll brav Avkat Recht gaww,

indem ſei ok nich einmal an ehren eigenen Sähn ankamen

kunn. - Un of de Rahnſtädter Danzbeinen drängten ſik

1
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ranne un kraßfäut'ten üm dat Poor rümmer ; un wat ſüllen

ſei denn of anners, Küß' kunnen ſei jo doch nich krigen ,

dat lagg up de Hand; un mang deſen Hümpel ſtunn Fritz

Triddelfiß mit den lütten Akzeſſer, lang un ſlank un grot,

nich as Brüddeiner , ne , as Kommandür von dat Ganze,

un achter em ſtunn den Refter ſin lütt Semeriſt un makte

mit korten Liw un ſwarte bomwullene Strümp Allens

genau nah, wat Friß em mit langen Liw un ſwarte ſidene

Strümp vörmaken bed . Hei was Frißen ſin natürliche

Schatten ; ämer üm Middag ut , wenn de Schatten kort

ward.

Un ganz bi Sid ſtunnen noch twei Poor tauſamen,

de fik nich andrängten , indem ſei noch naug mit ſit ſülwſt

tau dauhn un noch lang? Tid hadden, dat was Hawermann

mit ſine Lowiſe, un Unkel Bräfig mit de Fru Paſtern. —

Un Lowiſe lag mit den Kopp an ehr Vaders Boſt un kek

tau em tau Höcht, as wir ſei lang’ krank weſt un wir nu

von ehr Lager von Weihdag ’ taum irſten Mal herute dragen

in de frie Gottes -Luft , un von den blagen Hewen ſchinte

ehr „ Beterwarden !" ümmer „Beterwarden ! “ entgegen , un

ſin Geſicht jach würklich ſo ftill glücklich un feelig ut , as

de blage Hewen, un Sünn un Mahn un alle Stirn ’ fünnen

dorup wandeln , un Dau un Regen künnen von dor runne

jacken un Minſchen erquicken un Minſchen erfreuen un

Minſchen erlüchten. – Un dicht an dit Poor ſtunn Zacha

rias Bräfig un hadd de lütte runne Fru Paſtern rundting

ünifat't un de Ogenbranen tau Höchten tredt un ſnow an

de Näſ’ herümmer un jäd : „ Mein lütt Mining ! Mein

lütt Päth ! Was fie glücklich is ! " un jedes Mal, wenn

15Olle Ramellen . V.
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ein von de ollen dicken Nüßlers Mining en Kuß gaww,

bögte hei fik tau de Fru Paſtern runner un gaww ehr ok

en Kuß, as müßte hei bat bi de olle gaude geiſtliche Dam

wedder gaud , maken , wat de didnäſige Ort in ehren ollen

herbröchten Leihmtraden -Weg up't Allerweltlichſte an Mi

ning verſünnigen ded. „Sehn Sie, aus dieſer Abſicht!"

ſeggt min Deinſtmäten , Liſette , hir in Eiſenach , wenn ſei

füs nich recht wat wider tau, ſeggen weit. Un ſo füßte

Bräfig de Fru Paſtern, un de Fru Paſtern led't , ahn fik

wider wat Slimms dorbi tau ahnen ; awer as Tanten

Zaphie, de vördem mal ſihr ſchön un ’ne Ort von Fenus

unner de Nüßlers weſt was, Rudolphen mit drei oder vir

Küße unner de Ogen gung, verfirte fik de lütte Fru Paſtern

un fäd, as Bräſig finen Mund ſo recht fründſchaftlich

wedder henhöll : „Bräfig , Sie ſchämen ſich ja wohl gar

nicht. Was hab' ich überhaupt mit Ihnen zu thun ?"

Un Bräfig zupfte ſihr verlegen taurügg un fäd : „ Frau

Paſtorin, nehmen Sie mich es nicht übel, aber mir iſt das

Gefühl übergelaufen ," un bröchte de Fru Paſtern an

Hawermannen ranne un fäd : „Korl, Du maaß'ſt Dich hier

was an ! Lowije iſt meine Brautjungfer, indem ich Jung

geſell bün, die Frau Paſtern und Du fünd beide Wittwers,

und das ſtimmt.“

Mining hadd ehren Rudolph an de Hand fat't, un as

jei ehre leiwſten un öllſten Frün'n en beten afſid ſtahn jach,

hade ſei all verſchidentlich gegen de Nüßlerſchen riken, dicken,

düſigen Sandjäck un gegen de hölternen Semeriſten- un

Ladenteiner-Palliſſaden Storm lopen , ahn dormit dörch

famen tau känen, äwer as ehr funkelnagelnige Herr Ehgemahl

:
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ehre vergewlichen Manöwers jach , rückte hei fülben vör,

ſchow Sandſack Nr. 1 , den riken Unkel Luting, un Sandſack

Nr. 2, den Sißenmaker Wilhelming, bi Sid , kreg de längſte

Palliſſad', Friß Triddelfiken ſülmſt, in de korten Ribben

fat't un ſtellte em jachten up en anner Flag, ſtellte ſauber

ſinen Semeriſten -Schatten achter em , un as hei nu dörch

Dicknäſigkeit, Düſigkeit un Langwiligkeit Brejch makt hadd ,

wat gewiß nich licht is , bröchte hei ſine lütte, funkelnagel"

nige Fru tau de Lüd' , de ehr ſtaats mit Blaumenpött un

bunte Weſten un goldene Uhrkeden mit datjenige gratu

lirten , wat dorunner jatt , nämlich mit Kopp un Harten.

Un as Fru Nüßlern herankamen was un ehr Kinner üm

ſchichtig an't Hart drückt hadd, wiſchte fik Rudolph de

Thranen ut de Ogen un jät : „ Willen Al en beten in den

Goren gahn , dat wi för uns fünd ." – Un de Zimmerling

Schulz, de nich wid afſtunn un't hürt hadd , jät : „Ja,

rut ! rut! Al rut ! Hir fall bedt warden ! " un fung an ,

mit de riken Nüßlers rümmer tau ſchuben , as wenn't Holt

klöß un Sagblöc wiren .

Un as unſ Geſellſchaft ik ſegg uns ' an de

berühmte Lauw vörbi tamm, wiſ'te Bräfig up den Kirſchen ,

bom un jäd : „Mining , dieſer Bom muß Dir for Dein

ganzes Leben ein Indizium und gewiſſermaßen as Wohr:

zeichen ſein , in dem ſich Deine Zukunft unter ihm und

unter mir dazumalen angeſponnen hat, und indem wir von

Wohrzeichen reden, Mining, hol mich mal wieder eine Flage

Lawkoje, da ſteht eine." – Un as Mining dorhen ſprung,

jäd Unkel Bräfig: „ Rudolph , haben Sie ümmer an die

blage Lawkoje von dazumalen gedacht?" - Un as Rudolph

15*
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jäd, dat hadd hei , kek Bräfig in ſin helles Dg' un munſtert

em von Kopp bet up de Waden runner un fäd : „ Ich

glaub's Thnen!" un as Mining mit de Blaum ankamm,

fäd hei : „ Dank Dich , Mining ! Und ich will Dich dafor

auch gleich mein Hochzeitsgeſchenk ſchenken ," un hei halte

'ne olle, dicke, ſwarte Breiftaſch ut den brunen Snipel rute,

un bläderte mang olle Melk- un Kurn-Reknungen rümmer

un halte tauleßt ut ’ne Affid von de Breiftaſch 'ne taujam

gedrögte Blaum herut un fäd : „Süh, mein klein Päth,

dies iſt die Blume von dazumalen ," un hei höll de anner

friſch afplückte Blaum Dorgegen , „ und wenn nach lange

Johren Rudolph im Stande iſt, Dir mit dieſelben kloren

Augen dieſe neue Blume zu übergeben , denn fannſt Du

jagen : ich bün eine glückliche Frau geweſen . — Weiter ja

ich nichts nich , nichts ! Und ich habe auch weiter nichts

nich zu verſchenken, nichts nich !" un dormit was hei all

en En’nlang furt gahn , un unſ Geſellſchaft hürte blot

noch ut de Firn : „ Nichts nich ! als dies Indizium

Rudolphen ſein Indizium ! " Un as unſ Geſellſchaft em

wedder drop , gung hei mit ſin Sweſter un Sweſterdochter

Lotting taujam , un de beiden Frugenslüd ' ſtrakten un

dankten an em herümmer dorför , dat hei ſei ſindag' lang

nich vergeten un verlaten hadd .

Nu kamm Fru Nüßlern nah unſ Geſellſchaft: „ Kin

nings , nu kamt, nu's Allens in de Reih. Ämer nemt mit

nich äwel ! Jochen ſine Ort is doch nu einmal de vör

nehmſte, un ik fann Jochen – hei is jo doch einmal Herr

nich vör den Kopp ſtöten, ſei möten nu doch einmal üm

dat Brudpoor rümmer ſitten. Kurz, natürlich, un fine Fru

1
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reden ."

ſitten for midden mang, denn, as Sei ſeggen, Frů Paſturin,

jei ſünd jo de Negiten dortau , un Gottlieb un Lining

möten doch dor ok mang ſitten , hei as Preiſter un ſei as

Twäſchen , un Denn ok Jochen , indem hei doch tau ſine

Fründſchaft hürt. Äwer wi , Fru Paſturin, Korl , Lowiſe

un Sei, Bräſig ! wi ſetten uns up't ein En'n taujam , un

bat fall ' ne luſtige Hochtid warden . " - Alabongför!" "

fäd Bräſig, „ „ wo ſitzt aber der Herr Ladendiener Süßmann,

ich muß noch wegen den Verbrüderungsball mit ihm

--- ,, Ach Gott ! Dat Worm ſitt in unſ' Achter

ſtuw , hei hett jo Trid delfitzen wat vörmafen wullt mit

Angterſchahs äwer en Hümpel Arwtſtrük räwer, un dorbi

is hei follen un em is wat plaßt, un Kriſchan hett em all

’ne olle blage Hof von Jochen bringen müßt, äwer dormit

will hei fik jo bi Dag' nich jeihin laten un rekent up den

Abend , dat dat bi Licht nich tau ſeihn ſin ſalli.“

das will Tanzdirector ſpielen ," " jäd Bräſig un gung mit

unſ Geſellſchaft in den Saal.

Un dat Eten gung los , und in den Kunſttempel lepen

Fru Nüßlern ehre ſmucken Deinſtdirns mit de friſchen

Geſichter un de dreiſtückigen Mützen un de witten Laßen

ſchörten herüm un dreihten un wendten fik as de Brumm

füjels - denn de ollen Lohndeiners mit de ſchawwigen

ſwarten Kledröd un de witten Halsbinden ala Kuno Hahn

un de witten bomwullenen Hanſchen, de mit ehr irſtes

Gelenk ümmer in de Bradenjauß ſtippt ſünd, wiren dunn

taumalen noch nich Mod' – un de dicken Nüßlers jeten

dor un eten, as fet en franzöſchen Proviantcommiffär von

1812 in ehren Magen un wull 'ne Armee gegen Rußland

„Und

1



230

1

1

香

.

verſorgen, un wenn ſei mit dat Frikanſeh farig wiren, denn

gungen ſei up den Pudding los , un wenn ſei den Pudding

achter fik hadden , ſmeten jei fik up den Duwenbraden un

Sparſ, un wunnerțen ſik , dat de Duwen in Medelborg

nich ſo grot wiren as de Gäuſ, un ſchullen up unſen

Herrgott, dat hei de Sparf nich jo dic as de Hoppen

ſtangen waſſen let , un as de Braden kamm , dunn ſtunn

Vedder Wilhelming, de Witzenmaker von de Nüßlerſche Ort,

up , un klingelte an't Glas un rep dreimal vernemlich

„Ruhig ! " dörch den Saal un höll ſin Glas hoch in En'n

un jäd : ,, Auf dem Wohle des alten Generals Knujemong

(que nous aimons), welcher ein berühmter General geweſen

iſt, und auch heut noch gilt !" un dorbi fet hei up dat

junge Poor un plinkte mit dat linke Og' Mining un mit

dat rechte Rudolphen tau . - Un Unkel Luting verſtaht

mi recht: de rike Unkel Luting - ſtunn erpreß derents

wegen up un jäd : „ Wilhelm , Du büſt doch einen hellſchen

Kirl ! " Un Bräfig jäd tau de Fru Paſtern : „Frau

Paſtorin, ich weiß, Sie fünd gegen die Reform ; aber der

Wißenmacher von Schuſtergeſell in der Reform macht's

doch beſſer!" – Un Fru Nüßlern ſatt up Diſtel un Durn,

indem ſei ümmer de Angſt hadd : Jochen würd nu ok mit

Reden anfangen ; äwer Jochen höll fik, ſine Reden wiren

nich för dat Ganze, blot för de Nahwerſchaft, un ſei lepen

blot borup herut: „ Wilhelming, ſchenk doch mal Luting in.

Luting , ſchenk doch mal Wilhelming in . " – Un as nu de

Bowlen up den Diſch kemen un de Schampagner, dunn

ſegen de ollen dicken Nüßlers ümmer blot nah de Etiketten

un jäden : jo'ne Ort hadden ſei ok in ehren Keller, un
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Frißing Triddelfiß un de Herrn Ladendeiners un de Herrn

Semeriſten drünken ümmer ein Glas nah't anner, dat

fei de Tid nich verpaßten , un de linke Flügel von de

Hochtidsarmee, wo dat Danzbeinenkur jatt, geröd in ſo'ne

Upregung, dat de lütt Akzeſſer tau den Kummandür von

deje lichten Truppen , tau Friß Triddelfißen , fäd , wenn hei

in deſe Ort gegen den Find vörrücken wüll, denn müßte

hei fik taurügg trecken un as Fritz nu grad gegen deſen

Rücktog ſine Inwennungen maken wull , dunn müßte för

em un för de ganze Geſellſchaft en Impaß paſſiren .

Ne, nu denkt Jug mal blot , wat fo'n unverſtännig Veih

männigmal för klauke Infäl kriggt! Bauſchan ! Jochen .

fin Bauſchan ! Unſ ou Bauſchan ! ſatt mit einem Mal –

en gräunen Kranz üm den Hals un einen üm den Start

- wat Kutſcher Kriſchan för defe Feſtlichkeit beſorgt hadd

- up den witten un gräunen Altor , de noch achter dat

Brudpoor ſtunn , un wo Gottlieb un Lining de Tru be

ſorgt hadden , un fek mit ſin ihrwürdiges Autokraten - Geſicht

mang dat junge Eh'poor dörch un lickte Mining mit fine

Tung ' un ſlog Rudolphen mit den Start in't Geſicht, un

licte Rudolphen un ſlog Mining mit den Start. Un as

hei dit dahn hadd, jatt de oll Hund wedder ruhig up den

Altor in vulle Ihrwürdigkeit dor , un jach ſo ut , as wir

hei mit Sat Ganze ſihr taufreden , äwer wull nu ok bet

an't En'n tau ſinen Vergnäugen dor ſitten bliwen . - Nu

ſprung Jochen up : „ Bauſchan , Du ſchämſt Di woll nich ?

Willſt Du mal runne ! " Äwer dunn ſprung Unkel

Bräſig up un rep : „ Jochen , ſo behandelft Du in dieſer

feierlichen Stimmung Deinen beſten Freund ?" un hei

1
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wendte fik tau Gottlieb - Paſtern un fäd : Herr Paſtohr,

laſſen Sie Bauſchanen ! Wenn dieſes Vieh hier auf dem

chriſtlichen Altar ſeine Liebe kund giebt, denn weiß dieſes

Vieh es , obſchonſt wir es nicht wiſſen . – Und Bauſchan

iſt ein kluger Hund ! Ich weiß es ; denn als ich von oben

in den Kirſchbom der Liebe fund wurde , wurde er von

unten derſelben kund, indem daß er in der Laube unter der

Bank lag. Herr Paſtohr, dieſer Bauſchan iſt gewiffener

maßen Trauzeuge, denn er iſt dabei geweſen , als ſie ſich

verlobt haben. " - Gottlieb würd blaß wegen fo’ne ſcheuſ

liche Geſinnung, äwer tau en Utbruch von ’ne Predigt

kamm’t Sitmal nich bi em , denn üm em rümmer brummte

un ſummte dat as en Immenſwarm , denn ut den Umſtand

was en Upſtand worden , un Allens drog mit Stäul un

mit Diſchen – „ rut ! rut ! " rep de Zimmerling dormang –

un mit Schötteln un Teller, un den Nefter ſin lütt Semeriſt

ſmet in deſen Trubel mit en ganzen Stapel von Fru Nüß

lern ehre puzzelan Teller dor mit mang , dat de Schören

Förch den Saal kläterten , un ſtunn nu vör ſin Wark un

grawwelte in de Weſtentaſch nah Schäße rüm , de ebenſo

gaud för ſinen as för anner Lüdi Ogen verborgen wiren,

un as Fru Nüßlern dor vörbi gung un de Beſcherung

jach , was hei ganz rod un jäd : hei wull jei girn betahlen,

hadd äwer ſo vel nich bi ſik. Un Fru Nüßlern kloppte

em fründlich up de Schuller un jäd : „ Ih Spaß ! Äwer

Straf möt ſin !“ un fot em an de Hand un bröchte em

nah Bräfigen ſin Sweſterdochter Lotting un jäd : Hir

jälen Sei hüt Abend min Tellers afdanzen .“ Un hei

hett ſine Sdyuld ihrlich betahlt.
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Un nu gung't los. – Tauirft de Polonät – Friş

Triddelfiß hadd't Kommando, denn Herr Süßmann was

noch nich in Sicht, un wo führte hei dat Stück ut !

Dörch den Saal un dörch den Goren un Sörch de Käk un

de Dehl un de Wahnſtuw un de Slapſtuwun wedder

dörch en Stück Goren un Saal gung de Tog, dat Jochen

fine dicke Ort ganz ut de Puſt kamm, un Bräſig em tau

rep : wat hei den Meßhoff nich bi Weg'lang noch mitnemen

wul. Un Jochen Nüßler danzte dejen Danz mit , ſülmt

drüdd, up de ein Sid Tanten Zaphie , up de anner Sid

Bauſchanen, un ſach tüſchen Tanten Zaphie ehren Blaumen

pott un Bauſchanen ſine Kränz' ut, as de Parl in'n Golln

oder as de Efel tüſchen twei Heubündel. – Un as de

Polonäſ tau En'n was , ſpelte David Berger en langſamen

Walzer: „Du, du liegſt mir am Herzen, Du, du fiegſt mir

im Sinn ," un ut de Firn antwurt'te em en anner Muſik

kur: „ „Unſe Katt hett negen Jung’n , Dat hett Nahwers

Kater bahn, " " un as hei wider ſpelte : „ Du, du machſt mir

viel Schmerzen , Weißt ja wie gut ich dir bin , " kamm ut

de Firn de Antwurt: Nimm den Kater , Smit'n in't

Water ," un ſo wider , denn Fru Nüßlern hadd dat an

ordnirt, dat de Lüd of danzten , in den Melkenkeller, un

dor fatt nu oll Hartloff mit dat ein Og, un Diſcher Wich

mann un Bewer Rührdanz un all de Annern , un Hartloff

hadd all de Annern en hartlichen Sluck injchenft un hadd

ehr ſeggt, ſei füllen fik nich lumpen laten, mit ſo'n Stadt:

muskanten künnen ſei't alle Dagupnemen , un nu arbeit'ten

ſei denn för de Welt, un Kutſcher Kriſchan ſchenkte ümmer

wedder flur in. Un as de Luſt gröter würd, dunn kamm
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Rudolph un Mining in den Melkenkeller rinner , un Mi

ning danzte mit Kutſcher Kriſchanen un Rudolph mit de

Kälſch, un de Staathöller bröcht en Vivat up dat Brudpoor

ut, un Hartloff fidelte dortau fo glupſchen drup los, dat

Rührdanz mit de Klarenett gor nich mit kamen künn un

en En’nlang nah exiren müßt. – Un as dat Brudpoor

weg was, ſtunn Kutſcher Kriſchan mit de Käkich achter de

Dör un judizirte mit ehr : „ Dürt, wat ſin möt, möt ſin !"

ww3h, Kriſchan, wat heſt Du?" " - „ Dürt, wi ſünd jo

doch of Brudlüd' , un wat Einen recht is, is den Annern

billig ; wi möten uns doch ok in den Gegendeil wijen , ſei

künnen uns jo dat doch äwel nemen. " Un Dürt jäd :

't wir ehr en beten ſihr ſchanirlich, un wenn ſei't ded, denn

danzte ſei mit den Herrn Entſpekter Bräfig, denn den

kennte ſei, un Kriſchan jäd : ſinentwegen, un hei danzte mit

de Fru. Un as ſik in den Kunſttempel Keiner wat Böſes

vermauden was, ſtunn Kriſchan mit Fru Nüßlern un Bräſig

mit Dürten in de Reih un ſchehſ'ten bor rümmer, as führt

mi wol. So was't dunntaumalen , un Schad ', dat dat

nich mihr ſo is wenigſtens up vele Fläg' nich.

Helle Luſt un deipe Gram bringen Hoch un Niedrig tau

jam ; worüm will de Herr, de up den Dodenbedd wünſcht,

dat fin Daglöhners in uprichtige Truer achter ſin Sark

hergahn, fine Freudendag' nich mit ehr deilen ?

'T was en Freudendag, un't is woll unmäglich, all de

Luſt tau beſchriwen , de dörch jedes enzelne Hart tog , de de

Beinen friſch ſpringen un de Hän'n ſtill fik drücken let.

If weit blot, dat Friß Triddelfiß as Kommandür von dat

Ganze dor ſtünn, dat de lütt Akzeſſer an ſine Sid männig
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mal rod äwergaten würd un nah den Danz tau Lowiſe lep,

as müßt hei dor ſinen Schuş jäufen. Ik weit blot, dat

de lütte Semeriſt en poor Mal bi't Danzen äwerſlagen

würd, wil hei jik ini en Nefenerempel verwickelt hadd : wat

hei, wenn ſin Vörmann as Schaulmeiſter de Köfterſtäd

kreg, den fine Anſtellung krigen ded , wenn hei fik denn

ſihr inſchränken ded un dat Tüftenland von den Schauſter

nem , de Quadratraud tau vir Schilling, un wenn de rike

Unkel Bräfig ein poor Daler tau Hülp gew – wat hei

denn woll de ſchönen blagen Ogen un de gelen goldenen

Hor frigen künn, de in helle friſche Fröhlichkeit tau em tau

Höchten keken un bi den Danz fik en beten verwirt up

finen ſwarten Snipel läden , de irft taum drüdden Deil bi

Kopmann Kurzen betahit was. - Ik weit blot , dat de

einzige unglückliche Minjch in de ganze Geſellſchaft Herr

Süßmann was, un dat blot of denn man, wenn ſin Blick

nah unnenwarts up Jochen fine afdragenen blagen Hoſen

föu.

Ja, 't was 'ne grote Luſt; äwer Allens hett ſin En'n ;

de lütten Feen un de Ladendeiners un de Semeriſten , de

Danzbein' un David Berger mit de Danzmuſik führten tau

Hus de Dllen wiren all weg - un Jochen gung an

de Spiß von ſin Ort un quartirte Jeden in , un Fru

Nüßlern bröchte de Frugenslüd' tau Bedd, un jede verfrigte

Fru kreg ehr ſchönes Bedd ; äwer wat noch nich verfrigt

was, Tanten Zaphie an de Spitz, müßt in de grote blage

Stuw' an Tabeldoht ſlapen .
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Kapittel 41 .

Wenn Geſpenſter üm uns ftahn , un dat Hus an tau wackeln fängt.

En ollen Fründ as hülprife Engel. Noch twei gaude Frün'n as

hülprife Engels. Dat 'ne Eddeldam kein Bur is, un dat dorüm

Pümpelhagen up den öffentlichen Bott kümmt. Anner Lüd' hollen

of wiſen Rath un kamen tau den Sluß , dat , wenn de Sak mit

Orndlichkeit taugeiht, de Großherzog nicks nich dorwedder hewwen kann.

De Pomuchelsköppup den Verbrüderungsball. Rewolutſchon un :rer

de Börgerſähng. Vater Pomuchel opfert den Schauſtergeſellen fin

eigen Fleiſch un Blaud . Bräſig is falſch un füht fich för den Erz

vader Abraham an. Hei will abſlut nich König von Frankrik warden ,

un de ganze Verbrüderung löppt up 'ne Jack vull Släg’ herut un up

en Stachel in Pomuchelskoppen ſin minſchenfründlich Hart .

Den Sünndag nah de Hochtid was de junge Fru von

Rambow des Morgens in ehre Wirthſchaft beſchäftigt un

jach nah ehren Kram un ſchrew ſit de Innam un de Utgaw

in ehr Bauf an un ſatt dorbi in deipen Bedenken un wull

ſchir verzagen för unbeſtimmte Angſt un Bangen , denn

fei hadd't woll in't Gefäuhl, dat dat ſlimm mit Axeln ſtahn

ded ; äwer bet tau wedge Troſtloſigkeit hei dörch fine un

klauke Wirthſchaft kamen was, künn ſei ſit doch nich ahnen ,

denn wat jei fik of fürchten un bangen ded , dat reckte doch

lang' nich an de Würklichkeit ran . Sei kunn blot ut ſin

unbeſtänniges, haſtiges Weſen, ut ſine Unrauh, de em jagte

un drew , up 'ne grote Verlegenheit vermauden. Dat dit

de leßte Verlegenheit ſin kunn , dat em dat Metz an de

Kehl ſtunn, dat en lütten Taufall, en beten Böswilligkeit

mihr em den Reſt gewen kunn , dat wüßte ſei frilich noch

nich. Hei hadd ehr nicks jeggt , hei hadd den Morgen

.
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anſpannen laten un was up drei Dag' verreiſt. Wohen ?

wortau ? Dat wiren Fragen, de all lang’ nich mihr äwer

ehre Lippen kamen wiren , denn wat ſüll ſei an 'ne Dör

ankloppen, achter de nicks as Unwohrheit, Utflücht un Lägen

lurten ? - Sei klappte mit en Süfzer chr Refnungsbauk

tau un jäð vör fik hen : Was hilft mir das Ales ?

Frauenhände fönnen den Einſturz eines Hauſes nicht auf

halten . " Un as ſei dörch't Finſter Fritz Triddelfiten mäud

un ſläprig äwer den Hof wiwaken jach , let jei de Hän'n

in den Schot jacken un jäd : „Und auf dem ruht nun die

ganze Wirthſchaft, und es iſt noch ein Glück, denn er iſt

ehrlich und Hawermann hat ihn in der Lehre gehabt . -

Ach, Hawermann ! Hawermann !“ rep ſei ut , un Gedanken

vull Trurigkeit un Reu' kemen äwer ehr un bannten ſei

in ehren Kreis . - Wer hett woll nich in finen Lewen.

ſo'ne Stunn hatt, wo jo'ne Gedanken üm Einen rümmer

ftahn, as Geſpenſter ut vergah'ne Tiden , un alltauſamen

mit de Fingern up de Fläg’ wiſen , wo dat Minſchenhart

jwad worden is ? Sei wifen un wanken nich , ſei ſtahn

as Wall un Muer un wiſen ümmer up dat Flag un

knüppen Dine jißige Noth an dat Flag un raupen Di in

de Uhren : Dat is de Folg ' , worüm heſt Du dunn fo

handelt? – Un wat jei dahn hadd , hadd jei jo doch man

ut Leiw ' dahn ! Dor fihren fik äwer de Geſpenſter nich

wat weit ein Geſpenſt von Leiw ?

As jei noch ſo jatt, kamm Daniel Sadenwater herin

un mellte den Herrn Riddergaudsbeſitter Pomuchelskopp.

De Herr wir jo nich tau Hus , jäd Frida. – Dat hadd hei

ok all jeggt, jäd Daniel, äwer de Herr Pomuchelskopp hadd

1
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utdrücklich ſeggt , hei wünſchte de gnedige Fru tau ſpreken .

Ich werde gleich kommen , " fäd Frida . – Dat hadd

fei jüs woll nich jeggt, wenn ſei ſik för den Dgenblick nich

girn de böjen Gedanken von den Liw ' hadd ſchaffen wullt,

denn Pomuchelskopp was ehr in de Seel tauwedder, äwer't

was doch en Minſch in Fleiſch un Bein, 't was doch kein

von ehre griſen Geſpenſter.

Ämer ſei hadd't doch nich dahn, wenn ſei wüßt hadd,

wat ehr bevörſtunn . Pomudel hadd all vördem , un

taum Sluß dejen Morgen noch, wijen Rath mit Daviden

un Sluf'uhren hollen, un ſei wiren doräwer äwerein kamen :

dat Beſte wir, wenn hei dat Gaud unner de Hand Areln

afföffte, „ denn," fäd Pomuchelskopp, „ kümmt dat Gaud up

den Bott, denn driwen ſei mi dat in Höcht. Ach, denn

ward mi dat in de Höcht drewen , ach , denn kamen de ollen

Eddellüd' dor fünd weck mang, de hewwen ſo vel Geld

un ſei laten jo nich von enanner jei hacen taujam

nis de Kliben de fünd in'n Stan'n un betahlen ſine

Schulden , wenn't taum Klappen fümmt, oder köpen't för

em wedder. “ ,,Sei warden fik häuden,“ " fäd Sluſuhr.

„ Ne, ne ! " rep Pomuchel, ,wenn ik't unner de Hand

krigen kann , dat wir taum Beſten. Hei is ſo mör , ſo

mör as en fulen Appel, un ik kenn em , hei fickt ſeindag ?

nich äwer'n Tun , hei langt blot man nah dat Negſt, un

wenn ik em en Stück Geld beiden dauh, wat em de Schulden

von den Half ſchafft, un em noch en beten äwrig lett,

denn langt hei tau .“ Sei vergeten blot eins," jät

de Notorjus, muſei is of noch bor. " " - „ Ach, ſei weitok

nids Sorvon , " jäd Muchel. Dat's Ehr Glück, füs

1
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mit en poor

!

1

1

wiren Sei fo wid nich kamen. Sei hett ' mi mal dunn

as de Geſchicht mit dat ſtahlene Geld was --

Dgen ankeken , de verget ik meindag' nich wedder." -

,, Nu ," jäd David , was is ? Sie is 'ne Frau – nich 'ne

Frau , as die Frau Pomüffelskoppen , denn das is 'ne

graujam geſcheute Frau -- fie is ' ne Eddelfrau , ſie weiß

viel, ſie weiß nichts, ſie weiß gar nichts. – Is er gewor

den mürb, nu , ſo muß ſie auch werden gemacht mürb .“

David ſlog mit ſine Anſicht Sörch : ja , wenn de arme Fru

nu ſo Slag up Slag Allens tau weiten kreg , denn müßt

jei woll mör warden , denn würd jei fik nich gegen einen

Verkop ſtemmen , un't würd utmaft , Pomuchelskopp füll

den Anfang maken , un de annern Beiben füllen folgen ,

deſen Morgen noch, Arel wir nich tau Hus, dat wüßten

fei.

As de junge Fru von Rambow tau Pomuchelskoppen

in de Stuw' kamm , jach Pomuchel jo jachtmäudig un jo

weihleidig ut , as wir hei en Gottspreiſter un wull fei

wegen den Dod von ehr leiw Mutting tröſten , hei recte

ehr mit jo en herzlichen Ruck de beiden Hän'n entgegen ,

as wul hei ehre Hand in fine nemen un wull ſei ſo recht

tru drücken . As hei äwer de Hand nich kreg , folgte hei

ſine beiden taujam un kek jei mit de ollen fetten Ogen fo

väterlich an, as 'ne Krokodill, wat grad anfangen will, los

Hei wir kamen , fäd hei , as olle Fründ, as

true Nahwer , un hadd den Herrn von Rambow ſpreken

wullt; de Sak hadd II , grote II , un dor de jung' Herr

nich tau Hus wir , müßte hei nothwennig mit de gnedige

Fru reden . 'T wir em tau jämmerlidy , dat hei as Nahwer

tau roren .
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nich helpen jüll, wenn jo en Unglück in Utſicht ſtünn , as

en öffentlichen , meiſtbeiden Verkop von Pümpelhagen. –

Frida prallte von em taurügg in rep : „Verkauf von

Pümpelhagen ?" -- Un nu jach Pomuchel würklich as 'ne

unglüdliche, unſchüllige Mutter ut, de in'n Slap ehr Kind

dod drückt hett : ,, Ach Gott !" " rep hei aš Antwurt tau

rügg , . ,was hab' ich gethan ! Ich glaubte, gnädige Frau

wüßten ſchon ..." Ich weiß nichts," fäd Frida blaß ,

äwer faſt, un kek den ollen Sünner an, as wull ſei’n Sörch

un dörch fifen : „ Ich weiß nichts ; aber ich wüniche Alles

zu wiſſen . Warum ſoll Pümpelhagen verkauft werden ?"

„ „ Gnädige Frau ," " jäd de Herr Gaudsbeſitter un wrüng

fik ordentlich , die vielen Schulden .. „ Wem iſt

mein Mann ſchuldig ?" w „ Ich glaube Vielen . "

Ihnen auch ?" Un nu was't , as wenn in Pomuchels

koppen ſinen Harten de Sleuſ' uptredt würd, wo hei all

ſine Minjchenfründlichkeit förre lange Johren upſtau't hadd ,

dat hei jei hüt recht ut den Vullen äwer dat Pümpelhäger

Hus utſtrömen laten fünn. Ja , jäd hei , hei hadd ok tau

föddern ; dat Geld äwer, wat hei tau Tiden vörſchaten hadd,

wir ut Fründſchaft hergewen worden , un jo jüll dat ok

bliwen . Hei wir hüt morrn blot räwer kamen , dat hei

den Herrn von Rambow finen gauden Rath gewen wull,

woans fik de Sak woll dreih'n un wen'n let, dat de jung'

Herr ut de Patich kem. – So vel , as hei wüßt , wir't

Mojes, de up den Verkop beſtünn, un wenn den dat Mul

ſtoppt würd, fünn de Sak ſik wedder reihn. Un as bei

Afſchid namm , ſäd hei noch recht truhartig mit jo'n ihren

wirthes Roppſchütteln un vel Ogenplinken , as müßt hei

1
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Thranen taurügg drücken : wenn hei dat wüßt hadd , dat

de gnedige Fru nids Sorvon weiten füll, hei hadd fik jo

leiwer de Tung' utriten laten , as dat het ein ſtarbend Wurd

dorvon redt hadd .

Wenn't 'ne Sak weſt wir, de ehr nich ſo neg' angung,

wir ehr de liſtige Falſchheit in Pomuchelskoppen fin Weſen

woll düdlicher in de ogen ſprungen , ſo hadd jei blot en

düſteres Gefäuhl dorvon, tau en hellen Blick let de Angſt

un de Sdirect ſei nich kamen , ehr was tau Maud, as

ſchüddelte en frdbewen ehr Hus, as wullen de Wän’n, de

ehr füs Schuß gegen Unweder baten hadden, up ehr tau

ſam ſtörten un ſei un ehr Kind un dat beten Glück, up

mat jei noch in de Saukunft hoffte, unner fik begrawen . ---

Sei müßte rut, in't Frie, in den Goren ; un dor gung ſei

nu up un dal in de Sünnenhitt un jette fik sal in den

käuhlen Schatten un ſünn un jünn, un ehr was tau Maud,

as hürte ehr de Schatten nich mihr, den de Böm ſmeten,

un as hürten ehr de Blaumen nich mihr, de tau ehren

Fäuten bläuhten , de ſei fülwſt plant't hadd . – Sei ſatt

up deſülwige Bänk , up de mal ehr oll Smigervader , de

Kammerrath, feten hadd , as hei Hawermannen fine Noth

klagte, dunn hadd Hawermann hulpen wo was nu

Hawermann ? – De fülwigen Böm gewen ehr Schatten,

de ſei tauirſt ſeihn hadd, as Arel ehr ut de Firn mit Stolz

dat ſchöne Gaud wiſ't hadd – wo was deſe Stolz blewen?

wo blew dat Gaud ? wen hürten nu de Böm ? - Sei ſet -

en Ogenblick dor, äwer deje Ogenblick durte twei Stun'n ;

ſei wüßtt nich. Sei hürte Tritten up den Gürlißer

16Olle Kamellen . v.
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Kirchſtig , ſei wull gahn ; äwer ihre ſei furt kunn , ſtunnen

de Notorjus un David vör ehr.

Sluſ'uhr verſtußte fik en beten, as hei de Fru jo mit

en Mal vör - ſik jach, de hei quälen un martern wull,

David grifflachte as en Ap , den unverſeihns en Appel in

de Hand follen is. – De Notorjus gung mit groten Reſpekt

an de gnedige Fru ranne un frog mit en deipen Diner,

wat de gnedige Herr woll nich tau ſpreken wir. - Hei wir

verreiſt, jäd Frida. – „Wir müſſen ihn aber nothwendig„

ſprechen ,“ ſäd David. Sluſ'uhr kek Daviden äwer de

Sduller an , as wull hei jeggen : wenn Du doch Din

dämliches Mul hollen wullſt, fäd äwer datſülwige : „ „Ja,

gnädige Frau , wir müſſen ihn nothwendig ſprechen ." "

„ Dann müſſen Sie am Mittwoch wiederkommen , am

Dinſtag kommt der Herr von Rambow zurück; un dormit

wull jei gahn . - De Notorjus vertred ehr halw den Weg

un jäd : „ Es iſt nicht ſowohl unſere Angelegenheit, als die

des Herrn von Rambow , die uns hierher führt; vielleicht

ließe ſich ein Bote nachſchicken . Es iſt wirklich ein höchft

dringlicher Fall. Wir wiſſen einen Käufer für Pumpel

hagen , einen durchaus fichern Mann, der aber binnen drei

Tagen vorläufige Reſolution haben will, ob der Herr von

Rainbow das Gut unter der Hand verkaufen , oder ob er

es auf ein Meiſtgebot an dem Verkaufstermin ankommen

laſſen will. Der Herr hier iſt der Sohn von Mofes,

der ſein Geld zu Johannis gekündigt hat , und dringend

durch mich , ſeinen Geſchäftsträger, zu dem Verkauf unter

der Hand rathen läßt. Dit log hei natürlich Au.“

De junge , ſchöne Fru ſtunn ſtill dorun kek de beiden
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Halunken an ; de irſte Schreck was verwunnen un nu

bömte ſit in ehre unſchüllige Seel de ganze Stolz gegen

ein unverſchuldetes Unglück tau Höcht. – „ Gnedige Frau, "

jäd David, de 'ne Tid lang unner deſen Blick in grote

Verlegenheit an ſine goldne Uhrked rümmer knäſelt hadd ,

,,bedenken Se : da is mein Vater mit de ſieben tauſend

Thaler mit de Zinſen und de Koſten werden's acht

da is der Herr Pomuffelskopp mit de achttauſend Thaler,

da ſind de Handwerker aus Rahnſtädt – nu wir haben

de Rechnungen bei uns -- ſind auch ein dreitauſend -

denn find noch da die Wechſels und denn ſind noch da an

die zehntauſend – na , was weiß ich meinentwegen bei

Iſrael in Schwerin. Wenn Se nu verkaufen an en

fichern Mann, und Se verkaufen de Möbels und de Betten

und das Leinzeug , fönnen Se haben noch überweg zehn

tauſend Thaler, nu auch elm , nu meinentwegen auch zwölf

tauſend Thaler. Und wenn Se nu ziehn nach Rahnſtädt,

und Se omiethen ſich ein , haben Se mit nichts zu thun ,

un können leben, as ’ne Gräwinn. “

Frida jäd nids, makte de beiden Geſellen en kollen

Diner tau un gung in't Hus. Nicks makt en grotes , braves

Hart mihr dortau beſchapen , ſik gegen de Sorg' un de

Qual von deje Welt koltbläudig tau wehren , as wenn de

Welt em jo recht in ehre niderträchtige Gemeinheit ent

gegentrett. Denn böhrt fik de Faut, üm de Adder up den

Kopp tau pedden , un de Stolz un de Ihr un dat gaude

Gewiſſen ſmiten Allens rute ut den Harten , wat dor vör:

dem unrauhig in wirkt un wewt hett, un denn is kein

1
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Strid mihr dorin , denn is dor käuhle Rauh ; äwer Kirch

hofsrauh.

„ Da geht je hin , as 'ne Förſchtin !" jäd David . –

,,Sei Schapskopp, Sei ! " " fäd Sluſuhr. „ Na, ſo will

ik doch meindag ' nich wedder mit jo en Däſkopp en Ge

ſchäft bedriwen !“ „ Nu wos is ?" frog David. Haben

wir's nicht gemacht ebenſo mit dem Bauern zu Kanin,

und hat er nicht gegeben Klein bei ?" - Ja, bi'n Buren !

Sünd Sei denn irſt giſtern up de Welt kamen, un weiten

Sei noch nich , dat 'ne Eddeldam kein Bur is ? - Wi

wullen fei mäud un mör maken ja; proſt de Maltid !

den Nacken hewwen'm ehr ſtiwt. Wenn't em jo äwer den

Hals kamen wir, hei hadd tau Auens ,ja " ſeggt ; äwer,"

fet'te hei mihr för ſik as för Daviden hentau , . , 't giwwt

würflich Minſchen, un – wohrhaftig ! – fogor Frugenslüd ',

de en würkliches Unglück irſt recht faſt makt ."

As jei bi den Herrn Riddergaudsbeſitter ankemen , un

de nu tau weiten kreg , woans fik de junge Fra anſtellt

hadd, geröd hei in grote Noth : „Herre Gott doch, ne !

Wo is dat mäglich !" fäd hei tau Daviden , „wer ſleiht

denn ok in ſo'ne heitlige Sak glik mit de Plumpfül dors

mang ? – Ji haddt mihr bohren un prickeln un ängſten

müßt , anſtaatsehr glik ehr ganzes taukünftiges Loß vör

de Ogen tau hollen . Herre Gott , ik hadd't au ſo ſchön

in'n Gang ' ; nu jält Ji jeihn, wenn hei nu tau Hus kümmt,

denn ward ſei em ok den Rüggen noch ſtiwen, un dat En'n

ward fin, dat dat Gaud up den Termin fümmt. “ „ „Un

denn föpen Sei't, " " jäd Slufuhr. – Ne, ne ! Dat ward„

mi tau fihr in de Höcht drewen, ün't liggt mi doch ſo ſchön

-



245

an de Scheid ' !" So klagte de würdige Herr , un judi

zirte mit de annern , un höll weiſen Rath , wo't warden

künn, un wo't makt warden müßt .

Un up en anner Flag tau Gürlit würd of Rath sollen ;

in Wewer Rührdanzen ſine Stuw feten deſen Morrn

Daglöhners un Daglöhnerfrugens tauſamen , un de Red '

gung rund, nich haſtig un hiddlid , ne ! bedachtjam un

bedenklich, äwer giftig . „ Na, wat ſeggſt Du, Brauder ?"

-- ,, Je, wat jall Einer dortau jeggen ? Furt möt hei,

hei is en Minjchenſchinner ! Nu und Du, Rührdanz."

„Dor heſt Du Recht, dat ſegg ik ok : furt möt hei ! Äwer,

Lüd ' , Ji jält ſeihn , ſei bringen em uns wedder. Ja , wenn

wi Poppieren doräwer hadden, dat hei nich wedder kamen

dürft ...." #Ach, mit Din Dämliche Poppiren ! " " rep

'ne grote forſche Daglöhnerfru achter'n Aben rute , „wenn

Ji's Abends von de Stadt kamt un hewwt den Kopp vull

Bramwin, denn willt Ji Allens erobern , un nahſten klappt

Ji taujamas en Wajchlappen . – Wat ? 3k möt min

Gören mit en Snurrbüdel in'n Lan'n rüm ſchicken ? Sörre

drei Dag' heww if kein Brod in'n Huſ, as wat de Gören

ranbröcht hewwen." , 'T is toch up de Lekt en beten

beter worrn, “ ſäd oll Vatter Brinkmann. „,„ Ia ,“ “ rep

Willgaus, „ äwer ut Angſt, nich ut gauden Harten . -

Wi will'n nah den Hof gahn, Jeder mit en gauden Schacht,

un denn will’n wi em mal ordentlich unſern Herr Gott

erkennen lihren , un denn will'n wi em äwer de Scheid'

ledden uniem en gauden Tritt mit up den Weg gewen :

Da ! nu reiſ !" " – „Wat?" rep Kapphingſtſch , „un den

Satan , bat Wim, wat mi min Dirn wegen en oll Küken

11
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binah dod ſlagen hett, dat wull'n Zi hir laten ?" Un

de ollen Dirns," rep 'ne junge Fru , unde uns quält

hewwen , as wi up den Hof deinten , un de in de Stuw ,

wenn Bejäuf der was, utſegen as de barml;.zrtigen Engels

un buten mit uns rümmer ſtödden as de leibhaftigen

Deuwels, de jüll'n hir bliwen ?" " – ,, De ganze Laut möt„

weg !" ſäd Willgaus. o v Ne, Kinnings, ne !" jäd oll

Vatter Brinkmann, „ vergript Jug nich an de unmünnigen

Kinner! * - ,, Ja ," jäd Rührdanzen ſin oll Fru , de wat"

allein jatt un Tüften tau Middag ſchellte, „ Brinkmann,

Du heſt recht, un of Guſtäwing möt hir bliwen ; ik heww

jeihn , dat hei oll Schultſchen heimlich en Virt Tüften bröcht

hett ; hei hett ok bi dat Tüften- un Linland ümmer en por

Raud mihr mäten , as hei wull; un , Willgaus, jüh ! Din

öuft Jung: dröggt jo noch 'ne afleggt Bür von em. Hei

kann man nich ſo as hei will; de DU kickt em tau ſihr up

de Fingern. Ne , gegen Guſtäwing un de Lütten , dor

böhrt kein Hand tau Höcht." — ,, Mutter, dat jegg ik ok," 11

jäd Rührdanz . Un nu will't Jug wat jeggen : Allens mit11„ will’k

Orndlichkeit! De Annern fünd nu nich hir , hüt Abend

will'n wi noch mal dorvon reden. Het is nich tau Hus,

Jehann Jochen hett de Glaskutſch parat maken müßt , ſei

willen hüt Abend in de Stadt tau Ball führen ; denn känen

wi doräwer reden ."
„Ja , “ rep de grote forſche Fru

achter'n Aben , ,ja reden un reden ! Ji ſupt Jug den Kopp

vull Bramwin, un wi hewwen de Noth . Schafft Ji uns

dat Volt nich von den Halſ , denn dauhn wi bat , denn

maken wi dat ſo , as anner Frugens in'n Lan'n dat all

bahn hewwen ; en Durnbuſch unen Nettelſtang' ward jo

1
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woll noch tau finnen ſin .“ - Dormit gung ſei ut de Dör,

un de Geſellſchaft gung utenanner. — ,, Birnhard , " " fäd„

Rührdanzen ſin Fru tau em , de Sak , de kann ſlimm

uthaugen. " " — Dat jegg ik ok, Mutter, un Du heſt ganz„

Recht; awer wenn de Sak in aller Drndlichkeit bedrewen

ward, denn hett de Großherzog of gor nicks dorwedder.

Dat Einzigſte is man , dat wi keine richtigen Poppiren

doräwer upwijen känen , äwer, wenn hei fine Poppiren of

upwiſen jall, dat warden of ſchöne Poppiren ſin .“

Rührdanz hadd Recht; ob mit den Großherzog, dat

weit ik nich; äwer mit de Glaskutſch un Pomuchelskoppen

fine Ballreiſ hadd hei Recht; denn gegen Abend fatt de

Herr Gaudsbeſitter mit ſinen blagen Liwrock in de Glas

kutſch, bi em ſatt ſin brav Häuning un ſach in ehr gelbrun

ſiden Kled ut , as ein von ehre eigenen Schörtkaufen mit

allerlei edige Randverzirungen , äwer dat Gäuf'ſmolt von

de Schörtkaufen fehlte ehr , jei was drög un tag , as en

Ledderreimen, un ehr Gebein fläterte up den ſlichten Weg,

as en Büdel mit Haſſelnät, de in den Rok hängt is .

Grad äwer jeten de beiden leiwen Döchter, fihr ſchön up

violt , ſihr ſchön; äwer ſihr verdreitlich, dat Vating abſlut

dorup beſtahn hadd , jei noh dejen Ball, nah 'ne Ort

Börgerball , mittaunemen . Sei wullen fik äwer Vating

taum Tort dorför of gor nich ainuſiren un wull'n dat

Börgerpack as de Karnalljen tractiren ; vörlöpig leten ſei

unnerwegs ehren Zorn gegen Dating fine Schenen mit de

dägten Tunnenbägel in ehre Kreolinen ut, de de Radmaker

hüt morrn mit haſſelne Bandſtöck hadd friſch intreden

!
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müßt. - Guſtäwing jatt bi Kutſcher Jehann Jochen vörn

up den Bud.

Dat kann mi nu nich in den Sinn kamen, hüt Abend

all wedder mit mine hübſchen Leſerinnen up den Verbrü

derungsball herümmer tau danzen , dortau bün ik al tau

olt , un Rudolphen ſine Hochtid is jo irſt vör drei Dag'

weſt, wo ik dat Mäglichſte Sahn heww. gk will alſo man

blot en beten taum Taufiken hengahn und ward mi an

den ſchönen Sommerabend derowegent up de Bänk vör

Grammelinen ſinen Huſſetten ; ik kann jo denn nahſten

ok en beten nah den Saal ruppe gahn un en Glas Punſch

drinken un fann mi dorbi jo ok en beten verbrüdern .

Hüt was grote Wirkung bi Grammelinen , de ganzen

Honeratſchonen ut Rahnſtädt, de Börgers mit Hütt un

Mütt un Hühn un Perdühn , en poor Gaudsbeſitters,

Pomucheiskoppen an de Spitz, en poor Eddellüd' mit ehre

Herrn Sähns – de Frugens wiren nich mit , de hadden

all beid dejen Nahmiddag hellſche Tähnweidag' kregen , un

de Döchter wiren verreiſt –, de Pächters ut de Ümgegend

un de jungen Landlül ' kemen in'n hellen Hümpel an. -

Von unſ Frün'n wiren man wenig tau jeihn , denn bi

Jochen Nüßlern was hüt Kirchgang, un Fru Paſtern un

Hawermann un Lowiſe wiren dornah rute, un Rekter

Baldrian un Kurz mit ehre Frugens un Bräfig wiren of

tau Middag rute weſt, kemen äwer tau rechter Tid tau :

rügg, dat ſei noch tau Ball gahn fünnen ; Kurz kamm äwer

nich dortau , hei hadd fik hüt wedder jo fihr äwer Jochen

ſine dicke Drt argert , dat em ſine leiwe Fru tau Bedd

bringen müßt, wat nich allein för em fülwſt, ne, vör allen
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Dingen för Herr Süßmannen un den Ball gaud was,

denn nu kunn deſ junge Herr ſik ahn alle Stürung an ſin

Geſchäft as Danzdirekter maken , hei hadd fik ' ne nige Hoſ'

dortau maken laten un hadd fik jo vel Swinſmolt in de

Hor ſmeert, dat hei dormit gaud un girn all ſine Danz

gelenken hadd ſmidig maken künnt. — De lütt Akzeſſer was

mit fin Ollern hengahn, un Friß Triddelfit, de dit utfund

ſchaft hadd , kamm as Gaudsbeſitter irſten Rangs von

rezipirten Adel - an. – De lütt Semeriſt, den de Grö

ſchens all worden wiren , un de fik dat afklawiren funn ,

dat Bräfigen ſine Sweſterdochter nich kamen würd , ſatt

ſdhrat awer von Grammelinen vör 'ne olle franke Tanten

von Klawezimbel un quälte ſei un jung dortau : „ Mich

fliehen alle Freuden, ich ſterb vor Ungeduld, un ſo wider, "

verſprok fik in finen Rummer äwer ümmer un ſung :

„ Mich freuen alle Fliegen . “ – Refter Baldrian mit ſine

Fru kamm , un Bräfig mit den Zimmerling Schulz, un

Sluſuhr un David kemen. David hadd twei gollen Ring'

mihr as för gewöhnlich anſteken, de bi em in Verſaß gewen

wiren , un kau'te Kaneilsbork wegen den Wollgeruch von

dat Produkten -Geſchäft. — Un as jei nu Au herinner wiren ,

dunn kunn't jo denn losgahn : David Berger ſpelte de

Mamſelljäſ as Farwer Meinswegens dat Ding näumen

deb – un Herr Süßmann ſung dortau

Allons enfants de la partie !

In de Irſt let fik Allens fihr taum Gauden an ; awer

mit de Verbrüderung in'n Ganzen wull dat nich recht.

3h ja , von de ein Sid gung dat ſtart dorup los , un de

jungen Herrn von de Honeratſchonen un de jungen Herrn

ganz lud ! :
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von'n Lan'n verbrüderten fik mit de lütten, ſmuđen Börger

döchter, dat dat man ümmer jo'ne Ort hadd ; äwer de

jungen Damen von'n Lan'n un de Honeratſchonen - Döchter

wulln ſik abſlut nich mit de Börgerjähns verbrüdern , un

de irſte apenbore Zank un Stank gung von Malchen

Pomuchelskopp ut. De Schauſtergeſel , de Wißenmaker ut

den Reformverein, de äwrigens en Rahnſtädter Börgerfähn

was , hadd jei upföbbert , un jei hadd dankt, ſei wir all

verſeggt, un nu jatt ſei dor un lurte up Friß Triddelfißen

oder up Herr Süßmannen oder en annern hülpriken Engel,

den unſ Herrgott ehr ſchicken füll, dat hei den nächſten

Hopfer mit ehr danzen füll. Äwer unſ Herrgott hadd jo

woll juſt keinen von de Ort Engels parat , un ſei blew

ſitten . - De Wißenmaker von Schauſtergeſell makte denn

nu ſine Wiße doräwer un jäd tauleßt ganz lud ', wenn de

vörnemen Damen nich mit ehr Ort danzen wullen , denn

brukten de vörnemen Herrn ok nich mit ehr Frugenslüd’

tau danzen ; taum Taufiken wiren ſei nich herkamen. Un

nu brot denn en wohren Storm up de ollen lütten , nüd

lichen, unſchülligen Börgerdöchter los , de fik in de Sak al

ſo ſchön funnen hadden , un de Bräuder un de Leiwſten

fohrten up ehr in : „ Fiken , danzſt Du mi noch einmal mit

den ſchregelbeinigen Apteiker-Bengel ! " un : „ Dürten, täuw,

ik ward't Muttern ſeggen !“ un : ,,Stine, noch einen Danz

mit den Avfaten , denn fünd wi utenanner !" So gung

dat dörch den Saal , un de Sak müßt jo denn of Vater

Pomuchelskoppen tau Uhren kamen, woher deſe Spermang

ſtammte, un dit fet'te em ſo in Unrauh, dat hei nah fin

Malchen gung un ehr Himmel un Höll vörſtellte , wat ſei
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anricht't hadd. De Schauſtergeſell, ſäd hei, wir ’ne höchſt

wichtige Perſon , hei güll in den Reformverein gaud för

teihn Anner dörch ſine fürchterlichen Witzen, un dat müßt

wedder gaud makt warden , un wat ſei fik ok ſtrüwen ded,

Vater Pomuchelskopp namm ſine gebildte Dochter unner

den Arm un führte ſei den Saal entlang tau den Schau

ſtergeſellen un jäd : ' t wir en grotes Mißverſtändniß, ſine

Dochter würd fif sat för 'ne beſondere Ihr ſchätzen , mit

ſo ein utgeteifentes Mitglid von den Reformverein tau

danzen. Un füh dor ! dor hopſte de Schauſtergeſell mit

Malchen hen !

Vater Pomuchel hadd nu fo tau ſeggen ſine

Erſtgeburt up den Altor von de Brüderlichkeit opfert,

äwer't hulp nich vel , de Sak wull nich wedder inklingen.

Unkel Bräſig ded von de anner Sid de Mäglichkeit, hei

jweit'te in finen brunen Liwroof in den Saal herümmer,

denn hei wull abſlut dé Brüderlichkeit trop Pomuchels

koppen in den Tog bringen : hei ſtellte den Herrn von So

un So bi Diſcher Thielen ſine Fru vör , hei bedwung fik

un gung mit ſinen' dullſten Find in den Reformverein, mit

Snider Wimmersbörpen , Arm in Arm up den Saal

herümmer un gaww fogor tauleßt in aller Ogen Gegen

wart den Farwer Jehann Meinswegens fine Fru en poor

Verbräuderungsküß in dat rode Geſicht; äwer't wull Al

nich verſlahn , wat fann ein enzelne Minich woll mit den

bloten gauden Willen utrichten . - „Herr Schulz ," jäd hei

ganz mäud' un matt von fine Arbeit, „wenn wir's nach

gehends nich mit Eſſen und Trinken zwingen , daß die
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Brüderlichkeit ſpäter uns zu Ropp ſteigt; das Danzent

bringt uns blos weiter auseinander. "

Úwer of dat Eten un Drinken wull nich helpen ; up't

ein En'n hadden fik de Vörnemen ſett, up't anner jeten

de Börgers; up't ein En'n würd Schampanger drunken,

up't anner En'n en grugliches Gedränk , wat Grammelin

mit de frechſte Stirn as ſchönen Rodwin , de Buddel tau

twölf Schilling verföffte. – Frilich, den Schauſtergeſellen

hadd fit Pomuchelskoppas Diſchgaſt inladen , hei jatt bi

Malchen, un Vater Pomuchel ſchenkte em ümmer flitig in ;

frilich, Farwer Jehann Meinswegens hadd fik mit ſine Fru

tüſchen twei Gaudsbeſitters fet't un verlangte of Pan

ſchamber, denn hei hadd fik de Taſch ſchön vull Virgröſchen

ſtüden ſteken ; äwer as hei betahlen wull, würd hei gewohr,

dat hei ſik in'n halwen Schummern vergrepen hadd, denn

hei bröcht 'ne Hand vull Farwerteiken " taum Börſchin ;

frilich, Bräfig hadd fik tüſchen "en poor lütte allerleiwſte

Börgerdöchter jet't un bevaterte fei mit ’ne Angelegentlich

keit , dat Fru Nüßlern em gewiß in de irſten acht Dag’

kein gaud Wurd, Paſter Gottlieb dorgegen männig chriſt

lich Wurd günnt hadd ; äwer wat helpt dat Au ? Gram

melinen fin ſure Rodwin ſtimmt nu einmal mit ſinen

Schampanger nich taujam, un jo was't ok bi Diſch allent

wegent wid intwei. – „Herr Schulz," jäd Bräfig tau ſinen

ollen Fründ, de em gegenäwer fatt, „nu heißt es, unſern

leßten Triumpf ausſpielen ; fragen Sie Herr Süßmannen,

ich will mit Herr Bergern reden . - . Un Herr Schulz gung

an Herr Süßmannen ranne : „ Hätten Sie die Gefangbücher

parat ?" Ja woll." „ Na denn man zu ! Nu wäre
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es Zeit !" Un Herr Süßmann deilte an den Diſch

Bäuker ut , un Bräfig gung nah David Bergern un frog

em : ,,Herr Berger, kennen Sie die Melodie von Schillern :

Sweſter mit das Leinwandmieber, Bruder in das Drdens

band ?" " ' - Ia woll," fäd David. — ,,Na, denn man zu !,

Denn legen Sie los ! " . Un mit einem Mal bruſte dat

dörch den Saal : „ Freude , ſchöner Götterfunken ; " äwer

ümmer Weniger jüngen mit, ümmer lahmer würd de Ges

ſang, un tauleßt ſtunn min oll Unkel Bräſig noch dor un

hadd fin Bauk vör de Nat, un de Shranen lepen em de

Backen dal, un hei jung : „Seid umſchlungen Millionen –

Untergang der Lügenbrut ! " Dat was tau ſtark, dat

kunn ſei nich verdragen . – „Lügenbrut ?" Ne, dat was

tau dull; ja , jei lögen jo Ad ; äwer blot denn , wenn't

nödig was . De Geſellſchaft ſtunn fihr verſtimmt von

den Diſch up , Bräfig fet'te fik in ein Ed un fung Grillen ,

hei was falſch, bet in dat bindelfte Hart, dat junge Volk

fung wedder an tau danzen, un Sluſuhr un David jeten

tauſamen in 'ne Newenſtuw ' un drünken Schampanger un

maften ehre Gloffen äwer unſen Unkel Bräfig.

„ Herr Entſpekter," fäd nah 'ne Tidlang de Zimmerling

Schulz tau Bräſigen, i da in Nr. 3 ſißen Welche zuſammen,

und der Notorjus und David monkiren ſich über Ihnen,

indem daß fie allerlei Politiſirung zum Vorſchein bringen ,

und der Notorjus ſagte eben , wenn die Franzoſen keinen

König nach Ludwig Philippen wieder kriegen könnten, denn

könnten Sie ja König von Frankreich werden ; Sie hätten

ja auf Stun'ns nichts zu thun un könnten ſich ja mit das

Geſchäft begeben . “ – „ Das ſagt er ?"1 " frog Unkel Bräfig
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Und in

.

un ſtunn mit groten Nahdruck ut de Ed up . „ Ja, das

jagte er, und die Andern lächelten darüber . "

Grammelinen ſeine Nr. 3 fißt er ? " " „Ja, da jäße er. “

,Kommen Sie mit, Herr Schulz ." .

Bräfig was falſch as ik all ſeggt heww hei was

fihr falſch ; dat ſchöne Verbräuderungsfeſt, von dat hei fo

vel för de Minſdheit hofft hadd , was gründlich in'n Grawen

follen ; em was tau Maud as den Erzvater Abraham, hei

wull all ſin Leiwlingsfind opfern , wull von nicks mihr

weiten un wull all nah Hus gahn , dunn ſchickt em unſ

Herrgotten Sünnenbuď , an den hei ſinen Zorn utlaten

kunn, un noch dortau grad den, den hei negſt ſinen Fründ

Pomuchelskopp am leiwſten mit ſine jipige Lun bedeint

hadd . – „Kommen Sie , Herr Schulz," jäd hei un gung

mit ſtarken Schritten dwars dörch den Saal in de Gardes

rob', wo hei ſinen Haut un finen Krüzdurnen Spazirſtock

afleggt hadd . Den Haut let hei dor , äwer den Krüzdurn

namm hei mit fik nah Nr. 3 .

Hir jeten vel Gäſt bi de Buddel taujam un lachten

eben äwer'n Wiß , den de Herr Notorjus makt hadd.

Mit einem Mal würd dat äwer ganz ſtill, denn de luſtige

Geſellſchaft fach en Geſicht tüſchen fik, bi dat Einen dat

Lachen woll vergahn kunn . Dat was Bräſigen fin , wat

up 'ne ſilr ſonderbore Ort bald den Krüzdurn un bald den

Notorjus anfiken ded, ſo ſonderbor, dat de Geſellſchaft bald

fo’n Vörſmack kreg von dat, wat hir mäglich geſcheihn kunn,

un fik mit ' ne gewiſſe Haft von den Diſch drückte.

„ Welcher Halunke hat mir zum König. von Frankreich

machen wollen ? " rep Bräfig, dat de Kalk von de Wand föll,
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un de Krüzdurn würd em as lewig in de Hand : „ Ich will

nicht König von Frankreich werden ! " -ſwabb ! - ſatt de

Krüzdurn den Notorjus mang de Schullerbläder. — ,,Herre„

Jeſus !" " – „ Ich will nicht König von Frankreich werden ! "

un wedder ded de Krüzdurn ſine Schülligkeit, un nu ver

feferten Unkel Bräfig un fin Krüzdurn ümmer ümſchichtig,

dat ſei nich nah den franzöſchen Königsthron trachten deden .

Lichter, Lampen, Buddeln kemen in deſe Thronſtridigkeiten

üm't Lewen , un David kamm dorbi unner'n Diſch , dat

heit friwillig, hei verkrop ſik Sorunner. De Notorjus

chriete üm Hülp, Reiner ſtunn em bi ; blot as de Sak all

tau En'n was, fatte fik David unner'n Diſch en Hart un

jäd : „ Erlauben Se, verßeihn Se, Herr Entſpefter, un dies

ſoll eine Verbrüderung ſein ?" „ Ja ," " rep Bräſig,

, „Sie Jammerlappen ! Mang einen Menſchen und einen

Hund jünd Prügel die beſte Verbrüderung." " - ,, Rut!

rut ! " fäs Herr Schulz un grep unner'n Diſch un bröchte

Daviden taum Vörſchin. - mr , Meine Herrn , " " rep Sluſ'uhr,

„ „Sie ſind Zeugen , wie ich behandelt bin , ich werde kla

gen . " ,, Ik heww nicks ſeihn ," fäd de Ein . — ,,Ik

weit von nicks," " jäd de Anner. — ,, Ik heww ut't Finſter„

ſeihn , " jäd de Drüdd, obſchonſt dat ſtickendüfter was.

- Herr Schulz," " jäd Bräfig, „ ,,Sie fünd mein Zeuge, daß,

ich den Herrn Notorjus Sluſuhr hier gottserbärmlich durch

gehauen habe,"" dormit gung hei ut de Dör , halte ſinen

Haut un gung nah Hus.

De Släg’ , de Slufuhr in Nr. 3 kregen hadd, ſchallten

mitdewil all bet in den Saal, un was dat all vördem 'ne

grote Verſtimmung weſt, ſo würd dat dordörch grad nich1
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beter. De beiden Herrn von So un So mit ehre Herrn

Sähns hadden all lang ' Pahl tredt, weck von de Honorat

ſchonen hadden fik of all ſtill ut den Stohm makt, un de

lütt Afzeſſer hadd den Haut all up un den Umſlageldauk

all üm , obſchonſt Friß Triddelfiß binah up de Knei vör

em lagg un blot man noch üm einen , üm einen lütten

Bummelſchottſchen bed . - Pomuchelskopp rüſt'te ſik ok all

tau de Afreiſ ' ; hei hadd en undüdliches, äwer richtiges

Vörgefäuhl, em fünn hüt Abend ok noch Allerlei paſſiren,

hei gung alſo tau ſine leiwe Fomili un ded ehr kund, dat

hei glömte , nu wir dat Tid, nah Hus tau führen . Sine

leiwe Fomili was en truriges Afbild von dat ganze Feſt,

jei was of ganz utenein . Guſtäwing hüppte noch ver

gnäuglich mit Snider Wimmersdörpen fine jüngſte Dochter

herümmer , Salchen ſtunn mit Herr Süßmannen en beten

affid un hürte angelegentlich tau, wo de ehr vertellen ded,

dat hei blot jo - ut Spaß de lumpige Conditſchon bi

Kurzen annamen hadd, dat hei äwer nich länger bliwen

wull , dat hei blot noch nich wüßt , wat hei ein von de

Städen annemen wull, de em in Hamborg, Lübeck un

Stettin anbaden wiren , oder wat hei fik nich fülwſt in

Roſtock etabliren wull, denn dor hadd hei einen ollen

ſteinriken Unkel, de em in jeden Breif bed, hei jüll nu doch

nahgrabens Anſtalt maken un fik 'ne Fru nemen, dat hei,

de oll Unkel, em ſin Vermägen vermaken un bi em wahnen

fünn. Malchen ſatt in 'ne Eck von Sopha un weinte

wegen ehren Schauſtergeſellen. – Klucing, unſ oll brav

Häuning, ſatt dor as en Pahl, wat an ehr of deſen Abend

rüttelt was, jei hadd fik nich rögt, jei was ftandfaſt blewen ,

!



257

fülwſt de Schauſtergeſell hadd fei nich ut ehren Verfaat

bringen fünnt, un as Muchel ehr de Anzeig makte, dat jei

nu woll führen müßten , fäd ſei blot fihr fründlich :

„ Pöking, willſt Du nich Dinen Fründ, den Schauſter

geſellen , inladen , dat hei mit uns führt ? Du fünnſt jo

denn ein von Din Eddelmannsbekanntſchaften dortau bidden.

Du künnſt jo ok Wewer Rührdanzen un Willgaußen un

Din annern Bräuder ut den Reformverein dortau inladen ,

denn würd de Sak irſt vullſtännig."

Un mit deſen ehelichen Stachel in ſinen groten Ver

brüderungs-Harten müßte unſ Fründ tau Hus führen .

Kapittel 42 .

1

.

Pomuchel friggt en fierlichen Empfang von fine Daglöhners. Bäuh

ning bewiſ't wedder mal 'ne grote Tapferkeit. – , Herr Süßmann

fümmt von den Ball un bringt Rurzen in 'ne wunderbor glückliche

Lag' , de Bräfig benußt , üm Kurzen ſine Jhrlichkeit en beten antau

friſchen . Rührdanz un Willgaus gahn nah den Großherzog , un

Pomuchelskopp, David un de Herr Notorjus hollen geheimen Rath . -

De Notorjus lett fik gichten un friggt en ſchönes Atteſt von den Dokter.

De Miních jall ſeindag' nich ſeggen, wat 'ne Sak is ;

vör Allen fall hei äwer nich den Düwel an de Wand malen,

denn hei fümmt velmals , ahn dat Einer em röppt, hei

fümmt ungeladen ; un de Gäſt, de Pomuchelskopp up

Häuning ehren Rath inladen füll, ſtunnen all vör den Dur

Dlle Kamellen . V. 17
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tau Gürlit un täuwten all up ehren Wirth un Wirthin .

AU de Inwahners von Gürliß un Pomuchelskoppen fine

Daglöhners altauſamen ſtun’n, as de Sommermorgen an

tau gragen fung, vör den Hofbur un wull'n ehren Herrn

in Empfang nemen. „ Kinnings,“ jäd Rührdanz , „wat

fin möt, möt fin, awer Alens mit Drndlichkeit !" - „ Ach

mit Dine Orndlichkeit! “' . rep Willgaus. „ Is hei orndlich

gegen uns weſt ?" " — ,,Tſchadt nich ," jäd Rührdanz, „wi'

dörben unſ Recht nich ut de Hand gewen . Süh, dat is

en Unverſtand von Di. Wenn wi nabſten nah unſen

Großherzog hengahn un ſeggen em dorvon Beſcheid, denn

dat is nich mihr as billig, un hei fröggt denn : „ Willgaus

wo hewwt fi dat denn makt ?" un Du wullſt em denn

ſeggen : „Je, Herr, irft hewwen wi em un dat Wiw düchtig

dörchſchacht un nahſten heww'n wi em äwer de Grenz

bröcht," wo würd dat wol ſtimmen ? Wat füll de Mann

dor woll tau ſeggen ?" – Ja," jät oll Vatter Brink"

mann , „ „ Rührbanz hett Recht! Wenn wi em äwer de

Grenz bringen , denn ſünd wi em los, un up Widlüftig

keiten bruken wi uns wider nich intaulaten ." Dat

würd denn nu of faſt ſett. Un achter de Mannslüd’

ftun'n de Wiwer un de Gören , un de grote ſtarke Fru

von den giſtrigen Morrn ſtunn dor mang un fäd: „Nu

hewwen will jo wid, as wi f' hewwen willen . Wenn ſei't

nu nich dauhn, un ſchaffen uns den Kirl un dat Wiw nich

von den Hof , ik flag ' minen Kirl fo lang', dat hei an de

Wän'n in de Höcht geiht.“ Ia, Vadderſch," " rep 'ne

anner Fru, wywi möten, wi möten ! Ik bün giſtern nah

den Preiſter hen weſt – ja, de Fru Paſturin hett mi wat

1
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gewen , un hei hett mi up de Geduld verweſen wat ?

Geduld ? Hett de Hunger Geduld ?" - Jochen Smidt,"

rep 'ne grote ſlanke Dirn , ,lop mal nah den Seebarg un

kik mal äwer, wat í all kamen . - Fiken, wat warden unſ'

beiden Mamſellings för Ogen maken , wenn f up Reiſen

ſchickt warden . " – ,,Vadder," jäd Daglöhner Zorndt tau„ "

Brinkmannen , will'n wi unſ Sak den Preiſter nich, „ „

ſeggen? 'Tis doch mäglich gaud , dat hei dat ok weiten

deiht. - Ne, Vadder Zorndt , dat hett keinen richtigen

Zweck, dat nüßt uns nicks, denn hei is in de Sak nich

bewandt, hei is mi noch tau unbedarwjam. Ja, wenn de

oll Herr Paſtur noch lewen ded ! " Nu kamen | ," "

kamm Jochen Smidt antaulopen. - Na, wer redt nu ?"

frog Wilgaus, „de Vörmähren will ik woll anfaten . “

vwIh ,ww3h , Rührdanz. " " gung dat nu von Mund tau Mund. -

Ja, wenn Ji dat taufreden ſid, worüm ſüll ik nich reden ?"

jäd Rührdanz. – Allens was nu ftill.

Kutſcher Jehann Jochen kamm nu antauführen un

wull in't Dur rinne bögen ; Willgaus kreg de beiden Vör

mähren an den Kopp. dreihte jei en beten verdwars rümmer

un jäd : „Jehann Jochen, holl hir man en lütten Ogenblick

Pomuchelskopp kek ut de Glaskutſch rute un jach

dat ganze Dörp vör fik ſtahn : „wat's dit ? " – Rührdanz,

un mit em de ganze Geſellſchaft, ſtunn all an den Kutſchen

ſlag un fäd : „Herr, wi hewwen dat ſo unner uns utmakt,

dat Sei nich länger as Herr von uns eſtimirt warden

können , denn Sei hewwen fik nich ſo as en Herr gegen

uns bedragen , un ok all vördem nich gegen anner Lüd ’

denn Sei warden wollen Ring üm den Hals hewwen ,

ſtill ."

17 *
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un en Herrn mit en Ring üm den Hals brufen wi nich

tau liden . " – 3i Röwers ! Ji Spitbauwen ! " " rep Po,,Ii

muchel, as hei irſt künnig würd , wat de Sak tau bedüden

hadd . Wat will’n Ji , Ji will'n Jug an mi un dat

Minige vergripen ?" - ,, Ne, dat will'n wi nich , " jät oll

Vatter Brinkmann , „wi will'n Sei blot äwer de Scheid'

bringen. " u „ Jehann Jochen !" " rep Pomuchelskopp,

o „ führ tau ! Hau mit de Pitſch dormang ! " " „Jehann

Jochen ," jät Willgaus, „ſo drad Du de Pitſch rögen wardſt,

ſmiten wi Di von de Mähr. Un nu wenn üm ! - So ! -

So recht!" un Kutſch un Pird jegen nah Rahnſtädt tau . -

Salchen un Malchen hadden tau Höchten friſcht, Guſtäwing

was von den Buď ſprungen un hadd fit tüſchen de Dag

löhners un ſinen Vader ſtellt, dat hei ſei em von den Lim '

höld ; Allens was in Upruhr , blot unſ brav Häuning ſatt

ſtramm un ſtiw dor un jäd kein Wurd . Wat will'n

Ji mit mi? Ji Röwerban'n !" " rep Pomuchelskopp.

Dat ſünd wi nich ," rep Smidt , ,,Sei jall of nich en

Nadelsknop entfirnigt warden , un Guſtäwing kann hir

bliwen un kann wirthſchaften un kann uns jeggen , wat wi

dauhn jälen. “ Åwer dat Wiw un de beiden Dirns," **

rep Kapphingſtich , .de will'n wi nich länger heww'n , de

möten mit furt." „ Still, Kinnings ! " fäd Rührdanz,

,, Allens mit Drndlichkeit. Blot äwer de Scheid' bringen,

dat geiht nich ; wi möten em an unſen Gerichtsherrn , an

den Rahnſtädter Burmeiſter, afliwern . Dat möt Allens

mit rechten Dingen taugahn . " - „ Rührdanz hett Recht," "

gung dat nu, woun Guſtäwing, Sei gahn ruhig nah'n Hof,

Sei deiht Keiner wat. Un Du, Jehann Jochen, Du führſt

1
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en eben Schritt ," " un nu ſtellten fik Weck up de ein Sid ,

Weck up de anner , un de Fohrt gung los — orndlich in

en Parad'ſchritt. Pomuchelskopp hadd fik gewen , äwer

in ſin Schickſal hadd hei fik nich gewen , hei ſatt dor un

wrüng de Hän'n un weihmert vör fik hen : „ Herre Jeſus !

Herre Jeſus ! Wo geiht mi dit? Wo geiht mi dit ? " un

kek ut den Slag rut : „ Lüd, ik bün jo doch immer ſo'n

gauden Herrn gegen Jug weſt." - » „En Minſchenſchinner

büſt Du gegen uns weſt, “ " rep 'ne Stimm ut den Hümpel.

Salchen un Malchen weinten , Häuning ſatt ſtim dor,

as 'ne Thermometerſtang, äwer wenn ſik ein von de Dag

löhners up fo'n Thermometerding verſtahn hadd, denn hadd

hei ehr dat anſeihn kunnt, dat ehr Stand all wid äwer den

Kakpunkt räwer was , un Willgaus, de dicht an ehren Slag

gung , hadd ſik wat wohrt, denn mit einem Mal , ahn dat

Geringſte tau ſeggen , grep ſei tau un hadd em in de

voſſigen , fruſen Hor fat't un tuhlte dorin herümmer nah

Hartensluſt, un de Dgen blißten un blänkerten ut den

halwdüſtern Wagen herute, as hadd ſei fik in en Schuhut

verpuppt un jach Willgaußen ſinen Voßkopp för en jungen

Hajen an. - ,,Gotts ein Dunnerwetter! Nu fit dat Aas

an ! " rep Willgaus. Vadder Düſing! ſlah ! - Gotts ein„

Dunner! Nu fik dat Nickel an ! - Slah ehr doch up de

Knäwel ! " Je ja ! je ja ! Jhre Vadder Düſing em fri

maken kunn , hadd em unſ ' oli tapfer Häuning all en por

Mal mit de Näſ up den Kutſchengriff dal ſtukt, dat em

dat Blaud piplings ut de Näſ' lep . — „Gotts ein Dunner !

Dat ſegg ik man ! – So'n Ekel is doch gor nich tau

trugen ; äwer täuw, ik wil Di .... ! " Holt !" " repT
N
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1Rührdanz , w „ Vadder , dat kannſt Du ehr nich verdenken,

denn dit is wider nicks, as de natürliche Boshaftigkeit,

dorin mößt Du nu för ditmal in Gelegenheit ſeihn ; äwer

Du kannſt jo den Großherzog dat ſeggen un kannſt em jo

of taum Spaß Din Näſ' wifen , woans jei Di hir traktirt

hett." Häuning jäb nicks, de Tog gung wider ; an de

Scheid' ſchücherten de Daglöhners ehre Wiwer un Gören ,

de ſo wid achter den Wagen her folgt wiren , nah Hus,

un hen tau jäben würd de Intog in Rahnſtädt hollen,

langſam un fierlich.

Unkel Bräfig lagg in't Finſter un rokte fine Pip Toback

un äwerläd fik ſine Heldendahten von den vergang'nen

Abend . – Kurz, obſchonſt hei fik den giſtrigen Abend gor

nich mal mitverbrüdert hadd, was hellſchen argerlich un

ſchüll in ſinen Laden rümmer : „Der dumme Bengel ! der

Hanswurft! Warte nur ! Du komm mir nur nach Hauſe ! "

Un wo jül't denn tauleßt ok grot anners warden, hei müßt

jo up de Längd tau Hus kamen, nämlich Herr Süßmann.

Herr Süßmann danzte äwer den Sül , Kurz ftemmte de

beiden Hän'n up den Ladendiſch un jach ut , as wull hei

vör Bosheit äwer den Diſch hüppen un Herr Süßmannen

all up de Del begrüßen ; hei let em äwer doch irſt in den

Laden rin . „Morgen , Prinzipal, Prinzipälchen , Prinzi

phälchen !“ rep Herr Süßmann un ſchregelte in den Laden

rüm un fet'te fik tauleßt, den Haut ſchön ſcheif up den

Kopp, up den Rand von de Hiringstunn : „Morgen, Kürz

chen, Schürzchen , Würzchen, F ... , " äwer mit deje Variation

würd hei nich vull farig, denn Kurz fohrte em mit beiden

Hän'n in de Hor , ſtödd em den Haut in de Hiringstunn

1
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un treckte em an fine fettigen Bonjourloden bet rinne nah

den Laden. Herr Süßmann grep blindlings achter fik rüm ,

üm fik an wat tau hollen , hei freg den Hahn von de

Öltunn tau faten, de Hahn ret ut, un de öl juste ut dat

Tapplock. Herr, Du, meines Lebens !" rep Kurz, „ mein

Öl , mein Öl! " - let Herr Süßmannen los un ſtek den

Vörfinger von de rechte Hand in dat Sapploc. Herr

Süßmann hadd den Hahn in de Hand un triumphirte

dormit äwer finen Kopp, un as dat nu männigmal paſ

ſiren deiht , dat verrüfte oder beſapene Lüd’en ungeheuer

anſläg'ichen Kopp hewwen , jo ſchot dat nu dörch Herr

Süßmannen ſinen Däts : de Sak möt vullſtännig warden !

Hei ret alſo of den Hahn ut de Effigtunn . Herr, Du,

meines Lebens ! Mein Eſſig !“ rep Kurz un ſtek den Vör

finger von de linke Hand in de Eſſigtunn. Un wil dat

hei nu vulſtännig infungen was, fik ſtark bücken müßt un

in korten Tüg’ gung , was de Gelegenheit för Herr Süß

mannen doch gor tau günſtig. „ Prinzipälchen ! Kürzchen !"

ſchwabb! „ Leben Sie wohl , Tütendreherchen !"

ſchwabb, ſchwabb ! „Johanna geht und nimmer kehrt

ſie wieder ! " ſchwabb, ſchwabb, ſchwabb ! Dormit

langte hei fik den Haut ut de Hiringstunn, ſet'te em mäg

lichſt ſcheiw up den Kopp, läd de beiden Hahns en Faus

tener twintig von Kurzen af up den Ladendiſch un lachte

un danzte ut de Dör herute.

„Hülfe !“ rep Kurz, „Hülfe ! Hül- fe !" Äwer

fin Lüd' wiren nich tau Hus, un ſin oll brav Avkat was

in den Achtergorn un ſtek Sparſ, un de Einzigſt, de em

hüren ded, was Unkel Bräfig. Korl , " jät de , mir is,1
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as wenn bei Kurzen was bröllt. Ich will doch mal herum

gehn, ob da was arriwirt is . " — « Hül - fe !" " rep Kurz." r „ -

,, Gott Du bewohr uns, " jät Bräſig. „Was machen Sie

denn ſchon des Morgens Klock jäben for en Aufſtand ? "

Infamer Halunke !" Wo? So wollen Sie mir

kommen ?" „ Niederträchtiger Spißbube !" - „Sie ſind"

ja ein Grobian ! " „ Geben Sie mir die Hähne, die auf

dem Tiſche liegen. „Holen Sie ſich Ihre îmierigen

Hahns ſelbſt, Sie Gjel, Sie ! " – „Ich kann ja nicht, mirEfel ,

läuft ja das Öl und der Eſſig aus, und ich meine ja nicht

Sie , ich meine ja Süßmannen ." " - ,,Das iſt denn was

anderes, “ ſäd Bräfig un ſette fik mit en Wupp up den

Ladendiſch un bammelte mit de Beinen , was fehlt Sie

denn eigentlich ?" Kurz vertellte nu , woans hei in deſe

Lag kamen was. – „ Sie kommen mich komiſch vor, Kurz ;

aber nehmen Sie ſich hieran einen Grempel : der Menſch

wird ümmer an die Glieder geſtraft, womit er gefündigt

hat. “ „ Ich bitt Sie ..." „Ruhig , Kurz ! Sie

haben ümmer mit öl und Effig geſündigt, indem daß Sie

ümmer die Pottmaß mit en Wupp ausgegoſſen haben,

damit daß ümmer noch en Eßlöffelner drei drin geblieben

ſünd . Wollen Sie ümmer richtig Maß geben ? Wollen

Sie allmeindag ' nich wieder beim Boſtohn in die Karten

kucken ? " - „ Herre Jeſus, ja, ja !“ – „Na, denn will ich, " "

Ihnen erlöſen , " un dormit bröchte hei em de Hahns .

Knapp was Kurz fri , ſo ſtört'te hei ut de Dör , as

wenn Herr Süßmann noch dorachter ſtuun un up em

täuwte. Bräfig folgte, un de Beiden kemen grad tau Rum,

as Pomuchel von de Daglöhners rinne bröcht würd .
-
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„Gott bewohr uns, was is dies ? Rührdanz! wat heit

dit ? " – Nemen Snich äwel , Herr Entſpekter, wi

hewwen unſern Herrn utlücht't. " " - Bräfig ſchüddelte den

Kopp : „ Dor hewwt fi en ſchönen dummen Streich makt !"

un gung mit den Tog, un vele Lüd ' , de up de Strat wiren,

folgten bet tau den Burmeiſter ſinen Huſ ; hir ſträngten

de Daglöhners de Pird af, un Rührdanz un Willgaus un

Brinkmann un noch en por 'gungen tau den Burmeiſter

rinne. - ,, Na, Herr," fäd Rührdanz , nu bringen wi em.

hir. “ Wen ?" " - Je, unjen Herrn Pomuchelskoppen ."

. „Was ? Was iſt das ? „ Oh, nicks nich wider,

wi will’n em blot nich wider as unſen Herrn hewwen.“

, „ Mein Gott, Leute, was habt Ihr gemacht ?" " – „Nicks

wider, as wat Recht is, gerr Burmeiſter." - ,,Habt Ihr

Euch an dem Herrn vergriffen ?" " ,,Nich en Spirken ;

äwer wat ſei is, dat Wiw, dat hett ſik an minen Vadder

Willgaußen vergrepen , indem dat jei ...."
Awer de

Burmeiſter was all ut de Stuw rut un ſtunn an den

Wagen un bed de Geſellſchaft, ſei füll rute kamen . Dat

geſchach , un de Burmeiſter bröchte de Fomili in fine

Wahnſtuw rinne. — ,,Wie geht uns dies ? Wie geht uns

Dies ?“ jammerte Pomuchel. „Herr Bürgermeiſter, Sie wiſſen ,

ich bin jo ein guter Herr gegen meine Leute geweſen ."

1 Kopp, ſchäm Di," " rep Häuning dormang. – „ Nein ,"

jäd de Burmeiſter, ahn up Häuning tau achten , un kek den

Herrn Gaudsbeſitter driſt in de Dgen , das ſind Sie

nicht geweſen . Sie wiſſen , daß ich Ihnen oft deswegen

Vorſtellungen gemacht habe, Sie wiſſen, daß ich grade

wegen Ihres Verhaltens zu den Leuten als Ihr früherer

.

1
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Juſtiziarius zurückgetreten bin . Ich habe mit der Sache

deshalb gar nichts zu thun , und wenn ich mich als bloße

Privatperſon dahinein miſche, ſo geſchieht's nicht um Ihret

willen , ſondern der armen verblendeten Leute wegen.

Entſchuldigen Sie deshalb ... w Ach Gott, geben Sie

mir doch Ihren Rath : was ſoll ich nun anfangen zu u

„ Nach Gürlig können Sie nicht wieder zurück, ießt noch nicht,

das würde Gelegenheit zu Gewaltthätigkeiten geben , Sie

müſſen das Ende hier abwarten . - Aber, warten Sie ;

ich will noch mal mit den Leuten reden . "

Je, wat full dat helpen ? De Lüd ’ hadden fik de Sak

tau faſt äwerleggt ; de flichten Geſellen, de dormang wiren ,

hadden fik in den Sluß von de ruhigeren, öllern Daglöh

ners un Inwahners finnen müßt, un nu wiren ſei ſo faſt

äwertügt, dat ſei up den richtigen Weg wiren , dat fik doran

nich rüppeln un rögen let. - „Ne, Herr," jäd Rührdanz,

taurügg nemen dauhn wi em nich ; dat mag gahn , as't

geiht.“ – Ji hewwen Jug en grot Verbreken tau Schulden

kamen laten, un bat ward Jug dür tau ſtahn kamen.“

„Ja, dat mag al ſin ; äwer wenn von Verbreken de Red'

is, denn hett Herr Pomuchelskopp mihr an uns verbraken ,

as wi an em. " , Lüd', Ji hewwt Jug von unverſtän .

nige Lüd in den Reformverein den Kopp dick ſnacken

,,Nemen Snich äwel , Herr Burmeiſter, dat

ward ümmer ſeggt ; is äwer nich wohr. Wat? Unſ' Herr

Pomuchelskopp is jo ok in den Reformverein , un hett jo

ok dor redt ; äwer , Herr, hei feggt Lägen , un dat möt wi

beter weiten. “ Na, wat will'n Ji nu äwer anfan.

„ Herr, Guſtäwing is dor , un wenn de ſeggt,

-

laten."

gen ?"
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wi jälen dit un bat dauhn, denn bauhn wi dat ; Willgaus

äwer un ik , wi will'n nah den Großherzog un will'n em

de Sak vörſtellen , un derentwegen wullen wi Sei bidden,

dat Sei uns dort.iu Poppiren mitgewen. “ Ie wat

jall ik jug för Papiren mitgewen ?" Na, Herr Bur

meiſter, nemen S't nich äwel , denn ſchadt dat ok nich.

Seihn S', ik bün all mal ahn Poppiren nah de oll gjer

bahn weſt dor hewwen † mi natürlich rut ſmeten

äwer unſ Großherzog is jo kein Iſerbahn , un hei ward

jo ſo unbeſcheiden nich fin , un wenn wi kein Poppiren

uptauwijen hewwen , denn kannſt Du , Padder Willgaus,

Din Näp upwiſen , woans Di bat Wiw traktirt hett, un

it wiſ' mine ihrlichen Hän'n , dat dor fein unrecht Gaud

anhadt." — Dormit gung de su herute, un buten ſtunnen

de Daglöhners taujam un grawwelten in ehre Taſchen

herümmer, un halten dat taum Vörſchin , wat feian

Schillings un Gröſchens biſik hadden : , So, nu gaht!

Üwer ok gradwegs nah Swerin !" un : „Vadder, vergett dat

ok mit Kapphingſten fin Dirn nich !" un : „ Vadder, wenn

hei Di Fragen deiht, wovon wi denn eigentlich lewt hadden,

denn kannſt Du em jo ihrlich ſeggen , unſern Herrn hadden

wi nifs nich ſtahlen ; äwer bi Fru Nüßlern hadden wi bi

de Süftenmithen en beten revedirt, indem dat jei fik dor

gor nicks ut maken ded. “

De beiden gungen af nah Swerin ; de annern Dag.

löhners gungen nah Hus ; Jehann Jochen führte mit de

leddige Glaskutſch achter her ; dat Volk, wat in en hellen

Hümpel vör den Burmeiſter ſine Dör ſtunn, denn de Sak

was as en Lopfüer dörch de Stadt gahn , verlep fik, un1
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Unkel Bräſig fäd tau Hawermannen : „Korl , er is ſeinen

gerechten Richter nich entgangen . Ich bün en Bitſchen

mitgegangen , nicht wegen ihn , ſondern wegen die armen

Kerls von Tagelöhner ; als er ſelbſt zu Raum fam , bün

ich weggegangen , ich mocht ihn in ſeiner ſmußigen Ernie

derung nicht ſehn . "

Pomuchelskopp was mit fine leiwe Fomili nah Gram

melinen gahn un jatt dor in Jammer un Elend vör den

Notorjus Sluſuhr ſin Bedd, de fik nah ſine Prügel glik

ſten tau Bedd leggt hadd, üm de Sak en rechten gefähr

lichen Anſtrich tau gewen. - I heww glik nah den

Dokter ſchickt un will mi gichten laten , dat ik den Herrn

Entſpekter richtig faten kann. Strump is nich tau Hus,

de anner ward äwer glik kamen .“ .. „Ach, was ſind Sie

glücklich !" " jäs Pomuchel. ,,Dat wüßt ik grad ' nich,“

jäd de Herr Notorjus un läd fik up de anner Sid , ,,bat

dat en beſonderes Glück is , wenn einer mit en Krüzdurn

as en Dum dic 'ne Jack vull Släg' friggt ." ,,, Šie

können ſich doch rächen ; aber ich – ich armer Mann !

Was kann ich thun ?" " - ,,En Commando Soldaten jälen„

Sei ſik kamen laten , un denn jälen Sei de Kirls ſchinnen,

dat ſei an't Lewen verzagen , un wenn Sei tau waſchlappig

dortau fünd , denn folgen S'man Ehr leiwe Fru, de kriggt

ſo wat farig ." - ,, Du lieber Gott ! nein ! nein ! Ich habe

genug ! Mit Pümpelhagen wird's doch nichts, und nach

Gürlik gehe ich nicht wieder , ſie ſtechen mir ja das Haus

über den Kopf an. Nein , nein ! Ich verkaufe, ich ver,

kaufe!" " – „Wiſſen Se was Neues ? " jäd David, de in

de Stuw kamen was un de letten Würd' hürt hadd,

-
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Sie haben Recht: verkaufen Se ; ich beforg's Ihnen , ich

weiß ...." ,, Entfamte Judenbengel ! " " jäd Sluſuhr

un läb ſik wedder up en anner Flag, Au! Dunnerwetter !

Meinſt Du, dat wi dat nich allein farig krigen ? Ja, Herr

Pomuchelskopp, verföpen S’ man, denn wenn ſei ok grad

nich dat Wahnhus anſticken , de Mithen un de Schüns

warden ſei woll tau finnen weiten , denn Sei hewwen fik

dor mit de Tid 'ne ſchöne Ort antucht." " – „Nu , Herr

Notorjus, was wollen Sie ? Sie haben verdient Geld,

Sie können machen ein klein Geſchäft mit en Bauerhof,

mit ’ner Mühl ; aber mit en Rittergut? Da muß kommen

mein Vater .“ ,, Ehr Vader ? Wenn de hürt, dat dat

för Pomuchelskoppen ſin fall, denn feggt hei : „ Kaſten !"

Wi ſtahn all Drei bi em in en ſchönen Credit. " " -

„Wenn ich fag?, " fung David an , dunn kamm de Dokter,

de Vader von den lütten Akzeffer, rin : „ Guten Morgen,

Sie haben mich rufen laſſen ?" wendte hei fit an Sluſ

uhren, „ Sie wünſchen ?" – „Ach, Herr Doctor, Sie ſindo

ja geſtern auch auf dem Ball geweſen ? Dh, meine

Schmerzen! Sie haben gewiß ſchon gehört ... ?"

„ Hat gekriegt Schacht," fäd David , ich bin geweſen Zeuge.

Er is geworden mißgehandelt for die Gewalt. " – „ Hollen„

S ' Ehr verfluchtes Mul!" " rep Slufuhr. ,, Herr Doktor,

ich wünſche, daß Sie mich ärztlich unterſuchen ; ich kriege

ja wohl den Gebrauch meiner Slieder nie wieder."

De Dokter gung nu , ahn wat wieder tau ſeggen , an den

Patſchenten ran, tog em dat Hemd von den Pudel, un dor

was denn nu allerdings vel drup tau leſen, wat up einen

gewöhnlichen minſchlichen Puckel nich ſteiht, un de Schrift

II
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was mit rode Dint in 'ne rechte, grote , düdliche Flaktur

ſchrift ſchrewen. Pomuchelskopp ſatt dor un hadd in

deipſte Weihleidigkeit de Hän'n folgt ; äwer as hei de Schrift

up den Pudel las, flog äwer ſin Geſicht en recht behag

lichen Schin (est solamen miseris, socios habuisse malorum

-- Anmerkung des Verfaſſers) un David ſprung tau Höchten :

Gott , Du gerechter! Wie ſieht er aus ! - Herr Dokter,

ich will mich auch laſſen beſichtigen : der Zimmermeiſter

Schulz hat mich rausgebogen aus dem Tiſch und hat mir

geriſſen entzwei den ganzen neuen Frack." — ,,Schicken

Sie zum Schneider !" " fäd de Dokter ruhig un wendte fik

an den Notorjus: „ Ich werde Ihnen hier unten bei

Grammelinen ſogleich ein Atteſt ausſtellen . Guten Morgen,

meine Herren !“ Dormit gung hei, un nah en beten kamm

Grammelinen ſin Stubenmäten un bröcht en Poppir, dat

ſchickte de Dokter den Herrn Notorjus. Sluſ'uhr makte dat

Poppir up un las :

„ Pflichtſchuldigſt bezeuge ich hiemit, daß der

Herr Notarius Schluſuhr recht gehörige, raiſonnable

Prügel erhalten hat , wie es an den Sugillationen

auf dem Rücken deſſelben deutlich zu erſehen. Sie

haben ihm aber nicht geſchadet.

So und So. Dr. med."

„Dat ſchriwwt de Kirl mi?" fohrte de Herr Notorjus

tau Höchten , „ ſie haben ihm aber nicht geſchadet ? Na,

täuw ! Mi ſpreken uns mal up en anner Flag."

r Gott, Du gerechter !" " rep David , was es is doch beſſer :

ſte haben mir nicht geſchadet, as : ſie haben mir geſcha

det. " „ Sei ſünd en Dämlad . — Äwer wat ligg ik hir-
-
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noch länger ?" fäd Slufuhr. Nemen Snich äwel , ik

möt rut, ik möt mi bi den Herrn Entſpekter doch bedanken

för de Släg mit 'ne lütt Klag'ſchrift ." Vergeſſen

Sie mich nicht, lieber Freund," " fäd Pomuchel, ,,Sie

wollten für mich heute noch nach Pümpelhagen ſchreiben ." "

„Verlaten S’ fik up mi. Mi is awerall ſo giftig tau

Maud, ik müggt woll gegen de ganze Welt ſchriwen .

Hewwen Sei nich of wat tau ſchriwen , David ?"

w „Hab' ich was zu ſchreiben , denn ſchreib ' ich ; hab' ich

nichts zu ſchreiben, ſchreib ' ich nicht," jäd David un gung

mit Pomuchelskoppen ut de Dör.

, & r ift zum1

Kapittel 43.

Wenn en Gewitter in de Luft is . De Pümpelhäger Daglöhners

un en Breif ut Swerin. Ein arm Eddelfrölen .

Hundsvott geworden !“ Worüm de junge Fru von Rambow in

Gewitter un Nacht up de Landftrat lep, un wat Bauſchan dortau ſäd.

- De Kamellenthee deiht ſin Ding' , un Kriſchan möt jagen . Fru

Nüßlern leggt fik in ehre ollen Dag' up't Leigen, un Hawermann

up de Zympeti.

Trurige, ſwore, blierne Stun'n hadden up de junge

Fru von Rambow förre den Beſäuk von Pomuchelskoppen

laſt't ; langſam , Schritt för Schritt, wiren ſei äwer ehr

hengahn, un achter ehren Fauttritt wiren nige Sorgen un

nige Ängſten tau Höchten ſchaten ; mit ſtarke, kräftige Hand

hadd ſei dit Unkrut ut ehren Weiten reten ; äwer mit de
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Tid ward of de flitigſte Hand mäud, un dat wackerſte Hart

ſehnt fik nah Rauh, nah ſtille Abendrauh . Ehr Mann

was nich tau Hus kamen an den Dag , den hei beſtimmt

hadd ; ſtats deſſen was mit en erpreſſen Baden en Breif

mit Sluſuhren ſin Sigel kamen , un de Bad hadd jeggt,

hei hadd Order, jo lang tau täuwen, bet hei den Breif an

den Herrn von Rambow fülwſt gewen hadd . Wat dat

tau bedüden hadd , kunn jei ſik woll denken . Sei jatt in

den Schummerabend in ehr Stuw' bi ehr Kindting, de

Hän'n wiren ehr in den Schot jackt, un jei kek in den

dunſtigen Sommerabend rin , wo ſwore Wolken an den

Hewen ruppe treden deden .

De Dag was ſwaul weſt, un denn flütt dat Blaud

trag' Sörch de Adern : dat parlt nich, dat hüppt nich as en

lewigen Born von klores Water, dat ſlidt mäud un ſleprich

hen, as dat ſwarte Water in en Torfgraben, un ebenſo as

de Natur ümher ftähnt un ſüfzt nah en Gewitter , dat jei

wedder en friſcheres Lewen anfangen kann , ſehnt un ſüfzt

dat Hart in Ungeduld nah Warbelwind un Schidſalsſlag,

dat dat endlich man rute kümmt ut de trage Qual : lat

kamen , wat kümmt , man 'rut ut deje fule Noth ! – So

was Frida tau Maud, jo ſehnte un ſüfzte ſei nah en dägten

Gewitterſlag , de de dicke Luft intwei riten füll, in de ſei

Athen halte, dat dat endlich mal klor würd üm ehr; un fei

ſüfzte nich vergews .

Korlin Kegels kamm rin un bröchte de Poſttaſch un

ſtunn dor , as wull ſei fik wat tau dauhn maken , un flot

de Taſch up un läd en Breif vör de Fru up den Diſch

un ſtunn wedder un frog : „ Gnedigſte Fru , fall ik Licht



273

Il 1

anmaken ?" „ Ne, lat man.“ Korlin gung nich, ſei

blew ftahn : „ gnedigſte Fru, Sei hewwen uns dat verbaden,

wi jälen Sei keine Geſchichten taudragen , ämer .... "

,,Was iſt que fohrte Frida ut ehre Gedanken tau Höcht. -

„ Ach , gnedigſte Fru , de Gürlißer Lüd ' hewwen jo den

Herrn Pomuchelskoppen wegiagt , mit jammt ſine Fru un

ſin beiden Döchter." y Alo doch !" rep Frida . „ Ja

un nu ſtahn all unſ Daglöhners unnen un verlangen mit

Sei tau reden. " Wollen ſie uns auch fortjagen ?" -

frog Frida un richt'te ſik ruhig un ſtolz von den Staul tau

Höchten . ,, Ne, ne ! leiwe gnedigſte Fru ," rep Corlin un

ſmet fik dal un fot ehr üm de Knei, un de Thranen ſtört'ten

ehr ut de Ogen , „ne , ne ! Dor's kein Red ' von , un min

oll Vader ſeggt , den irſten , de jo wat vörbringt, ſleiht hei

mit de Schüpp äwer'n Bregen . Sei ſeggen blot, mit den

Herrn is nich tau reden, de bredt ehr de Red ' tau kort af,

ſei willen mit Sei reden , denn ſei hewwen tau Sei dat

Tauvertrugen.“ Wo iſt Triddelfitz ?" " - Du leiwer„

Gott ! de geiht dor mang rümmer, äwer von den willen ſei

nics hüren, ſei ſeggen, ſei hadden nids mit em tau dauha,

ſei willen de gnedige Fru ſpreken ." Komm !" " fäd Frida

un gung hendalen .

, „Was wollt Ihr, Leute ? " " frog de junge Fru, as jei

ut de Husdör tred, vör de de Daglöhners in einen Hümpel

tauſamen ſtunnen . De Radmaker Friß Flegel tred vör un

fäd : „ Gnedigſte Fru , dat is man, dat wi tau Sei kamen,

indem dat wi uns al einig ſünd, un dat wi vördem mit

den Herrn all redt hewwen ; äwer dor is nicks nah kamen .

Un de Herr ſnauzt uns denn an, un an Herr Triddelfitzen

18
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hewwen wi ok keinen rechten Anholt, denn hei is noch tau

unbedarwjam un kennt dat noch nich , un dunn dachten wi

fo, Sei fünnen uns helpen, wenn Sei ſo gaud fin wullen .

Wi ſünd ok nich unbeſcheiden, indem dat wi mihr hewwen

willen , wi ſünd taufreden mit dat , wat wi krigen , un wi

krigen jo dat ok , wat uns taukümmt; äwer meindag' nich

tau rechten Tiden , un dor kann ſik Unſerein nich up in

richten ." „Ja," föll Päjel in , „un vergangen Johr,

in dat Nothiohr, dunn würd de Rogg all verköfft, un

feihn s ' , gnedig Fru , ik bün en Triptäter un krig twölf

Schepel Roggen , un dorvon fall ik lewen , un de kreg ik

nich, un dunn heit dat, ik ſüll mi gedüllen. — Ja, gedüllen!

Bi de Tüftenkrankheit! Wovon jall Einer denn lewen ?"

,,Onedigſte Fru , " föll hir en ollen witthörigen Mann in ,

„von de Lewensmittel will ik gor nich reden, denn hungern

hewwen wi grad nich brukt ; äwer dor fall ik oll Mann

den Dag äwer krumm in de Morrkuhl ſtahn un Water

ſchüppen un kann mi des Abends nich rögen un vör

Weihdag des Nachts nich ſlapen ; dor müßt doch in Gele

genheit ſeihn warden. Wi ſünd jo dat anners gewennt,

as Herr Hawermann noch hir was ; äwer nu ward kum

mandirt un kummandirt, un de Kummandürs kennen de

Arbeit nich." – „Ja, gnedige Fru ," tred nu de RadmakerIa

wedder vör , „un dorüm wullen wi Sei bidden , wat wi

nich en ordentlichen Entſpekter wedder krigen füllen , un

wenn Herr Hawermann nich will, denn en annern ; Gwer

fo’n , de uns mit Glimplichkeit anfött un uns anhürt, wenn

wi em wat tau ſeggen hewwen ; äwer uns nich anſnauzt

un up uns losſchellt, wenn wi't nich verdeint hewwen, un
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unſ Kinner , wenn ſei tau Haw' gahn , mit en Stod trak

tiren deiht , as Herr Triddelfit dat vördem an de Mod'

hadd . " « „ Das ſoll nicht g :ſchehn !" " rep Frida. —

„Ne , gnedige Fru , nu hett hei fit ‘at of afwennt ; 't is

nu woll bald en halw Johr , dunn :wwen wi uns dat

mal unner vir Ogen ordentlich irnſtlich beſpraken, un förre

de Tid is hei ganz mit ſaubere Maniren un tau Inſichten

kamen . – Un wenn unſ' gnedigſt Herr ok mal tau In

fichten kem , dat hei ſinen eigen Vurthel wohrnemen ded,

denn ſchafft hei fik en düchtigen Entſpekter an , indem dat

hei doch fülwft nids von de Wirthſchaft verſteiht, un denn

ward em of nich en ganzen Slag Weiten von den Wind

utſlagen , as uns dat vergangen Johr paſſiren ded , un de

Lüd, de redten nich äwer em . Un , gnedige Fru, de Lüd '

reden vel, un fei ſeggen jo, de Herr möt dat Gaud verkopen

un will’t an den Herrn Pomuchelskopp verföpen ; äwer den

nemen wi nich as Herrn an. " ,,Ne," rep dat nu Sörche

enanner , „ den nemen wi nich .“ „ En Kirl , den fine

eigenen Daglöhners äwer de Feldſcheid bröcht hewwen ." —

,,Den bruken wi nich tau nemen . “

Slag up Slag was bi de Daglöhners ehre Würd' up

Frida ehr Hart follen . De wenige Leiw un Achtung, de fik

för ehren Mann utſprok, de Kenntniß von ehre bedrängte

Lag’ , de all heraf bet taum gemeinen Mann kamen was ,

Alens drop ehr in't Hart , un mit knappe Noth kunn ſei

ſik faten, as jei jäd : „ Ruhig, Leute ! Über Ales das, was

Ihr mir geſagt habt , muß der Herr beſtimmen , wenn er

zu Hauſe kommt. Geht nun ruhig nach Hauſe und kommt

in folcher Gemeinſchaft nicht wieder vor das Haus gerückt;

18 *
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ich will dem Herrn Eure Bitten mittheilen, und ich glaube

Euch verſprechen zu können , daß zu Johannis eine Ände

rung in der Wirthſchaft eintreten wird – ſo oder 10 " –fo

ſet'te jei mit en ſworen Süfzer hentau un höll en Ogens

blick mit de Red ' an , as müßte ſei wat bedenken un wat

verſlucken. „ Ja, bis Johannis wartet, dann ſoll's anders

werden .“ ,, Dat is denn ok ganz egal." " – „ Un dat,,

is denn of ſo wid richtig .“ ,,„ Un denn bedanken wi

uns ok velmal ." ' 11 „ Na, denn gun Nacht ok , gnedige

Fru ." – So gungen ſei af.

Frida gung in ehre Stuw, buten blißte un dunnerte

dat , un de Wind fegte Stot up Stot äwer den Hof un

ſmet Sand un Stroh an de Finſterruten . „ Ia ,“ jäd ſei,

„ Johannis muß es ſich entſcheiden ; ich habe nicht zu viel

verſprochen , zu Johannis muß eine Änderung eintreten.

Welche ?" un vör ehre Dgen ſteg dat enge , dürftige Sam.

merbild up, wat David in fine Gemeinheit von ehre Sau

kunft utmalt hadd : jei jach ſich verdammt , in 'ne lütte

Stadt tau Meid ' tau wahnen , mit Mann un Kind in

Undädigkeit, ahn Utſicht up Beterwarden ; jei hürte de

Nahwerſchaft fluſtern : de hadden't of beter hewwen fünnt ;

ſei jach ehren Mann des Morgens upſtahn , in de Stadt

gahn , des Middags wedder kamen , des Nahmiddags up den

Sopha runkfen , wedder utgahn un des Abends tau Bedd

gahn. Hei hadd ſinen Herrgott den Dag afſtahlen , un

ümmer wedder un ümmer wedder. Sei jach fik fülwſt in

hüsliche Sorgen verkümmern un verkamen, ahn Troſt, ahn

Frün'n ; jei jach fik up ehr leßtes Lager , un ehr Kindting

borbi ſtahn. Ehr Kind ! von nu an en verlatenes Kind !

1

1

1
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En armes Eddelfrölen! 'T is en ſmoren Fluch, de up den

Stand liggt , wenn de Middel nich dor jünd, den Stand

uprecht tau hollen . – En arme Junker fleiht ſik woll dörch,

hei ward Soldat ; äwer jo'n armes Frölen? Un wenn

unſ Herrgott von'n Himmel kamen wir un hadd ſei utſtatt

mit all de Leimlichkeit von ſine Engels, un ehre Ollern

hadden an ehr dahn, wat Minſchen an ehr Leiwſtes bauhn

känen , de Welt geiht an ehr vörbi , un de Junker ſeggt :

,, ſie iſt arm, " un de Börger jeggt : ſie macht Anſprüche."

So jach Frida ehr Kind, wat in ſtillen Kinnerfreden bi

Gewitter un Storm buten, bi Gewitter un Storm in ehre

Mutter ehr Boſt ruhig ſlep .

Korlin Regels bröchte Licht; de junge Fru grep nah

den Breif , de up den Diſch lagg , as de Minſch woll ſo

von ungefihr deiht, wenn hei den annern nich marken laten

will, dat hei mal recht deip in de eigene Boft herafſtegen

is. Sei jach de Upſchrift, ſei was an ehr un von ehre

Swägerin Albertine; ſei ret den Umſlag af un en annern

Breif föll ehr in de Hand, de was an ehren Mann.

„Leg' den Brief auf den Schreibtiſch des Herrn," fäd fei

tau dat Mäten. Korlin gung.

De Sweſtern von ehren Mann hadden oft an ehr

ſchrewen , un't wiren meiſt Breim' weſt, de Frugenslüd '

ſchriwen , üm fik de Langewil en beten tau verdriwen .

Frida makte den Breif up, äwer – ach! – dat was kein

Breif för de Langewil. Albertine ſchrew :

Liebe Schweſter!

Ob ich recht thue, weiß ich nicht; Bertha räth dazu,

und Fidelia hat mir ſchon zweimal den Brief unter der

-
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Feder weg genommen , ſie meint , es kann unſerm lieben

Bruder Arel nur böfe Stunden machen. Aber – ich weiß

nicht, ich kann mir nicht helfen – uns zwingt die wirkliche

Noth . Wir haben ſchon ein paar Mal an Arel geſchrieben ;

er hat uns ohne Antwort gelaffen ; er mag wohl in dieſen

ſchlimmen Zeiten vielfach verreiſt und außerdem ſehr be

ſchäftigt ſein – denn nun kommt ja noch die leidige Pos

litik hinzu , von der wir hier in Schwerin auch allerlei

widerwärtige Proben haben - und deßhalb glaube ich recht

zu thun , wenn ich mich an Dich wende ; Du wirſt uns

Antwort geben. - Du weißt, daß Arel das Kapital, was

unſer ſeeliger Vater für uns ausgeſeßt hat, an ſich genom

men hat , um es in Pümpelhagen eintragen zu laſſen ; er

verſprach uns fünf Prozent Zinſen ſtatt der vier und ein

halb , die wir bisher erhielten - das wäre nicht nöthig

geweſen, denn wir wären auch ſo ausgekommen aber er

verſprach uns die Zinſen pünktlich alle Vierteljahr zu

ſchicken und hat ſie uns in drei Vierteljahren nicht geſchickt.

Liebe Frida , wir hätten gewiß nichts davon geſagt , wenn

wir nicht in größter Verlegenheit wären. Dazu kommt

noch, daß unſer Schwager Breitenburg bei uns geweſen iſt,

der von Arels Anleihe bei uns nichts wußte, und als er

fte erfuhr, roh wie er iſt, auf das Fürchterlichſte auf Arel

ſchimpfte und uns für drei Gänſe erklärte. Er verlangte

unſern Hypothekenſchein
zu ſehn, den wir ihm nicht zeigen

konnten, weil Arel es bisher immer verſäumt hat, ihn uns

zu ſchicken , und ſagte uns dann geradezu vor den Kopf :

wir wären um unſer Geld, denn es wäre landkundig, daß

Arel durch ſeine ſchlechte Wirthſchaft ſo verſchuldet jei, daß
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ihm Pümpelhagen über dem Kopf weg verkauft würde. –

Wir wiffen nu freilich, was wir von unſers Schwagers

Redensarten zu halten haben , denn er iſt unſerm lieben

Arel ſtets feindlich geweſen , und - wie wäre es möglich ?

Pümpelhagen verkauft? Hunderte von Jahren in unſerer

Familie ! Das litte ja der Großherzog nicht! – und wir

ſagten ihm das auch Fidelia in ihrer großen Lebhaftig

keit - da nahm er Hut und Stock und ſagte in ſeiner

groben Manier : ,,Euer Bruder Arel iſt von je her ein

Lump geweſen , nun iſt er gegen Euch auch noch zum

Hundsvott geworden , " worauf Fidelia vorſprang und ihm

die Thür zeigte. — Es war eine abſcheuliche Scene, und

niemals würde ich Dir von derſelben geſchrieben haben ,

wenn mich nicht eine heimliche Angſt dazu getrieben hätte,

daß Arel und Breitenburg einmal zuſammentreffen könnten,

und daß ſie ſich dann ebenſo, wie die beiden Schwäger,

Dannenberg und Malzahn, aus hohem verleştem Ehrgefühl

gegenſeitig über's Schnupftuch todt ſchießen könnten . —

Nimm Arel alſo ja in Acht, daß er eine derartige Begeg

nung vermeidet , und wenn es irgend möglich iſt, ſo forge

dafür, daß er uns die Zinſen ſchickt. – Zur Erndte denken

wir Euch zu beſuchen ; wir freuen uns findiſch darauf,

Euch und die Pläße wiederzuſehn, wo wir als Kinder ge

ſpielt und als Jungfrauen geträumt, und , ach ! unſern

herrlichen Vater ſcheiden geſehn haben . - Ja, Frida, auch

darauf freue ich mich , und mit mir Bertha und Fidelia,

denn wir leben eigentlich nur in der Erinnerung, die

Gegenwart iſt öde und troſtlos. Nur ab und an kommt

einer oder der andere alte Freund unſers ſeligen lieben
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Vaters und erzählt uns, was in der Welt paſſirt, und es

iſt für Bertha und mich ordentlich rührend anzuſehn, wie

unſere kleine Fidelia in ihrer natürlichen Lebhaftigkeit die

Handarbeit bei Seite wirft und ſich für Alles intereſſirt.

Sie intereſſirt ſich nämlich ſehr für den Hof. Nun

lebe wohl, liebe Frida, verzeihe mein Plaudern und gieb

Axel den inliegenden Brief ; ich habe darin ernſtlich und

vertrauensvoll gebeten , ihn aber, jo viel als möglich, mit

Unannehmlichkeiten verſchont. — Im Auguſt ſehn wir uns.

Deine

Albertine von Rambow.

Schwerin, den 11. Juni 1848 .

Frida las den Breiw ; äwer ſei las em nich tau En'n,

as ſei an de Städ kamm : „Euer Bruder Arel iſt von je

her ein Lump geweſen, nun iſt er gegen Euch noch zum

Hundsvott geworden ," jmet ſei den Breiw tau Irden un

wrüng de Hän'n, ſprung up un fohrte hir hen un dor hen

un rep : „Das iſt er ! Das iſt er !" - Ehr Kindting lagg:

vör ehr un ſlep, ſei ſmet fik in den Staul un namm wed

der den Breiw up un las de ſchrecklichen Würd' wedder,

un dat ſchredliche Bild , wat jei fit fort vörher von de

Taukunft von ehr Kind maft hadd , was as en Schatten

vergahn, un vör ehr ſtunn en anneres, wat mit grelle

Farben ehr prall in de Dgen lücht'te, un dorup ſtunnen

de drei Sweſtern un dorunner ſtunn ſchrewen : „ Betrogen

Vom Bruder betrogen ! " un dor achter ſtunn ehr Mann ;

äwer undütlich, ſei kunn nich recht ſeihn, wat Wohrheit

was, un wat Falſchheit, un dorunner ſtunn : „ Hundsvott !"
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Schrecklich ! ſchrecklich ! Nu hadd ſei Allens ver

luren ! - Duwwelt verluren ! - Denn jei hadd't nich ut

fik fülwſt, ſei hadd't ut den Minſchen verluren, den jei

mal leiwer hatt hadd, as ehre eigene Seel. Dat was

furchtbar! Helpen ! helpen ! -- Dat gläugnige Brand

mal von deſe Stirn afwen'n, de fei ſo oft in true Leim

lichkeit füßt hadd ! Äwer womit ? Wer helpt ?

Ach , ehr ſchoten Namen dörch den Kopp, vele Namen,

äwer de Namen wiren wid in de Firn an glatte Felſen

wän'n anſlagen, wo ehr Faut nich an haften kunn. - Sei

wrüng de Hän’n in ehre Angſt, un de Utſicht würd ümmer

enger, jei jach Pomuchelskoppen ſinen Namen un Sluj

uhren finen un Daviden ſinen, un fei ſprung tau Höchten

un makte 'ne Handgebird , as wull jei wedder griſe Ges

ſpenſter verjagen, un de Utſicht würd enger un ümmer

enger, un mit einen Mal lüchte ehr ut Angſt un Qualen

en olles, fründliches Frugensgeſicht entgegen, dat was Fru

Nüßlern ehr Geſicht, un jei jach grad ſo ut, as dunn, as

ſei ehr Kindting füſſen ded .

Un de junge Fru ſprung up un rep : „Es iſt ein

Herz! es iſt ein Menſchenherz !" Buten dunnerte un

blißte dat, un de Regen ſtörtte in Gäten dal ; de junge

Fru rapte en Dauf up un herute ſtört'te ſei in den Regen .

Gnedigſte Fru! Üm Gotteswillen !" rep Korlin

Kegels, in den Regen ? in de Nacht?" " — Laß mich !".

- Ne, dat dauh 'k nich ! " " jäd de Dirn un gung achter

her. „Ein Menſchenherz, ein Menſchenherz," murmelte

de arme junge Fru ümmer vör fik hen, de Regen ſlog ehr

in't Geſicht man ümmer tau ! man ümmer tau !

31
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den Daut hadd jei in de Hand, jei dacht nich doran, ehr

Faut glitſchte in den deipen Leimweg taurügg, ſei wüßt't

nich, in ehr rep't : man ümmer furt ! man ümmer furt! —

,,Wenn't denn fin jall, gnedig Fru , denn kamen S ,"

rep Korlin un ret ehr den Dauk ut de Hand un deckte

em ehr äwer den Kopp un Hals un fot fei mit ehren

faſten Arm üm dat Liw un frog : „ Wohen ?" " Frau

Nüßler, " fäd de junge Fru un murmelte wedder : „ein

Menſchenherz." Un en Minſchenhart ſlog dicht an ehr,

un ſei dachte nich doran ; nicks ſcheidt de Harten mihr von

enanner as 'de Würd': ,,Befehlen un Gehorken ." Sei

was ümmer gaud gegen ehre Lüd’ weſt, un jede Gaudheit

von ehre Deinerſchaft was ſei mit Leiw entgegen kamen ;

äwer in dejen Ogenblick dachte ſei nich an Korlin Kegels,

ehr ganzes Hart was terreten von den Gedanken, Axel

müßt reddt warden vör Schand un Shrloſigkeit, un dat

ihrliche Geſicht von Fru Nüßlern ftrahlte ehr dörch Regen

un Nacht entgegen as de negſte, as de einzigſte Stirn.

Dorhen ! Dorben ! " . —

, „Gott in den hogen Himmel !" " fäd Fru Nüßlern

un gung an't Finſter ranne, „ Jochen , wat is't för en

Weder!" „Ja, Mutting, äwer wat jalil Einer dorbi

dauhn ? " Leiwer Gott!" " fäd Fru Nüßlern un fet'te

ſik wedder in den Korfſtaul, „wenn nu Giner up de Land

ſtrat wir ! - Ik ängſtigt mi jo woll halw dod . " - Fru"

Nüßlern knüt'te wider, un Jochen rofte wider, un Allens

in de Stuw was ſtill un gemüthlich, dunn gaww Bau.

ſchan unner Jochen finen Staul jo'n korten verlurnen

Blaff von fit, de in de Hun'njprak heit : ,Wat 's dat?"

1
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Af hei kein Antwurt kreg, blew hei ftill liggen, äwer

mit en Mal ſtunn hei up un gung mit ſine ollen ſtimen

Beinen an de Dör un fung nah ſine Ort kräftig an tau

blefen . „ Bauſcan !" " rep Fru Nüßlern. Wat hett

de oll Hund ? Willſt Du mal!" „Mutting," jät

Jochen, denn hei kennte Bauſchanen eben ſo gaud, as

Bauſchan em, dor kümmt wen. " Un de Dör würd

upreten un herinne wankte 'ne bleike Frugensgeſtalt, un

'ne düchtige Dirn höll ſei awer En'n un ſette ſei up Fru

Nüßlern ehren Diwahn. Leiwer Gott !" rep Fru

Nüßlern un ſprung tau Höchten un fot de beiden Hän'n

von de junge Fru, w ,wat heit dit ? wat is dit ? - Herre

Gott un Sörch un Sörch natt! ,,Ach Gott, ja, " jät

Korlin . Mein Gott, Jochen, wat ſittſt Du dor ?

Lop hen nah Mining. Mining fall kamen, un Dürt fall

Kamellenthee maken." Un Jochen was ok tau Höchten

ſprungen un lep nu, all wat hei kunn, ut de Dör, un

Fru Nüßlern namm de junge Fru den Dauk af un drögte

ehr mit den Taſchenbauk den Regen von dat Geſicht un

ut dat ſchöne Hor, un Mining ſchot as 'ne Piſtolenkugel

in de Dör un wull fragen ; äwer Fru Nüflern rep : „Mi

ning, hir ' s kein Tid tau fiken un tau fragen ; bring' von

Din Tüg un Din Wäſch fir nah min Slapſtuw ." " - Un

as Mining furt ſtörtte, frog ſei fülben : Korlin Regels,
v „

wat heit dit ?" „ Ach, Madamming, ik weit't ok nich ;

ſei hett jo woll hüt Abend en legen Breiw kregen ." – Un

Mining was fir bi de Hand weft, un Fru Nüßlern un

Korlin bröchten de junge Fru in de Slapſtum , un as ſei

umkledt was un Thee drunken hadd un up Fru Nüßlern

1
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ehr Bedd lag, dunn kamm ehr de Beſinnung wedder, wat

ſei eigentlich wull, denn't was blot 'ne limliche Äwerna

menheit weſt, wat jei jwack makt hadd, un wenn de irſte

Stot un dat grugliche Gefäuhl, dat jei keinen Minſchen

üm fik hadd, de ehr biſtahn kunn, ok ehre Beſinnung ut

de Richt bröcht hadd , hir bi dit fründliche Geſicht, bi dit

fründliche Weſen kamm Alens wedder tau Schick. Sei

ſet'te fik up dat Bedd un kek Fru Nüßlern ſo recht vull

Vertrugen in de ogen : „Sie haben mir einmal geſagt,

wenn ich in Noth wäre, wollten Sie mir beiſtehn ."

, „Un dat wil ik ok, " " fäd Fru Nüßlern ganz äwernamen

un ſtracte ehr de Hän'n, „ ſeggen S'mi, wat is 't ?"

„ Ach, viel ! “ rep de junge Fru, „unſere Tagelöhner ſind

unzufrieden, wir haben Schulden, viele Schulden , man

will uns das Gut verkaufen ...." Gott bewohr

uns ! " " rep Fru Nüßlern dortüſchen,bat hadd denn doch

woll noch Tid !" , Darin könnte ich mich finden ," jäd

de jung' Fru wider, „aber noch ein anderer Grund hat

mich zu Ihnen getrieben, und den kann und darf ich Ih

nen nicht ſagen . " . „Seggen S mi em nich, gnedige

Fru ! Äwer dit ſünd kein Saken för Frugensrath, hir

hürt Mannsrath dortau, un wenn Sei fik man jo befin

nen deden, denn führten wi tau minen Korl-Brauder nah

Rahnſtäst. " ,,Ach , das könnte ich wohl ; aber wie

follte ich wohl dem Manne unter die Augen treten, den ..."

..,,Dat is en Unverſtand von Sei, gnedige Fru, denn

kennen Sei em nich . Jochen !"" rep ſei ut de ein Dör,

Kriſchan fall anſpannen, heijall fik äwer ſpauden , un

Du ſpaud Di ok. – Mining, " " rep ſei ut de anner, vofir

11
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Dine nige ſünndagſche Mäntel un Haut un Decken, wi

führen ut." Alens würd fir beſorgt, un as ſei up

den Wagen jeten , fäd Fru Nüßlern tau Kriſchanen :

Kriſchan , Du weitit, ik bün nich ſihr för dat Jagen ;

äwer hüt jag ! in 'ne halw Stun'n möt wi in Rahnſtädt

ſin. – Sei gahn uns dor jüs tau Bedd," " jäd jei tau de

jung ' Fru .

De lütt Atzeffer was grad von de Fru Paſtern nah

Hus gahn , Hawermann un Bräfig hadden „ gun Nacht"

jeggt un wiren tau Bähn ſtegen, un Bräſig hadd grad

dat Finſter upmakt un hadd in 't Weder rinne raken :

„ Korl, was is das nach das Gewitter for ein Wollgeruch,

die ganze Luft is voll Asmusfäre, “ dunn führte en Wagen

för Fru Paſtern ehre Dör, jo dat dat Licht ut ehre Stuw

grad up den Wagen föll. Gott foll mir bewahren ! "

rep Bräfig, „Korl, dor ſißt Deine liebe Sweſter drin un

Mining, und das in nachtichlafender Zeit ! " 11 , Dor

ward doch kein Unglück paſſirt fin? "" fäd Hawermann,

namm dat Licht un was all ut de Dör rute.

ſting ," " frog hei haftig, as hei de Trepp dal kamm, un

Fru Nüßlern em entgegen tred , wo fümmſt Du in de

Nacht her ? — Mining . ' " äwer hir ſnappte hei mit

fine Red' af, wgnädige Frau, Sie hier zu dieſer Zeit ?" "

„Korl, raſch !“ fäd Fru Nüßlern, „ de gnedige Fru hett

mit Di allein tau reden . Mak fir, ihre de Annern dor

tüſchen tamen !" Hawermann flot fir Fru Paſtern ehre

beſte Stuw up, de junge Fru tred vöran, hei achter drin,

un hürte blot noch den Anfang von Bräſigen fine Red '

up den Treppenafiat: ,, Daß Du Naſe in's Geſicht be

. , Swe



. 286

hältft! Wo kommen Sie her? Entſchuldigen Sie

mir, daß ich in Hemdsmaugen komm ; Korl is en unbe

wandter Menſch, indem daß er mir das Licht wegnimmt,

und ich in'n Düſtern auf den Sturz meinen Rock nich

finnen kann. - Wo is er aber, un wo's Mining?" .

Fru Nüßlern brukte up deſe Fragen nich tau antwurten,

denn ut Fru Paſtern ehre Stuw kamm Lowiſe mit Licht :

„Mein Gott, Tante ! " v „ Lowiſing, kumm rinne, un

Sei, Bräfig, tređen S fik en Rock an un kamen Sok

nah de Fru Paſtern ehre Stuw, “ “ un dat geſchach, un de

Fru Paſtern was of dortau kamen, un up de Del was

dat leddig un ſtill, un dor hadd Einer rechtſch dat Uhr an

de Dör leggen kunnt un hadd 'ne uprichtige, rührfame

Bicht von de junge Eddelfru hüren fünnt, de jei irſt ver

legen un mit heite Thranen, nahſten mit hellen Vertrugen

un mit heimliche Hoffnung in dat Hart von den ollen

Entſpekter utgot, un hei hadd ok linkſch dat Uhr an de

Dör hollen künnt, un dor hadd hei de gruglichſten Lägen

von Fru Nüßlern hüren fünnt, denn unſ oll gaud Dam

was dat mit en Mal dörch den Kopp ſchaten, dat Beſt

wir, wenn ſei doch einmal au de gnedige Fru för Mi

ning anſegen, dat ſei ok jo lang' för Mining güll, bet jei

ehren Kram tau Schick hadd , dormit dat ſei nich mit Fra

gen quält würd , un jo vertellite ſei denn , dat Mining de

gruglichſten Tähnweidag' hadd, un dat ehr Korl Brauder

’ne Zympati dorgegen wüßt, de äwer blot des Nachts

tüſchen twölwen un einen utführt warden fünn un ſtill

ſwigends, un Fru Paſtern fäd, dat höll ſei för en un

chriſtlich Wark, un Bräſig jät : ,Das hab' ich mein Dag'
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nich wußt, daß Korl ftch mit Zympatien un Dokterſchaften

abgiebt. "

Un nah en Beten ſtek Hawermann den Kopp in de

Dör un fäd : „ Frau Paſtorin , laſſen Sie die Thür auf,

ich habe noch einen nothwendigen Gang , komme aber bald

wieder," un as de Fru Paſtern wat feggen wull, was hei

all weg, un hei gung in de Strat herin , wo Moſes

wahnte.

1

Kapittel 44.

Von de Luggerðurs, wenn ſei ſtinken, un wenn ſei nich ſtinken.

David is noch ümmer tau jung, un ſtaats Mining kidt Moſes de

Fru Paſtern in't Geficht. Fru Nüßlern ehre Lägen famen an den

Dag, un Fru Paſtern hölt 'ne Predigt. Worüm Moſes mit de

Slaprodsſlipp wiſchen müßt, un tauleßt of predigen würd. &n

Wagen mit twei Schimmels. Von Bräftgen fine Rangbewuhe, un

worüm Franz Bräfigen finen Breiw up den Harten bewohren ded.

Bräfig geiht nah'n Borsangeln, Franz ſlöppt in, un Hawermann

geiht in den Achtergoren. Von Gottes-Sünn un Gottes - Glück,

von Irden -Roſen un Irden-Freuden.

Moſes was en ſteinolt Mann worden, äwer hei was

in ſinen Liw noch ganz geſund, blot dat Gahn würd em

all fihr ſwor, un de Slap wull em des Abends nich kamen,

hei jatt denn bet in de Nacht herinner, wenn ſin oll

Blümchen all lang' ſlep , in ſinen Lehnſtaul, en Küſſen

unner ſinen Kopp, un let fik olle Geſchichten Sörch den

Kopp gahn von de nigen wull hei nicks mihr weiten.
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David lag denn up den Sopha un vertellte ſik wat

mit em , oder ſlep ok , je nahdem ; äwer dat möt ik tau

Daviden ſine Jhr ſeggen, hei makte keine Utnam von ſine

Globensgenoſſen, hei plegte finen ollen Vatter in ſinen

öller, un an deſe Judenmoden kann ſik männig Chriſten

minſch en Erempel nemen . – Hüt Abend ſnackten ſei tau

jam . - ,, David ," jäd de Du, was hab ich Dir geſagt?

Du ſollſt Dir nicht laſſen ein mit de Pömüffelsköpp ."

, , Nu? Hab ' ich mich eingelaſſen , hab ' ich auch gut

verdient. " ,, Du haſt Dir geſtreut Staub auf Dein

Haupt, Du haſt gefreſſen Koth. " ,,Sind de Lugger

dohrs Koth ?" „ An de Pömüffelsköppſchen hackt er

bran . " -- ,, Batter, wenn Du wolltſt, wir könnten machen

en groß Geſchäft: der Pömüffelskopp will verkaufen Gür

litz.“ " „Worum ?" ,, Nu, er will verkaufen ." "

Ich will's Dir ſagen , David : weil er ſich is nich ſicher

mang ſeine Tagelöhners, daß ſie ihm nich ſtecken an die

Scheunen , daß ſie ihm nich ſchlagen auf den Kopf.-- Ich

will Dir noch ſagen mehr : ich mach nicht das Geſchäft,

Du machſt nicht das Geſchäft; das Geſchäft wird gemacht,

aber es macht der Notorjus, was Dein Freund is , er is

Dir Bu klug, und Du biſt noch , ßu jung. “ Vatter,

„ Schweig, David ! Ich will Dir noch

jagen mehr: Du willſt werden raich, raich mit en Mal.

Sieh , da ſteht en Krug, mit en engen Hals, halb voll von

de Luggerdohrs, Du langſt hinein, nimmſt de Hand voll

un kannſt je nich bringen raus, Du langſt hinein un

nimmſt einen und bringſt en raus , und langſt wieder und

langſt wieder, bis ſe alle ſind, und Du haſt ſe. " – Hab'

ich ...."
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ich denn genommen de Hand zu voll ?" " — „Stil, David,

ich bin noch nich zu End : Du ſiehſt zwei Leute, der eine

wirft en Luggerdohr in's klare Waſſer, und der andre

wirft 'ne Handvoll in en Abtritt, Du gehſt in das kalte

Waſſer und in das nafſe Waſſer und holſt den Luggerdohr

aus dem Waſſer, und er iſt blank und er iſt rein ; Du

gehſt in den Abtritt und holft de Handvoll raus, und de

Leute wenden ſich von Dir ab, denn es iſt en Geſtank in

ihre Najen . Der Pömüffelskopp hat Dir geworfen de

Luggerdohrs in den Abtritt. " - Nu, ſe riechen nich."

„Wenn je de Menſchen nich riechen , jo ſtinken je zum

Himmel ; aber de Menſchen riechen je auch, das heißt, was

ſind ehrliche Menſchen; aber de Pömüffelsföpp und de

Notorjuſſen, de riechen ſe nich, denn vor ſie iſt der Be

ſtank Myrrhen und Weihrauch ." David wul wat ſega

gen, dunn würd an de Husdör kloppt. was üs ?"

frog David. De Du was ſtilt; Sunn würd nochmal

düller kloppt. - David, geh hin, mach auf de Thür." -

,, „ Nu ? zu dieſer Szait?" " — David, mach auf ! Als ich„

war jung un bin gegangen mit en Paden auf dem Land,

hab ' ich gefloppt oft an de Thür, und ſie haben mir ge

macht auf de Thür, nu bin ich geworden alt und ſteh auch

vor 'ne Thür und werde kloppen an, und der Gott Abra

hams wird ſagen : laßt en rein , es is en Menſch ! Dies

is auch en Menſch. Mach die Thür auf , David ! " -

David gung , un Hawermann kamm in de Dör. -

„Gotts Wunder ! " rep de DU, „der Entſpekter!"

„ Sa, Mojes, Sei möten 't nich äwelnemen ; äwer ik kann

nich anners, ik möt Sei in 'ne Sak unner vir Dgen pre

19
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ken ." , David , geh raus ! " David makte en ſur

Geſicht, gung äwer. – „ S hilft uns nichts ," jäd Moſes,,,'

ner ſteht doch an de Thür un horcht." ,,Dat is egal,

Moſes, hir kann ik Sei doch nich jeggen, wat ik will.

Künnen Sei woll mit mi nah minen Huſ kamen ?"

„Hawermann, ich bin ein alter Mann. “ Ach Gott,

ja ! dat weit ik ; äwer de Luft is buten warm , de Mahn

is all upgahn ; ik will Sei in den Arm nemen ; ja, Mofes ,

ik will Sei dragen , wenn Sei ' t verlangen. " " ,, Nu,

was is denn ? " ,,Moſes , ik kann Sei 't hir nich jego

gen, Sei möten mit ehr eigen Uhren hüren, mit ehr eigen

Ogen ſeihn . Sei känen en gaudes Wark ſtiften."

„Hawermann, Sie ſind en ehrlicher Mann, Sie ſind en

Freund geweſen zu mir von Jugend an, Sie werden

machen , was gerecht is . Rufen Sie Daviden ." Ha

wermann makte de Dör up richtig! – for ſtunn hei :

Herr Entſpekter, Sie werden nicht nemen meinen Vatter

heute Nacht, er iſt en alter Mann." , David,“ rep de

DU, , bring' mer de Pelzſtiefeln !" Vatter, Du gehſt

nich ! ich ruf de Memme." „ Ruf Du de Memme, ich

geh ! " Was wilft Du ?" „ Ich will machen en

Geſchäft, en großes Geſchäft.“ 1 , Denn will ich gehen

mit . " ,,David, Du biſt noch Bu jung , Du holſt de

Pelzſtiefeln. “ Dat gung nich anners, David müßte ſei

bringen un emem antreden , Hawermann fot den Olen

ftramm in den Arm, de Ou fot fik in de linke Rodtaſch

wegen den fehlenden Hoſendräger un ſtümperte langſam

un Faut vör Faut an Hawermannen finen Arm up Fru

Paſtern ehren Huſ tau .

-

-

-



291

n

As Hawermann mit den ollen Moſes äwer Fru

Paſtern ehren Dörenfüll torrte, gung dat nich ſo ſtill af,

un Moſes ſtödd an de Dör un ſnuwwelte äwer den

Sül, dat hei binah follen wir. Dit müßte Fru Paſtern

jo natürlich eben ſo gaud hüren , as de ganze Geſellſchaft

bi ehr : „Ach Gott, da kommt Hawermann mit dem armen

Mining wieder zurück," jäd ſei, lep an de Dör un ſtek den

Kopp herute ; Gwer as fei meinte, ſeikreg Mining ehr

Geſicht tau ſeihn, wenn ok mit 'ne dicke Back, ſtunn Mo

ſes vör ehr in en Slaprock, mit Pelzſtäweln, mit fin olles

Geſicht vull Falten un kek ehr mit ſine groten ſwarten

Dgen an : „ Gun Abend, Frau Paſtern !" – De lütte Fru

Paſtern prallte taurügg, binah midden in de Stuw herin

ner : „ Gott bewahr' uns !" " rep ſet, .Hawermann bes

treibt ja wohl dieſe Nacht allerlei Zauberei und unchriſtlich

Weſen, nu bringt er uns ja um Mitternacht ſeinen alten

Juden in's Haus ; was foll der bei Mining ihrem Zahn

weh ?" Fru Nüßlern würd tau Maud, as ſtünn ſei

in ehr Kät tau Rerow un makte Fiſch tau un hadd grad '

en rechten groten Hekt bi de Slafitten, un dat Beiſt

ſnappte ehr äwer den Dumen un drückte nu ganz jachten,

ümmer jachten ſin Tähnen deiper in ehr Fleiſch, un ſei

müßte ſtill hollen, füs hadd fei fik den ganzen Dumen

upſlißt. Wat hadd Fru Nüflern ok tau leigen ? un

noch dortau mit ſo'n Lägen, de jeden Dgenblick rute kamen

müßten . ,, Frau Paſtorin ," jät Bräfig, „mit Moſeſſen,

das is woll 'ne bloße Erſcheinung for Sie geweſen ; er

felbſt kann's nicht ſein , denn ich bin vorgeſtern bei ihm

geweſen, und da hat er mir mit ſeine eigene Ausdrücke

1
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gejagt, er könnte nich mehr auf die Straße kommen."

- „ Ach," " föl Lowiſe hir in, ,, Vater hat gewiß etwas

Wichtiges mit dem alten Mann abzumachen, und Tante

weiß darum und hat uns das Märchen von Mining nur

jo erzählt. - Wie ſollte Vater dazu kommen, zu dieſer

Zeit ſolche Alfanzereien zu betreiben !" " – De Hekt drückte

ſin Sähnen deiper in Fru Nüplern ehr Fleiſch , äwer ſei

bet ehre eigenen Tähnen noch taujamen un höll’t ut : „ Ih,

füh!" rep ſei , „ Lowiſing, Du büft jo gefährlich klauk !

Klauke Kinner jünd en Segen för de Ollern ; äwer""

hir ret jei mit en Mal den Dumen ut den Heft ſine Täh

nen - „ ik wull doch, dat Du en gaud Schepelsdeil däm

licher wirft. Denn wil ik ' t man ſeggen : Mining is

gor nich dor, dat is de gnedige Fru von Pümpelhagen, de

hett wat mit Korlen un Mofeffen aftaumaken ." Nu

würd de lütt Fru Paſturin fihr argerlich, deils wil fei dat

nich tau weiten kregen hadd , indem dat ſei doch in ehren

eigenen Huſ de Negſte dortau was, deils wil jei nah lange

Fohren taum irften Mal gewohr würd, dat Fru Nüßlern,

ehre true Nachbarin, ganz abſcheulich, unchriſtlich leigen

fünn : „Und das haben Sie uns ganz ausführlich und

bündig vorgelogen ?" " frog ſei. „Ja, Fru Paſturin , dat

heww it, " fäd Fru Nüßlern un namm noch den Schin

an, as wir ſei von de Gerechten Eine. v Frau Nüß

lern, " " fäd de Fru Paſturin, un ' t was , as hadd 'ne un

ſichtbore Hand ehr hinnenwarts dat lütte ſwarte Mäntel

ken von ehren ſeligen Paſter anſteken, „ Lügen iſt ein ab

ſcheuliches, unchriſtliches Laſter." " ,, Dat weit ik, Fru

Paſturin ; ik leig ' of meindag' nich för mi fülwſt. Wenn
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ik leig ', leig ' ik blot tau anner Lüd ehren Beſten . Dat

jammerte mi tau ſihr, dat de arme Fru, de all ſo wid tau

is , hir mit Fragen quält warden füll, un wil dat ſei hir

von Allen för Mining anſeihn würd , jäd it blot : Fa"

un lög 'ne lütt Geſchicht Dortau . " - Nu was 't äwer, as

wenn de unſichtbore Hand de Fru Paſtern ok noch de

Böffchens von ehren ſeligen Paſter ümbinnen ded, un ſei

fung an : „ Liebe, Sie ſind in dem ſchlimmſten Falle, Sie

belügen ſich in dieſem Augenblicke ſelbſt, Sie halten für

gut, was ſchlecht iſt, Sie lügen ... Mit Ihren

liebwerthen Wollnehmen , Frau Paſtorin ," fou hir Za

charias Bräſtg in un ſlog fik ganz up de Sid von ſinen

ollen Schaß, „daß ich Sie hier in Ihre Predigt fall; ich

bün ganz die Meinung von der Madamme Nüßlern .

Sehn Sie, vergangen Boch ruft mich die Frau Syndis

kuſſen an un fragt mich ſehr liebreich : Herr Entſpekter, is

das wahr, daß die Frau Paſtern mal ’ne Rangdewuh in

en Graben ...." Bräfig," " fohrte de lütte Fru

Paſtern tau Höcht, un Mäntelken un Böffken wiren weg.

- Ohne Sorge ! " jäd Unkel Bräſig un ſmet en Blick up

Lowiſe, ich kenne die Beurtheilung der Verhältniffe.

Nein, ſage ich, Frau Syndikuſſen, das jünd ausgeſtunkene

Lügen . Und ſomit log ich vor Sie, Frau Paſtorin, und

wenn ich dafor mal in die Hölle braten muß, dann bitt

ich Sie, daß Sie mich von dem Himmel aus mal mit

'ner kleinen Verlöſchung unter die Augen gehn ." De

Fru Paſtern wull wat ſeggen, dunn kek Hawermann in

de Dör : Oh, Bräfig, kumm mal en beten rut."
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un FrauHawermann .. fung de lütte Fru an.

Paſtorin, ich komme gleich wieder." - Bräfig gung rut.

Up de anner Sid von de Del was dat eben ſo lewig

tau gahn, äwer up 'ne anner Ort. As Hawermann mit

Moſeſſen in de Dör von Fru Paſtern ehre Pußſtuw

kamm , ſtunn de junge Fru mit en Stich in den Harten

von den Sopha up ; Moſes verſtutzte ſik. „ Die gnä

dige Frau von Kambow ," jäd Hawermann un wendte fik

an de junge Fru : „ Dies iſt mein alter Freund Moſes ;

aber er iſt ſehr angegriffen von dem Gange. Sie ent

ſchuldigen, gnädige Frau ," un dormit bröchte hei em an

den Sopha ran un läd ' em verlangs dorup un föchte

Rüggenfüffen un Nackenpummel un läd' em de unner den

Kopp. - As de Dil fik en beten verhalt hadd , frog Ha

wermann : „Moſes, kennen Sei de gnedige Fru ?"

Hab' ich je doch geſehn zu fahren vor meinem Haus ; hab'

ich ſe doch gefehn zu ſpaziren zu Pümpelhagen an der

Landſtraß ; hab ' ich je gegrüßt, hat ſe den alten Juden

freundlich wieder gegrüßt. " ,, Mojes, Sei weiten, de

Herr von Rambow hett Schulden , vele Schulden."

Weuß ich." - ,, Sei heww'n em of verklagt." — Weuß„

ich ." Mojes, Sei möten ehr Klag' taurügg nemen ;

Ehr Geld ſteiht ſäker indragen. " „Was heißt ficher ?

Hab' ich doch geſprochen mit Ihnen ſchon darüber im

Frühjahr. In de jeßigen Szaiten is mer nich ſicher

das Gut, ſicher is mer der Mann, und der Herr von

Rambow is nicht der Mann, der mer is ſicher, er iſt en

ſchlechter Wirth, er iſt en Pferdenarr, er iſt en Sp ...

Holt! Bedenken S' , dat fin Fru hir bi uns fitt." "

11



295

ſein ?"

„ Nu, ich bedenk. " Frida ſtünn Höllenqualen ut. --

'I was 'ne Tidlang ſtill ; Hawermann fung wedder an :

Wenn nu 'ne Utkunft drapen würd , dat dat Gaud ver

pacht't würd .. „ Wer pacht't zu die Szaiten ?"

ſmet Moſes dormang. - , „Dder dor würd mit den Herrn

von Rambow en Afkamen drapen , dat hei en orndlichen

Entſpekter wirthſchaften let un gor nich in de Wirthſchaft

redte .. Hawermann," föll Moſes in : „ Se find

en alter Mann, und Se ſind en fluger Mann, Se kennen

de Welt und kennen den Herrn von Rambow, haben Se

ſchon mal geſehn einen Herrn , der geſagt hat : ich will

nicht mehr Herr ſein , ich will laſſen einen Andern Herr

Hawermann würd drapen von deſe Frag’, hei

ſmet en fragwiſen Blick up de junge Fru, un Frida ſlog

de Ogen dal un jäd : „ Ich fürchte der Herr Mofes hat

Recht, ich fürchte, mein Mann verſteht ſich nicht dazu. " "

Moſes kek mit Wollgefallen nah ehr räwer un brum

melte vör fik hen : „ 'S iſt ' ne kluge Frau, ' s iſt ' ne ehr

liche Frau . " Hawermann was in Verlegenheit, hei fatt

in deipen Bedenken , tauleßt fäd hei : „Na, Moſes, wenn

nu de Fru von Rambow, oder ik, oder de Umſtän'n den

jungen Herrn dortau bringen, dat hei dorup ingeiht, un

wenn dat tau de Säkerheit von de Gläubiger gerichtlich -

jo unner de Hand faſt fet't ward, dat hei fik dat

Wirthſchaften entſeggt un en düchtigen Inſpekter för fik

wirthſchaften laten deiht, nemen Sei denn de Klag ' tau :

rügg ?" , „Ich nehm ſe auf en Jahr zaruck; na, jagen

Se fwai Jahr." ,,Na, Sei laten ehr Geld alſo in't

Gaud ſtahn ; äwer nu ſünd dor noch anner Schulden , de

III
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möten betahlt warden, dor 's Pomuchelskopp mit 8000

Daler. “ Weuß ich ," " jäd Moſes vör fik hen.

„Denn ſünd dor Schulden an Koplüd', an Handwarkslüd ’,

de in Johr un Dag nich betahlt fünd ; of Lüb'lohu möt

betahlt, un ' t Inventorium in'n Stand ſet't warden, dat

kann ok gegen 6000 Daler utmaken .“ Weuß ich,

jäd Mojes. – „Äwer denn is noch en Poſten von 13000. „

Daler in Swerin, de vör allen Dingen betahlt warden

möt. " — ,, Gott, Du gerechter !" " fohrte Mojes tau Höcht,“

vyweuß ich kein Wort. " Ja, un denn, " ſäd Hawer

mann, ahn fik an wat tau kihren, möten wi noch en

2000 – 3000 Daler achter de Hand hewwen , dat wi de

Wirthſchaft kräftig un vernünftig up't Friſch anfaten

känen. “ v „Laſſen Se mich ! de Geſchichten ſind faul,

ſind ſehr faul," rep Moſes un makte 'ne Bewegung, as

wull hei von den Sopha upſtahn. - ,,Holt, Mojes ! gk

bün noch nich tau En'n. “ „ „Laſſen Se mich! Laſſen

Se mich ! Ich bin en alter Mann, ich werd ' mich nicht

laffen ein in ſolche Geſchichten ," " dormit richt't hei fik

äwer En'n un makte Anſtalt weg tau gahn . „Hüren

Sei mi doch irſt an, Moſes ! Sei jälen dat Geld ' t

ſünd jowoll gegen 31000 Daler nich gewen ; 't ſünd

anner Lüd ' , ' t fünd ſäkere Lüd ', de willen 't gewen ; Sei

jälen's blot tau den Jehannistermin anſchaffen ." -- „ Gott

Abrahams! Ich ſoll ſchaffen an in die Szaiten in ver

zehn Tagen ein und dreißig tauſend Thaler ! ein und

dreißig tauſend Thaler ! und dat for Narren , de fich

laſſen ein mit jo'n Geſchäft!" Na, Moſes , dat laten

S ' nu man ! Schriwen S fik mal de Namen un de

Il
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Poſten an , de ik Sei jeggen ward . - Sei kennen doch de

Fru Paſtern ? Schriwen Smal för de Fru Paſtern

5000 Daler an ." Nu, ich kenn Se, 's is ' ne gute

Frau, ſe hilft de Armen ; woßu ſoll ich aber ſchreiben ?" "

,,Na, ſchriwen S'doch mal. " - Mojes halte 'ne Breiw

taſch ut den Slaprock, makte den Bliſtift natt un ſchrew :

mynu, 's ſchteht: 5000 Thaler." „ Sei kennen doch

Bräſigen ? " — „ Nu, was wollt ich nich kennen Bräfigen ?,

Wer kennt nich Bräſigen ? 38 en guter Mann, is

en unterhaltſamer Mann, hat er mich immer beſucht, as

ich war krank, hat er mich machen wollen zum Demekra

ten, hat er verlangt, ich foll Reden halten in de Reform ;

aber ’ s iſt en guter Mann. " " ,,Schriwen s' en mal

an mit 6000 Daler. Minen Swager Nüßler kennen

Sei doch ok ?" w „Hab' ich doch immer gekauft von ihm

de Wul. Er iſt en ſtiller Mann und guter Mann, er

raucht Toback ; aber er iſt nicht der Mann, der Mann iſt

de Frau ." „Na, denn ſchriwen s' för min Sweſter

mal 13000 Daler. " ,,Schreib ' ich nicht. Sie is 'ne

Frau, fie is 'ne vorſichtige Frau ; hat ſe doch gehandelt

bei'm Schtain um ßwai Groſchen ." " ,,Schriwen S' !

Min Sweſter ward Sei dat hüt Nacht noch fülwſt ſeggen.

-So ! un nu ſchriwen S för mi ok noch 7000, nu ſünd

't tauſamen 31000 Daler. " Gott, Du gerechter!" "

rep Moſes, wer will geben ſein Geld, was er hat vers

dient ſauer, was er hat geſpart for ſeine alten Tage, for

jein einzigſt Kind ! - Und for wen denn ? - For en jun

gen Menſchen , der is gegangen mit Schießen auf ſeinen

Leib, der ihm hat geſchnitten de Ehr ab, der ihn behan
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delt hat, as en Hund ! “ Dat gelt Sei nicks an , Mojes,

dat is min Sak. Wi So lang’ hadd de junge

Fru in furchtbore Qualen dor jeten un hadd dat bitterſte

Gefäuhl in ehre Seel dal drückt, nu kunn ſei fik nich länger

hollen , ſei ſprung up un up Hawermannen tau , läd de

beiden Hän'n up ſine Schullern un rep : „ Nein , nein !

Das ſoll nicht ſein ! Nicht dieſe braven Leute , nicht Sie

ſollen in unſer Unglück hineingezogen werden . Iſt es

unſere Schuld, wollen wir's auch tragen . Ich will's tra

gen , oh, und Axel wird's auch lieber tragen Unglück

und Schande! aber - aber -- " hir bröf't unwillkürlich

herut : „die armen Schweſtern !" Hawermann fot fei

jachten üm un brödyt jei in ehren Staul taurügg un flu

ſterte ehr liſing tau : „ Faſſen Sie ſich ! Sie haben die

Angelegenheit in meine Hände gelegt ; ich führ ſie zum

Ende, zum glücklichen Ende." — Ut Frida ehre Ogen brök

en Strom von Thranen. „ Gott , Du gerechter !" fäd

Mojes för fik hen un lad den Bliſtift in dat Taſchenbauk,

nu fängt je auch an mit de Großmuth. – Iſt das en

Geſchäft ? Das is kein Geſchäft. Und Allens iſt doch

ehrlich! ’s iſt blos zu bringen en alten Mann auch in

Thränen ," un heimiſchte fik mit de Slaprodsſlipp de

Thranen ut de Ogen. Nu , wollen ſehn , wo ſchteht der

Jud' . "

Hawermann was ut de Dör gahn un hadd Bräſigen

von Jenſid rute raupen , hadd em up de Del all vörlöpig

Beſcheid ſeggt von dat , wat in de Luft wir, un kamm nu

it em tin. Bräfig tred vör un hadd 'ne ganz verrückte

Min annamen , dat fik Hawermann in'n Stillen äwer em

-
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argern müßt, halw fach hei ut, as wenn hei up den Johr

mark wat verkopen, halw as wenn hei tau Wihnachten wat

beſcheeren will. – Mit den äwernäſigtſten Beinjak gung

heiup Moſeſſen los un fäd : „ Moſes, was Korl Hawer

mann for mir unterzeichnet hat, unterſchreib' ich, Zach a

rias Bräfig ; iš mich ganz engal, baar Geld oder Obli

gatſchonen ; aber erſt zu Antoni . " — ,,Schön," jäd Moſes,"

,,,Se ſind en ſicherer Mann , Herr Entſpekter, ich werd's

ſchaffen an . " " — Bräfig gung nu an de gnedige Fru ranne,

de den Arm up den Diſch ſtüt't un de Hand äwer de

Ogen leggt hadd , as deb ehr bat Licht iveih, makte en

deipen Diner , frog nah't Befinnen , un as ſei dit lichthen

beantwurt't hadd, frog hei: „Und woans befindet ſich denn

der junge Herr von Rambow ?" – Frida tudte tauſam ,

un Hawermann , de eigentlich in den Sinn hatt hadd, de

Gnzelnen nah un nah tau raupen , jach , dat dat an de Tid

was, dat hir en Impaß inföll, dormit dat Bräfig nich in

aller Unſchuld de junge Fru mit Fragen un Reden ut Rand

un Band bröchte. „Zacharias ,“ ſäd hei, „dauh mi den

Gefallen un raup de Fru Paſtern un min Sweſter räwer,

Lomiſe kann ok mitkamen ." – „ Ja woll, Korl," un nah
un Ia , "

en beten kamm hei mit de Frugenslüd' heräwer. - Fru

Paſtern fohrte nu glik up de junge Fru los un drückte ſei

jo vel an dat Hart un kunn fik nich hollen un fung bitter

lich an tau weinen , un dorneben ſtunn Lowiſe mit dat

deipſte, äwer ok ſtillſte Mitgefäuhl in de Boſt. – „Gott

Abrahams, " fäd Moſes för fik hen , „was is dies for 'ne

Nacht! Se wollen machen ein Geſchäft, und je weinen

an einander und drücken ſich be Händ ' un faffen ſich um

1
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den Hals und ſind großmüthig zu einander und liebraich

und mich alten Mann laſſen ſe ſißen bis an den Morgen.

Mamſell Hawermann ,“ jäd hei lud ” , „ wenn Se fertig

ſind mit de ſchöne Gefühlen, bringen Se mir en Schnäps

chen Wein ; ich bin en alter Mann . “ Lowiſe lep un

bröchte 'ne Buddel Win un en Glas, un Bräſig fäd :

,, Lowiſing, bring' mich auch en Glas ! " un hadd jo woll

den paßlichen Infall, noch in de Nacht mit Moſeſſen 'ne

lütte fröhliche Kneiperi tau veranſtalten, denn hei fet'te fik

an em ranner un fung an , mit em antauſtöten : „Auf

Ihrem Wohle, Mojes ! " Äwer't würd nich recht wat,

Moſes ſchinte nich recht Luſt tau hewwen, un Hawermann

bröchte ſine Sweſter ranner, Moſes makte den Bliſtift natt

un ſchrew . Nah de Fru Nüßlern kamm de Fru Paſturin,

Moſes ſchrew wedder , un ahn dat de junge Fru , de mit

Lomije in 'ne Eck tauſam jatt, jichtens dor wat von gewohr

würd, was Allens in Richtigkeit, un Moſes ſtunn up un

jäd : „wiffen Se was Neues ? Ich will Se was ſagen :

de einunddreißigtauſend Thaler ſind gedeckt, und alle Leute

ſind gut ; aber's iſt kein Geſchäft, de Großmuth iſt mit Se

weggelaufen. Nu , wie haißt ? Ich bin en Jud', mit

mir iſt je auch weggelaufen ; ich ſchaff an das Geld. –

Aber ich bin en alter Mann, ich bin en vorſichtiger Mann.

- Wenn der Herr von Rambow ſich nich will ſtellen unter

den Entſpekter und macht's nicht gerichtlich , denn is de

Sache faul , und ich ſchaff's nicht an ; denn dann is de

Sache for de Kaß. - Wenn je mich begraben auf den

Kirchhof, ba bei die Tannen , wo ich hab ' machen laffen

'ne Bewährung for mein Geld, denn ſollen de Leute nicht

1
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ſagen : nu , er hat machen laſſen 'ne Bewährung ; was iſt

' ne Bewährung von eichen Holz ? Hat er doch gebracht

kurz vor ſeinem Tod lauter ehrliche Leute in's Unglück,

blos um zu machen en Geſchäft. Da is de Madamme

Nüßlern , da is de Madamme Paſtern , da is der Hawer

mann , und da is auch der Herr Bräſig. Ich bin ge

wefen en Geſchäftsmann von Jugend an , zuerſt mit dem

Pacen und dann mit de Perdukten und mit de Wull und

zuleßt mit das Geld, und als en Geſchäftsmann will ich

ſterben , aber als en vorſichtiger. Kommen Se , Hawer

mann , faſſen Se mich an , bringen Se mich wieder nach

Hauſe. - Gute Nacht, Madamme Nüflern, grüßen Se den.

Herrn Jochen , ſoll mich mal beſuchen . Gute Nacht,

Herr Entſpekter Bräfig, beſuchen Se mich auch , aber pre

digen Se nicht mehr von de Reform , ich bin en alter

Mann . – Gute Nacht auch , Mamſell Hawermann , wenn

Se gehn vor meinem Hauſ vorbei, grüßen Se mer wieder

ſo freundlich , wie das legte Mal. – Gute Nacht, Frau

Paſtoren , wenn Se heute gehn zu Bedd, können Se doch

jagen : hab' ich gehabt heut doch lauter ehrliche Leut unter

meinem Dach; auch der alter Jud' war en ehrlicher Mann."

- Nu gung hei up Frida tau : „ guten Nacht auch, gnedige

Frau, Se haben heute geweint, weil Se nicht ſind gewohnt ;

aber laſſen Se fein, es wird Allens werden gut ; Se haben

en neuen Freund, ' s ift en alter Jud' ; aber der alter Jud'

hat fließen laſſen die Thränen über Sie , und das vergißt

er nicht, denn ſie ſind ihm geworden knapp, die Thränen ."

Hei dreihte fik üm un fäd noch mal : „ Gute Nacht!"

ahn fik ümtauwen'n , un Hawermann bröchte em ut de

1
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Husdör , Lowiſe lücht'te. Binnen was Allens ftill; Jeder

hadd fine Gedanken . De Irſte, de fik verhalen ded, was

Fru Nüßlern , ſei rep Kriſchanen , de up de Del ſlep, hei

füll anſpannen . – Kriſchan was an den hütigen Dag oder

Nacht dat ungefihre Gegendeil von dat , wat hei füs was,

denn as Hawermann von Moſeſſen taurügg kamm , ſtegen

de gnedige Fru un Fru Nüßlern all in den Wagen , un

hei hadd grad noch Tid, de junge Fru en poor fründliche,

hoffnungsvulle Würd' tau ſeggen , dunn fäd Fru Nüßlern :

„ Gun Nacht, Korl ! Sei möt tau ehr Kindting. Kriſchan,

nah Pümpelhagen !“ un dormit führten ſei af.

Hawermann ſtunn noch ſo verluren up de Strat un

kek achter den Wagen her un wull all in't Hus gahn, dunn

kamm en annern Wagen in langſamen Schritt de Strat

hendal , un vör den Wagen blänkerten in den Mahnſchin

en poor Schimmels. De oll Mann was taurügg treden un

ſtunn nu in de Dör , ſin Döchting hadd en Licht för em

up de Del ſtellt, un hei ſtunn nu dor , as en düdlichen

Schattenriß gegen de Helligkeit. Hei wull doch ſeihn, wer

jo ſpäd oder ſo früh dörch ehre ſtille Strat führte; de

Wagen kamm neger , hei höll vör den Huſ ſtill. – Faß,

die Leine ! " rep 'ne Stimm, de em fonderbor bekannt vör

kamm , un en Mann up de vördelſte Bänk (met de Lin

nah achter den Kutſcher tau un was mit einen Sağ ut

den Wagen rute. „Hawermann ! Hawermann ! Kennen

Sie mich noch ?" ... Franz ! Herr von Rambow !" -.

„Was iſt hier los, daß Sie ſo ſpät auf ſind ? " un hei ſchow

em taurügg, doch kein Unglück ?" - Nein - Gott ſei„ ? „

Dank ! – nicht; ich werd's Ihnen gleich ſagen . " " Un

1
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de junge Mann fot den Dilen ümun drückte em an dat

Hart un küßte em , un ümmer wedder, un't was kein Un

glück, 't was idel Glück, un doch hadd't en Unglück warden

künnt, denn in de Stuw jatt en Mäten, de Farw was ut

ehr friſches Geſicht verbleken , un de groten Ogen würden

ümmer gröter un ſtarrten up de Stuwendör, un de Hän'n

drückten up ehren Harten, un wenn fei upſtahn wull, denn

was't , as wenn de Ird bewen ded, un bawen rullte de

Dunner , un de Stimm von buten ſlog Blik up Bliß in

ehren Harten. Sei wüß’t nich, jei kunn't fik ok nich düd

lich maken in deſen korten Ogenblick; äwer de Goren, den

fei ſis Johren anplant hadd mit ſtille, beſcheidene Blaumen,

mit ſchattige Lauwen , von wo ut jei jo oft up den Abend

ſtirn feihn , woräwer fik ümmer ſtille Nacht deckt hadd , de

ſtunn nu dor in hellſtes Licht von Blißen un von Weder

lüchten , un as dat voräwer tredt un dat Hart dal drückt

was, dunn gläuhte 'ne Sün'n dorup, ſo blennig, ſo heit,

dat jei ehr Dg' hadd afwen'n müggt ; awer jei kunn't nich,

denn in ehren ſtillen Goren bläuhte Wunner up Wunner

in den Sünnenſtrahl tau Höchten : ut de beſcheidenen

Veilchen gläuhten rode Rojen herut , as ſei ut Brutfränz'

lüchten , un de Geruch von de düſtern Nachtvijolen würd

taum Nachtigahlenjang, de lodt un röppt, dat nu en Neſt

bugt warden jall för Frühjohrstid un Leiweslewen . Un

de Hän'n jackten ehr von den Harten , un dat Hart ſlog

hell up un vull dörch, un as hei rin kamm in de Dör an

Hawermannen ſine Hand , dunn ſmet ſei fik an ſin Hart,

un de Jrdbodden bewte nich mihr unner ehr, un de Dunner

rullte nich äwer ehr, un kein Blit ſlog bi ehr in ; äwer
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ILicht was üm ehr rüm , luter Licht! – Un fei redten mit

enanner, vel redten ſei mit enanner : „Franz !" - „Luiſe ! " "

un Reiner verſtunn ehr Sprak, un ſei ſtunnen Al üm ehr

rüm un kunnen nich verſtahn, denn't was all lang' her,

as ſei de Sprak hürt hadden , un en Verſtändniß müßte

doch ſin , dunn erbarmte fik Unkel Bräfig äwer de jungen

Lüd ', de äwer de Jrd un äwer de Wolken för ümmer

wegfleigen wullen, un bröchte ſei wedder mit en lütten kud

up de faſte Irð taurügg : „ Frau Paſtern ,“ jäd hei, váls

ich dazumalen die drei Brauten mit en Mal hatte, da ..."

- ,,Schämen Sie ſich , Bräſig !" rep de Fru Paſtern

midden Sörch de Rührthranen Sörch. - Frau Paſtern ,

das Selbige haben Sie mir geſagt, as ich dazumalen durch

den Dokter Ürtlingen an den jungen Herrn von Rambow

nach Paris ſchreiben that; aber ich habe mir damals nicht

geſchämt; ich werde mir heut auch nicht ſchämen ; ich hab'

mir überall in meinem ganzen Leben mein Tag' nich ge

ſchämt. Denn ſehn Sie, Frau Paſtorin ," un hei ſtellte ſit

vor de FruPaſturin hellſchen utwarts hen un ſnow wedder

mal an ſine Näſ, äwer wedder wat bavenwarts, as wenn

em wat in de ogen kamen wir : „ Sehn Sie, Frau Paſtorin ,

ich habe in der letzten Zeit männigen Rangdewuh zu Stande

gebracht: erſtens in dem Waſſergraben ..."

rep de lütt Fru Paſturin . – ,,Sein Sie ganz ruhig, Frau. „

Paſtorin, ich ſage nichts, und ich lüge auch for Sie, wenn's

verlangt wird. Zweitens : Gottlieb und Lining in dem

Kirſchbaum ; drittens : Rudolph und Mining , wieder in dem

Kirſchbaum ; aber das nehmen Sie mich nicht übel , wenn

en Menſchen ein gewiſſermaßenes Gefühl von Stolz über

• „Bräfig !“
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ſleicht, wenn der Menſch Rahnſtädt und Paris zu 'ner

Rangdewuh bringt ; und das hab ' ich gethan . – „ Ja," "

jäd Franz un kamm mit einen Bein all up de Ird dal,

das haben Sie gethan, und ich dank Ihnen recht von

Herzen für Ihren ſchönen , ſchönen Brief ; hier iſt er , ich

hab ihn ſtets bei mir gehabt . " " „Hm !" jät Unkel

Bräfig , qaljo ümmer bei ſich. – Sehr obliſchirt for mir!

Nu ſagen Sie mich aber mal ſo ganz pöh a pöh, jo ganz

aufrichtig : haben Sie den Brief eingeſtochen wegen meinen

Styl - Denn Korl , das kannſt Du nicht ſtreiten , in dem

Style war ich Dich bei Paſter Behrendjen über – oder

haben Sie ihn eingeſtochen , weil das Poſtpapier von Los

wiſe iſt ?" „Aus beiden Gründen ! " " rep Franz mit

hellen Lachen , waber auch wegen der frohen Nachrichten,

die in Ihrem Briefe enthalten ſind. – Ja ," " jäd hei un

gung up Hawermannen tau un fot em üm , runun hat

dieſe Quälerei, dieſe Selbſtquälerei ein Ende, nun iſt auch

der leßte Scheingrund für unſere Trennung gefallen ," " un

hei gung up Lowiſe tau un gaww ehr en Kuß, un deſe

eine Kuß was en ſonderboren Kuß, denn in dejen einen

kunn Einer mit twölf dividiren, un dat Facit was ümmer

noch en ganzen Kuß . - „Lieber Gott, " fäb de Fru Paſtern

endlich, „der Morgen ſcheint ſchon in das Fenſter hinein. “

„ Ja, Frau Paſtern, "" jäd Bräfig, und Sie huhl

waken hier rum , und jünd 'ne alte Dam , und das nich

gewennt ; Sie ſollten zu Bett gehen .“ „ Bräfig hett

Recht," jäd Hawermann , „ un Du , Wiſing, gah ok tau

Bedd .“ „Komm , Kind," « jäd de Fru Paſtern un namm

Lowije in den Arm , morgen iſt auch ein Tag , auch ein

Olle Kamellen. V. 20

1
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Il II

Freudentag," " un jei füßte ſei . Dh, nun kommen Deine

Freudentage, und in Deinen werden meine wieder auf

leben ! " " Sei gungen. Sie, Herr von Rambow,"

ſäd Hawermann Warum denn nicht: Franz ?"

frog de junge Mann. - ,,Nun denn Franz , mein lieber

Sohn , Du kannſt oben auf meinem Bette bei Bräſigen

ſchlafen , ich .... Ich kann nicht ſchlafen ," " föll

Franz in. – „Korl , " fäd Bräfig, „mich is auch gar nich

ſleperich zu Sinn , meine nachtſlafende Zeit un meine nächt

liche Ruh is vorüber" — hei gung an't Finſter, makte dat

up un fek in't Weder „ Korl, mich is das ſo , as wenn

das vermcitizu en Tag is , wo woll der Bors beißen kann.

Raus muß ich, hier is mich das zu beängſtlich , ich geh

nach Angeln ; in de Rerowichen Dannen , in den Lauban,

da weiß ich en Flag , da ſteht en hartlicher Bors. - Alo

gun Morrn , junger Herr von Rambow, gun Morrn,

Korl , unterhalt Dir gut mit Deinen jungen Herrn Zu

künftigen ." Dormit gung hei ok.

, „ Was heißt das aber , lieber Vater," " jäd Franz,

,, daß ich Euch hier ſo ſpät noch Alle munter fand ? —

Ich bin gleich nach dem Empfang von Bräſig's Schreiben

von Paris abgereiſt, bin Tag und Nacht gefahren , und

vorgeſtern kam ich auf meinem Gute an. Aber da war

jo mancherlei zu bejorgen - mein Inſpektor geht ab, er

verheirathet -fich –, daß ich erſt geſtern Morgen um dieſe

Zeit hierher fahren konnte. – Ich hatte aber Relais vor

ausgeſchickt, und als ich hier ankam – nun , ich will's nur

geſtehen" - un hei lachte fo'n beten verlegen - ,,mußte

ich wenigſtens das Haus jehn , in welchem Luiſe ſchlief.
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Und da find' ich Euch noch munter." ,,Ach ," füfzte

Hawermann , es war eine traurige Veranlaſſung. Es war

wegen des Herrn von Rambow auf Pümpelhagen, die junge

Frau war ſelbſt hier. Sie hat ſchrecklich gelitten ; aber es

war ihr nicht zu erſparen ; und doch iſt noch Alles in der

Schwebe. Wollte Gott , Sie .... Du wärſt eine halbe

Stunde früher gekommen , dann , glaube ich , wäre Ades

im Reinen . “ Un nu vertellte hei , wat paſſirt was ,

vörher un nahher , un dat Alles mit fo’n upriújtiges Be

duren, mit fo'ne hülprike Afficht, dat in Franzen fine Boſt

de helle Wunſch fik rögen ded : hir müggſt Du woll hel

pen ; un dat Beſte was : hei kunn helpen. Hei hadd dat

Glück hatt , ihrenwirthe Sörmünner tau hewwen un düch

tige un ihrliche Inſpekters; ſin Hab un Gaud was wuſſen

unner ehre Hän’n un nahſten ok unner de ſinigen , denn

hei hadd't nich tau 'ne Lebber maft , üm Doran heraf tau

ſtigen in de Afgrün'n von Liderlichkeit un Verkamenheit,

un vör de Durheit bewohrte em fin richtige Verſtand.

Nu kunn hei äwer ſin Glück den Segen ſpreken, denn hei

hadd nich blot den Wunſch taum Gauden, hei hadd ok de

Macht.

Vel würd nu hen un her redt unner de Beiden , un

wat de Gin wull, vull de Anner, un jei Beid wullen

helpen ; un't würd afmakt: Franz ſüll hüt noch mit Mo

jeſſen taujam kamen ; äwer troß aller Uprichtigkeit hadden

Beid' noch en Geheimniß vor fit: Hawermann dürfte den

jungen Mann nicks ſeggen von Axeln ſine Schuld bi de

Sweſtern , bat hadd em de junge Fru mit bläubige Thranen

un Harten anvertrut, dat was nich ſin eigen , dat was

!

.

20 *
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frömdes Gaud, un't was dür föfft un dür worben . --

Franz hadd of ſin Heiinlichkeit; äwer dat müßte 'ne gaude

fin, denn ſin Geſicht jach ſo fröhlich nahdenklich ut, un mit

Behagen ſlog hei den einen Bein up dat Sopha , un mit

Behagen treckte hei den annern nah , un hei nidte Hawers

mannen ſo fründlich tau , aš de wider vertellte , un hei

nicte ümmer werder , un nidhte fik tauletzt in den Slap.

De Jugend un de Natur wullen ehr Recht hewwen. Un

de oll Gamermann ſtunn jachten up in kef in ſin Geſicht,

un dor ſpelten de letzten frohen Gedanken noch up rüm,

as Abendjünnenſtrahlen ſpelen up klore, ruhige, dörchſichtige

Seen, un hei gung hen un halte 'ne Deck un dedte ſei em

jachten äwer, un gung rute in den lütten Achtergoren von

de Fru Paſtern un jet'te fik in de Lauw, de hei vör etzliche

Fohren in Kummer un Trübjal ſülwſt anplant't hadd, un

fek nah dat Finſter, wo ſin Döchting ſlep. – Je, flep ſei ?

Wer kann ſlapen, wenn de helle Sünn in bat Hart ſchint;

wer kann ſlapen , wenn jeder Ton tau ' ne Melodi ward,

de von Leiw un von Glück ſingt? Lif' klung de Klink

an de Gorenpurt, un in en lichten Morgenantog kamm en

ſchönes Mäten herin un wendte ehr Geſicht tau Höchten

nah den Sünnenupgang un folgte de Hän'n äwer de Boſt

un fach in de Morgenſünn herinne, as würd jei von keinen

Glanz mihr blennt ; awer de Thranen lepen ehr äwer de

rojenroden Baden. - Recht, Lowiſe ! De Sünn is Gottes .

Sünn, un dat Glück is Gottes- Glück, un ichint dat uns

mal hell un grell in dat Dg, denn fünd de Thranen dor

för gaud, de breken den Strahl. – Un fei bückte fik dal

tau de Jrd un böhrte 'ne Roſ tau Höchten un fog ehren
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Duft in jik, plückte jei äwer nich. – Recht, Lowiſe!,

Roſen fünd Jrden-Nojen , Freuden ſünd Jrden-Freuden,

jei bläuhen beid ' ehre Tid, lat ehr de Tid ! Willſt du ſei

äwer geneiten vör de Tid, denn heſt Du 'ne verwelkte

Blaum an de Boſt un ’ne verwelkte Freud ' in de Boſt.

Sei gung langſam wider in den Goren , un as jei an de

Lauw kamm , wo ehr oll Vader ſatt , ſprung ſei up em tau,

jmet fik an ſin Hart un verkröp fik mit den Kopp an ſine

Boſt: „Vater , Vater ! " - Recht, Lomiſe ! Dat is Din

richtiges Flag : In Din Paders Hart ſchint Gottes -Sünn ,

in Din Vaders Hart bläuhn Irden-Roſen .

11

Kapittel 45 .

En trurig Kapittel , wat fik äwer tauleßt noch taum Gauden anlett.

Frida was von Fru Nüßlern nah Pümpelhagen bröcht

worden , un männig Troſtwurt von Fru Nüßlern was as

en Daudruppen up dat verjengte Feld von de junge Fru

follen , un wenn ehr Hart noch nich wedder recht taum

Upgräunen kamen kunn, denn hadd Fru Nüßlern ümmer

jeggt : „Laten S Doch ! Laten S soch ! Min Korl-Brauder

bringt dat tau Schick." --- Un jo kami denn de junge Fru

bi Morgengragen in ehr Stuw, un in ehr was't ganz

anners, as den Abend vörher , as jei dorute ſtörtt was,

un init de Hoffnung wiren de Leiw un de Glowen wedder
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bi ehr inkihrt, un ſtill un fründlich gúng ſei up Fik Degels

tau , de as Wacht bi ehr Kind in en Lehnſtaul fatt un

dorbi inſlapen was, un ſtrek ehr fachten äwer dat Hor un

jäd : , Fiken , ik bank Di of velmal; äwer Du büſt mäud,

gah tau Beds . "
» „Gnedigſte Fru ," " fohrte Fik tau

Höchten woll ut en Drom von ehren Schaß — , uſei

hett ruhig ſlapen , blot einmal heww ik ehr tau drinken

gewen. “ „Schön," jäd de junge Fru, mgah tau Bedd. "

Un as dat Mäten gahn was, ſtunn ſei vör ehr lütt Dir

ning un kek ſei an : ne ! ne ! dat trurige Loß von en arm

Eddelfrölen paßte nich tau dit leiwliche Geſicht, un ehr

Gedanken von den Abend paßten nich tau de Gedanken

von dejen Morrn. Ehre Seel was deje Nacht quält wors

den , furchtbor quält , äwer in de Nacht un unner Qualen

was de Hoffnung in ehren Harten geburen worden, un dit

Smerzenskind was ehr nu an den Hals follen un drängte

ſik an ſei un küßte ſei un ſtrakte ehr Geſicht, un de blagen

Dgen ſtrahlten gen Himmel up un ut ehr lücht'te : Taus

vertrugen ! ja un Sieg !

De junge Fru gung tau Bedd un vör ehre Ogen

ftegen all de Geſtalten von deje Nacht up : Korlin Regels

un Fru Nüßlern, de Fru Paſtern un Lowiſe, Hawermann

un Bräfig, jei ſtunnen Au flor un düdlich vör ehre Ogen,

fei verſtunn ſei Au in ehr truhartiges Wirken un Weſen ;

äwer dor mang drängte ſit en Bild , dat verſtunn ſei nich,

dat was de olle Jud' . Dor föllen jo helle Lichter Dorup,

un ſo düſtere Schatten föllen in de Falten von ſinen

Slaprod un in de Falten von fin Geſicht - fo wat haddſo

jei ſeindag' nich jeihn – dat Allens was undüdlich vör
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ehre Dgen un as ſei an den Afſchid von den ollen

Juden dachte, dunn würd dat Bild ümmer gröter, ümmer

gröter , äwer ümmer undüdlicher, un fei folgte de Hän'n

äwer de Boſt un flep in .

Sei ſlep un de olle Jud ' was in ehren Drom ; äwer

ſei ſlep en glücklichen Drom, un blot einmal fohrte ſei tau

Höchten, denn ehr was't, as wenn en Wagen up den Hof

führte. Sei horfte Vornah ; äwer Liw un Seel ſehnten fik

nah Rauh , de Kopp fackte in de Küſſen taurügg , un de

fründliche Drom ſpelte wedder üm ehr blondes Hor un

fluſterte ehr Wunnerding' in de Uhren .

Äwer ſei hadd nich falſch hürt: en Wagen was würk

lich kamen, un in den Wagen ſatt ehr Mann. – Arel was

in deſen Dagen herümmer führt in den Lan'n, as en Up

köper, de Eier un Fedderveih föcht; vör jede Dör hadd hei

anhollen un hadd ankloppt, as en Lumpenführer; hei hadd

anfragt bi Geſchäftslüd, hei hadd klagt bi olle Frün’n , de

hei up't Pirdrennen kennen lihrt hadd, de em ſin Geld

afnamen hadden ; Kleiner was tau Hus, un au , de hei

taufällig drop , hadden ehren Geldbüdel tau Hus vergeten .

So lang ’ wi in de Spandirhoſen -rümmer gahn , hewwen

wi vele Frün'n, wenn de äwer uttredt fünd, un de annern

hewwen en por Flicken an de Knei, denn is dat för de

Frün'n tou ſchanirlich. Dit müßt Arel bitter , bitter er

fohren . Hei was heimlich, ahn dat ſine Sweſtern dat

wüßten , in Swerin weſt; hei was nah den Juden gahn ,

de dunnmals dat Geſchäft jo girn un jo glatt afmakt hadd ;

äwer wo wiren nu de Hypothekenſchins? Hei hadd ut

finen Gaſthof nah de Gegend räwer keken , wo Franzen

1
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fine Gäuder legen ; äwer wo was Franz ? Hei hadd dat

Letzte dahn, hei was tau ſinen Swager Breitenburg führt,

mit den hei fik ümmer jlicht ſtahn hadd, hei hadd den

käulen Empfang verwunnen , hei hadd em ſine ſchreckliche

lag' ſchillert, hadd em äwer nicks von fine Sweſtern ehr

Geld jeggt ; de hadd em forſch in de Ogen kefen un em

den Rüggen taufihrt: „ Tu l'as voulu , George Dandin !,

und in dieſen Brunnen, den Dein Leichtſinn gegraben hat,

verlangſt Du , joll ich mein Geld werfen ? Mein Geld ,

das ich mir unter Entbehrungen und Sorgen verdient habe ?

Denn Deine Schweſter hat mir's doch nicht zugebracht . " —

Arel wull wat ſeggen von de 7000 Daler, de fin oll Vader

för em bunnmals von Moſeſſen borgt hadd, dunn dreihte

fik ſin Swager üm un frog em – baff vör den Kopp -- :

,, Wo ſind die 13000 Thaler , die Du den Schweſtern ab

geſchwindelt haſt?" - Dat ſlog em nedder - fin Swager

wüfit dat hei tummelte blaß ut de Dörun ſteg up

finen Wagen. - ,,Wohen ?" " frog de Kutſcher. — ,,Nah„

Hus.“ ,,Mo bliwen wi de Nacht ? " " — ,, Tau Hus." --Wo

,„ "Herr, dat hollen jo de Pird nich ut." - , Sei möten ."„

So führte hei nah Hus, un as hei afſtegen was, ſtunn

Jehann bi de beiden ſchönen Brunen : ,, So, de beiden

Hin'npird hewwen wi all taunicht führt, nu ſünd de beiden

Vörmähren of hen ; nu bün'k bi en Kräpel -Spann." "

Arel gung mit ſwore Tritten up ſine Stuw, 't was

all hellige Dag ; in fine Stuw was't Au fo , as't weſt was,

un ſüs hadd hei fik woll Dorin behaglich fäuhlt, un de olle

Gewohnheit hadd fik jacht an ſin Hart leggt ; äwer ſin

Hart was nich dat olle Hart , fin Sinn un Hart was
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anners worden , dat wull mit de olle Gewohnheit nich

ſtimmen ; em was beängſtlid, tau Maud ; hei ret dat Finſter

up, dat de friſche Morgenluft em de heite Stirn fäulen

füll; hei ſmet fik in den Lehnſtaul, de vör ſinen Schriw

diſch ſtunn , un drückte den Kopp mit beide Hän'n , as

müßt hei’n in en Schruwſtock ſpannen . Dunn föllen fine

Dgen up en Breif, de Hand was em jo woll befannt, hei

müßte ſei all mal ſeihn hewwen , hei ret den Breif up :

ja , hei was von fin Sweſter. Wat hadd doch noch ſin

Swager Breitenburg tau em ſeggt ? Ja , dat was't ! Hei

kek ut dat Finſter, dor hinner de Rerowſchen Dannen gung

de Sünn up . Hei kek wedder in den Breif ; ' t wiren

fründliche Würd', äwer wat jüllen de Würd', hei hadd jo

kein Geld . – Hei fef welder ut dat Finſter : vör em lag

en Slag mit Weiten ; achy, wenn de rip wir , un hei wir

utdöſcht un hadd twintigfältig dragen, ja , denn ne ! ne !

denn funn hei em of noch nich helpen . Un hei kek

wedder in den Breif : fründliche Würd' ! äwer mit de Wil

würden de Würd' irnſthafter utjeihn un feken em ſtrenger

an – hei kunn de Ogen nicy mihr afwennen hei leſ'te

bet tau En'n, un dor ſtunn : „ ich habe dieſerhalb auch an

Frida geſchrieben , denn lieber , lieber Bruder ! wenn Du

ůnjer Kapital nicht ſicher geſtellt haſt, jo ſind wir armen

Mädcher ja ganz verloren ! " Ja, verloren !" " rep hei ,

, „verloren ! " " un ſprung von den Staul up un lep in de

Stuw herüm , hei lep an't Finſter, vör em lag de Natur

in ehre vulle Pracht, un de Natur äuwt ehre Macht up

jegliches Hart ut; äwer bat Hart möt mit de Natur ſtim

men, dat möt klor un uprichtig för den Sünnenſtrahl apen
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dorliggen un mit deipe Sehnſucht de gräune Jrd un den

blagen Hewen un de goldenen Strahlen in fik upnemen.

Äwer ſin Hart was kein Gotteshart mihr blewen, de Läg'

hadd Gewalt äwer em kregen , ſin Sinnen un Denken

dreihte ſik blot noch fümmerlich, jämmerlich üm erbärm

liches Minſchenwark. Geld ! Geld ! Ut den Sünnenſtrahl

laten ſik fein Luggerduhrs ſlagen . – Hei ſmet fik wedder

in finen Staul : alſo ſei wüßt dat ok. Hei hadd ehr ſo

oft wat vörlagen, wat ſei em nich nahwiſen kunn ; dit kunn

hei ehr nich vörleigen , dit wüßt ſei . Un ſei ſtunn vör em

un hadd ehr Kind up den Arm un kek em an, ſtir an, un

ehre kloren griſen Ogen frogen : „Haben wir das um dich

verdient ?" un fine drei Sweſtern ſtunnen üm em rümmer

un jäten mit verfollene Backen un bleiken Lippen : „Ja,

Axel , lieber Arel , ganz verloren ! " Un achter de ollen

Mätens ſtunn 'ne düſtere Geſtalt in en Schin, de nich von

deſe Jrd ſtammen ded, un de Geſtalt was fin oll Vader,

de rep em tau : „Du ſolltft ſein eine Stüße für mein altes

Haus ; aber Du haft Bauſtein auf Bauſtein abgetragen,

und mein Haus iſt gleich dem Erdboden ." — Dat höll hei

nich länger ut, hei ſprung up de Geſtalten wiren furt-,

hei lep up un dal , un as hei fit befinnen deb, ftunn hei

vör en Schapp, vör ſin Gewehrſchapp. Oh, hei wüßt

en Flag , dat was ſo einjam, jo ſtill, dat was de Laubanſee

in de Rerowſchen Dannen ; hei was oftmals up fröhliche

Jagden for weſt, wenn de olle brave Förſter Slang dor

Jagd hollen hadd ; bor kunn hei't dauhn . – Hei langte

in dat Schapp un halte fik den Rewolwer rut, den Triddel

fiß mal för em beſorgt hadd , dat hei dormit up de Dage
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löhners ſcheiten wull. – Hei probirt em ; ja ! hei was laden.

Hei gung ut de Dör ; äwer as hei äwer den Vörplaş gung,

fach hei de Dör , wo't nah Frida ehre Stuw' rin gung,

achter de ſine Fru , fin Kind ſlep ; hei verſtußte fik, hei

wankte taurügg ; all de ſchönen Freuden , de hei hir mal

an den truen Harten von fine Fru , bi dat allmählige

minſchliche Upwafen von de Kinnerſeel fäuhlt hadd, kammen

äwer em ; hei föll up den Sül vör de Dör dal , un de

heiten Thranen ſtört'ten em ut de Ogen, un deſe Thranen,

dit heite Gebett tau Gott fänen em reddt hewwen wi

warden't jo jeihn – denn unſ Herrgott hölt uns an en

liſen un unſichtboren Faden. - Hei ſtunn up, dat Gebett

was nich för ſine Seel weſt, 't was för annere Seelen ;

hei gung, hei gung nah den ſtillen Laubanjee . Hei ſmet

fik in de Dannen achter’n Buſch, hei halte den Rewolwer

ut de Taſch un läd em bi fik hen, hei kek noch mal Döſtig,

döſtig in de Welt ; hei kek noch mal in de Sünn , in de

ſchöne Gottesjünn , taum leßten Mal , denn üm em was't

düſtere Nacht. De Sünn blennte em , hei namm ſin

Taſchendauk un deckte fik dat äwer de Ogen, un nu kemen

de leßten , de fürchterlichſten Gedanken äwer em . Deip

füfzte hei up : „Es muß !“ rep hei.

wy,Schönen , guten Morrn , Herr von Rambow !" " rep

'ne fründliche minſchliche Stimm neben em. — Arel ret dat

Dauk von dat Geſicht un deckte dat awer den Rewolwer.

„ „ Schon jo zeitig ?" " frog- Zacharies Bräfig, denn hei was't,

un jmet fik an Areln fine Sid in dat Gras . Wollen

Sie möglicher Weiſe auch angeln ?" " Dormit läd hei fine

Hand up dat Snuwdauk un up den Rewolwer : ,, Ah fo !

1
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Sie wollen ſich en Biſchen üben in das Piſtolenſchießen .

Bün ich auch mal ſehr bewandt drin geweſen , hab' mal

Pik-As und Köhr-As ümmer jo raus geſchoſſen ." Dormit

ſtunn hei up, namm den Rewolwer in de Hand : ,,Sehn

Sie mal den Schalm an der Tanne Slang will jo wou

hier hauen laſſen – ich parire vier Gröſchen , denn höher

parire ich meindag' nich " " – baut ! ſchot hei los un vörbi

bautz! noch en Mal un wedder vörbi, un noch en Mal,

un ſo ſchot hei de föß Schuß af : „ Hätt ich nicht gedacht !

Alle vorbei ! Hätt ich nicht gedacht! Hab ich doch vers

loren ! Hier ſünd die vier Groſchen. Das is jo 'ne

olle Slätelbüß !" " rep hei in met den Rewolwer wid hen

in den Laubanſee , „ da können ſich ja mal Kinder und

junge Leute unvorſichtiger Weiſe mit dosſchießen ."

Axeln was ſonderbor tau Sinn ; mit einem Mal ſtunn

tüſchen ſinen irnſthafteſten, faſteſten Entſluß , den hei unner

Kämpfen un Krämpfen ut fik rute rungen hadd , un tüſchen

de düſtere Purt , Sörch de hei't wagen wull dörchtaugahn ,

dat allergewöhnlichſte, ja ! in ſinen Ogen dat allergemeinſte

Lewen , un dat jo frech un jo paßig , as de Bur up den

Johrmark, dat let fik nich linkſch un nich rechtſch ſchuppſen.

Hei was upſprungen : „ Herr ....!" – - Herrrrr....!"

rep em Bräſig entgegen. „ Was wollen Sie hier?"

Und was wollen Sie hier ?" frog Bräfig entgegen .

„ Sie ſind ein aufdringlicher Narr ! " rep Arel. --

Sie ſind der größte Narr !" " rep Unkel Bräſig , „ „ Sie

wollen in einem unſinnigen Zuſtand die ſchauderöſeſte That

begeln und haben Alles vergeſſen : Jhre Frau und Ihr

Kind . Hm ! ſo'n kleinen Sprung machen ! denn fünd wir

11
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über Ales weg ! Nich wahr? Wer is nu der Narr?"

Un Arel hadd fik an ’ne Dann lehnt , un de eine Hand

drückte up ſinen Harten, un de annere ſchüßte de Ogen vör

de Sünn , un vör em ſtunn dat allergemeinſte Minichen

lewen init en Angelſchacht in de Hand un hadd fik tüſchen

em un de düſtere Purt ſchaben – 't was äwer doch Lewen !

- ,, Sehn Sie ! " " jäd Unkel Bräfig wider , wenn Sie

drei Menuten früher kommen as ich " Dat wiren de

drei Minuten , de hei up den Dörenſüll för fin Fru un

Kind bedt hadd – ,,,denn lägen Sie da mit en Loch in

den Kopf als ein abſcheuliches Beiſpiel , und wenn Sie

denn vor den Thron Gottes gekommen wären , denn hätte

unſer Herrgott zu Sie geſagt : Hans Narr ! Du weißt nich,

was in dieſer Nacht Deine liebe gnädige Frau gethan hat,

und der Herr Entſpekter Hawermann un die Madame

Nüßlern und die Frau Paſtern und Moſes und – und

die Andern, und wenn unſer Herrgott Ihnen denn en Licht

aufgeſteckt hätte , wiſſen Sie , was Sie gehabt hätten? –

Die Hölle hätten Sie gehabt ! " " Arel hadd de Hand

von de Ogen fallen laten un ſtarrte Bräſigen in de Dgen :

„Was ? was ſagen Sie ?" ,, Daß for Sie in dieſer

Nacht 31000 Daler angeſchafft ſünd, und daß Moſes fie

ſchafft, und daß Ihr Better Franz angekommen iſt, der

möglicher Weiſe noch mehr thut. – Aber Sie ſünd ja en

unbewußter Menſch, der ſich von den Windhund, den

Triddelfiß , Rewolwers anſchaffen läßt , daß er auf die

Tagelöhners ſchießen will, und nachher ſich mit die Re

wolwers ſelbſt auf's Leib geht." „ Franz iſt hier?

Franz, jagen Sie?" Ja, der is hier ; aber um

11
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Ihrentwegen iſt er nicht gekommen , der is hier , daß er

Lowiſe Hawermann abſlutemang zu 'ner gnedigen Frau

von Rambow machen will; aber wenn Sie an jichtens

einen Menſchen Ihren Dank anbringen wollen –- Franz

will was thun , will vielleicht was Übriges thun - , aber

denn gehn Sie zu Ihrer lieben gnädigen Frau und zu

Korl Hawermannen ; können auch mal zu Mojefſen gehn,

und die Madamme Nüßlern vergeſſen Sie nicht, und auch

die Frau Paſtern nicht ſie ſind dieſe Nacht Alle gut

gegen Sie geweſen ."

Ik heww mi noch nich dod ſcheiten wullt un weit nich,

wo jo en armen Minſchen tau Maud is , wenn ſik tüſchen

em un ſinen Entſluß dat gewöhnliche Lewen fo rinne drängt.

Jk mein , dat möt ſo recht wat Verdreitliches an fik

hewwen , as wenn en rechten mäuden , mäuden Wanders

mann en Glas afſtahenes ſures Bir vörſett ward un

Unkel Bräfig jach vermorrntau würflich en beten ſuer ut

un hei mag nich taulangen ; äwer denn fümmt dat Leiwes:

lewen , dat leiwe Minſchenlewen in de Dör , un ’ne junge

Fru mit en Kind up den Arm ſchenkt em en Glas käulen,

friſchen Win in, un hei drinkt dat ut bet up den Grund :

„So ! nu känt Ji mi vertellen , wat hir paſſirt is . "

Un Unkel Bräſig vertellte un vertellte gaude Ding, un

Arel wankte von de Dann furt un föll den Ollen üm den

Hals : Herr Bräſig ! Lieber Herr Bräſig! Iſt das Alles

wahr ?" , „Wo meinen Sie das ? Glauben Sie , daß

ich Ihnen in dieſem heiligen Augenblick mit Lügen unter

die Augen geh ? " Un Areln würd ſwindeln vör den

ſwarten Afgrund, de vör em lag , in den hei eben noch

1
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driſt rinne keken hads , hei tummelte taurügg , un üm em

rümmer würd't en Singen un Klingen in de Luft un en

Gläuhen un Schinen up de Jrd ' , un Allens, wat hei jüs

glikgültig ſeihn un hürt habe, drung nu mächtig up em in ,

hei deckte de Hand äwer de Ogen un fung bitterlich an tau

weinen . Un Unkel Bräfig ſtunn vör em un kek em mit

ledig an un gung mit Hartenerbarmen an em ran un fot

em an de Schuller un ſchüddte em , äwer ganz jachten , un

jäd : „ Wir wandeln hier Alle in Biſterniß, und Sie haben

große Schuld an Ihrem Unglück ; aber alle Schuld haben

Sie auch nicht ; denn worum ritt Ihre felige Frau Mutter

der Deuwel und ließ Ihnen erft Leutnant werden ? Was

foll ein Ökonomiker mit 'ner Leutnantichaft ? Das wäre

io doch grademang ſo , as wenn der Stadtmuskant David

Berger , der ſich auf der Trumpet den halben Athen aus

der Seele geblaſen hat , nu wollt Paſter werden und pre

digen , mit halben Athen predigen ; er holt's ja nicht durch !

Aber," " un hei fot den jungen Mann unner den Arm,

,, kommen Sie fort von dieſem Drt, denn wird Ihnen

beſſer ." " Ja, ja ! " rep Arel , Sie haben Recht! Bon

dieſer unſeligen Soldatencarriere rührt all mein Unglück

her, ba machte ich die erſten Schulden , und die zogen alle

andern nach ſich. Aber , “ jäd hei nah 'ne Tid un ſtunn

ſtill, ,was ſag' ich nur meiner Frau ?" - ,,Gor nichts
„ ? „

nich ," " fäd Bräſig. „ Nein,“ jäd Arel, „ich habe mir jo

eben feierlich gelobt , von nun an ihr ſtets die Wahrheit

zu ſagen. “ Sollen Sie auch,“ " jäd Bräſig. „ „ Glau

ben Sie denn , daß die junge gnedige Frau Sie jo – baff

vor den Kopp ! - fragen wird, was Sie ſich nicht heute
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Morgen haben dod ſchießen wollen ? Und wenn Sie in

die Verlegenheit kommen durch Hin- und Her-Reden, denn

lüg' ich for Sie , darauf foll's mich nicht ankommen , denn

das wäre doch grauſamlich , daß ſolche brave junge Frau

ihr langes Leben lang mit dem Gedanken ſollte rum gehn,

daß der Mann , der for ſie ſorgen ſollte, fie und ihr Kind

hat feige verlaſſen wollen . Nein !" " jet'te hei faſt hentau ,

,,„ das darf ſie nicht wiſien ; das darf Keiner wiſſen als

Sie und ich . Und paſſen Sie auf , noch ſchläft fie, denn

ſie kann erſt heute Morgen zu Bett gekommen ſein und

muß ſchrecklich müd' geweſen ſein ." "

So kemen ſei denn nah Pümpelhagen, Daniel Saden

water was up de Del. — ,,Daniel," jäd Bräfig, „ beſorgen

Sie uns mal en bitſchen Frühſtück, denn,“ ſäd hei , as

Daniel afgahn was, „ Sie müſſen en bitſchen eſſen , daß

Sie en andern Globen in die Mag' kriegen , denn ſo was

greift den Menſchen an .“ Äwer ditmal is dat jihr twifel

haft , wat hei dit ut Minſchenleiw oder ut Eigenleiw' ded ;

denn · as dat Frühſtück bröcht würd , kunn Arel gor nich

eten , hei äwer et aš en Schündöſcher.

Gegen Klock teihn kamm Frida in de Stuw : ,,Mein

Gott , Herr Inſpektor! und Arel, Du ?“

Frida , ich bin heute Morgen zu Hauſe gekommen," " jäd

de junge Mann mit weike Stimm . - „Und nun reiſeſt

Du nicht wieder fort, nun bleibſt Du hier," jäd Frida

beſtimmt. „ Ach , Arel , ich habe Dir Vieles zu erzählen,

viel Gutes . Aber wie kommſt Du mit dem Herrn In

ſpektor zuſammen ?“ – Nu dacht Unkel Bräfig wir't Tid,

dat hei fin Verſpreken mit Leigen höll : ,, Ich bün vermorrn

.
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en bitſchen nach's Angeln geweſen Sie nehmen nid

übel, gnedige Frau , daß ich meinen Angelſchacht en bitſchen

auf Ihnen Ihre Diele geſtellt habe - und da traf ich

den Herrn von Rambow, der en bitſchen promeniren ging ,

und da bejahn wir ſeinen Weizen zuſammen, und er hat

mir hier zu's Frühſtück eingeladen. Aber , gne Frau ,

was haben Sie vor 'ne Wuſt! den Recept haben Sie ge

wiß von die Madame Nüßlern ? " " „ Nein , " jäd Frida

jo baben hen un kek Bräſigen an un kek Areln an, as wir

ehr dat doch wunderbor, dat Arel den ollen Entſpecter in

laden hadd. „ Wie aber geht es zu, Herr Inſpector ....?"

frog ſei . - Holt ! dacht Bräfig, nu lüggſt Du Di faſt, nu

möft Du ſei up en annern Turnus bringen, hei unnerbrök

ſei alſo : Mit Erlaubniß , gne Frau , Sie nennen mir

immer noch „ Entſpekter“ , das bün ich mal geweſen ; aber

ich bün awanſirt, ich bün jeßt Afzeffer bei's Gericht. -

Apohpoh ! " " wen'nte hei fik an Axeln, worüm holen Sie

ſich denn das Geld nicht ab , was for Sie bei's Gericht in

Rahnſtädt liegt ?" " ,Was für Geld ? " frog Arel . –

. Nu, die 1500 Daler, die die Package noch übrig gelaſſen

hat. Sie haben ja doch in voriger Woche ſchon einen

Brief darüber von's Gericht gekriegt ." Ach Gott !

rep Arel, „ich habe in der legten Zeit ſo viele Briefe von

Gerichten gekriegt, daß ich keinen mehr geöffnet habe . " -

„ „ Ich weiß die Sache, "" rep Frida , Frau Nüßler hat's

mir unterwegs erzählt, rich will den Brief holen , " " un

ſprung ut de Dör. – „Junger Herr von Rambow,“ ſäd

Bräfig, un richt'te fik wat in En'n, da haben Sie wieder

mal recht Unrecht gethan , denn wir Gerichten fünd nicht

21Olle Ramellen. V.
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gen ! “

blos Beſtrafer der Menſchheit, wir fünd auch Wohlthäter

der Menſchheit. " ,, Aber jagen Sie mir nur blos, was

iſt das für Geld ? " „Hier iſt der Brief, " fäd Frida

un gaww em an Areln . Arel brok em up, oh, wo würd

em tau Maud ! „ Geld ! " hadd ſine Seel in de leßte Tid

ſchrigt, un ümmer Geld ! " Nu föll em unverhofft en ſchön

Stück Geld in den Schoot, äwer wat för Geld: Oh

Gott ! oh Gott ! " " rep hei ut un düſte un fnuwwelte

mit ganz verſtürte Minen in de Stuw herüm , as wir hei

en Nachtwandler, auch das nicht wahr ! Alles nicht

wahr ! In welchen Händen bin ich geweſen ! Von Allen

betrogen ! Von mir ſelbſt betrogen ! – am meiſten betro

Dormit ſtört'te hei ut de Dör rute, Frida wul

em nah, Bräjig höll jei taurügg : Laſſen Sie mich, gne

Frau ! Ich weiß en Mittel, ihn ruhig zu machen ." - Hei

gung em nah in den Goren , wo hei herümmer raſ'te ; de

Du ſtellte ſik em in den Weg : Herr, was ſtiften Sie vor

Schojen an ! ,, Gehn Sie mir aus dem Wege ! " " rep

Arel . – ,, Nein ," jäd Bräfig, das hab ich ja wohl nicht

nöthig. – Schämen Sie ſich, Sie martern ja Ihre Frau

todt mit das wüthende Wefen ! " - ,, Warum haben Sie

mich nicht gewähren laſſen ?" " rep Axel, ,,,dies iſt tauſends

mal bitterer als der Lod : Wohlthaten und was für Wohl

thaten ! – annehmen zu ſollen von Leuten , die man in

beſſern Zeiten mißachtet und beleidigt , ja in's Verderben

geſtoßen hat. Oh , nicht annehmen zu follen

nein ! wenn man leben will annehmen zu müſſen !

- Oh, oh !" rep hei nu un ſlog fik vör den Kopp,

wywarum leben ? warum leben mit dieſem Stachel in der

1
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Bruſt ?" So towte hei gegen fik ſülwſt un gegen de

Welt, un Unkel Bräfig ſtunn ganz ruhig dorbi un kek em

an, tauletzt fäd hei : „ So bleiben Sie man noch en Strä:

mel bei ; ſo gefallen Sie mir ganz vorzüglich ; ſo kommen

die ollen Eddelmanns - Nücken raus aus Sie ! Was ?

Sie wollen keine Freundſchaft annehmen von ehrliche bür

gerliche Leut ? – Nich wahr ? – Wenn jo die Herrn Pons

kämen , oder gar die Pomuchelsköpp un die Sluſuhrs und

die Davids, daß jo bei Leibe Keiner was davon zu wiſſen

kriegte, das wär' Ihnen bequemer ; aber die kommen nicht

mehr. - Das wäre mir aber nur noch eine Nebenjache;

ſchämen Sie ſich aber, daß Sie unter den Augen unſers

Herrgotts, der Ihnen heute Morgen errettet hat , noch mal

deu Wunſch ausſprechen, ſich dod ſchießen zu wollen ?

Bo ? - Sie fünd ja ein doppelter Selbſtmörder !"Wo

Axel was ſtill worden ; äwer ok ganz blaß ; em ſwindelte,

as hei an den Afgrund dachte , in den hei hüt Morgen

rinne keken hadd ; Bräfig fot em in den Arm un ſet'te em

up de Bänk, wo ſin oll Vader , fine gaude Fru all in

Ängſten und Nöthen jeten hadden. Allmählig verhalte

hei fit, un Zacharias Bräfig namm em wedder unner den

Arm : „Kommen Sie ! – Kommen Sie zu Ihrer gnädigen

Frau ! - Das iſt auf Stun'ns Ihr richtiges Flag ," un

Axel folgte as en Lamm , un as in de Stuw de junge,

leiwe Fru em in den Arm namin un em tau fik up dat

Sopha treďt un an em rümmer tröſtete, dunn ſtört'ten de

heiten Thranen em ut de Ogen , denn nu irſt was dat

leşte ys braken, nu irſt unner den Strahl von ehren leim

lichen Frühjohrs-Sünnenblick , un ſine Seel flot apen un

1
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fri forhen noch in Bülgen , awer doch fri ! Un Za

charias Bräſig hadd fik an't Finſter ſtellt un trummelte

ſinen Deſſauer Marſch, dat Fritz Triddelfit, de dor vörbi

gung, ranne kamm un frog : „Herr Inſpector, meinen Sie

mich ? " - Nein !" " brölte Bräfig em an , wwforgen Sie

for Ihren Kram und ſehn Sie nach der Wirthichaft."

Nu kamm en Wagen antauführen un Hawermann un

Franz ſtegen ut den Wagen.

Franz was mit Hawermannen gegen hen tau negen

nach Moſeſſen gahn un hadd em ſeggt , ftaats de annern

gauden Lüd ' wull hei de 31000 för ſinen Vetter betahlen,

un Moſes hadd ümmer mit den Kopp nickt und hadd

feggt : „Sie ſind mir gut, die Andern ſind mir auch gut ;

aber Sie ſind raich ; beſſer is beſſer." – Un as de Sak

afmakt was, un Franz mit Hawermannen en En'nlang

de Strat ruppe gahn was , fäd hei : „ „Lieber Vater,

jes sich hier einen Augenblick auf die Bank; ich komme

gleich wieder, ich habe vergeſſen , mit Moſes noch über

einen Punkt zu ſprechen ." - Un as hei bi Mojeffen

rinne kamm , fäd hei : w Moſes, mein Schwiegervater Ha

wermann hat mir heute Morgen geſagt , daß Pomuchels

kopf Gürliş verkaufen will ...." ,,Gotts Wunder ! "

rep Moſes , Hawermann, Schwiegervater! - Wie haißt ? " —„ -

,,, Daß ich die Tochter heirathe. " Un de oll Jud

böhrte ſik mäuhjam in den Staul tau Höchten un läd de

welke Hand up dat junge Hor von den Chriſten un den

Erdelmann un jäd : „ Der Gott Abrahams jegne Sie ! Sie

freien in 'ne gute Art." – In nah en beten fäd Franz:

„Kaufen Sie für mich, machen Sie die Sache für mich ab,

-
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mein Name joll aber nicht fabei genannt werden, un Kei

ner – namentlich Hawermann – ſoll etwas davon wiſ

fen . Zum Johannistermin kann ich 100,000 Thaler an

zahlen . " ,, Aber wie hoch ſoll ich gehen ? " - ,,Das„ "

bleibt Ihnen überlaſſen ; aber fragen Sie heute idon an . —

Ich komme morgen , und dann ſprechen wir näher dar

über." ,,Nu“, fäd Mojes, das iſt en Geſchäft, das iſt

en ehrlich Geſchäft. Warum ſoll ich nicht machen en Ge

ſchäft ? " - Franz gung . -

As Arel de Beiten von den Wagen ſtigen jach , wull

hei ſik tauſamen nemen un wull fik nicks marken laten ;

äwer dat was woll vergews . Dörch fine Seel was ein

tau fürchterlicher Storm bruſt; dat gräune Low was in

Stücken tuſ't un pluſ't un Strük un Strünk kemen taum

Vörſchin , cat ſik Frida un Bräſig sortüſchen ſchuben müß

ten ; un as hei up Hawermannen los wull in finen Hars

tensdrang, fot Frida em üm un jäd : „ Arel, lieber Arel,

jeßt nicht ! - Morgen , übermorgen , alle Tage ! – Den

Mann findeſt Du immer." Un Hawermann namm

ſinen Haut un jäd : hei hadd 'ne Beſtellung an Friß

Triddelfißen von finen Vader un gung ut de Dör. - Un

Franz gung up Areln tau un fot em rund üm un jäd :

, , Axel, komm in das andere Zimmer , ich habe Dir viel

zu ſagen ." " - Un as jei ' ne Tidlang dor allein weſt

wiren, kek Franz in de Dör un rep Frida . Un't wohrte

wedder 'ne Tid , sunn lep Daniel Sadenwater up den Hoff

herüm un jöchte den Herrn Entſpecter Hawermann, un as

de an Bräſigen ſine När vörbi gahn was , dunn würd

Bräſigen dat tau einſam in de Stuw, un hei gung in den

1 !
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Goren un ſtellte ſich up en Äuwer un fck nah de Rerow

ichen Dannen , nah den Laubanjee räwer und hadd fine

Gedanken för ſik , un de fungen an : „Markwürdig !„ !

Was is das Leben , was is das menſchliche Leben ! " un as

fine Gedanken dor jo'n annerthalben Stun'n rümmer ſtahn

un nah allerlei Fleigen rümmer ſnappt hadden , bröfen fei

tauleßt in de Würd' ut : „ Ich wollt, es gäb ' nachher was

zu eſſen, un es gäb ' denn en ruhiges Flag, wo ich mir en

bitſchen rakolljiren könnte ! "

Un fin Wunſch füll bald erfüllt warden , denn Daniel

famm un rep em, un as hei in de Stuw kamm , dunn

ſtunn Hawermann bi Axeln und hadd fine Hand fat't, un

Franz rew fik de Hän'n un kek up den Middagsdiſch rüm un

kamm em entgegen un jäd : ,,Herr Inſpector, das ſoll uns

{ “chmecken !" – Un Frida ſtunn for mit en jäutes Lachen

un 'ne ſeelige Taufredenheit in't Geſicht un gung up em

tau un jäd : „Herr Inſpector – Herr Affeffor, wollte ich

jagen - als wir in Pümpelhagen einzogen , waren Sie

mein Tiſchnachbar, nun da wir abziehen, müſſen Sie 's

wieder ſein . " - Wo jo abziehen ? " " - Je, oll Fründ ,"„ „ Ie

fäd Hawermann, „Du büſt jüs woll ümmer Hans vör

allen Hägen un markſt glik Allens; äwer dit heſt Du doch

nich markt: de Herr von Rambow hett mit Franzen tuſcht,

de Herr von Rambow krigt Hogen - Selchow un Franz

Pümpelhagen ." ,,,So is die Sache richtig gehandhabt,

Korl, un wenn Du auch Deinen Spitafel darüber treibſt,

daß ich nichts nich gemerkt habe , ſo habe ich doch ſchon

vor ſo und ſo viel Jahren gemerkt, daß der Herr von

Rambow, als er noch Dein Element war, werden würd . " " —

Il
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Dormit gung hei an Franzen ran un de ſchuddelte em

recht düchtig de Hand. -

Nah dat Middageten würd noch männigerlei afſpraken,

un Jeder kunn Axeln dat anſeihn , wo licht cm üm dat

Hart worden was , dat hei nu nich mihr mit jenne Lüd’ ,

dat hei nu blot mit finen Bedder tau dauhn hadd , un in

deje betere Stimmung let hei fik Allens gefallen , ok dat

hei en düchtigen Entſpekter för fik wirthſchaften laten , un

dat hei dat tau Franzen ſine Säkerheit gerichtlich maken

wul.

Unſ ' Geſchicht geht nu fir tau En'n . - Nah kort acht

Dagen hadd Moſes den Handel äwer Gürlitz mit Pomu

chelskoppen farig. - Up 192,000 Daler was't kamen ;

Franz langte mit beiden Hän'n tau un gung von Mofeffen

driwens tau den Zimmerling Schulzen : „Herr Schulz,

können Sie ſchweigen ? " - Das könnte ich ſtart."

Nun, ich bin jeßt Beſitzer von Pümpelhagen , ſchicken

Sie mal einige von Ihren Leuten dorthin und laſſen Sie

die Paddocks abreißen , die Sie da gebau't haben .“

mr , Das dächte ich mich damals doch gleich, daß die Bieſter

ein kurzes Leben haben würden ." -- ,,Schön ! – Ich bin!

aber auch von Johannis ab Beſitzer von Gürlit .... '

Sieh ! Sieh ! - Alo mit dem Herrn Pomuchelskopp

heißt es doch zuleßt : Rut ! rut ! ' „Ja . Aber nun

hören Sie, ich will dort ein Prediger-Wittwenhaus bauen

laſſen, und zwar joll's ganz ſo eingerichtet ſein , als das

Predigerhaus ſelbſt und ſoll grade über, dicht am Kirchhof

ſtehen . Nehmen Sie alſo ſchon morgen den Riß auf. "

„ Hätte ich nicht nöthig , ich hätte ſchon 2 Riffen davon,

11
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einen von mir ſelbſt und einen , den hätte die Mamſell

Hawermann mit ihre Schürzenbän’n un Fişelbän'n auf

genommen ." „Gut, “ ſäd Franz , un en rechtes fröhli

ches Lachen flog äwer ſin Geſicht, ,,den leßten , den neh

men Sie. " « „ Er wäre aber nicht richtig . "" - „Schadt

nicht! – Nach dieſem Riß jollen Sie doch bauen. -

Schaffen Sie morgen das nöthige Holz an , nehmen Sie

hier in Rahnſtädt Fuhrleute und einen tüchtigen Maurer:

meiſter an ; aber vor allen Dingen halten Sie reinen

Mund gegen Jedermann . Brauchen Sie Gelb, fo wen

den Sie ſich an Mojes. " Dormit yung hei, un de oll

Zimmerling Schulz ſtunn in de Dör un kekem nah :

.. ,,Eddellüd ! Eddellüd ' ! – Verrückte Anſtalten !’ Fißel

bán ! Schörtenbän'n Äwer Pomuchelskopp : Rut !

rut ! Wo uns dies woll fleid't ? "

Franz reiſte af nah Hogen-Selchow ; Hawermann un

de Entſpecter Bremer, de för Areln anworben was , führ

ten mit em. Arel dröp ok mit Sack un Pack in , un

nah em kamm de Burmeiſter ut Rahnſtädt, de de Äwer

gaw' tau beſorgen hadd un mit em Braſig as Afzeffer. -

Doräwer un för de Inſtandſettung von dat Pümpelhäger

Jnfentor vergungen drei Wochen ; dunn was Alens tau

Taufredenheit tau Schick.

Un bi de Fru Paſternt was of Allens tau de Hochtid

tau Schic . – Von defe Hochtid will ik grad ' ſo ſchriwen,'

as jei was : jei würd in'n Stillen afmaft, un if mak't of

in'n Stillen af.

Den Dag nah de Hochtis ſatt Lowiſe un Franz ult

Fru Paſtern un Hawermann in ’ne grote Kutſch , un Brä

!
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fig ſatt vörn up den Buck, un führten nah Pümpelhagen.

As jei Sörch Gürlit kemen , was dor en grot Wirken mit

dannene Balken un Sparren un eikene Salen un ein

verzahnte Dräger lagg all fir un farig bi Sid , unde

Zimmerling Schulz ſtunn in Hemdsmaugen dorbi un

ſweit'te, indem dat hei tapfer tauket, wo ſine Lüd Holt

beſlogen. - Franz let hollen un rep den ollen flitigen

Mann : „Alles in Ordnung, Herr Schulz ? " - ,,Allens

in Ordnung ! " „ Nun können Sie frei reden , Herr

Schulz." ,,Na , denn man zu ! " jäd Schulz .

,,„ Aber, Mamſell Haw ..... , wollt ich ſagen : gnedige Frau,

was haben Sie mich in Unverlegenheiten gebracht! Wenn

id) meinte, ich hätte es, denn hätte ich es noch lange

nicht. - Ich muß dorwegen einen verzahnten Träger mehr

anbringen. „ Mas ?“ frog Lowiſe un kek Franzen

an . — ,, Nichts weiter, liebes Kind," jäd Franz un fot.

fei üm, wyals daß ich Gürliß gekauft habe und laſſe hier

ein Prediger-Wittwenhaus bauen, grade ſo wie das Pfarr

„ Für mich ?" rep de oli lütte Fru Paſtern ,

un de Thranen , de all lang' in ehre Ogen ſwemmt hadden ,

as ſei den Kirchhoff ſach, wo ehr Paſter ſlep , ſtört'ten nu

hell herut, un ſei fot ſine Hand un weinte Freudenthranen

dorup, denn de Thranen , de ut Weihmaud weint warden ,

warden männigmal bi den Minſchen tau Freudenthranen . -

, „Und da hab' ich mir gedacht," " jäd Franz ſtill fründ

lich, mein Schwiegervater und Bräſig ſollen, wie bisher,

bei Ihnen wohnen . — Und ich dachte mir , Vater , Du,

follft hier die Wirthſchaftsführung übernehmen, und Du und

Bräſig ſollten auch einmal das Auge nach Pümpelhagen

haus. “
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„ Allehinſchlagen , ob’s da auch vernünftig zuginge.

Mar ! " rep Bräfig von den Buck, denn hei hadd Allens

hürt, wil de Slag dalſlagen was, „Korl, was hab ' ich Dich

geſagt? - Der wird ! " – Un Hawermann fine Dgen, de

blänkerten vör Freud' : noch mal wirthſchaften ! noch mal

in Dädigkeit! noch mal wirken un ſchaffen ! Un Lu

mije ſmet fik an Franzen ſine Boſt: ,,Franz, Du biſt ein

lieber, lieber Menſch ! " " – Un de Wagen führte wider un

führte in Pümpelhagen herin. - Keine Ihrenpurten !

Äwer in jedem Harten ſtunn 'ne Ihrenpurt , de was up

richt't för unſern Herrgott in dem Himmel !

Ik heww de Geſchicht nu rein ut vertelt un fünn

nu dormit en En'n maken ; äwer ik weit all, wo dat

geiht : Bele willen weiten, wat nu ut de Lüd ' in de föfteihn

Johr förre 1848 worden is , un dorüm alſo ſchriw ik nu

noch dat :

Kapittel 46.

Sluß.

Vör'n Johr, ihre ik von Meckelnborg nah Thüringen

tredte, beföchte ik de ollen Füerſtäden noch eins wedder,

wo if mal in jüngern Johren gaude Dag' hatt hadd, un

ſo kamm ik nah Rahnſtädt un gung von dor, ahn mi up

tauhollen, an einen Sünndag - Nahmiddag in den Juni
S
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Mand den Weg nah Gürlitz tau . - Jk wul Hawerman. Ik

nen un Bräſigen un Fru Paſtern beſäuken ; de kennt ik

von de Tid her , as if noch Strom was , un hadd ſei ok

öftermals in Rahnſtädt beſöcht; of Gottlieben hadd ik kennt

un tworſten in ſine framſte Tid , un markwürdig ! -

wi wiren gaude Frün'n worden , troßdem dat ik en ganz

annern Globen hadd , as hei , wohrſchinlich wil ik ſo recht

wat Gefeßtes in min Weſen heww , wat Gottlieben mäge

licher Wiſ' ſihr gefallen kunn.

As if in Gürliş ankamen was, gung ik up dat Witt

wenhus tau ; ik fot den Drücker von de Hussör , de Dör

was tau : „ Hm ," jäd ik tau mi, ,,'t is Sünndag-Nahmid

dag, 't is heit, ſei ſlapen woll en beten . " – Ik gung an't

Finſter un böhrte mi up de Tehnen in de Höcht , dat ik

rinner fiken wull, dunn fäd 'ne Stimm achter mi: ,,Je,

Herr, dat helpt Sei woll nich, cor is Keiner mihr in ." " -

„ Wahnt denn de Fru Paſtern nich mihr hier ?" .- ,,„ De

is dod." " - ,,Un Hawermann ?" frog ik.„ De 's tau de

gnedige Fru nah Pümpelhagen tredt.“ „ Is de Herr

Paſter denn tau Hus?" - ,, Ja, de's tau Hus," " jäd de1.„ ,

oll Paſter- Jürn, denn de was't, ja, de iš tau Hus, un

de Fru Paſturin ok, ſei drinken juſt Koffee." "

Ik gung in't Hus un kloppte an de Dör.

rein ! " " rep 'ne fette Stimm . Ik tred herin , äwer –

na, mi is in meinen Lewen all Veles paſſirt, worup ik mi

keinen Vers maken kunn, un oftmals heww ik mi verſtußen

müßt - äwer dit was jo kein Verſtuben , dit was jo en

reines Verfiren ! - Dor jatt Gottlieb -- De Hoor wiren
de

ganz vernünftig kort ſneden, wo vördem de Binnenſid von

-

w „ He
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Fru Nüßlern ehre Backmoll ſatt , ſatt nu en rechten an:

ſtändigen Buck , de ogenſchinlich in den taunehmenden

Mand ſtunn ; ut de bleifen, infollnen Baden wiren blanke,

roſenrode worden, un von de roden , vullen Lippen kunn

Einer leſen : „ Dat hett uns . äwer Middag mal ſmeckt!

Äwer wi un de dägten Tähnen achter uns hewwen ok unſ

Schülligkeit dahn ." - Un ſo jach eigentlich de ganze Kirljo

ut, as wenn hei't fik woll gaud ſmeden let , äwer of fine

Schülligkeit ded. Dor was nicks Fules an em , Alens

was prall un drall, Allens jach ut as heite Arbeit un

käule Rauh un geſegnete Mahltid . - Na, un nu ! – Von

Fru Paſturin Lining ehren körperlichen Tauſtand was irſt

recht nicks tau ſeggen , ſei hadd ſik of in defen Dingen de

lütte runne Fru Paſturin Behrendjen taum Vörbild na

men. Hm !" jäd ik tau mi, ,, 't liggt woll hir in de

Luft."

As bat irfte Begrüßen tau En'n was, ſet'ten wi uns

dal, un nu gung dat los mit Fragen, vör Allen von mine

Sid . – De Geſchicht, de ik vertellt heww, wüßt ik meiſtens

von Bräſigen, un of Hawermann hadd männigmal en

Wurd fallen laten, denn de oll Mann müggt mi würklich

liden, un weck Safen befragt ik mi annerswo , fo'n beten

achter rüm , un jet'te mi dal un ſchrew dat nedder, un wil

dat de Hauptſak tau de Tid paſſirt was , as if Strom

was , heww ik ' t nennt : „ Ut mine Stromtid."

Gottlieb vertellte mi nu allerlei, un Fru Paſturin

Lining hülp em tru dorbi, indem dat ſei em ümmer unner

brok ; un as ik upſtunn, üm wider nah Pümpelhagen tau

gahn - denn Franzen kennte ik of von mine Stromtid

r
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her fäd Gottlieb : „Ja, geh nur ! Du wirſt heute Alle

dort verſammelt finden ; wir kommen auch bald nach , und

dann bring ' ich auch meine drei Gören mit, der Ältſte fehlt ,

der iſt ſchon auf dem Gymnaſium ."

Ik gung den Gürlißer Kirchſtig entlang un let mi dat

dörch den Kopp gahn , wat ik hürt hadd, un bat was Au

jo , as't ümmer up deſe Ird begäng is : Freud ' un Leid,

Geburt un Dod.

De irſte, de von unſere Frün'n ſtorben was, was

Bauſchan ; hei was keines natürlichen Dods ſtorben –

nich dat hei en Sülmſtmürer worden was ne ! Eins

Dags was Wewer Rührdanz mit 'ne verruſterte Flint up

den Rerowſchen Hof kamen , hadd Bauſchanen an den

Strick namen , hadd em in den Goren leddt ; de nige

Thronfolger was taum Taukiken mitgahn un hadd fik

as dat nahſten taum Vörſchin famm – bi de Sak ſihr

ſlicht benamen , indem dat hei dor rümmer jachert hadd . -

En Schuß föll un nah en Beten kamm Rührbanz un

vertellte, Bauſchan hadd en fihr chriſtlich En'n namen , hei

hadd em äwer of up't Bladd ſchaten , nich vör den Kopp,

wil em dat jüs woll ’ne Drähnung makt hadd . – As em

Fru Nüßlern nu en Snaps inſchenkt hadd , hadd hei'n ſihr

trurig utdrunken un hadd ſeggt , hei un all de annern

Gürlißer Lüd wiren vermorrntau all vör't Gericht weſt;

ſei müßten all en Fohr ſitten , un em hadden ſei för den

Häupter oder , as jei jeggt hadden , för den Räthſelführer

anſeihn , un dorför müßte hei noch en halw Johr länger

ſitten. Hei was ut de Dör gahn , was awer wedder tau

rügg kamen un hadd jeggt : „ Madamming , vergeten S

-

-
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min ol Fru nich ! Äwer wovon kümmt dat ? Wi hadden

jo gor kein Poppiren ."

De Tweite , de ſtorben was, was Jochen ſülmſt weſt.

Sörre de Tid , dat hei kein Wirthſchaft hadd, hadd hei't

mit Wirthſchaften kregen ; hei lep den ganzen Dag up den

Felln rüm , meiſtens nah Fläg', wo nids tau dauhn was ,

un ſtunn denn dor un ſchüddelte mit den Kropp; ſeggen

ded hei awer nics. Un eins Sünndags, tüſchen Wih

nachten un Nijohr, as de Snei fauthoch äwer't Feld lagg ,

hadd hei of wirthſchaft't un was dorbi in en Graben follen .

Hei was tau Hus kamen , ganz verklamt; Fru Nüßlern

hadd em Kamellenthee gewen , ganze Bütten vull; hei hadd't

of ihrlich utdrunken , äwer den annern Morgen hadd hei

ſeggt : „ Mutting, wat nich is, is nich. Wat möt, dat möt.

'Tis Au fo, as dat Ledder is, hir kann Reiner wat tau

dauhn ," un dormit was hei fachten inſlapen. Hei hadd

ſik paddendod wirthſchaftt , un Fru Nüßlern dachte al

doran, em as Grawwſchrift fetten tau laten : ,,Er ſtarb in

feinem Beruf.“

Nah em ſturw Mofes ; de oll Mann was recht un

gerecht dörch’t Lewen gahn, un recht un gerecht gung hei

ut dat Lewen. Hei ſturw faſt in ſinen Globen , un as

hei ſtorben was, gewen ſei em de Bred' , de den Stamm

Juda taufamen , denn hei was ut den Stamm Juda , un

as hei begramen würd, fatt David in de Aſch mit en

terretenen Rock, un vele Chriſtenminſchen folgten em nah

den Kirchhof, üm den hei de eikene Bewährung ſtifft hadd,

un ik glöm , hei is in Abrahams Schot kamen , wenn ok

Chriſten folgt fünd . -- Un den Dag nah ſinen Gräfniß
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ſtunnen an ſin Graww drei Lüd ' , dat was Hawermann

un de beiden jungen Frugens von Rambow Frida was

taum Beſäuk kamen – un Hawermann drögte fik de ollen

Ogen , un de beiden jungen Frugens läden en por friſche

Kränz' up dat Graww von den ollen Juden , un as jei

in ehre Gedanken ſtill äwer de Rahnſtädter Wiſchen hen

gungen, fäd Hawermann : „Er war ein Jude, dem Glauben ,

und ein Chriſt, den Thaten nach .“

Un nu kamm Häuning an de Reih unſ oll brav

Häuning ! Pomuchel was mit Rock un Kamjol , mit

Hütt un Mütt, mit Hühn un Pardühn in de blage Glass

kutſch mit dat Wapen un mit ſo un fo vel Möbelwagens

as Fetthamel in Roſtock rinner tredt. Hei hadd fit, as de

Tiden för den Credit beter worden wiren , en Spişnamen

verdeint , jei nennten en allentwegen : „ Vel tau wollfeil!"

denn hei hadd jeden Minſchen , de't hüren wull, ſin Schickſal

un finen Verkop von Gürliß vertellt un flot fine Red '

ümmer mit en deipes Upſtöten ut den Magen : „ vel tau

wolfeil! gor tau vel tau wollfeil !" - Sin brav Häuning

wirthſchaft'te förfötſch wider un höll dat Regiment uprecht;

äwer , 't weit der Deuwel , wat in de Roſtoder Deinſt

mätens för ’ne Nück fohrt was ! jei wullen fik dat gor nich

gefallen laten , wat fik de Gürlißer doch gefallen laten

müßten. Alle acht Dag' hadd fei en anner Mäten ; ein

hadd jei äwer mal, de let fik wonah an, dat was join ollen

Käken-Päſel , äwer as ſei de en Virteljohr hatt hadd, ſet't

fik deſe nichtswürdige Perſohn ok up de Achterbein. Häuh:

ning was kort reſolwirt, ſei namm de Füertang un ſlog

ehr dägt eins äwer den Kopp. De Dirn hadd nu kein
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Wedderwürd' wider, denn ſei föll –-baff! – bi den Füer:' '

hird dal. En Dokter kamm , un de redte vel von Sugilla

tionen un Fiſſuren ; äwer't En'n von dem Lid ' was, de

arme Dirn würd in dat Krankenhus bröcht. – De Dokter.

was en ihrlich Mann, hei bröchte de Saf an richtige Städ '

vör de Klapp, un Häuning müßt vör Gericht ſtahn .

Wenn ſeinu fo'n Ruhrſtock namen hadd von de un de

Längde un de un de Didde, denn hadd ehr dat nids dahn ; .

äwer in ehre Tapferkeit langt ſei nah de Füertang' !

Füertangen ſtahn nu noch nich in dat medelnbörgſche

Geſeß , un fo würd Häuning verurthelt , ſei füll uter de

Koſten , un wat ſei füs noch an de Dirn gewen müßt, jöß

Wochen fitten . Pomuchel proteſtirte, hei appellirte, hei

ſupplizirte; ' t hülp em ni&s : Häuning ſüll ſitten wegen

ehre grote Tapferkeit. – Hei vertellte Jeden , det hüren

wull, ſine Geſchicht; hei ſchimpte de ganze Blaubſtrat ent

lang up dat Geridyt ; taufällig müßt dat nu einer von de

Gerichtsperſohnen hüren, un Pomuchel kreg von de Juſtiz

Kanzellei vir Wochen Sitten taum Preſent. Hei wull

de Saf mit Geld afmaken ; äwer't gung nich ; ſülwſt de

Herr Senator Bank jäd : ne! ditinal wulln ſei doch mal

ſeihn , wo de Haf lep. – Un nu ſeten de beiden ollen

braven Minſchen Stuw an Stuw Wihnachten 1852 un

Nijohr 1853 ; un as ſei 14 Dag' ſeten hadden , kamm de

Slüter runner tau ſine Fru un fäd : „Fiken, dat’s mal en

Unnerſcheid mang de Beiden : Hei löppt in de Stuw

rümmer as verrückt un ſchimpt up Gott un alle Welt, un

Sei ſitt noch ſtiw un ſtramm up dat jülwige Flag , wo'k

jei den irſten Abend henſet't heww." -- Malchen un Salchen
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gewen wildeß tau Ihren von Ehre öllern ehr Unglück en

groten gemiſchten Herrn- un Damen-Thee , wo of Herr

Süßmann was, de wedder ut Barmhartigkeit 'ne Rondit

ſchon irgendwo in de Mählenſtrat annamen hadd .

As unſ beiden ollen Frün'n fri laten wiren , gung

Pomuchel in de Wahnſtuw un weinte fine leiwen Döchter

wat vör ; Häuning gung ſtrads in de Käk un drop dor 'ne

Daglöhnerfru; denn wildeß, dat. ſei ruhig feten hadd , was

en groten Upruhr geſcheihn, un in Slepegrellen ſin Danz

lokal was unner de Roſtoder Deinſtmätens 'ne Verſwörung

utbraken : kein ihrlich Deinſtmäten füll ſeindag' nich bi de

Pomuchelsköpp deinen . Dorüm was't nu hüt 'ne Dag

löhnerfru. „Wat kriggt ſei up den Dag ?" frog Häu

ning. Sößteihn Gröſchen ," was de Antwurt. -„ I .

Häuning grep nah de Füertang ’, äwer ſei beſunn fik. Äwer

bi dit Beſinnen tred ehr de Gall in't Blaud, un drei Dag'

dorup was jei dod , un drei Dag' dorup würd ſei grawen .

Pomuchelskopp un fine beiden Döchter weiten nich,

wo jei liggt, un wenn ſei dornah fragt warden, denn ſeggen

ſei : ,Dor hinnenwarts liggt ſei , – dor hinnen .".

Guſtäming, de as Entſpekter männigmal tau Stadt kümmt,

weit't allein. De nimmt denn einen von de Lütten an de

Hand un wiſ't ehr dat Flag: „Süh, Kriſchäning, dor liggt

Mutting."

Ik heww von Leid vertellt un bün lang’ noch nich

dormit Sörch ; worüm -äwer ok nich von de Freud ' ? Un

Freud' was in dat Preiſter-Wittwenhus jchrelang . Fru

Paſtern ſatt in'n Schummerabend oft un kek up dat Graww

von ehren Paſter: ach ! ſei müggt ſo girn ſtarwen ; un ſei ,

11
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dreihte fik üm, wenn Dürten dat Licht bröchte, un jei jach

all ehr oll Husgeräth un de Billergaleri un den Wiſchdauk

up dat olle Flag , un unner de Billergaleri jach jei twei

olle fründliche Geſichter, de bi ehren Paſter ſine Tid all

oftmals dor ſeten hadden , un fei müggt ſo girn noch

lewen ! Hawermann wirkte un ſchaffte, nich mihr för

frömde Lüd' , ne ! för ſin Kinner un för ſin Kindskinner,

denn Lowiſe hadd all twei allerleiwſte lütte Dirns ; awer

einmal hadd hei doch mal 'ne beſondere Freud'. – Frit

Triddelfit kamm mit den lütten Akzeffer in de Dör –

natürlich in en blagen Limrod – un ſtellte ſik as Gauds

beſitter in Hinnerpommern vörun den lütten Afzeffer as

fine Brud, un as hei den Abend hen un her redt hadd

un gahn was, jäd Bräſig: Korl, dies Mal haſt mal wieder

Redyt gehabt wer hätt das aber denken können ?

Dein Windhund iſt ja ein ganz vernünftiger Menſch ge

worden ; aber thu Dir man jo nich dick darauf; Du haſt's

nich gemacht, der kleine Akzeffer hat's gemacht." – Un hei

fülwſt, Bräfig, hei klapperte de ganze Gegend nah Niglich

keiten af ; denn was hei in Rerow, denn in Pümpelhagen,

denn in Rahnſtädt; äwer fine Haupt- un Stats-Alichonen

hadd hei doch nah Hogen -Selchow hen. Dor reiſ'te hei

jo tämlich alle Virteljohr hen, un wenn hei taurügg kamm ,

denn jäd hei : „Korl, es geht gut, er hat ſich die Wirthſchaft

ganz begeben und ſitzt in's Hauſchauer und erfinnt was.

Lauter fumm Zeug natürlich ; aber Bremer jagt : en beſſern

Herrn will er ſich gar nicht wünſchen , und die gnädige Frau

fieht aus jo glüdlich und jo jeelig , as en Engel aus dem

Paris. Aber , Korl , jo dumm iſt er gor nicht. Eine

-

I



339

1

Erfindung hat er gemacht, die will ich bei mir ſelbſt ein

führen. Siehſt Du , da nimmſt Du en alten Hut, ſneidſt

vorn en förmliches Loch hinein und fekſt 'ne Laterne darin,

und wenn Du's Abends bei Winterszeiten ausreitſt und

haſt die Laterne angeſtochen, denn reitſt Du wie bei helli

gen Tage. " – Bräfig hadd würklich Areln fine Erfindung

in Anwennung bröcht un ntakte alle Lüd up de Landſtraten

in de ümgegend grugen ; äwer einmal was hei wedder nah

Hogen -Selchow weſt un hadd all en lütten Anfall von

finen ollen Fründ Podagra, un de oll Fründ tred em mit

beide Beinen in den Magen , as hei taurügg kamen was

un fik unnerwegs noch dägt verfüllt hadt . – Un mit em.

gung't taum Starwen .

Un an ſin Bedd ſatt de Fru Paſtern un de Fru

Nüßlern un ſin oll ſtorl Hawermann, un de Fru Paſtern

frog : „Lieber Bräfig, ſoll ich nicht den jungen Herrn Paſtor

rüber rufen ?" – „ Laſſen Sie das , Frau Paſtorin , Siev

haben mich mein Lewen lang ümmer for einen ollen Heiden

tayirt; ' 8 mag nicht Recht geweſen jein , daß ich ſolchen

Lebenslauf geführt habe ; aber die Paſter-Geſchichten ! ....

Ne ! es iš mich ſo bequemer. - Und, Korl , 2000 Thaleris

joll meine Sweſterdochter Lotting haben , und das Andere

joll die Schule in Rahnſtädt haben ; denn, Korl, die Frau

Paſtern hat zu leben , und Du haſt auch zu leben , aber

mit die kleinen Schulkinder iſt es ein Jammer! -- Und

die Madamme Nüßlern hat zu leben , und mein Päth Mi

ning hat zu leben , un Korl , Du haſt zu leben und Ihr

Alle habt zu leben, und ich hab ' zu ſterben ." " – Un dor:

mit fung hei an tau phantaſiren , un nu gung't los mit
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fine irſte Jugendtid, as hei bi ſinen Vader hadd Schap

häuden müßt , un de ein oll Hamel makte em vel Beſwer

lichkeiten , un hei rep Fru Nüßlern, de jüll em helpen , un

Fru Nüßlern ſette fik up ſin Bedd un fot em rundting

üm, un nu gung't los mit de drei Bruten un Fru Nüßlern,

un ümmer ludhalſ' rep hei : ſei allein hadd hei würklich

leiw hatt , un Fru Nüßlern füßte em de Würd' von den

Mund weg : „Dat weit ik, Bräfig, min leiw ol Zacharies,

dat weit ik. " – Un ümmer düller würden de Phantaſien,"

un dat hei Akzeſſer weſt wir bi de Sak – un de India

ziums un de junge Herr von Rambow un de Lauban

ſee , un wo hei dat Piſtol in den See ſmeten un vir

Gröſchen in de Wedd verluren hadd . Un denn gung

wedder mal en wunderbores Licht in em up, un hei ver

tellte ſine olle leiwe Fru Nüßlern wunderbore Geſchichten

von de beiden Druwäppeling , von ſin Päth Mining , un

Korl Hawermann von Lowiſe; äwer Allens Dörchenanner,

un dorbi höll hei Fru Nüflern ehre Hand wiß , un mit

einem Mal richt't hei fik tau Höcht un jäd : „ Frau Nüß

lern , legen Sie mich die Hand auf den Kopf ; ich habe

Ihnen ümmer geliebt. – Korl Hawermann , reib mir die

Beine, fie fünd mir kalt. “ -- Hawermann ded't, dunn flog

fo'n luſtig Lachen äwer Bräfigen ſin Geſicht un langſam

kamm't herut : „In dem Stil war ich Dich doch über. “

Dunn was't all !

Un unſ lütte Fru Paſturin folgte em bald . — 'T giwwt

wenig Minſchen , de fik in'n Ganzen noch freuen up de Ird

un doch girn ſtarwen. Tau de wenigen Hürte de lütte

runne Fru, ehr gefüllt all wol noch hir unnen , äwer wenn .
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ſei an Baben dachte, denn ſteg en olles ſchönes Bild in

ehr up, un olle Kläng' klungen in ehre Uhren , denn jei

dacht fik den Himmel as 'ne lütte nüdliche, rendliche Dörp

kirch , wo de Engel in ſungen , un ehr Paſter in predigte.

Nu is jei baben bi em un ſteckt em wedder dat Mäntelken

hinnen in den Rodskragen un binnt em de Böffken vör

un ſingt mit in de lütte Kirch, kein „Sterbelieder" mihr,

ne ! „ Auferſtehungslieder“.

Un as it mi deſ Gedanken dörch den Kopp hadd

ſcheiten laten un nu üm de Eck von de Lauw bögte , wo

jo vele Lül' all in Sorgen un Nöthen jeten hadden , jach

ik up den gräunen Plan drei lütte Mätens von vir bet

tau elben Johr ſpelen , un as ik noch bet herümme kamm ,

dunn jach if 'ne Fru mit en fründlichen , taufredenen Ut

druck in't Geſicht, un jei läd ehre Handarbeit in den Schot

un lachte nah de lütten Dirns up den gräunen Plan

henäwer un drauhte mit den Finger: macht's mir nur

nicht zu arg!" Un Corneben fatt en friſchen , geſunnen

Mann , de las de Zeitung un läd jei weg un ſchüddelte

mit den Kopp, as wull hei ſeggen : dor's kein Freud' dorbi.

Un wider hen ſatt en ollen, ollen Mann, an den fine Knei

fik en lütt Mäten von en Johrener twölf lehnt hadd un

mit em ſnadte, un hei unnerbrok ehren muntern Kinner

ſnack un jäd tau de junge Fru : „lat ſei , Wiſing, lat ſei !

Sei warden noch vör de Tið geſetzt un verſtännig naug

warden . " Un as ik nu üm de Eck rümmer kamm , rep

de oll Mann : „ Mein Gott , is dat nich ...?" " – Un"

Franz un Lowiſe kemen mi entgegen, un Franz jäd : „ Sieh !

ſieh! Das iſt recht, Friß, daß Du uns mal beſuchſt ."
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„ „ Viele Grüße , gnädige Frau ," fäd ik, von meiner

Luiſe ;" " benn min Fru heit of Lowije. Un nu würd

denn hen un her redt ; äwer de Freud' wohrte nich lang ',

denn dörch den Goren towte dat as de wille Jagd, un vir

Jungs mit brune Ogen un brune Backen un griſe Hoſen

un grije Jaden klabaſterten den Stig entlang , un jo'n

lütten Slüngel von en Johrener fös , de fohrte up Franzen

los un fot em um de Knei un rep äwer de Schuller räwer :

Ik bün de Irft !" – „ „Ja , " " jäd en anner , wat ſo'n

Knaw von en twölf Johr fin müggt, das glaub ich ,

Du biſt durch die Wieſe gelaufen ; aber wie fiehſt Du

auch aus ! Na , Mutter wird ſchön ſchelten !" Un

nu bekek de oll Lütt denn ſin unnerwartjes Deil , un

würflich ! wenn ſin Mutter dormit taufreden was, hei funn

dor woll mit taufreden ſin. „Kommen Eure Eltern

nicht bald ? " ,, Ja," jäd de Buft, ſie ſind ganz dicht

dabei. Und Großmutter kommt auch, und Frau von

Rambow, die iſt geſtern Abend bei uns angekommen . "

„ „,, Ach , Frida !" rep Lowiſe, Das iſt ſchön !" – Un't wohrte

nich lang', dunn kamm Rudolph mit Mining , un ſei ſegen

ut, as en ſchönen Dag bi Middagstid, wenn dat Licht wid

äwer de Feller lücht, un de Schatten fort is , un de Min

ichen fik in Hemdsmaugen uttredt hewwen , dat jei beter

ſchaffen un wirken känen . – Rudolph is en düchtigen Kirl

worden , de unner ſine Kollegen wat gelt, denn hei bedriwwt

de Wirthſchaft nich nah den ollen Slenderjahn un hett bi

finen Vurthel ok den von anner Lüd’ un von't ganze

Land in't Dg faat't. — Un achter her famm Fru Nüflern

un Frida. Un de Fru von Rambow kek nah rechtſch un
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nah linkſch , un ehr Geſicht würd weihmäudig utſeihn , un

as ſei an de Lauw herankamen un de irſten leiwen Grüß

afmakt wiren, rep Lowiſe ehr öllſtes Döchting tau : „ Frida,

bring für Tante einen Stuhl ! " denn Frida hadd vördem

mal jeggt, jei müggt nich up de Bänk ſitten , wo ſei mal

in fo 'ne grote Noth jeten hadd . - Un Fru Nüßlern gung

an Hawermannen ran : „ Korl- Bräuding, wo geiht:t ?" "

„ Schön !" rep Hawermann ludhalſ', denn Fru Nüßlern was

ſwerhürig worden , „un mit Di?" 1 So wid gaud , bet

up dat Gehür ; dat nimmt tau. Sei ſeggen , dat kümmt

von 'ne Verfüllung her. Snad! wo kann ik mi verfüllen ?

Ik will Di't ſeggen, Kerl, ' t kümmt von Jochen ; denn up

de Leßt hett hei jo vel redt un redt, un dat hett mi jo woll

antređt. Na , hei kunn dor ok nich vör , dat lagg jo woll

in ſine Natur." " Un nu kamm ok Paſter Gottlieb un

Lining mit drei Kinner. – Un de Kinner ſpelten taujam,

un de Ollen redten tauſam , un as dat gegen Abend kamm ,

würd in den Frien deckt, för de Olen allein un för de

Kinner allein, un an den Kinnerdiſch höll Lowiſe ehr öllſt

Döchting dat Regiment uprecht, un an den annern Diſch

regirte Großvatter Hawermann, un beide führten en anner

Regiment , aš vördem unſ ol brav Häuning . Wat was

dat fründlich, un wat was dat leiw ! Un ás mi ollen

Unnerdahnen von Hawermannen ſo recht fröhlich ſitten un

fin Regiment jegnen , wer fümmt den Gorenſtig entlang ?

Fritz Triddelfiß mit den lütten Akzeſſer. Na, würd dat en

Upſtand! Wat würd in de korte Tid Adens taujamen fragt

un tauſamen redt ! Mit einem Mal friggt dat Undirt von

Frit Trid delfiß mi tau ſeihn : „ Friß , wo kümmſt Du her ?" —
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,, Ie, Friß, wo kümmſt Du her ?" " — Friß, ik heww Di

jo in jäben kolle Winter nich jeihn. " Un ik Di ot

nich, Friß. " " Un nu frißten wi uns, datt ’ne wohre

Luſt för de ganze Geſellſchaft würd. - „ Friß ,“ frog hei,

„ ſchriwwſt Du noch ümmer Bäufer, Friß ?" — WIa, Frig,wwIa

ik heww all en ganzen Hümpel taujam ſmeert." „Na,

Friß, denn dauh mi blot den einzigſten Gefallen un bring

mi nich in Dine ollen verfluchten Bäufer. " - w Je,"

jegg ik, wwit kann Di nich helpen , Friß, Du ſteihſt dor all

in , Friß ." " „Womit ſtah ik dor in ?" frog hei haſtig.

,,Mit den Rangdewuh in den groten Watergraben ."

„Was iſt das ? " frog Lowiſe , de mi grad äwer ſatt.

Franz lachte hell up : ,,Das jag ' ich Dir mal bei Gele:

genheit." " - ,, Nein , nein ! " rep Friß. – Na, was iſtIly

denn das ?" " frog de lütt Afzeffer un jach mi , Friß Reus

tern , an un jach em , Friß Triddelfißen , an. – Ik ſweg,

un hei jäd : „Das ſag ich Dir mal bei Gelegenheit. “

OU Großvatter Hawermann lachte ut vullen Harten.

As wi nah den Eten allein wiren, namm Fritz minen Arm

un frog: ,,Segg mal, wer hett Di de Geſchicht vertellt ?" —

,, Bräſig ," " jegg ik. – „Heww ik mi dacht,“ ſeggt hei,„

„ Bräſig is de Hauptperſon in de ganze Geſchicht."

. Dat is bei," " jegg ik.

Un nu mag woll noch Männigein mit de Frag: kamen :

wo liggt denn Pümpelhagen un Gürliß un Rerow ? –

Je, up de Landkort wardt Fi ſei vergews fäufen, un doch

liggen fei in unſern dütſchen Vaderlan'n, un ik will hoffen ,

ſei fünd mihr as einmal tau fiunen. – Allentwegen , wo

en Eddelmann wahnt, de fik nich mihr dücht, as ſine

1

1

1
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Mitminſchen, un in den nidrigſten von ſine Arbeitslüd'

ſinen Mitbrauder erkennt un ſülmſt mit arbeiten deiht

dor liggt Pümpelhagen . – Alentwegent, wo en Preiſter

predigt , de nich in ſinen Äwermaud verlangt , dat alle

Minſchen dat glöwen jälen , wat hei glömt , de keinen

Unnerſcheid makt tüſchen arm un rik , de nich blot predigt

ne ! ok mit Rath un Daht in de Bucht ſpringt,

wenn't gellt – dor liggt Gürlit . — Alentwegent, wo en

Börger wirkt un ſchafft, de den Drang in fik fäuhlt , in

Weiten un in Känen wider tau kamen, un den dat Ganze

mihr gellt, as ſin eigene Geldgewinn - dor liggt Rerow .

Un allentwegent, wo Deſe Drei dörch de Leiw von fäute

Frugens un de Hoffnung up friſche fröhliche Sinner tau

ſamen verbunnen ſünd, dor liggen of de trei Dörper tau

ſamen .

Ende.

Druck der Hinſtorff'ſchen Buchdruckerei in Roſtock.
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